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Dem Chriſtlichen leer; 








—— ne —— 
AT g aden/das Euangeli⸗ 
1 Alon/durch ſo vilfchreiben /reychlich 
bſttan tag kom̃en das ain yegkücher 
nu ſelbs mag in der ſchrifft walden / on mein zůthůn / Vnd lay 
der vil ſchoͤn allzů gelert worden ſindt / vñ waiß nichtt /wie vil 
fuͤder moſts ſie berait dem hailigen gaiſt Haben außgeſoffenn/ 
biß ſie ſchier alle land vol Rotten machen / mit wslichen Bott 
vil mer můß zůſchaffen haben / das er ſie wider vngelert mache 






“ u. 





deñ mit allen andern / die er follgelere machen. Weylaßerdoch 


etliche güteleüte/dife Sermones / ſo auß meiner predigt allhye 
find abgeſchriben / für nutzlich achten außzůlaſſen / had ich mit 
es da deſter meher laſſen gefallen / das ſie hie zu Wittem⸗ 
berg / mit fleyßond ſorgen gedruckt ſind / denn ſonſt der laydige 
ys macht / das vil dings auff vnnſern namen gedrncht / Era 
vorgedruckte Bücher ſo zugericht und Bar werden 
mit nach drucken /das aim luſt vnnd willen möcht vergeen 
Bůchlein zůmachen. Aber ich můß dem Fürſten der welt 
ſolches auch laſſen under anndern ſtucken bingeen / 
Befilhe damit diſe meine pꝛedigten allen from 
mtn Chriſten mit bitt vnd wunſch / das ſie 


reych werden an verſtandt vnnd 
gunaden / Amen. 
Martinus 
Luther. 
ij 





| 
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Sem Chriſtlichen leſer Gnad vnd Krıd 
von Sott durch Shefum Ehriltum, 
RS find inkursen Jaren daher ettlich Ser⸗ 


mon vnd Predigen vnder dem namen D. Wartini 
Luthers aͤußgangen / deren er faſt das geringeſt teyl 
VCwie es denn wolnach art der fprachenabzünem ) 
überfeßen hat / welche nu zů letzt / drauſſen im land / in ein fremb 
de ſprach / zuſammen / auf zwen oder drey hauffen / on ordnung 
geworffen ſind / ſo / das einer nicht wayß / welcher der forderfte/ 
oder der hinderſte iſt / wil geſchweygen / das ſie ſo vnfleyſſig ge⸗ 
druckt / das mich ſchier wundertt / wie ſich mancher einfeltiger 
darauß richten künne. 

Die weyl aber nach den ein groß verlangen / wie billich vnnd 
recht / hat mir ſolches vrſach geben / gedachte vngeordnete / vñ 
vnfleyſſig gedruckte Predigen / widerũb zů ij berſehen / vnd in ey 
ne ordnung / nach den ne bringen. VOelchesichmit 
gunſt vndverwilligung D. Martini Luchers / in diſem Som⸗ 
merteyl / von O ſtern biß auffs Aduent / mitt hoͤchſtem fleyß / ſo 
vil mir Got gnad verlihen / than habe. Vnd in dem Wintter⸗ 
— u fürhanden/auch gern thůn wil 
wenns vnſerm got gefellig. 

Wil aber niemand bergen / das ich hierinnen ſonderlich dar⸗ 
auff acht gehabt / die ſpruche in diſen Predigen auß der ſchrifft 
—— widerholet / nach des Luthers dolmetſchung / 
diewey ſie / Got lob / faſt durchs ganntʒ Deüdtſch land gehet / 
hinzů zů ſetzen /auff das man im leſen nicht vil buͤcher hin vnnd 
wider durchſůchen dürffte. s hat mir auch nicht übel ge 
fallen / di Sum̃en Johan Buggenhagen Pomers newlich La 
rue anfßgangen/auff: —— —7—— 
ſchet zů drucken / vmbd en am maiſten / ſo andere leren ſol 
len / vnnd doch des lateins nicht allzů fertig noch laufftig ſeyn 
Auff das ee kein entſchuldi habe / Das Euann⸗ 
gelion ſey jhm zů (ehwer/odernichefchieranffalle wege fürges 
tragen vndantag geben. 







"Man hat aßerdiß Sum̃erteyl mit der kleinẽ ſcheifft erſtlich⸗ 
en alſo gedruck — — 
haben wil Jnachnotzurfeverfehe/auch ſonft allenthalbe fleiß 
angewandt / auff das niemand vrſach habe / das Eremplarim 
nachtruckẽ / jrgent zů aͤndern / oð nach feinem kopff machen 
vñ ripß raps vndereinander / als weñ mann den ſewenn treber 
— ——— — Wie deñ faſt alle Luteriſchẽ buͤchern ge⸗ 
ſchicht / weñ ſie anderswo noch ein mal getruckt werde / ſo das 
en een 
jelı 3 ey 1. ryeman jm 
nicht wil ſagen laſſen / vñ esyenach [einemkopffimachenn der 
machs in abenthewer / geredtes jm er wuͤrt es wol ſehen 
Ich hof wir woͤllẽ I — er wer 
den / vñ nicht meer auff ein yegklichs zůfallen / wie wir ißhere 
nerriſch / zwar mit vnſerm groſſen ſchaden than haben Darum̃ 
mügẽ — leüt wolfürſehen vñ klůg werdẽ / et⸗ 
was gůts vñ recht zůtrucken / oð wir woͤllen yr můhe vnd erbeit 
an vns laſſen verlorn ſein / Wiewol jr zwar wenig ſind die vns 
vis ic fichfelbs Bierinenimaynen/ja vil alſo geſchickt / dz ſie ni 
fragen / ob es recht oder vnrecht getruckt werde / wañ 
fienur das jredarnonBaben. Abertwelcbleybrwele/manmach 
esiviemlannroölle.  Ychwilbiemitdife Predigeneinem je⸗ 
klichẽ from̃en Chꝛiſten befelhen / vñ ſonderlich den haußnatern 
—* Abigen / yren kindern vñ haußgeſind / wo fie annderer 
halbẽ / des heiligen tages nit kůnnen zů der predig kõ⸗ 

wen / auff ein andere zeit / weñ es jnen gelegẽ / daheim jm hauße 
fürleſen wolten / vñ ſie darauß leeren w3einrecht Chriftlichles 
bẽ ſey welchs alhie fürnemlich getribẽ wire / vñ mie heile/ kiarẽ 
nfetigen worten abgemalet. Got woͤlle einem yegklichẽ gna 
de gebẽ / alſo auch darnach zů leben / dz es nit jmmerdar auff der 
sungen vñ in denbüchernbleibe/fondndermaleinesauchmite 
derchat / vnd Chiiſtlichen fruchten herauſſer breche· Lieben 
Naftonsdesliechts wolgeßrauche /weilwirsbabenn. 

BE RUT vB Epeifton Jo sfusunfer berland of [eligmacher: 


Stephan od, 
ij 


Begiieroherdie pꝛedigten vonn Gſiern 
bi auffs Aduent / wo ain yegkliche zůſinden. 
Am Oſtertag / Euangelion / Marci. xv Fol, ie 

paſca. —— ———— ni blat., 
Von der frucht vnd krafft der aufferſteeung Ch: 

Von empfahun ij. | 

hen — rmonam Oſtertag / vber das vorig 

on 
Am m Oftermontag/ Euangelion / Luce. xxiiij Von 

den zwayẽ jungern die gen Emmahus am Oſt giengẽ. xv 
Am — —— uangeli⸗ 

en 
So Ams£ı —— 1 Biken Euanngelion 

u Johañis. xx. Wie der kn Ak — achten tage 

Sach ——— 


inander Sermon amesfien ſontagnach Oſtern 
vberdas vorige Euangelion. xxxv 
wife, · Am andern Sontage nach © ern /Euangelion / 
cordias nam — buisberrehreh refey® xxxxij 
Ei Siebe Kuala. rm re 


Ainander nauff den Dierk —— 
nach en = 





Am Fünfften Sontagnach Oſtern / Ruangelion yo 
han. Won Gntvam arm Chfuenamn 50 — 


Abitten ſey 
men Sentägge 
a. ee et. Crifti/sE lion / M 
a van AK acc 
ch. xvj Rieder Hehe In ein beilber/SaofE Euangeli — — 


indie gantʒe welt zůpredi wie er darnach von jnen gen 
himelgenom̃en wirdt. 

Ain ander ee Chꝛiſti/ vb 
er das vo lxxxv 


Euanselion. 

A each ber hnelfäxt Cheifü, —— Exaudi 
lion/Johannis-rv. ala en Chꝛiſtus wille 
ſo line one) er zůkünfftig leiden wurden- lxxxxij 

——— —— xiiij. Von Eide 

dem hailigen gaiſt / den vatter [enden wurde/derdie Jung * 
erlerenvnd ii anf alesdeo/f fievon Chꝛiſto gehoͤꝛet 

| An ander © amPfingſtag / vber das vorig 


— nnis. iij. 
ee fonzum Hailand vom 








Dfung oder Aifft Afftermontag / Euan 
ap 33 sr Ne rege nicht re 
falle ſtal eingeen —ä —— 


* nach nupen/oen man nennet den Teinitas 
kait. Euangelion / Johannis N 


Sontag der 
iij. Wieder Herꝛ mit Nicodemo rede võ der widergeßurt. cxx 


Am Erſtenn Sonta nach Trinitatis / Eua eli 
on / Luce xriiij. — ————— Abendt mal cxxviij. 
iij 


Am Andern Sontag nad) Trinitatis/ Buangelis 
on / Luce. xvj. von dem Reichen manne vnd dem armen La⸗ 


3ar9. CEIFÜ. Er 

Am Dꝛytten Sontag nad Trinitatis / Euangeli 
on / Hure. Ev. von dem verlornen [chaffe und grofchen .crrrr · 

re — —— 

on/ vj wie wir igkeytt vnnd Chꝛiſtliche wercke 
— en ſollen/ Von dem balcken vnd ſplitter 
in vnſerm vnd des auge.crrrrüg. | 

Am Fünfftenn e nach Trinitatis / Euan 
gelion / Auce. v · von dem fiſch fang Petri. ci. er 
. Am Sechfien Sontagnac Trinitatis Euangeli 
on Mfatbei.v.a ng des gebots / Du ſolt nicht tödtenn/ 
— Bd Hllen ſein denn die Pharifeer und Schifft 
gelerten. BIERER \ 

einander n / am Sechfien Sontagnach 
Trinitatis / vber das vorig Suangelion clxij. 

Am Sibenden Sontage nach Trinitatis/Euans 
gelion / Mar. viij · Vondenfißenbrodtenond wenig fifchlein 
damit der Herr vier tauſent man ſpeyſete. clxvj 


xvj. 
Am Achten Sontag nach Trinitatis Euangelion 
Machei.vij. — 
ſol / vnd w feind. cixx *— 


ey ſie zůerkennen | 
Ein ander Sermon /am Achtenn Sontage / vber 
das vorige Euangelion. clxxv. er | 
Am Fleindten Sontag nach Teinitatis Euange⸗ 
lion Kuce. rvj. von dem vngetrewen haußhalter / vnd von dem 


—— ———— 
Trinitatis / vber das vorige Euangelion. BA, 
Am Zehenden Sontag nach Trinitatis Euange⸗ 


liõ &,u. Fir. von der zurſtoͤrung der ſtat Jeruſalem. cxcv. 


ar ı .. 


Am Eylfftenn Sontagnad) Treinitatis/Euange 





gen Zoͤ 


— &.uce: por. vondenzebenaufferzigen. Fe ra 
Am Fünffgebendenn Sontage nad) Trinitatis / 
Zuangelion vj. wie die Chriſten nicht ſorgen ſollenn 


gelion / Luce vij. wieder Herre der witwen ſone zů Nain võ 
Im Sibensehenbeun Spntage nad) T 
mSi denn Sontage nach Trinitatis / 

Enangelion/ Lucc. xiiij. von dem — wide! 
der Herr am geſundt machte / vnd wie man ſich halt 
ten ſol Zern man zur malzeyt geladen wirt. ccrlviij 

Am den Sontag nach Trinitatis Euan 
gelion / Mathei xxu. von den zweyen hoͤchſten gebotten Got 
tes / vnd wie Chriftus Dauids ſon und Her: fey. cclif. * 

Am Neünʒehenden Sontag nach Trinitatis Euã 
elion / Mathei. ir. vondemgichtßrüchigen / den der Herr ge 
—— — nn ec. 

Amzweingigiften Sontsanach Trinitatis Euã 
——— re. Ein gleichnus von dem̃ koͤnige / der ſeinem 
one hochzeyt f 


nehochzeyemachte. celevij. —— 

Im Ein vnd zweintʒigſten Sontag nach Trinita 
tis Euangelion Johannis uf. von dem küjm giſchen/ dem der 
Herꝛe ſeynen ſon geſundt machte cclxxij. 


Ein ander Sermon auff den Ein vnd zweintzigs 
fien Sontag/oberdas vorige Euangelion. cclxxvij. 
Zway vnd zweyntzigſten ſontage nach Trini 
Euangelion Mathei. xvĩ· Zin rg von —— 
ni —— erde * Fer | 
m vnd zwat en age na ri⸗ 
EG Ener 
Jr 


Fin Die vnd waintzigſten Sontag nach Trini⸗ 

— * —— ir. er äbedien on 

der ſch a a gen 
— jar amblůͤtgang kranck 


elegen was / auff dem 
g 


te. 
ccrcvig. 


ateronfi 









| — a Ne kurtze deuttung 
— d 


ich euch auffs erſte / das jr ewer ber zů Bor erhebet 
— Da0 Duck Vafez /wie ons Chꝛiſtus 
vnſer Herr gelert / vñ erhoͤrung troͤſtlich zůgſagt bat. 

Das got vnſer vater im himel / vns feine elende Eins 
—— igklich anſehen wolte / vnd 
gnade verleyhen / das ſein hayliger name vnder vns 
vnd in aller welt gehayligt werde / durch reine recht⸗ 

eſchaffne leere ſeines woꝛts / Vñ durch brünſtige lie, 
— ers lebens / Woͤlte gnedigklich abwendenn alle 
falſche leere vnd boͤſes —* ſein werder na⸗ 
me geleſtert vnd 3 würt. 

Dʒ auch ſein reych zůkom̃e vnd gemeeret werd / alle 
ſunder / verblente / vñ võ Teüffel in ſein reich gefange 
—— — an Iheſum Chꝛiſt 
einen fon bringẽ / vñ die zal der Chriſten gꝛoß mache, 

3 wir auch mit feine geyft gefterckt werde fein wil⸗ 
—— vñ zů leydẽ / beide im lebẽ vñ ſterben / im gů 
ten vñ et vnſern willen bꝛechẽ / opffern vñ 
toͤdtẽ. Wolt vns auch vnſer teglichs Brot geben / für 
geitz vñ ſorg des bauchs behůten / ſonð vns alles gůts 
— laſſenn. Wolt auch vns vnſer ſch⸗ 
uld vergebẽ / wie wir deñ vnſern ſchuldigern vergebũ 
d vnſer hertzein ſicher froͤlich gwiſſen für jm had vn 
für Feiner fund vns nym̃er fürchten noch erſchrecken. 


—— feinen gaiſt / das flaiſch zvoitigen/bie 
al nenn A dden Teuffel mit 


legt vns wolt erloͤſ⸗ envon allem vbel / bay 
— dei die — vnd ewigklich. DOSL 
liche das alles mit ern — — von hertʒñ 


Amen/onallenzw Ilauben/e feyja/onnderz 
hoͤꝛet im himel / wie vns — zůſagt / Was jr — 
tet / glunbt das jrs haben werdet / ſo ſoles geſche 
1, , 
Zum andern vermaneich ** in Chꝛiſto / das jhr 
mit rechtem glauben des Teſtaments Chꝛiſti war⸗ 
nemet / vnd allermaiſt die wort / darinnen ons Chꝛi⸗ 
ſtus ſein leib vnnd blůt / zur vergebung ſchencket / im 
hertzen feſte faſſet / das jr gedencktvnd danckt der 
grundloſen liebe / die er vns bewiſen hat da er 
vns durch ſein blůt von Gottes zorn / ſünd / 
todt vnd helle erloͤſet hat / vnnd darauff 
das bꝛot vnd weyn / das iſt 
ſeinen leib vnd blůt / zur ſicherung 
—— nemet. 





/ Am Oſtertage. 


Amo ſtertage das Buangeli- 
on: Hari xvi: 
Aaber der Sabath verganngen war / 
* Maria Magdaienen vn Nas 
cobi vnd Salome fpecerey / auf 
* ſalbeten jn. Vnd ſy 
men zům grabe an eynem Sabatherfer 
ee, vnd fie ſprachen ons 








— auff en iſt 

in legten / geet 

fungern vnd Petro / dz er 
hin jn 


een wirdt / da werdet ir jn 


—— Vnd fie giengen ſchnell 


dem grabe / deñ es war ſie zy 
tern vnd an kom̃en / vñ ſagten niemãt nichts 
denn ſie waren fücchtig 
Wie die Ewangeliſten vber eyn kommen inn der 


wiylls Gott Ihm Wintterthayl am ende ſehen. 


IN Summa diß Evangelien. _ 


13, 


Mathei. 
28. 


Beiſt erſtlichen vr eur | 
I nye a agen vonder tzparkaytt 
der aufferſt Chriſti/nemlych / das C * eung 
ſey vnſere rechtferttigung vnnd vnſere gnuͤgthuͤungem Cor. ig. 
——— Pr Zöde — 
2 Dadurch/das wir ſehen / wie us vom au 
den iſt / wirt vnſer glaube geſtercket. Denn alſo ſpricht Ai ing 
Hofes. Todt ich wildein tod ſein / vnd du hoͤlle / ich wil dich fre⸗ 
en.ic. 34; 
3 Dasglaubenunmenfchlichevernunfftnichtr / darumb ſo 
** weyber hin / vnd kauffen ſpecerey / auff das ſie den leib 
alben tc. * EIERN 27.2? 
4 Aleswashiedieweyberanrichten /dasgefchichemenfch 
N RD — anikaufFions vn 
Von der frucht sndkraffeder. - - 
aufferſteung Chriſti. 
Wie wir gehoͤrtt haben inn dem leyden des Herren / das es 
nicht gnůg iſt / die Hiſtorienvnd das geſchicht alleine zuͤwiſſen 
2 teieondwennder 
Herre Chriftusaufferftandenift / ſondern man můß auch pre⸗ 
digen und wiſſen / den nutz vnd gebrauch / bayde des leidens vñ 
der aufferſteung / nemlich / was er vns darmitt erworben hatt · 
Dann wañ die hiſtoꝛien allaine da iſt / ſo iſts eine vnnutʒe predi 
e / die der Teijfel vnd die Gotloßen ſo wol wiſſen / leßen vñ ver 
— als eben wir andern / Denn aber / wañ man predigt war⸗ 
tzů es dienett / ſo iſts ein mögliche Bailfame /eröfklichepzebt . 
Chriſtus hat den nutʒ ſeines ley dens vñ aufferſteung felbs 
angegʒaigt / da er tzů den weybern ſagete / wie Euer 
Ber. Fijrcht euch nicht / geet hin vnd verkündiget es meynẽ b 
dern / das ſie geen in Galilea / daſelbs werden ſie mich ſehen. 
Dyß iſt das erſte wort / dz ſie von Chriſto hoͤren nach ſeiner auff 
erſteung von den todten / damit er beſtetigt alle vorige erdige 
vnnd wolthaten / ſo er inn ertzaiget hatt / nemlich / das ſie vnns 


Te 
—— ie efkertage. * 1, * 
gelten wourden die wir an in daru er 
ũoꝛ kompt vnd heißt die —— — glauben 
vnd ſehens doch Eger nyche/ 
byß wirii bitten oder annrůuͤffẽe 
werden. Sage nun einer hie von vnſerin verdienſte / damit wir 
etwas verdienen můgen? Was hetten die Appo 
— 
von 
eib flüchtige ſolt er ſie ———————— 
no Ghpehee/genseygsußhränere Darımbfedtind 
wort durch die weiber 
bergigkait/welche die Apoftelndagümalwolfi 
Es Auch / wañ wir miten in den ſij en vñ verdã 
met ſeind. Dißiſt ein wort vol alles troſts / das ſich Chriſtus 
eins ſolchẽ ver ʒiweyffelten bůbẽs als du vñ ich ſeind /annimpt 
Iſt nun Chriſtus vnſer brůder / ſo wolt ich gern wiſſen / wz —— 
uns nſolt Sleicher weyß wie es nun zůgeet mitt leyb⸗ duder. 


lichen Brüdern li yeauchsü. Leiblicyebrüder figen 
weren fienichebrüder. Alſo firsenwir auch mit Chriftoi 
ee en 





teı /ondeinener 
—— agnicht geringer wirt/ me 

wirt ym̃ertʒů groͤſſer vñ groͤſſer / dañ es iſt ein gai 
lich erbe · Das leibliche erbe aber wirt geringert weñ man es yn 


| aber g y 
vilſtucke außtailet Hie aber indem gaiſtlichen erbe gedts alſo 
ſtus erbe? Sein iſt das vnd der tod / ſunde vnd gnade vnd cchr. 


| regiert 
durſt / j ber glůck vnd vnglück / über alles daz nun mag erdacht 
werben /esfeyjm Bimeloderanfferden/ nicht allein geiſtlich / 
ä nem er percalleetn fein 
erhand /esfey ewygs oder zeytlichs. Wañ ich nũ in jn glaube/ 
ſo werde ich ——— aller guͤter / vnd ger nicht 
y 


Am Oſtertage. 
einteilod ſtuck alleine / ſonðn / wie er / ewige gerechtikeit ewige 
weyßhait / ewige ſtercke / vnd werde ein herr / vnnd regiere vber 
alles/Den bauch wirt nit hungern / die ſiinden werde mich nit 
truckẽ / ich werd mich vor dem tod nit mer fürchtẽ / noch vor dẽ 

el erſchꝛecken / vñ felet mir an kainem dinge / wie jm ſelbs. 
aber verſteet mannun wol die ſprüche hyn vnd wider yn 
Pf. 34 DR Eee DER sin abe inden Pſalmẽ / als / da Dauid 
Be £.Diereychen müffendärßen vnd hungern / Aber die den 
en ſuchen haben kainen mangel / an yrgent einem gür. Vñ 
pfal.3> daer in eym andern Pſalm ſagt. Der Herre kennett die tage der 
frommen / vnd ir erbe wirdt ewigklich bleyben / Sie werden nit 
zu ſchanden in der boͤß en zeytt / vnd in der theijrung werden ſie 
gnůg haben. Vnd bald hernach. Ich bin jung geweſen vnd alt 
woꝛden / vnd hab noch nye geſehen den gerechten verlaſſen / oð 
feinen ſamen nach brott geen / Das bꝛingt alles mit ſich / dz wir 
bzüdere Chꝛiſti ſeyndt vnd genennet werden / nit auß verdienſt 
ſondern auß lauter gnade Pa weñ vns Gott ſollichs ins Berge 
gebe / das wirs alſo entpfinnden / ſo werenn wir geneſen / aber 

es geet zů eynem or eyn / vnd zům andern auß . — 
Rom. Vnd daͤs iſts / dauon Paulus ſo hoch vnd groß rhuͤmet / Zů 
den Rhoͤmern / da er alſo ſpricht. Die der gayſt Gottes treybet. 
Die ſeynd Gottes kinder / denn ir habt nicht einen knechtlichen 
gaiſt empfangen / das ir euchabermalfürchten muͤſſet / ſonn⸗ 
dern ir habt einen kindlichen gaiſt empfangen / durch woͤlchen 
wir ſchieyen Abba / lieber vatter /derfelbigegayftverfichereun 
———— ——— Seyndt wir denn 

inder / ſo ſeynd wir auch erben / nemlich / Gottes erben vñ mitt 
erben Chꝛiſti / ſo wir anderſt mit leyden / auff das wir auch mis 
—— 
ex er iſt ſo hoch / dz in eyn { nit verſteen 
Vnt tan Weñ der halige gaiſt diſe guade nicht gibt / ſo kan niemãt 
nıtt das ſprechen / Chꝛiſtus iftmein brůder / Deñ die v iſt nit ſo 
Chuftus Eön/alfosüfagen/oßs —— mit ð zungen ſagtt / wye 
bris , die newen gaiſter Es laſt ſich nit alſo ſagen / es iſt von noͤtten. 
dzes das hertz alſo entpfinde / ſunſt iſt lautere heijcheley Wen 


Am Bon e. in 


———— en / das wir ſollichs nicht allay⸗ 
—— oren — — auch im hertzen allſo 
—— —* ſofrech fein / ſondern vns 
werwundern. Die chaffnen vñ from̃en Chꝛiſten 
— —— — 
ich armer ſtinckender menſch / der ich in ſunden erſoffen 
bi) — ineinbehoer eye 
Bywie wie kom̃e ich ellende arme Creatur datʒuü erſchricktt gleych 
dauor / vnd —— vnd —2 warlich groſſe re dars 
gů / das mansglauße/Na mans alſo entpfindett / wie es 
Pr ders peu Pmätebermenfch alsBalbevonftnd 
anfirben Denmdemenf lee flafhwndplici Tue 
nichtt am lebenn iſt des menſchenn ber vil zů en⸗ 
— esse ehe 
wirde weytterwerben/denn ſo werden wir ndenn/ 
waswirdurchdas woꝛt gehoͤrt haben. * 
Pi mern — hañis ſaget Chiiſtus zů Maria Magda 
ebrauch / ſeines todes vnd aufferſteeun 
oe ng er ſpricht / Gee hyn zů meinen Brüdern vñ ſa 
—— 
Gr aa 08. Diß iſt auch der ws ti troͤſtlichen 
wirtrotzen vñ bochẽ künden. Als ſpraͤch 
ria / vñ ſage meinẽ feldflichtigẽ jungern 
Be ee e verdam̃nis bdienethetten/d3 dy⸗ 
ehe Ai ütegefcheben — — 
| hedahingeh in gebracht / dz mein vater ir vater 
ſey/v er eo ** ij 





ee . 
N  .. 


„JoR, 20 


——— 
ir — * —* er ſie haben ettwas groſſes 








in ſolch groß vertrawen vñ zů 

icht zů Gott haben / als Chriſt us ſein ſun felbs. Wer kã ſol 

heöberſchwencklichefreüde egreyffen / geſch eyge dañvon 

neben /oas ein armer Bind'enberunberkünde müg Bot 
Eine ,„. [einen vater und feinen ott nennen wie Chriſtus ſelbs? 

pi Der Meiſter der Epiſtelʒů den Ebreern / hat das wortdes 

— Pſalms —S———— enommen / da er alſo ſpri⸗ 

— ine · Vmb der ſach willen ſchemet er ſich auch ny⸗ 

cht ſie bruͤder zůheyſſen / vnd ſpricht / Ich wil verkijndigẽ dei- 

nen namen meinen bruͤdern / vnd mitten inder gmayne dir [ob 


N ananııyrgentein welckcher herrwer der ich ſo tyeff 
er 





lieſſe / das er zů einemdießeoder möıder/oderfrang 
ſchem menſchen ſagete ou biſt meinn brüder/ das were gar 
ein groß ding / vnd yederman wurde fichdargßer verwundern. 
ber das diſer künig / der in der herlichait ſihet/ Zůr rechtẽ Go 
——————— 
der / das nimpt 





——————— 
= er uns gleich wurde / ſo hat er alles geſchineckett wye 
r/ 
—* 
die Epi 
Ebre.⁊. —* fe fe 
iftersanchgley afftig woꝛden / auff das er durch 


chermas 
ben tod die macht naͤme / dem / der des tods gewalt hat / das iſt 
dem Teijfel / vnd erloͤſet die ſo durch forcht des todes / im gantz 
enleben pflichtig waren / der knechtſchafft / Dañ er nimpe nyr 
a ee ——— nimpt er an ſich 
daher muͤßt er aller ding feinen brůdern gleich werdẽ auff dz er 


-- 4 


—5 — > u 


m. ww‘ 


„a uw r 


— N ve Na _ 


er 


ß werden. Rom. 4. 
— ern ae nei des leidens vnd 


Varta Sa 3A den Admernalf — 


— ch/auch ſtedt 
— rel: 


Dieweilman iſtiſch 

— — an lern Bong ee en uff 
— — 
—— nd sehen idee ———— 
— —— Gran Darnon 







DE —— ſich ge⸗ 

* 5 een ol/Bas chwirdig Sacramze 
vnd blůts empfahen. Weil aber 

dif net man damitvm̃ 
t/müffe wirwsfderumdanonreden/fonilnortift/damich 
mich wol verſehe / dzetlich — —— — Ich halt ab 
——— verſteẽ / den weñ man ge⸗ 
des ſacramẽts / gegẽ dem re⸗ 


einander hoͤlt / den mißbrauch 
ννν hiyſtus ein⸗ 





—* arſte hat man bißher alſo gelert / das man ye etroͤßt & 
a glauben — stfeyperombne nut —5* 
dem wein dowarhafftig blůt Chriſti Dasiftdzergg wo ber 


Von empfachung des 
Ofen fa ſtuck / das man auffs hoͤchſte triben hat) und weñmans ſo ferr 
aanıent ne jns volck bracht hat / hat mans darfür gehaltẽ /eswerewol 
gepꝛedigt. Darnach hat man alſo ort gefaren / dz man die leüt 
tefragte/oß ſie des Sacramenes begerten / vnd jn alſo frey hin 
— — ME ee an⸗ 
den auff den zwa en / das man alſo glawbet / vnnd des 
Sacraments begert hat. Watʒů man ſein aber begeren ſoll / vñ 
> Batnyemants war genommen / vnd 
haben nicht g A lawb auch wolim el 
vndallen | — en ch 
datzů beredet / dz man diſen artickel glaube. Deñ / kan ich glau⸗ 
u) sr DS ac ae iur 
durchden ns der vor dem grabelag / vnd kain loch 
— tem kan ich das es war ſey / dz 
er durch verſchloßne thür gangen iſt / das er nichts zerbrochen 
noch verſeret hat / alſo das holtz vnd ſeyn leyb an einem ort war 
vnd dennocht warhafftig flaiſch vnnd plůt da was / ſo kan ich 
— r das in dem bꝛot vnd weyn / der leyb vnd das 
ey. 
e Darumb iſt es noch eyn dyng / das mans dabey bley 
ben laſt / vnd nur ſouil glaubt. Wiewol ſie gemaynet haben / ſie 
hettens damit koͤſtlich ——————— glaub vnd begyrde 
iſt noch nyedert gnůg zům Sacrament / vnd alle die nicht mer 
darumð wiſſen / vnd nicht hoͤcher glawben / vnd begyrde datzů 
— ——— P 
em dz haili — nnicsönehseibersenerferninßalß 
—— — ein vneere des Sacraments Darũb 
gedenck / d du anders werdeſt / oder nicht hintzů geeſt. Ich wil 
es hie noch ein mal geſchehen laſſen auff dißs jar / das eyn yeg⸗ 
rlicher hyngů geenachſeyner andacht / aber ein ander malmuͤſ 
ſen wirs alſo ordnẽ / dz man niemãt zũ ſacramẽt geen laſſe / ma 
fra in deñ vor / vñ erkunde võ im wie ſein hertz eet / ob er auch 
wiſſe wz es ſey / vñ warumb er hintʒů gee! Es iſt gnuͤg / das wir 
noch ein maldurch die finger ſehen / vñ den altẽ mißbrauch gen 
Vaffen/aber ſodeccnangelixric wercer in dieve· 
muͤſſen 


Im 


Halligen Gacramento. v 
——— achen mangel 
—— —— en 


En und 


— 


9 


teinem andern den man taͤuffet. Weñ man 
beingt / iſts ma. reine mr dye 
Sacramenevon Bot ein 
/d3 man fodereober getauffefein * mã thů 


auch nitt 


—— en 


er * ya 
a en / dz man es nicht ey 


— — — 

ade ren 
es ſey damit gnuͤg / vñ 

en es nur darumb das es ſo eyn hen. Si 


¶Nun kan man das hoch wirdi 





aſſe / vñ er antwo 





— —— er ſich 


—** antwort / ich waiß es nicht / es iſt alſo eines 
— —— — 


irdig Sacramentt nicht 
deñdz mans nur fiür ein gůt werck 


hal 


Ean einem andern eb vñ můß 


ſein Aber dz Sacrament iſt nit mein 


ſondern Go⸗ 


werck / damit ich mir nur dienẽ laſſe / vñ wolthat empfahe. 





un /als weyt vñ mein werck voneinander ſeynd 
—— — nander geſchaiden / dz man diß Serra 

mentfür Gottes wert /ohfürunfernwerc halte. So iſt nũ of⸗ 
— aments / vnd Gotes leſte 










„Gottes werck haltetſt. 


leijtte alſo fragen / weñ yemants zům ee 


—— — Da ar? ke. 


mens ale ind dz Sacrament / ſo Chꝛi 
hat im abenteſſe 


en / Nempt hin / dz (meine 


—ã 


Von empfahung des 
ine NEE FEN RD reuch vergoſſen 
wirt / zůr vergebügderfiind.Darnachdzerzü den worten / das 
bꝛot vndwein hat eingeſetʒt / vnder —— —— vnd blůt 
iſt / zům wartzeichen vnd ſigel / daz die wort war find.Sofrage 
deñ weyter. Wartzů ſind die ſelbigen wort gůt / die Chriſtus da 
redet / vnd ein wartzeichen dran hengt Antwurt · Dartzuͤ ſeynd 
— ie nor edzichdianeingürwerck 

n ſol / alſo das meinglaubmitdem hertzen daran hange / vñ 
ch — as Arne nr Wie lautẽ deñ 
die wort Alſo · Das iſt mein leib / der für euch dargebẽ wirt · Dy 
ße woꝛrt ſagt er zů allen den / die das Sacrament empfahen dar | 
umbmüßtuanden iſelbigen mit demglauben hafften / vnd alſd 
ſag — Darum Eoiheich unbegerdes Saeramentts/dasich. 
ulaube/d3feinleiß fürmich —— —6 — 
iſt/ — geſterckt werde / darumb wilich 

— —— 
* — —— een / dañ wo nicht ſolicher glaube 

—— len chen 2 * 
der iſt yener —— —— ar ee Ein glau⸗ 
beſt / das dz Sacrament / das tan he 
dues gef end eur — 
auch/aber waz h ———— 
mit / vñ geneüſſet ——— 
Re ges 

Das da zůgeſchickt iſt / das er darynne küünde würckẽ. Weñ 
aber der glau —— /weilcher das wort faſſet / vnd ſpꝛicht / die 
wort hat Chriſtus geſa a glaub das es war ſey / vnnd 
wil darauff —— vnd ſicher / dz er da iſt / das er 
mir —— —— —— 
esmeinaygengd/d Dasiffgarmes 

—— —— — ——— 

t dir / vñ bringt dir / wie du —2 allñ den ſchatz dauon 
— —— ——— le —— 
wellẽ wir er ſchonẽ / aber forthin můß 24 ne nye 
50 Saramenegeb mim Thub/ondzerein 





epligen —— vi 
| ea es faſſen kã / vñ wiſſe ſein glaubẽ antzuͤzeygñ. 
3— ſeer not zůthůn / darumb / das die Sacramentt 
cheingeſetzt ſind / das man den glaubẽ bekenne 
Eu nm werbevs:der Deñ voꝛr Got Grcıas 
Besen — — — Euangelion / ment wa 
wil er vns aber aufferdendarsü haben / das wir den leüt rumb fie 
— — — rg gs 
lichen zaichen bekeñen / daz ſeind die mu diß Sacramẽt 
Mit dem mundmuͤſſen wir das Euangelion bekeñen / vnd dar 
auff da — 
na as wir ind Alſo bin ich für mein perſon gew 
* das ich einen gnedigen Gott habe / dartzů hab ich auch * der 
en gehen Wañ du nun das nicht thuͤſt / was machſt 














beym BEER nit: deynen 
ara m rn tem wañ der tod 

ſolt vnd dich der Teüfel wurdanfechtẽ? 
—B ——— — 
a glaub das es warhafftig dz fleiſch vnd 
Ben Ja das 






auch / So hilft dich dañ dein glaub nichts / ſo hat der 
wunñe vnndwurd dich hin rucken das dir nymmer 


Wañdu⸗ zer alſo ſagſt / Syhe du T rañ / oder Teüfel / und Troft wi 
—XRX ehr Fangi/inwel Ichemmirmein Tees, 
een fans toottve ſtlich zůſaget / daz ſein leib vñ 
mein ſey / das ubich/nicht allein fo ferrn wie du / das es 
6 efey/fonder/das mir alles geſchennckt ſey / 
was die wort in ſich haben / darum̃ ſetze ich dißen glauben wyð 
dich vndallvngluck vnd ſtee feſt auff den worten / die werden 
| mirnicheli en dañ es ſeind Gottes wort / vnd Gotes zeychẽ. 
* Alſo můßt du gerüſtet ſein wañ du ſterbñ ſolt / da werde we 
deri noch kein menſch dir künnen helffen / wañ auch allpıye 
mit dem Sacramene bey dir ſtůndñ / wie man bißher thon 
d nicht mer außgericht / deñ das man ein werck darauß 
vñgemaynt es ſolt helffen / ja ———— 
ij 









vr _ Von empfachung des | 

ıRg.4. Wir leſen in den buͤchern von den Kijnigen / da die kynder 

von Xſtael ſtritten wider die Phyliſtiner / vnd ſie geſchlagenn 

wurden / vnd in die flucht bracht / ſagtten 0 ne 

rahel zům volck. Das wirdt die ſchuld ſeyn / dz vns Got hat laß 

ſen vnderligen / dz wir die laden Gottes nicht bey unshaben/ 

Dafürenfiezü vnnd lieſſen ſie holen / Da ſie nun kõmen war/ 

ſchryen ſieffeyntlich / dz ſich jre feynd faſt forchten / vnd maynt 

en, ap ns. paket Hehe ent. 

wurden ſie dennoch aber mal geſchlagen. Waran hat es deñ ge 

felet? wz doch die Archen oder laden da / da Gott ſo gewiß war 

als im Sacrament / warumb wolt er in deñ nit helffen Darũb 

dz ſie auch ein werck darauß machten / Darauff ſtonden ſie / vñ 

hetten den glauben nit / darumb ſtraffet ſie Got / vnd wurden 

erger geſchlagen deñ vor. Alſo thon wir auch / ſteen nur vf dem 

werck / das wir das Sacrament empfangen haben / vnd faren 

one glauben / So wirt vns auch der el / weñ es ans treff⸗ 

en kumpt vil erger ſchlagen deñ vor. * 

Waiß woldz diſer mißbꝛauch layder tyeff iſt eingeryſſenn / 

muͤſſen wirs wol treyben / dz wir den jrrtumb außrotẽ 

vnd dauon ſchrecken / die da maynen es ſey / dz manglaw 

be / das im Sacrament Chꝛiſti / leyb vnd plůt iſt. War iſts / die 

Besuch ſpeyß iſt wol da / aber du yſſeſt vnd geneüſſeſt ir nit. Deñ geneüſ 

dig Sa, fefk du ir aber / weñ du gelaubeſt / das es dir geſchenckt ſey / wye 
cramẽts wir geſagt Haben. Chüiſtus ſpricht nicht in den wortten/S 

⏑ —— hin / es ſol dein ſein 

Er iſt nicht darumb im Sacramentt / dz wir in da ſollen haben 

lygen / ſondern dz wir ſeyner brauchen. So iſt nun kain rechtter 

brauch / deñ dz dug dz der leibfür dich hin geben ſey / vñ 

diß plůt für dich en / ſo haſtules deñ wie du glabſt. Weñ 

dich nun dein gewiſſen truckt / vñ ſagt / davñ da haſt du geſun⸗ 

digt / vñ wereſt ſeyn gerne ledig / ſo gee hin zuͤm Sacrament vñ 

ſprich Hab ich gefiindiger/fo hat diſer leyb nit geſüindiget / der 

iſt vnſchuldig / diſer leyð iſt für mich dargeben / vñ diß plůtt iſt 

fürmich — ebũg der ſünde / dz glaube ich / vnd 

zům warzei — ds Secrametneme Yoendualfocbüft 


troͤſten / das wir auß vns thretten / vnd kom̃en zů 


foiftdein finde ligen Be: DE DER 
vñ kã dirkein vnglick mer 
—— —— maul ſtopffen vñ 
verſtum̃en trutz dem teuffel vnd allem vnglück / ich bin nũ ein 
ruͤchen mit Chriſto das mir kain layd kan widerfarenn / ſo hab 


ichdenm: | 

| —— ——— Chꝛiſten zů wiffenn/ 
dz ers künde alſo ertzelen / weñ man jn fraget das er wyſſe war⸗ 
— —— 
gewarnet ſeyet / etʒ hingeen / will i e⸗ 
laſſen / vnd ewer ſchwachaittragen .Aßernunfo Amann 
es nit alſo bleybẽ / ſondern alfo et werden / wer dz a 
ment wilnemen / dz man in vorhin frage / was das Sacrament 
ſey / vnd was er da ſuche Das er da antwortte / wie wir oben an 
etza merſten das die wort Chꝛiſti / vnd dz zaichñ 
per nom Chꝛiſtidz Sacrament fey. zum andern / dz 
er e ſeyn glauben zůſtercken / vnd Ein ale 
iſto. Alſo 
pr remain hr — nn Sacra 

* ⸗ dv 
— cht thon / ſo ſoll man dyr 


en glauben macheſt 
— —— ein menſchẽ ge 
dancken iſt dendu angericht haſt / ſo bleyb aber von dyſem er 


xe Got / das er dir gnad mittayle/das du alfovondir abtr 
— —— ————— 


dẽ. Aber mã anrichtẽ vñ dahinbeingẽ / wie ich gerne 


| este olatet, künde vf eine ort fiindern. 


lengeſt gernethon — — + 
iij 


WVWVWVon empfahung des 
woͤllẽ leiden / dañ es noch nit gnuůg igt vñtribẽ iſt wordẽ 
— Dann alſo hat auch Chriſtus chon Die pꝛedig hat er laſſen jnn 
ord.rlich Hau — nern ma auch Die Apoſteln / 
das Sar das es Baer ran vnglaubyge / wer es er⸗ 
erament wiſchet der erwiſchet es. Allſo muͤſſen wir auch thuůn. Aber das 
ven, Sacrament ſol man nicht aiſo vnder die lejt in hauffenwerff 
en / wie der Bapſt gethon hat. Wañ ich das Euangelion predi 
— 00 
das es den troffen habe sum Sacramennt kompt / da 
můß ichs nicht in zweyfel ſchlahen / ſonder gewiß ſein / das der / 
dem ich das Sacrament gibe / das Euangelion gefaſſet habe / 
vndrechtfchaffenglaube/gleich als weñ ich einen taͤuffe / wye 
auch der nicht daran ſol zweyfeln der es nimptt. 
Alſo habt jr nun die rechte weiß vnd Chꝛiſtlichen gebrauch 
das Sacrament zů empfahen. Weyter ſollen wir reden / von dẽ 
früchten ſo da volgen / wenn man des Sacraments recht brau 
chet / Nun wir befehen. 
grachtt © Xr habt zwů früchte von dem heyligen Sacrament. Eyne 
dis Sa iſt / das es vns machet bruͤder vnd miterben des Herren Chriſti 
cramẽts. ifd das auß im vnd vns werde ein kůchen · Die ander / das wyr 
Co. auch gemayn vnd eins werden mit allẽ andernleüten auff erdñ 
vñ auch alle ein kuͤche · Diſe zwů früchte / hat Paulus geruͤrt in 
de pe ar /welchewort wir anchalle wiſſen 
ſoltẽ / wie die yenigen / damit Chriſtusdz Sacramenthateinge 
ſetʒt. Alſo — —————— 
weilwir alle eines brots tailhaftig find. am ſelbigẽ ort ſp 
richt er / Der kelch der benedeyung / welchen wir benedeyẽ / iſt ð 
nicht die gmeinſchafft des blůͤts Criſti? Dz brot das wir bꝛechẽ 
iſt das nicht die gemeinſchafft des leibs Chriſti? Diſe wort fol» 
ten in der Chriſtenheit ganghafftig ſein / vnd wolbekant / ſeyte 
mal vil daran gelegñ iſt. Wañ wir das brot eſſen fagter ſo ha 
ben wir alle ein gleiche ſpeiß / du haſt eben dz ich hab / vñ iſt kein 
vnderſcheid / dz du man oder weib biſt / vnd in dem / dz wirß alle 
emein haben im ſacrament / empfahñ wir alles was Chꝛiſtus 
at vnd iſt. Wenn ich glaube / das ſein leib vnnd bluͤt meyn iſt / 


Hevligen Gacraments. vu 
—— — mern 


daz mein hertʒ froͤlich ich mich nicht 
verlaſſe — — vnſchuldig bluͤt 
——— ing 
Nun was hat vnſer her: Jeſus Chriftus/ vñ was vermag 
er’Seinleiß on blürifeone fünde/volgnad/jadieleiblichewo Arlup 
een 
e werden hie alleſampt mein 
Vnd auff das ich ein zeychen vnd verſi — 
guͤtter mein ſeind / neme ich das 
—— iſti Jeſn. Zarumb würd ye kein fünddurch 
| edas arme tolle volck gelogẽ hat / ſon⸗ 
————— gglaube / das der leib vnd 
blůtt mir iſt binichdesgansficherund 


Das gegeben 
gewiß/dasmirder her: Chriſtus allegüterfchencketdi t 
——— —5— —— 
vn hinweg / vnd et d/ 
en ra ee ein Gere undErafftßer 
wirt deñ ein Chriſtñ menfcheinerbe 


— 
em iber alle dinng 


— — mit keinen wercken erlang 
dualle hyelteſt. Chꝛiſtus iſt ein —— — 
der ſichfijr dich das vnmüglich iſt / das vor im be ya 


ea einfleifch vñ 


vñ bluͤt ne anne Daz 
— —— ——— ehe 
gmeynſchafft / vñ er in die gmeynſchafft 

vnſers vnglijcks. D — en zůſamen ſeine frombkait / vnd 
meine ſůnde mein ſchwacheit vnd ſein — wirt alſo al⸗ 
MWas mein i wende ra ſeyn iſt dz hab 
Soe menho vnnauſſpꝛechliche gnad / dauon das 


J Von empfachung des 

herg můß froͤlich und můtig werden. Weñ du nun mit Chꝛiſto 
ein kůchen biſt / was wilt dů mer haben Du haſt alles vberſch⸗ 
wencklich was dein hertz begeret / vnd ſitzeſt nun im Paradyß / 
Das ſolte man triben haben / weñ manvom Sacrament hand 
ler. Aber es iſt fo gar vndergangen / dz man kain wort dauon ge 
hoͤrt hat . Weñ mans gůt hat wöllenmachen/wasdas Sacra⸗ 
ment für früchte vñ nutʒe bꝛaͤchte ſo hat man alſo geleret. Wer 
ein tag ein Meſſe hoͤret / dem werd es den tag nit vbel geen. All 
ſo haben ſie es auff auſſerlich glück und vnglück gezogen / da⸗ 
tzů haben ſie merthon / vnd die wort verborgen vnd zůgedeckt / 
dz es nyemants hoͤren noch reden ſolt in der Chriſtenhait / vnd 
geben vrſach / darũb dz es die heiligſten wort find in der Meſſe. 
Wer hat dz geredt vnd vffpracht deñ der ergſte teuffel inn der 
helle / dz man das zůdecket vnd verbor /das man am 
nl nd EB ꝛiſtenhait / vñ nicht Beß 
fer bekant ſein Haiſt das die Chriſtennhait regieret / ſo erbarm 

Die ang 68 Got. Das iſt nun die erſte frucht des Sacraments. 
ucht Die ander iſt / dz wir vndernander auch ein bꝛott werdenn / 


a ſacꝛa wie Panlusfagt/und ein tranck · Es find wunderliche woꝛtt / 
miennts. vnd vß der e kom̃en 


/dz man ſie nicht verſteet. Woͤlchs al⸗ 

les die ſchuld iſt / d man ein werck vß dem Sacrament machet 

Wie geet es deñ zů / dz wir alle ein bꝛot ſind / vñ eynander eſſen? 

Alſo geet es zů. Weñ ich dz Sacrament eſſe / ſo yſſets mich wið 

auſſerlich eſſe ich das Sacrament / jnnerlich aber vnd gaiſtlich 

neme ich alle guͤter Cheiſti / vnd jn ſelbs / gleich als weñ ich leyp 

lich br ot yſſe dz mich ſtercket inwendig im leibe. Widerũb wer 

ich dz Sacrament neme / ſo nympt mich Chriſtus vnnd vertze⸗ 

ret mich auch / vnd fryſſet mich vnd meyne ſünde / vñ ich genieſ 

ſe ſeiner gerechttigkait Alſo er ans rg 
nefünde vñ ellend / dz ich darnach ey —— — 

Alle wer ¶ Alſo geet es vnder vns auch / dz wir alle eyn kuůchen werdẽ / 

den wyr vnd einandereſſen. Ph: wyſſet weñman brot macht / ſo zerreyb 

en kuͤchẽ et man vñ zermalet alle koͤrner / ſo wirt deñ yegklich korn des an 

dern korns mel / wirt alſo vndernanderg et / dz mã in eim 

ſacke volmel alle die koͤrnlin vndernander g ee 

yegklichs 


We 


Gartamemı 1x 

ft worden / vnd behelt kains feynegen 
te ye ains dem andern ſeyn mel / vnd verleifrt 
alſo dz viler koͤrnlin leib / eins brots leibe wer 
ichen / weñ man weyn machet / menget yeg 
in ſafft in der ander Berefafft/ und verleürt 
































era 
daz dem leil ngerigenmagen/bylfftund krafft gybtt / 
Darumb weñ ich ——— ——— 
dein bꝛot Widerũb bi ein Chꝛiſt / ſo thuͤſt duauch wy 
nwas du haſt mir dienſt / dz mirs alles 

gen genyeſſe wie der ſpeyße oder 
das ich ein ſiinder byn vnd du von Gottes 
m byſt / ſo fereſt du zů vñ thaileſt mir dein frum̃keyt 
ait eſt für mich thriteſt für mich für Got / vñ nympſt dich 
geiner alſd an / als wereſt dues ſelbs. Allſo vertzereſt du mit dei 
-ämEaiemch ne iwieRgitue vnasüonBer/alleyß 


erſchwencklich unauffpscchlich groß dyng 4 Sr 
rament weñ man ſeyner recht gebrauchet/ mennts. 
3 ſich ein menſch 
funde für dergroͤſſe / deñ kaine vernunft kanes begr 
Iſtes oß dedie hoche Mayeſtet fur mich theit/ “hi | 
| gyber Darnach das alle hayligenn für mich 
iffeen/nemen fichmeyneran /und forgen fir mich 337 
——— ir Alſo ſetzt vns Borindiegemeinfchaft ftı vun 
i/v nererwöltten / da haben wir ein groſſen aller hap 
Da wir vns auff verlaſſen kündenn. Byn ich ein ſünder / ſo ligen. 
gi 6 
angreyffen mit meinen hailigen fingern / wer wildawider mur 
—31 ſunde dahyn / vnd ich genyeſſe ſeyner ge⸗ 
0 


wergüdumeynßedarffeft/ ſo byn 


ait Alſe n wir Chriſten vndernander auch / eyner 
ch des anudern an / das ainer des andern ſünd * ge⸗ 








4 X Von empfachung des 

brechen tregt / vnd mit ſeiner froͤnbkait dienet / das verſteẽ wir 
nicht / vnd wann wirß gleich offt hoͤren vnd verſteen / ſo glaubẽ 
wirß nicht / darumb geen wir ymmer dahin vnd empfindñkein 
frucht noch beſſerung. | * 
Das ſind die früchte des hochwirdigen Sacraments / vnd 
das iſt der recht Chriſtlich brauch / vnd ſteet kürtzlich darynnẽ 
das wirß beſchlieſſen / dz man ja der wort warneme die zoͤm Sa 
crament gehoͤren / vnd darnach hyn gee vnd bekenne / das man 
———— 
das Sacrament nemẽ / alſo beweyſeten / das frijcht daraußfol 
mie baren —8* en IS ra a —* 
ünde man die ſelbigen eſſen auß der gmayns. Alſo moͤ⸗ 
cht es wider in rechten ſchwanck — — 


— en Chriftenweren. | 
Dasfey auff diß mal geſagt vom Sacrament zůnemẽ . Nũ 
i ein wenig vonder Beicht ſagẽ / vnd kürtzlich 
es befchlieffen. Inder eych 

beidht, mit di 


gt / Das wellen wir aber yetz ſagen / vnd ermanen. Wañ du bey 


ßte / mit allen vmbſtenden / wenn / wie / vnd wo Da hatt mann 


du es gar auff das zůkünfftige / dañ es iſt bald vergeben 
das Duvo: gefindiner Base. Sonderbaranfrmäßenf /wye ' 
duein ander leben anfaheſt / das du bey dir empfindeſt / dz dich 
des vorigen lebens verdreußt / vnnd ſein ſatt b 


Dalyhes6/oß bu alfogefinnerfeyeft/Biffwesniche/fo hufe 





> bare es 
añ 

— — ln 
einan angüf, 

ſeind / vñ Got dir 

— — Iren nad —— jar 

—— / wz man das gãtz jar thon hat / vñ 

jr —— ar ——— in den zů 

lan 

— —— * 

es a 

———2 ſie die —— 


beingñ 
* ——— ofaſſet. 
uck / welchs auch ————— en Abfolucis 
abfolucion hoͤreſt cht zweyf on in Dee 
—*— Pe EEE Denen Bocielberes- Dan Gor beicht. 


——— Pas en / das er ſein hey⸗ 

——— ſelbs ſ * —* ar re 
ers e.Darumbfollen wi 

—— —— dirß zů gůt thon / dañ du 

leyden / wenn er ſelbs mit dir redet. Wye 

—— — e du hoͤrteſt dz 

—— aueh rer 


vnd iſt eben ſo gewyß / als dort / ja noch * 
——— ch do 

Be 

—— —— bleybeſt 

Sm —— en wirß auff 


Ein ander Bo auff den Oſtertage 
u ÜberdasEuangelion Marci. Ku 


GEinaud kGemon 

ag Om erftämüffenwirein wenig vberfehenden Terk 
Eu der Siſtoꝛen / darnach den nuʒ der mn 
> Su handlenondwierwirdarauff pauwenn ſoilen Alſo 
Tag der eu lageder Terre. Dader Sabath vergangen war De 
Judenn, iſt zůwyſſen dz Mareus hye ſchreibet vff Ebraiſch vð dem Sa» 
bath / deñ die Juden haben den tag angehaben an dem aubent 









darumb —— üffen bꝛote von den Swangeliſtẽ ge 


— — 
iſt hie eyne frage / wie wir ſagen / er ſey erſtannden am 
ee beiten tage / vnd hat doch nur einen tag / vñ zwů naͤchte im gra 
bꝛiten ta be es en / Auff Jüdiſch zů rechen iſts allaineeintagondeyn 
ge etſtan halber Wie woͤllen wir aber nun beſteen / das wir drey tage gla 
den hen Datzů ſprechen wir alſo/ dyer aile diey rage mit ſeinem cod 
ſtückig ergryffen habe. Denn er iſt geſtorben yrgent vmb z3way 
amfreytage/alfo das er hat gelegenn des erſten tages wol zwuͤ 
ſtund Darnach naͤchten / hatt er den gantzen tag gelegen / vnd 
das iſt der rechte Sabath am dritte tage als heütte / iſt er auff 
erſtanden / vnd hatt den tag hejt erwuſchet/ wie wir deñ auch 


auff den Oſt 
* © efch 4 ch 
Tagen Fon BD ——— dm hc eier ae 


— — 


leychnam noch natürlich 









dieyen 
Ki rm —————— — 9 
uc aa wolzů merckenn —— 


gent einen man ch genommen Aber ſie thů 
htfameond ——— egenn / Dar⸗ 
Mi auch das noͤttigſte nicht / 
auch nicht an die hyetter / die da geharniſchtt 
— DiRREfEND der Juden / ſondern wag⸗ 
vnnd machen ſich allayne auff den weg. · Was 
— * anders dann die gunſt vnnd liebe die 
fies: ir hertz datzů mal 





| ent helße ſeynet halben gewager Betten. 

Baum 2 J—— 
o bal eeung Chriſti/ des gaiſt machett 
diſe eybe re 6 yndt / ſo keck 
Di fiefollichs wagen dürfftten / dafür fich auch 


——— 
| ean diſen weybern eyn ſchoͤnes exempe 
eins ga ſchen hertzens/ das da ein unmüglich werck für ich 
daran alle welt verzweyflete / dennoch ſteet das ſelbige 


| * 2 al laßt es jhm er 
% dund Hg 


ıCarıf 


| he a fie alſo unbedachee/früe/ Der wey 
dem grabegeen/vi cFen nit an den groffen ber liebe 
jr 050 —* welr —— an 





a ge ae TE 


| Ein ande Sermon 
Daswellen wir yetʒ vonder Hiſtoꝛien geſagt haben / vñ nun ſe 
hẽ / wz vns die auferſteũg Criſti für nutʒ vñ from̃ẽ bracht hab. 


Donder frucht vnd nutz der 
aufferſteung Chriſti. 





wijrcke / das ich ga NR lebendig werd mit jme / das 
ſchmecket deñ / Man muͤß es jns hertz hinein ſchlahen / vñ nicht 
allein mit den leiblichen oren hoͤꝛen / oder mit dem mund reden· 
Ir habt nun in der Paſſion gehoͤrt / Cheiſtum vns fürgebil 

det /zü einem exempel vnd hilff / alſo das / wer jm nachfolge / vñ 
an im hange / der ijber kom̃e den Berge Tara künd 
Aber das iſt hye vil Chꝛiſtlicher / vnd ſol vns hertʒlicher vñ troͤ⸗ 
ſtlicher ſein / das Paulus ſagt / Chriſtus ſey auferweckt / vm̃ vn 
fer gerechtigkait willen. Da iſt recht offenbart dz lamb / da Jo 
hannes der Teuffer von zeügt / vñ ſpricht / Das iſt Gotes lamb 
welchs der welt ſünd auff ſich nimpt. Da iſt erfültt / das zů der 
Sch; ſchlangen geſagt iſt / Ich wil feintſchafft ſetzen zwiſchñ dir vñ 
dem weib / vnd zwiſchen deinem ſamen vnd jrem ſamen / der ſel 
big ſol dir den kopff zertreten / So das allen den die an in glaw 

ben / ſol hoͤll / tod / Teüffel vnd ſijnd erwijrgtt ſein. Alſo iſt auch 


m II ENTF UAT IH AS AH SE TAN H TE A SG. 


Nuff den Oſtert xn 
rei — a raham thet / da er ss, 
nach; 


Es — 
— 
das geſchicht dañ nun / wañ du diſen ſamen dafijr hel 
in die ſchlange erwürget ſey deñ iſt ſie erwurget 
—— /darburch alle voͤlcker ſollen geſegnet 
en Sean Dune —S— 
der vermaledeyũ * 
* 


— 

md ee alleinsbmie een ung gegebñ 
een Abigdarnach durch — 
verkündigñ laſſen / alſo ds wer ſolchs SORTE 

| — vnnd ſey ſi ———— 

ibe Dañ den ſelbigen wirt diß wort alſo mechtig im hertzũ 

er überwinde/tod/teüfel/fünd und alles vnglůck / wie Cry 

one ⸗⸗ Gott ehe vnderligen 

Da nun das d ro aulfa iſtus fey auffers 
weckt / vm̃ een — —— Auff € 
ne augen / wẽdet — eauf Chri —* 

Dañ wañ ich mein ſünde anſehe an mir / ſo erwurgen fie vi — 

—— Chriſtum ſehen / ð hat mein ſünde Be 








enden kopſſzertrettẽ / vnd — 

ſeg —— meinẽ gwiſſen / ſon 
* Be ———— Laß nun ſehẽ wie geẽ 

ſie mit im ſie werſten in zů boden / vnd toͤdten in O Bort/ 
— 2 — ſeligmacher: Ja da kõpt 

Got vnd re Eden Chriſtum herfijr? vnnd macht in lebendig / 


vnd nicht a nr vnd 


“ 


—— — — — u 


TEBON n —— meine ſünde hat vf ſi 
— ee efsike en vnd Bat fi chumbder Kino 
llen ae e mit nicht ſchaden / den 

iſtus iſt jn zuͤſtarck/ Re — 
herfůr vnd trucket ſie zů boden ——— 
— ich deñ ein gůt gewiſſen 
fro vndfelg/fürchtemich nicmer voꝛr diſem Tyrañen — 
— batmieine fiinbevonmärweg enom̃en vnd vff fichgela- 
den Nun künden ſie nicht wol auff im bleyben / wa kom̃en ſye 
denn hin ſie muͤſſen verſchwinden vnd zůboden geen. Alſo wir 
Ki erder gl e / das der da glaubt das Chꝛiſtus — ſun⸗ 
genom̃en das er on ſünde ſey / wie Chꝛi ——— 
— —— ſey / vnd nie —— 





dir. inn weg gend an Ehen nn In Sinde, 


wa iſt nun dein ————— — e kraft aber ð ſiin 
de ues ER An: Dam Ä 


ehellerdasgejager 
kant — mer die fiinde dflicht. Barumb 


— lus / dz Chriſtis dem tode — gar 







* habe vnd zů nichte un das hat er nit mit 
* Dig fichin bimelbynauffaefüret andern üfder welt geen laſſenn 
mit pꝛedi en ðz/wer den man dafur helt / dem fol, ap ua 
ſtain / ya ſiinde vnd tod weg ſeyn Das ift ein recht Euangeli$ 
das gibt leben le t vnd fafft, da geen auch alle ſprü⸗ 
are ale 
mpChi Der Chꝛiſtum recht erkennen / 
deñ die ange gſchatſt / gyhe die gerecheczt air demrechen wi 
tni 


ſti. 









Srvale ini er 
— er — Dieweildan Chꝛiſtus dẽ tod 
vnferf hat / vnd mit ſeiner aufferfteung 
hi ee 66 nd vñ tod 
Hdiefünden beyſſen noch / das gewyſſen 
—— en machtdendieforchte 
a tgefagt/esfeysway- a 
eier ar mp Rnberigluben glaub iſt der ardt / das er BRau 
— fondardievernunff Fallen laßt / die augen zů 
—— t/demfelßigennachfolge 
vnd leben. Empfinden aber geedt nichtt weytter gung 
————— vnd ſyñen begreyffen kan / als / wz ven, 
vnd empfindet oder mit den eüſſerlichen ſyn⸗ 
α 


bt der Meiſter der — rasen 
Regen gewyfesüuerficht/des/dasızü Mbit. ı 
—* ichtet ſich nach dem / dz nicht ſcheynet Dañ weñ 
tt ſi lich doben im himel ſchweben ſehe / wie dye 
PBdürfft mans nicht glauben / Nun aber Cri 
| Serben onfr in — 
| a gerechtigkeit willen daz ſicht man nicht / man entpfints 
icht man kanes auch mit keiner vernunfftt begreyffen/ 


F 











| manbievonenpfinde abtretñ / vñ ſchlechts dz wort 
am a — jns ber ſchieben vnd dran hang 
ch kein ſchein hat / dz meine ſünd võ mir hinweg 
——— ſie in mir noch empfinde / Das empfinden 
mũß man nicht anſehen / ſonder feſt darauf dringen / dz der tod 
ſynd und bellüberwundenfey/ob ich gleich wol empfinde / daz 
ichim tod / ſund vnd helle ſtecke. Deñ ob gleich dz empfindẽ der 

önoch in vns iſt / ſo iſt doch diß nur alleyn darum̃ / dzes uns 


vr 
7 
7 
J — 
J 
z - wu 
nu . 


Be. ſol / vnd den glauben litt. 


EinanderGermon ı 

wider allesentpfindendas wort auffnemen / vnd darnach das 
— Berg vñ gewiſſen jm̃ertzů vff Chꝛiſtum knüpffen· So fuͤrt vns 
—8 denn der glaube feyn ſtylle wyder alles entpfinden vnd begreyf 
fen der vernunft / durch die finde / durch den tod vnd durch die 
helle / Darnach ſehen wir die erloͤßung vor augen / Da werdenn 
wir denn erſt recht volkom̃lich gewar / was wir glaubt haben / 

Nemlich / das der tod und alles vnglůck vberwunden iſt. 
Des nempt ein gleychnis an den fiſchen im waſſer / weñ ſie 
jns netz kommen vnd gefangen ſind / ſo fuͤrt man ſie feyn leyſſe 
daher das fie ſich auch nicht anders duncken laſſen / fiefeynde 
noch im waſſer / Aber wenn man ſie herauß zeijhett an das vfer 
da ſeyndt ſie bloß / datzaplen ſie deñ vnd entpfinden erſt / das fie 
gefangen ſind. Alſo geets hie auch zů mit den ſelen / weñ ſie mit 
mat. 3 dem⸗ anuelio wölche —————— efã 
ſeyndt / vnd nun das hertʒzeyngenommen iſt / ſo knüpffet dz 
ſelbig wort das arme hertzigen auff Cheiſtum / vnd fuͤrt es feyn 
emach vnd ſtylle auß der hellen vñ auß der fiinde/ wie wol die 
— — —— 
ahebt ſich denn ein kampff / das das entpfinden her ſtreytet 
une woiderden gaiſt vnd glauben / der aiſt vnd glaube wider dz ent 
* Dfinden Dneyemerberglaußesänynipet,yemerdasentpfins 
den abnympt / vnd wyderumb/Diefiindenfeyndnochin vnns 
als hoffart / geytz / zorn / vnd wie fie hayſſen / allaine darumb / dz 
— on mer hp w 
tage zůneme / vnd der menſchzůletſt / durch vnd durch Chꝛriſtẽ 
werde / vnd den rechten Sabach halte / alſo das er mit haut vñ 
rd Chriſtum hynein krieche / So můß denn ein gewiſſen rů 
ig werden vnd zůfryden ſein / vnd muͤſſen alle waͤlgen vnd Bül 
gen der ſünden fallen. Deñ gleich wie auff dem moͤꝛe / ein belge 
nachder ander laufft vnd ſtoſt / als wolten ſie das vfer vm̃ſtoſ 
ſen / aber ſie vergeen vnd quetſchen ſich abe. Alſo bemuͤhen ſich 
auch die fiinden an vns / vnd woͤlten vns gerne vertzagt machẽ 
aber zůletſt muͤſſen ſy abe laſſen / werdẽ mat vñ vᷣſchwindẽ alle 
Too ib Zümandern leyt vns der tod auch ver dem halße / das iſt 
U auch als eyne yebũg / dem / der da glaubt / dz der tod / tod ſey / vñ 


* 


.... auffden Oſtertag: Xu 
do im alle ſeine ktafft genõmen iſt. Nu entpfindet die 
dz der tod vns noch auffdem —— ——— 
— — Sei menge Tann 
— — — 
geb: eñ deñ nun das ꝛan hanget 
fögeetdie vernunfft auch hernach/ Weñ aber die vernun 
—— ee 


m/ganzdahynfalle/undyn z,,,,, 





g 

ae eBabenbat/foiftesdennochnie 
Brunch fe Alan — leich dz hertz dꝛan hannget / 
a erw Defiochder (aurtaygnicgandnrch 
arbait / deñ es m ydmaßen vñ gepaine gearbayt 
——— / ie cher vñ rayn a 

s geſchicht nun nit ehe / deñ 

en —— — 


Darumßfe feym — —— elaſſen / des ep 
das wir vrſache he en — ——— bins, 
EEE e / im hertzenn volkõmlicher werde / 
arnach auch — * alles was da iſt / 
bvnd⸗ ſchwerde / denn wenn das hertz am woꝛt / 
hangt / ſe —— geett deñ 
—— de — — wylle hyn geet dageet 
— en hehe auch hynnach / da kreüchtt man deñ gantz 
— — wirt newe / vnd leſt die alten haut drauf⸗ 
| kumpt einander liecht / einander entpfinden/eyn 
ander feben/einanderhören/wirchenund reden /daszi auchein 
er aufßflyeffen. Nun haben vnſere Doctores vnd die Papis 










Zeleret / außwendig frũm zů werden / haben den augen ges 
ten woͤllen / das ſie nichts ſehen / den oren das — * hoͤ⸗ 


Berti: Ein ander Germon 
ren ſolten / vnd — alſo die frumbkayt / von außwendig hyn 
werden. eyn treyben w 11417 ” N * 
O das iſt weyt daruon / Sonder alſo geets zů / weñ dz here 

vnd gwiſſen yetzund am wort mit dem glaubẽ hangt / da fleüßt 

es dañ herauß in die wercke / das alſo wañ das hertz from̃ iſt / al 

le glidmaß from̃ werdẽ / da folgẽ deñ auch guͤte werck hernach: 
Sabatth¶Das iſt nun hie angetzaigt im Sabath / derzů feyren gepot 
feyren. ten war / vnd an welchem der Herr gar ſtilllag im grab / darmit 
bedeijt iſt / das man von all vnſerm thůn růge ſoll / ſich nicht re⸗ 

gen / ja das ſich kein ſijnd in vns rege ſonderdz wir feſtigklych 
glauben / das tod / hell / ſünd und Teijfel / durch Criſtus tod hin 

weg ſey / vnd wir gerecht / from̃ / heylig / vnd alſo zůfriden ſeyn / 

vnd kein ſüjnd mer empfindon / das alſo alle glidmaſſen ſtil vnd 

Der altte ruůgig ſeind / vnd in dißer mainung ſteen / dzſůnd vnd todüber⸗ 
Wamaß wunden ſein / vnd darnider lygen/ Dz kan deñ nicht geſchehen / 
ftesbenn, hab ich geſagt / biß dz der onmechtig madenſack / vnnd der alte 
Adam /gantʒ weg iſt. Nun es můß warlich geſchehen / der Sa 

iſt gt / Dañ wie Chriſtus den Sabath im gra 

be leydt / empfindet noch reget ſich nicht / alſo müßesmitunns 

auch ſein / wie wir gehoͤrtt haben / dzempfinden vnd regen můß 

alles darnider ligen / dz kan nun / ſag ich abermal / nicht verbia> 
———— 

den. Nichts deſtweniger aber / empfindt er in des die ſünd und 

den tod noch / vnd würget ſich damit / vñ kempffet ſtets darwi 

Sannde der · Dañ ob man ich ein ſaw bindet / man binde ſie auch wye 
bilde hardt man woll / ſo roͤchelt ſie deñocht ym̃ertzů / daz kan man jr 
fters weil nicht werẽ. Alſo ſeind auch die ſůndñ in vnſerm fleiſch / dieweyl 
wir lebũ. ſie noch nicht gantʒ hin ſeindvnd getoͤdtet / regen fie ſich noch / 
wañ der tod her et — ben / da wirt man 

deñ volbom̃lich Chriſt en vñ rein / ee nicht / vnd dziſt die vrſach / 
darumb wir ſterben muͤſſen / dzwir der ſünden vnd des tods ein 

mal gantʒ vñ gar loß werden. Das ſey auf diß malvon dem nutʒ 

der aufferſteung Cheiſti gnůg geſagt / wellens yetʒ darbey bley 

ben laſſen vnd Got vmb gnadanrüffen/daswirfolchs faſſen / 

vnd Chriſtum recht erkennen mijgen. F 7 


— 


Am Gſtermontag xXv 
A Offermonag Kuangeon. 


QuceamxxXIlls 









chwegten mit 

chen, On 
gten ſych mit einander/ 

| — —e 
gehalten / das ſye in nicht erkanten. Er ſp 
—— je rede / die je zwiſchñ 
euch handelt vnð wegen / vnd ſeyt trawrig! Da ant 

wurt einer mit namen Cleophas vnnd ſpꝛach zů ym / 
Pu allein vnder den frembdlyngen zů Jerufalem/ 

. der — at me difentagen darynnen gefcher 


—— 
— — von Jeſu võ Na 
a mechtig võ thaten 


allen veld'wic: in vnſer ho 
er vñ en vr ae haben zům 

| creützigt / Wir aber hof 
— eine deln Duo bern alles / iſt heut 
der dri lchs geſchehen iſt / Auch haben vns 
— 7— fruͤ bey de 
gra (ann babenfeinenleibnicht funden/ kom̃en 
pn agen/[y habeeingef —* der Engelgeſehẽ / wel 
———— vnder vñs giengen hyn 








/vnd fundens al 9/wiediewey ber sen 


—— Megan 

infunden ſy nicht. 

Vnd er ſpꝛach ʒů inen / O jr thoꝛen vnd tregs her 
tzen zů glauben alle dem / dz die Propheten geret habe 
Muůßte nicht Dur folchs leiden vnd zü ſeiner her⸗ 
ligtaiteingeenOndfyengan von Moſe onndallen 
— ——— leget in alle ſchꝛifft auf / die von im ge 
agt waren. Vñ ſy kamen nach zům marckt / da ſy hin 
engen / vñ er ſtellet ſych als wolt er fürter gen / on 
ar tigeten in vñ fprachen/bleiß bey vns / deñ es wy 
abent werden / vnd der tag hat ſych geneigtt. Vnder 
i hinein bey in zů | 
Bnd es gſchach / da er mit in zů tiſch ſaß / nam er dz 
bꝛot / ſpꝛach den ſegẽ / brachs / vñ gabs in. Da wurden 
jre augen geoͤffnet / vñ erkenten in / und er verſchwãd 
voꝛ in / vñ ſy ſpꝛachẽ vndereinanð / Bꝛand nicht vnſer 
hertz in vns / da er mit vns redet auff dem weg / als er 
vns die ſchꝛifftt oͤffnet? Vñ ſy ſtůnden zů der ſelbigen 
ſtund auff / kerten wider —— fundẽ die 
eyiff verſam̃let vnd die Bey in warẽ / welche ſprachen 
der Herꝛ —— aufferſtanden / vñ Simoni 
erſchinen. Vñ ſy erzeiten in / waz auff de weg geſchehẽ 
war / vnd wie er von inen erkandt wer an dem / da er 


das brot brach. | 
Summa. 


Alle ſein wir alſo geſiñet / wie diſe zwen junger / weñ wir vns 
ſelbs gelaſſen —— wer wir auff dz gegẽwertig übel 
oder vnglick achtũg habẽ / vñ nicht auff Gotts wort / Welchs 
denn ein vnglaub vnð mißtrawẽ iſt / derhalben er auch geſtraft 
wirt / wie hie / da Chriſtus ſagt / © jr thoren vnnd tregs hertzen 
36 glauben / alle dem das die Propheten geredt haben . ec 


hen be | eo A A a 5 We a A en 


Aufdenes ermontag xVI 
—— dem wort Bots gerůfft werden / ſo 





— et En ögtenb 
/dannes 
ans des — 


* vnderricht von dem Gacrament: 

in einem ſtuck lert es vnd reytzt vns 
reden vnd handlen ſollen / von dẽ 
o / damit / das es antzeigt / welche 
| /ob es gleich nicht ſo ver⸗ 
enden end ea eswol * Wie jr hye ſehet / das 












m —— of men er Frl 
—— — fein Frauen en ale 
— 


—— 
ir Ar einwenig vondem Sacramentfagen. 
rs prenige babe welcheleütgefch 
geile — zů empfahẽ / nemlich / die da im berg 
urch dz wort Gots troffen werdẽ / dz ſie glauben / Vnd wer 
ht alſo geſchickt findt / dz er daruon bleibẽ fol. Vñ iſt bil 
eman daus zůſchrecken / dz man nicht zůplatʒe / wie mã 
hat / vñ durch eigen ber var lauff. Dz iſt recht 
spam —— ——— ocken weren. Aber 
XL fpörich an vylen / vñ auch an mir ſelbs / daz ð boͤß geiſt 
My Haare 










SER Ein ande Germon | 
— ae bat/abbtechte/richtet abs 
ereinneweauff/Dieauchnichtrechtgfchaffenwere. 
| sera eg Aal ne ) neh 
reyten zům Sacrament/welchs Got nicht leiden kan. Wir ſol 
ten aber wol auff der andern ſeyten anrichtẽ / dz man treg wur⸗ 
de / vnd ym̃er wartet / biß Got kaͤm / vnd volkom̃en ẽ geb 
vnd alſo nym̃er hintzů gienge. Darumb iſt es ein ſolch ding vm̃ 
den glauben / dz man nicht gnůůgſam dauon kã pꝛedigẽ / vñ weñ 
mans ſchon — — tt 
nit verſteen Darumb das wir diſem vnglijck begegnen / wellen 
wir weyter daruon handlen / vnd müffens taylen in zwey ſtuck 
oder zweyerley perſon die ſich dartzuů bereytten. 
Beraytt ⸗ ¶ Auffs exſt / habũwir fo gelert / das es nichts taug / wz wir 
ung zu — een, he, eo BereytenzumSacramöt 
‚Aaamit als die thon habẽ / die ſich dur re deicht vnd andere werck ha 
ben wirdig wellen machen / dz Sacrament zů empfaben . Das 
Denen teste, mißbzauch /onddenfelbigen die 
olchs futnemen / iſt trewlich zů radten / das ſie dauon abfteen 
oder nun weyt vom Sacrament bleiben. 
Die ander bereytung die jm glauben geſchicht / dauon wyr 
iſt die recht die auß Sot kompt vnd fleüßt 
dieift nicht alſo gethon / daz manß alweg empfinde / dz man ge 
wiß geſchickt ſey / dañ wo blib ſunſt der glaub? Soͤder alſo geet 
es zů Onall mein bereiten vnd zůthun kompt mir Gotes wort 
Das mag ich thůn / das ich hingee vnd hoͤr es oder leße / oð pre⸗ 
dige / das es mir alſo jns hertz eet / Das iſt die recht beraytung 
die ſteet nicht in menſchen k vnd vermijgen / ſonder inn 
Gottes krafft· Darumb iſt kain beſſer beraytung zů allen Sa⸗ 
cramenten / die man thůn ſol / oder leyden / dann das es Gott in 
vnsthi.Dasiftkürglich geredt von der beraytung / nun wellñ 
ʒa horer wir die perſonen für vns nemen. 
dus 2Das Euan elium und wort Gotes / welchs iſt ein red vnd 
gelions geſchwetz von Chriſto / foͤldt bey weylen auf die / die es nicht an 
Zuce.s emen / vñ gar auß der acht ſchlahen / vñ wie Criſtus ſagt / foͤlt 
es auff den weg / dz iſt / in rohe hertzen. Darnach ——— 


— 
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auffden@ftermontag: xVIT 
—— —— laſtern ſteckẽ weñ ſy es gleich 
n — ——— rue 
a yetz vnſere Schermer thuͤen / die vy 
* chwerzen vnd ſpeyen / ſonnderlich wenn ſie vol 
nd vnd ſchlagens geryng hin/ haben nichts dauon gefaſſet 
denn das —— reden / Dz ſeynd alle rauchloße her 
J Sen. Dergleichen ſind auch / die im tieffen geitʒ ſtecken / ſo grob 
das ſie es e Vnd alſo foꝛt in andern groben en/ 
doas ſie da für wenig achten des een j/wennfie 
an ng re en allenn wirgar 
nichts pꝛedi ei annenveloien vndı tt 

———— Bee ig noch bungerig- 

J zZům deitten ſeyndt noch die ergſten / die das Ewangelion 

















hunden geben / noch die perlin füͤr 
ie ſewe we Difed: — — 
gelio / den  Preditgen woir — Vndich wolt das man dar 
— dieftraffer / die groben ſewe / die allſo vnnujtʒz da⸗ 
/alswerees ee ftogen son Dierrich sone 
Bern, ode fnfeinmeln. ir enfa fein —* wyſſe wz 
a Fe —— * 
| pzedig ie es nymmer hoͤꝛreten / vnd w 
—— ny eyt 


nichts mer / denn das ſie des E 

——— aden / vnd vns nur ſchand auff 

es En ost ne 

_. zület be sie foichelefere fosbe /wiedufe 
ein Enangei Da ſehet ir/wieſes den noch manglet vñ felet 

J Aprachen alſo · Wir hofften er ſolt ſrael erloͤßenn 

— — nun nicht wa es bleibt / wyr ſe 

das nichts drauß würdt / er iſt nun tod / vnnd wenn er 

eic —— u aufferftünde/wiirdter den⸗ 

nicht das volck erloͤßen kijnden vnnd ein Aunigwerden 

mayneten fiedieerlößung wer auf. Darumb ſeynd dyſe 

* BERN FMEISPNon well bernen[ännedten 


rs ee ee RD tn, 









* Ein Germon 
— vnd nicht wolten / das mans verachtet vnd dawider handlet / 
aber dennoch ſeynd ſie ſo ploͤd / das ſie nicht gernehynangeen/ 
Euange⸗ weyl ſie entpfinden das ſich nit — gnuͤg entprant ſind /3 
lions. Ben 32 daruonn / vnnd woͤllenn nicht dran / byß ſie fülen 
vnnd eipfinndtenn / das ſie ſtarck ſeyndt im glawbenn. Das 
ſeynd die / den das Euangelion zůgehoͤꝛret / weũ ſie ſchon zuͤwey 
len auch ſtrauchlen / das ſie dennoch ein vnluſt wider ſich ſelbs 
haben / ir kranckhait entpfinden / vnd ir gern woltten loß ſeyn / 
Das ſie nit verſtockt find im hertzen / die muß man hergü raytʒẽ 
vnd zyehen zů Chriſto. Wir haben auch noch nyemant predigt 
Denn ſollichen leijtten. 


Denn das iſt des glaubens art / das der menſch bey im ent⸗ 

Kerr des Pfinder ſeyn gebrechen / vnd wolt ſeyner gerne ledig werden. 
glabens, Esdarfffichnyemandedarnachrrichten/d3 er warte byß Got 
+ einfonderlich wundergaychen mit im thon werde / vnd nichte 
wie mit andern / den ers durchs Euangelion vnnd die Sacra⸗ 
ment gibt · Denn darumb hat vns Got den ſchatʒ — 

ethon / das mans da ſol holen Darumb weñ du dein ſchwa 
— — hyngeen vnd ſprechen. Mein herꝛ ich 


darfürhelſt noch Lnbf/o Doch geneweisefkbaotu gan 
ben kijndeſt / ſo můſt du dennoch nicht vertzagen / vnd vor dem 
Sacrament flyehen / ſondern eben daſelbs hilff ſuchen / dz ſich 
dein glabe antzijnde vnd zůͤneme . 


“ 


| auffden Oſtermontag. XVIHN 

Denn ob etliche grewlich geſtrafft ſeyndt wordenn / 
darumb das ſie das Sacrament vnwirdig und one glawbenn sense 
— —— — 

v 

een dencken. —————⏑⏑⏑—⏑——&—— 


———— auge Blase 
— im lande hyn vnnd her / mer pie 
—— ren trotzen / vnd reden mit der ho⸗ piheten. 
— ——— uͤſterknechtt. Den frechen und 
—— Uman auch bey leybe nicht nat — 
— onerna8: gt / das du 
gefelt mir nicht übel / vnnd da bley bey 
vnd gee alſo hyntzů / das dein gewyſſen geſterckt werde. 


Aber nd vngebrochennkoͤpff / dieſo 
txotzlich her faren / vnnd woͤllen mic Bott bochenn / als ſolt er 

— konllernicherhaben Darumb ſolt du dich 
deſt / vnnd gerne woltteſt / das du den 

— Wenn du das empfindeſt / ſo danncke Gott / 
denn das iſt ein gewyß zaychen / das dich das wort troffen vnd 
— ———— 


Was were das zr eyn glawb / wenn ich hyngienng vnnd 
betfaynzaplen en im hertʒen dadurch fich der glawb 
ee Ge 

ij 





—— Germon 
Deñ da iſt ai an Flaubens natur / das er ſein kraft 
to; * ———— ——— 
— * en alſo —— s eben die recht 
een Berne chaffennhaben. 
——— beycht gůt zů / das du zů eym frõmen 
nne geeſt / vnnd dein gebrechen antza ———— vmb rath 
nee ar wenmerfeßebasdualfbgrfchichrwereft/ 
er das —— zum Sacrament Denn datzů dienen ay 
gentlich die beycht vnd Sacramentt / ſunſt doͤrfft man ir nicht 
Vnd darumb ſeynd ſie auch eyngeſetʒt / das den ſchwachen ge⸗ 
2 —— athen werde. 
‚ Zaine Soo ſpꝛichſt du denn / Wie deñ / weñ ich ſo gar faul vñ kaltt 
u bin/dasich kain luſt datzů Babe/onnd entpfindedoch woldas 
erament: Ichs dürffte/dennoch willmirdas Euangelion vñ Sacramẽt 
—— — er gar verloſchen ſeynd alle funckẽ 

im hertʒzen? Antwort. So ſoltt du dennoch nicht ablaſſen / denn 

——— MH du noch nicht verdorbẽ / 
—— ß / als jhene / da wir obenn von ge 

aben / denn duwolteſt ye gerne pꝛ ennen.Darumb ſolt du 
(= othon / nym̃ für dich — vnd hoͤꝛe 
zů da mans — —— ſchreib es / oder ſing es auch 
das du nur damit vmbgeeſt vnd handleſt / da würſt du ye etwz 
entpfinden / das —* — —* hin zům Sacra 
— ꝛich · Herr ich Bin eyn fauler Eſel darumb kõm ich 
—— Du darffſt nitt 
dencken wie du dich wol woͤlleſt beraytten / das du des Sacra⸗ 
ments wirdig werdeſt zů empfahen / ſondern biſt ſchon yetʒ be 
rayt / wenn dů entpfindeſt das du gerne dir wolteſt helffen laß 
ſen / vnd dich die nottringt / das dů hintzů geeſt. 

Es iſt mir auch offt degegnet / das ich mich dauor geſcheij 
het hab / vnd damit nur mer daruon gethretten / byß ich ſahe dz 
nichts halff / ſo můſt ich hyn zů teen. Alſo werd ir auch finden / 
das ir ſehet / das es Teuffels geſpenſt iſt / der die leütte alſo dar⸗ 
uonzeicht/dasyemerfiefich, Ir cheühen / vnd wartten wöllens 


ſcheühen hyndan ſetzen / vnd hyngeen / vnd Got byttenn das er 
dir Weñ du das offt thuͤſt / wirſt du entpfinden / das du 
— datzu gewynneſt / die du ſunſt nicht hetteß gewuñen 
Diums wolt ich gerne/das ir alſo thaͤtt / vnd ir vilwurdendye 
— —— sum Sacrament gyenngen / das ſie deſter 
mer luſt möcheen mw yeftercherunnd ſtercker 
werden. Sũſtweñ du —— geeſt / bleybeſt du jmmer kalt 
on ara eltter. | 
Des ſolt ir euch nur troͤſten / vnd werdts auch alfderfaren/ z.., ., 
wenirs verſucht · Denn es iſt vnmüglich / das Gotes wort nitt Gones 
ſoltte frucht vnd nutʒ ſchaffen. Alſo hat Gott geſagt. —— wort get 
wort das auß meinem munde geet / ſol nicht laͤr wider zů mir kõ Malie 
men / ſonder alles außrichten was ich haben wyll. Gleich wieð 
regen vnd ſchnee von himelfelt / vnd macht die erde feüchtt vñ 

| No wireauchmeinworthon.Diferfpruch ſoltt vns 

keck undfraydfigmachen/ wenn wirfchonkaltfeynos. Wir 

von Gotes gnaden / das wort Bottes/da ſolten wirdie 
auff heben / vnd Got dancken. Wieuil ſeyndt ir hie in der 

welt / die es nicht haben? Wie kujndt ir uun ſunſt darzů kom̃en? 
da habt ir den vorrath vnd gantze beraytſchafft / die datzuͤ dye⸗ 
net / ſo habt ir auch buͤberey gnůg vff dem halße Darumb weyl 
Got das ſein wort nicht on frucht werd abgeen / vñ du 
daſſe BERN ——— 
ſondern re SCH u para 
etwas fülen vnd empfinden / vnd ye meer du ſollichs thoͤſt / y 
beſſer würſt du es entpfinden. So boͤße gedancken kanſt duim 
hertzen nicht haben / wenn du ettwas auß der gſchrifft für dich 
en ſeſts oder kũpſt zũ andern vñ mit jm dauon re⸗ 
deſt ————— 
Se hab ſch offt verſucht / vñ wenjrsverfücht/werderjrauch 
die frchte finden vñ ergreyffen / dz es iſt / wie Got ſagt / wz wil 
du dich deñ mer beraytten? iij 


Chꝛiſtus 


von 
fiher tief byng 


J 


| GEin Germon 

Iſts nicht gnůg das du fo weytt kompſt / das du Gottes 
wort haſt / das dir locket / vnd datzů dein vnglück entpfindeſt / 
das dich such hyntzů treybt? So iſt Chꝛiſtus da / vnd warttet / 
deyn / das er dir helffe / was ſoll er mer thon? Vnnd iſt da nye⸗ 
mant außgeſchloſſen / denn die großen freche koͤpffe / vnnd dye 
fleter / die es nicht mit ernſt maynen. Darumb ſoltu darauff 
Ggeen/unddafür halten / das Chriſtus vil tyeffer in deyn 


für ns hertz ſehe / denn du ſelbs wie du auch hye im Euangelio ſiheſt. 


berg deñ 
wi, 


Ephe. 3. 


Die armen zwen menner hetten das nicht dürffen wünſchenn / 
das jn da begegnet / noch wider fertt in ſolch gnad / dz Chriſtus 
ſelbs zů in kumpt / weyl ſie von im reden / vnd eroͤffnet ſich / das 
ſie jn kennen / Dauon würdt jr hertz ſo fro / das ſy nichtt an dem 
ort kunden bleiben / ſond en hyn zů den andern jungern 
vnd ſagen jn / wie der Herr ſich jn o ns. nr 
volfrewden/derfiekainehertendürfen wünfchenn / denno 
lag es ſo tieff im grund jres hertzens / das fiees felbs nicht ſahẽ 
das ſie ſollichs begerttenn. Wiewol ir hertz alſo ſtonde / das fie 
nichts liebers Betten geſehen / denn das der her: Chriſtus wyðd 
were auffgeſtanden vnd Aunig worden. Darumb ſihett Gott 
inn des hertzen grund / tyeffer deñ wir ſelbs / vnd gibt vns auch 
mer deñ wir wunſchen. Alſo thůter auch hye / weñ du entpfinn⸗ 
deſt das du nicht prenneſt wie du gerne woltteſt / ſo ſihett aber 
er tyeffer in deyn hertz weder du / ſeyttemal du wol moͤchteſt ley 
ven das du gantz enttzündt wereſt und prenneſt / Darumb ſolt 
du nicht dauon fliehen / ſondern friſch hyntzů geen. 
Datʒů dienen vil ſpruchinn Paulo / als da er ſprichtt zů den 
Epheſern. Der Herꝛ — — wir 
bitten oder verſteen. Nun ſehen wirs ya wol / was er vns gybt / 
wenn wirß vber kommen / vnd entpfindens / das wirß mit freij 
den annemen. Darũb ſaget er alſo das wirs MED 
begeren / vnd dencken nicht ein mal dahyn. Der Herr / der 
dye hertzen forſchet / der ſihets / vñ gibt vns reychlich ſeyne gna 
de. Alſo liſſet man von ſant Monica / Sant Auguſtinus muͤter 
Das fieneun jar nach eynander / vmb jren ſun gewaynet hat. 
Da ſtond ir hertz alſo / das ſie gerne geſehen lzette / das er eyn 
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auffden Sftermontag X 
Chrifewourde/onnd ſchlug vil rath ſchlege an /das ſie inn zům zur una, 
Chriſten machte / wolt im ein Chriſten weyb das fieint Auaufti 
alfo dahin Brechte/das er ein fchlechter Zelicher Chriften man m 
wurde Aber das dorfft ſie nicht hoffen noch gewarten / das er 

ſdit ein ſolcher man werden wie er hernach ward / wiewol ſy es 


erne hette. 
——— elan im Ewangelio durch vnd durch 
rin per piod / da im der her: wolt die fuͤſſe waͤ Jobatı 
vnd ſprach / Solteſt du mir meine fuͤſſe waſchen? vñ ver⸗ m 
—· ſeyn hertz alſo 
onde / dz ers notdürfftig war / das in Chriſtus wuͤſche / wie er 
bald ſagte Herr waͤſche mir nit die fuͤſſe allain / ſnðn 
auch die hende vnd das haupt. Alſo ſtet es vm̃ vnſer hertʒ auch 
das wir den Herren Chriſtum da ſehen / das er vns helffen wyl / 
vnd dennoch ſo ploͤd ſeynd / das wir vns vor im ent ſitzen / vnnd 
nit ſouil halten von ſeiner guͤte / wie wir wol ſagẽ· Deñ weñ wir 
jn dafür hielten das er iſt / wurden wir auch ſprechen wie Petr? 
vo mir ni ne dye fuͤſſe / ſandern auch die hende vnd 
haupt / vnd ſo dencken nun wil ich froͤlich hyntzů geen / vñ 


das 
betich merfünde 
Item des iſt auch ein ander Erempel von Sant Luce.5. 
Petro/im Luca / da ſie in dem ſchiſf ſaſſen / vnd ſouil fiſch fien⸗ 
en / das ire netz zerryſſen da erſchrack Petrus / vnd fiel für den 
char enge us r hinauß / deñ ich bin ein 
fündiger menſch Da entſetzt er ſich aber vor im / vñ haiſt in võ 
ſich geen / daer in eben ſolt haiſſen zů ſich komen. Alſo thůtt die 
ploͤden natur allweg / dz fie ſich vor Chriſto ſcheühett / da doch 
nichts deñ eyttel gůts iſt / vñ er darumb daiſt / das er yederman 
woͤlle helffen. Darũb hab ich —— man Chꝛiſtũ nit zů eins 
Tyrañen ſol machẽ / ſondern laſſen eyn freüntlichen Herrn und 
nde ſeyn / ð nit anders begert / deñ dz er den ſündern helfe 
Darumb ſolman yederman mit worten vnd Exemplen locken 
vnd raytʒen / zů im zůͤbommen. 
Das iſt klar gnͤg geredt võ der natur des glaubons / deñ es 
felet vns allain darañ / dz wir des glabens art nit recht vᷣ—ſteen - 
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* 
— 


— 


Ein Germon 

¶Darumb thůt ir alſo / hebet es an vnd verſuchet es / ſo werdt 

ir ſollichs entpfinden / Vñ yhe mer du es yebeſt / ye mer du troſt 

vnd ſtercke wirdſt entpfinden / vnd yhe vngeſchicktter du dich 
findeſt / ye mer můſt du das wort Gottes fijr dich nemen vnnd 
treyben / hoͤren oder leſen / vnd dauon reden / ſo würdſt du yhe et 

was finden und bruͤffen / das dir gefelt vnnd dich beweget Da 
neben ſolt du auch Got bitten / vnd ſprechen / wie die Apoſtlen. 
4Aucei ——— — dwirſt du geſterckt 
werden. Wiltt du aber deiner ploͤdigkait zůuil folgen / fo Eüpft 

⸗ du nymmer hyntzů / denn du ſteeſt dꝛauff das du wilt entpfindẽ 
vnd nicht glauben. Dein vnglijck muͤſt du wol entpfinden / vñ 

dein zaplen / da iſt deñ zeyt das duzům Sacrament geeſt. Weñ 

du gleich ſchwach im glauben biſt / ſolteſt du darum̃ nit zuůͤruck 
thꝛetten / denn er wirdt dich nichtt von im ſtoſſen / ſeyttemal er 

allain drumb da iſt / das er die ſchwache ſtercke / vnd erſchrocke 


Das alles will ich nicht pꝛedigt haben / den großen herten 

koͤpffen / vnd vnſern rail. Sn allainden ewyſſen 

die daploͤd und ſchwach ſeynd / vnd auch zůweylen fallen / das 

ſilie nicht vertzagen / ſondern wiſſen wie ſie hylff vnd troſt ſollen 

eins Alt finden. Alſo Bat ain Altuater inder wuͤſteney ein gürten fpzuch 

mateis gefagt/alser ſahe / das ein brůder ſchwach vnnd ploͤd war / da 

ſpruch ſprach er / Nicht meinBzüder / du muͤſt nicht alſo dauon geenn 

vnd zůͤruck thretten / dumoͤchtteſt ſo lanng zůruck geen / das du 

pro —— er wir dauon 

bleyben/ yhe kelter vnd feüler wir werden. Die ſollen dauõ Bley 

ben / wie wir vil geſagt haben / die ein grobs vnd vnordens we⸗ 

fen fuͤren / vnd nicht dran dencken / das fie ſich beſſerttenn. Die 

ſich aber gerne wolten beſſern / vnd jhr gebrechen erkennen / vñ 

deſſelbigen gerne loß weren / vnd ſehen das ſie in nichtt helffen 
künden / die ſollen herkommen / das in geholffen werde. 

Darauß ſehet ir / warumb Got eingeſetʒt vnd geordnet hat / 

ſeynwoꝛt zůpꝛedigen / darumb ſol mans nicht verachten. War 

iſts / dz das wort on gayſt nichts nutʒ iſt / Aber ſeytemal Gott ð 

allmechtig ſelbs ſagt / wie wir gehoͤrt ——8 

| predi 





predigen laſſe / ſol nichtt leer herwider zů mir kommen / ſo můß 
mnan es nicht faren laſſen / dann er wil durch das wort den hey⸗ ne 
ligen geiffins Berg vnd nicht leiden das du dz maul auf ftedıs zů 
/ond das erdir ein wundertzaichen vom hymel Predigen 
chũ / vnd alſo Das wort vnd Sacramentt ſteen laſſeſt. Er hoͤldt 
ſelbs vil vom wort / vnd preyſets hoch / dañ er bat beſchloſſenn / 
das er dadurch ſein gnad woͤll geben / wie Chriſtus ſagt / Nye⸗ —** 
mãt kompt zů mir / dañ den mein vater zeucht. Wie zeucht vns 
der vatter Durch Chriſtum. Wie durch Chriſtum? Mitt dem 
wort. Alſo raytzet er vnd locket dir / Treybt dich dann dein nott 
m / vnd bring dein vnglück dapffer fijr / aber 
das wort mit. 
se —— fein/ wie du beſtendig bleiben 





ſolleſt / das du hintzů geeſt. Dañ da můßt du dich alſo gegẽ Bor 
beklagen vnd here bin ein fünder / vnnd kan myr 
ee une kum̃ ich das du 
mir helffeſt. Wann ich die gnad hab / das mir das wort Gotes 
hertʒlici wolgefoldt / vnd ich freud und luft darynne hab/ ſo kã 
ich wol bleiben Dañ es můß ein groß dinng ſein / das mir Bott 
ſein wort machet daz mir es ſchmecket vnd wolgefoͤlt 
Wañ ich noch nicht ſo ſtarck bin als ich feinfole/fo wird 
ich doch mit der zeit ſtercker / das ich zůletſt ſo weyt kom̃e / das 
ichs on forcht bekenne / vnd dz leben darüber laſſe Darum̃ ſagt 
riſtus Bittet ſo wirt euch geben / fůchet ſo werdt jr finden/ Myatt:>. 
L; tan ſo wirtt euch auffgechon/ Dani wer da Bitt der em⸗ 
Pfabet/ondwerdafüche der findet / vnd wer da anklopfft dem 
x 
" ‚ Darumbvoilich euch ereulich ermanen das jryeweyflich 
hyierinn handlet. Wir Baßen dieverdampt/wiebilich/diefich 
mit jren wercken vnderſteen zů berayten / daz ſie důrffen hingů 
en. Welche aber jr not empfinden / vnd ſehen das ſie auß eg De 
ner nichts vermügen / noch in radten vnd helffen kun ort. 
nen wir hintʒů gelocket / dann die ſelbigen brau * 






Sacr ige * eu chempfindeft/f 
| ments ich Darum̃ weñ du di ð 
zům erſten hin / — 
vñ ſprich / Sihe ich bin gefallẽ / wolt gern dz mir wider moͤchtt 
geholffen werden / vnd bitt vmb radt / wz ich thůn ſol· Da ſoltu 
indentröften/ondlaffen hintzů geen zům Sacramennt / das er 
ſich da uͤbe / vñ geſterckt werd. Dañ es iſt ye nũ darum̃ eingeſetʒ 
et / dz wir dadurch getroͤſtvnd geſterckt werden / drumb ſolt du 
dich in keinem weg laſſen dauon treyben. Empfindeſt du deyn 
bloͤdykeit / wol dir/ deñ du mußt den gebrechen empfinden / em⸗ 
ER pfindeftu aber es nicht / ſo ſteet es nicht wol vmb dich / vnnd iſt 
—— beſſer dubleybeſt dauon. Nym̃ fiür dich das Euangelionvnd 
diehailige ſchrift / ye mer ye beſſer / weñ du es gleich vorhin wol 
kanſt / vnd offt g en haſt. Dañ dz iſt gwiß des Teüfels einge 
bñ / der damit vm̃ geet / dz er dir die lüſt zů dẽ wort hi reyſ⸗ 
ſe / er laßt dich nicht gern dartzů kom̃en / deñ er weißt wol wz es 
Te nee beige ne mit dem wort vmbgeeſt / vnnd 
trachteſt im nach wie du kanſt / ſo wirſtu ſehen ds hriſtus bey 
dir iſt / vnnd dein hertz entzündet. Das boͤſt aber iſt das jr zwen 
oderdrey miteinander daruon reden mit ernſtdaz die lebendige 
ſtymm gee / da geedt es auch vil ſtercker / vnnd můß der Teüfell 
weychen. Allſo — nen nee sur hehe vnd 
folget ein ſollych beychtt vnnd erkandtniß / daz du vo: Bere 
emp Es felet nur daran / das wir narrñ den edlen ſchatʒ 
haben voꝛ der chijr ligen / vñ wiſſen ſein nicht zů Brauchen, und 
der TefelBerreugeuns/das er vns daruon zeühet / vnnd faul 
macht /weylersnichttEandempffen/darumbmöffen wir uns 
rüſten / vnd des Teüffeleingebenwiderfteen. 

Aiſo wirtt Chriſtus kom̃en und fich offenbaren / weñ du es 
gleich zům erſten nicht gwar wirſt / ye mer du dauon redeſt / vñ 
damit vm̃ geeſt / ye klerer wirſtu in erkeñen / vnd wirſt empfind 
en / dzer dem herz jnwẽdig entzijnt / wie jr hie gehoͤrt in dẽ 
Euã gelio/ võ dẽ zwen jũgern / die in dẽ marckt Em̃ahꝰ giengẽ. 

Das hab ich yetʒ muͤſſen noch pꝛedigũ / von dem Sacramẽt 
vnd von dem Euangelio / ſouil Got geben ar. Vnnd verman⸗ 
euch mein freijnde / dz jrs woͤltt faſſen / vñ wol brauchẽ . Wo die 


a run Sfiermontag 
— ze 
(lzman var weklchesbaet ——— 
Ken der from̃en / dañ mann m 5 re 
Er Sermanprdigen — wife 
fen wen es treffen ſol. 


Am Oſter afftermontag Euan 
gelion.Quce.xxımı 


tradt felbsmitten vnnder die jun 


habt fride /fye erſchꝛacken a 
ych / maynetten ſy ſehen einen 
ara en ſo erſchꝛockẽ! und 







rei MD erfp: 


Hin 
A 
— 


mein hende vnnd 
——— hat nit fleiſch noch beyne/ 
— Er ame vu ai in 
aber noch nicht glaubre vo: freü 
Verwnbeete fpacyersüin/habtfehye 
—— — —— 
vn en bon vñ er nams vñ aſs für in. 
in / das ſeind die rede die ich zů 
— eich noch Bey end war /sanicomif alles 
werden/was vonn mir geſchriben ift im geſe 

in den Propheten vnd in wur almen.Da$ 5ß 
— dz ſy die ſchꝛifft verſtůndñ 
vnd ſprach zů in / Alſo iſts — vnd alſo můßtte 
leiden vnnd aufferſteen von den todten am 
— vnd predygenlaffen inn feinem namen / 
vnd vergebung der ſünde / vnder allen voͤlckern 

vnd anheben ʒů Iheruſalem. 7 


Ein Germon * 
| Ay ummd. er * 
iſt die frucht des leydens vnd aufferſteung Chriſti 
lich / vnſer frid / vnd das wir Cheiſtum erkennen / vᷣnnd all vnn⸗ 
fer vertrawen innjn ſetʒen. | | 
2 Es ſol niemãts verzweifeln/obergleichnichtgnüg vᷣtraw 
oð glaube Deñ Chꝛiſtus ſpricht hie zů den jungern frid/ 
ich binß felber / deñocht erſchꝛackẽ ſie / vñ forchtẽ ſich noch mer. 
3 Diſe ſchwacheit wie all ander ding / kan Chriſtus in den ſei 
nen wol leyden / vñ offenbaret ſich mit worten vñ zeichẽ / wie er 
noch heüts tags thůt durchs Euãgeliõ / vñ durch die ſacramẽt 
| ——— 
vnd widerumb von den todten aufferſteen / Aber von ð fruchtt 
diſes tods vnd aufſerſteung / ſagt ſie das es ſey die predig eines 
gei lebens / vnd der vergebunng der ſünden vnder allen 
ern in Chriſtus namen / vnd ſunſt durch kain ander dyng 
weder in himel noch in erden.ꝛtc. 






PA EAN vonder auffer eung Chrifti/was ſie würcke / war 


2 umb fie 
—W f Adereytemalder 





ER Ehhalte/ewer liebeßabdifeseicgnägfam gende? 
h 


— *ſe. 

Ver us Euangelion pꝛedigen ſollen / das ſie es ymmer treyben vñ uͤben 

Rn —B——— mer daruon 

auff erſte Auffs erſt / iſt hie in diſem —— — 

—* Chr ſeind / die da nutzlich vnd fruchtbarlich hoͤrẽ von der aufferſte⸗ 

N ung des Herren Nemlichdie da hie verſchloſſen ſitzen in forcht 
vnd ſchrecken / Den kompt es recht zů maſſen / vnd die ſeind die 
beftenfchüler/den ſelbigen ſol manß auch am meyſtẽ predigen 
wiewol es muͤß gepredigt werdẽ vnder all Heiden / wie der 
hie am ende des Euägelions ſagt / Darum̃ laßt vns zům erſten 
—— die geſchickt ſeind / die dz Euangelion rechtſch 
affen hoͤren ¶ Diejunger ſitzen da verſtolen auff eym hauffen / 
fürchten ſich vor den Inden / ſteen auch in todes gfar / ſind ver 


Auff den Oſterafftermontag XXI 
tzagt / bloͤd vnd erſchrocken für ſi ünde vnd tod / Dann weren ſye „, chen 
rck vnd geweßt / ſo wurden ſie nichtt alſo zů winckel >; Eůn 
schenfein/wiefießernachmäsig wurde / da der heilig Gaiſt geion 
kam vnd ſie vnd kroͤſtet / do ſie herfür kamen /undoffene toſtuch. 
lich onfdicht predigten. Vnd dartzů iſt vns diß geſchriben / das 
wirlernen/ wie das Euangelion vonderaufferfteung des her 
riſti / nun den yenigen troͤſtlich iſt / ſo da vergagefeynnd. 
And aber die ſelbigen? Eigentlich ſeind es die armẽ bloͤdẽ 
en / die jre ſünd truckt / vñ empfinden jr vertzagt hertz / geẽ 
nicht gern in tod / fürchtten vnd | ich ſchier vor eynem 
rauſchendñ blat Eben diſe ſeinds / die zerſchlagnen / armſeligẽ gay 20 
vnnd dürfftigen ſeelen / den kumpt das Euanngelion zů troſt / 
— 


esauch. 
kan man auch mercken auf der art des Zuangelions 
Dañ dz on iſt ein botſcha fft vñ pꝛedig / die da verkün 
digt / wie der herr Jeſus Chriſtus ſey aufferftanden von todtũ Euange⸗ 
dzerflßimwegnemenfündvneodundallesungliic‘/ vSdene Non was 
die an in glauben. Vnd wañ ich inalfo erkenne / dz er ein ſolcher ad. can 
— gehoͤrt / ſo hatt er arort. 
Pen oc (9/03 das Euangelion 
nichts anderſt leert dañ wie Chriftusdurch fein aufferfteung/ 
ſünd vñ tod überwũden hat / ſo müffen wir freylich bekeñen / dz 
es niemant kan zůhilff kom̃en / deñ den yenigñ / die find vñ tod 
Dañ die jre ſüjnd nicht empfindẽ / vnd nichtverzagt 
feynd / noch jren gebꝛechen ſehen / denen iſt es gar nichtts nutz / 
nen auch nicht. Vnd wañ ſie ſchon dz Euangeliõ hoͤ 
ren / ſo ſchaffet es doch nichts bey inen / dañ dz ſie die wort leerñ 
vnd dauon reden wie ſie es gehoͤrt habñ / faſſens aber nicht mit 
dem hertʒen / es gibt in auch weder troſt noch freüd. 
DSarum̃ wer es gůt/ wenß alſo künd ſein / dz man dz Euan⸗ 
gelion allein /an dem ort da ſolche bloͤde vñ erſchrockne 
zwiſſen weren kanß aber nicht thůn / drumb gefchichts/ 
d5 esfo wenig frucht ſchaffet Daher man vns ſchuld gibt / wir 
wellẽ vil new ding predigen / vñ ſich doch niemãt von vnſer leer 
beſſert ESs feeldt nicht am Euãgelio / ſonð an den — 
iij 


re a N a AS 


* 
gelons, 


Ein Gamon i 
— nn ansehen oh 


ob das Euangelion nicht allenthalben frucht bringt. Dan üb» 
er diße —— 


wiſſen noch hertz haben vñ weder an tod noch ſeelen ſeligkayt 
denckẽ. Die muͤß man treyben wie die Eſel vñ vnuernijn e 
thier / mit gewalt / datzuͤ dz weltlich ſchwert eingſetzt iſt. Item 
darnach ſeind etliche / die dz Euangelion nicht verachten / vnd 
verſteens wol / aber beſſern ſich nicht / trachtẽ nicht wie ſie dar 
nach lebten / ſonder bringen nur die wort dauon / vnd küñen vil 
dauon ſchwetzen / aber es folget kain that oder frucht hernach. 
Die dritten aber ſeinds / die es recht ſchmeckett / vnnd kommen 
recht dartzů / das es frucht bey in tregt. 

Allſo iſt nun dz der beſchlus von diſem ſtuck / dz das Euan⸗ 


gelion ſey ein nd ers Erifti/welchedargü 


Er 

— 8 — 
uange 

a 


. 


dienen fol/d3 es die armen betrüßten vñ erſchroekẽ gewiſſen troͤ 
e vñ erquick. Da ftuch wirt von noͤtẽ ſein / dz manß wol gefaßt 
weñ man ſterben ſol / vñ auch in allerlay andern noͤtten / dz 

mã ſich da darauff rüſte / weñ du denckeſt / Sihe / yetz geet ð tod 
daher / vnd tridt mir vnder augen / weñ ich nun yemant het / der 
mich troͤſtet / dz ich nicht vertzagt. Dartzů iſt dz Euãgelion gůt 
— hin / da kan man ſein wol vnd ſeliklich brauchẽ. 
ald nun der menſch ſolchs weißt vnd verſteet / vnd ge 

laubt dem Euangelio / ſo gewynnet das hertz frid / vnd ſpricht / 
Hat mein Herꝛ ———— durch fein aufferſteung meine ſünd gb 
erwunden vñ vnder die fuͤſſe getreten warum̃ wil ich mich deñ 
fürchten vnd erſchrecken warum̃ wilmeinbergnicht eingüte 
muͤt haben vnd froͤlich fein" Aber ſolchen troſt / frid vnnd freud 
des hertzens / empfindet niemant / deñ das heuflyn / das vorhyn 
alſo erſchrocken vnd volleides iſt / vñ ſein gebrechen empfundñ 
Bat. Darvm̃ verſteen auch die ſelbigen vngebrochne grobe leijt 
wider diß / noch andere Be san bitters ko⸗ 
ſtet hat / dem ſchmeckt de ſieſß nicht / vñ wer nicht vnglijck hat 


Auff den Ofterafftermontag XXI 
ſich anff kain 


glück. Dañ wie das natürlich alſo inn 
der weit geet / das der menſch nichts taug / der ſich nicht weiter 
gibt vnd etwas vnd ð vnd vil meer iſt es hie 
suchin ſachen / das nicht muglich iſt / das yemandt 





cap fans hab ein ſolich 
bloͤd hertʒ. ſolt jr nun ſchlieſſen / das nicht wunder ſey / 
icht alle das elion faſſen / die es hoͤren / vnd darnach 
ctthum. Es ſeind jr ijber a nr N 
muůß man geen laſſen / vnd muͤß des gewonen wo manß⸗ 
| ß sh i * = — Euanges 
| gelion predigt, da wireman ſolche leüt finden / Vñ wañ Non hart 
S nicht alſo gieng / wer es nicht recht / deñ es muß ſolche mach mancher 
exleyfchüler haben. Darnach werdet jr auch vil finnden/dyees 17 ROW 
nicheverfolgen/onddochnicht annemen / dz ſie kain frucht da · 
non bringen ſonder / gleich ein leben fuͤren roie vor / des muůßtu 
dich alles nicht annemen Dañ kurtzumb / weñ man lãg predigt 
vnnd das Euanngelion treybt / ſo finndet ſich doch ymmer dye 
klage / das man ſagt· Eywill doch nyemant hynan / vnd bleybt 
alles inn dem vorigen weßen Darumb můuͤß man ſich daz nicht 
laſſen anfechten oder erſchꝛecken. 
Deñ ſehet was zů Jeruſalem geſchahe / da man daz Euan⸗ 
gelion zům erſten hoͤret / vnd des volcks ſouilwas / als man ſch⸗ 
reybt / das in der Stat auffs O ſterlich feſt geweſen ſeind / eylff 
* man / — — —— 
a Sant Peter auff ſtuͤndevnd predygt / triben ſie das geſpoͤt > 
darauf vnd hyelten die Appoſtel für volle narren / vnnd da ſye a 
) triben/brachten fiezü famen drey tauſent 
man vnd weib. Was war das gegen — Stat?! Es iſt ge⸗ 
gen dem andern hauffen geweßen als künnd man nicht ſpüren 
Das es etwas gewürckt het / dañ es blib alls in dem vorigen we 
ßen vnd regimentt / das man kain enderung ſahe / vnd niemant 
gewarward/das Chriſten da weren. Alſo beleybt es noch ym⸗ 
merdar.Darumb ſoll man das Euangelion nicht meſſen nach 
der menge deren die es hoͤren / ſonder nach dem klaynen heijflin 
deren die es faſſen / die ſelbigen ſcheynen nichtt / mann ſyhet ſie 
nichtan/onnd Gott handelt doch verborgen inn jnen. 








mer iſt noch et ee feindelich 

i ns / das dz Zuangelionfeindtlichverßiürg: 

Newlich die ſchwacheie der Maubigen Ds Eündenwirinvy 
ium ver Exempeln ſehen. Als da Petrus ſchon vol glaubẽs vnd des hey 
birgt. ligen geiſtes war fyele er dennocht und ſtrauchet / er mitt allen 
die bey im waren / da er nicht lebet nach dem Enangelio / vnnd 
er wie er gelert hat / dz in Paul’offenlichmüßt ſtraffen. Da hien⸗ 
Galo. 2. gen an m vñ groſſer hailiger leut / die alle mit im ſtrauchetten. 
Y.ız, Seenswirlefendstlarcus mit Paulo zoch / vñ darnach aßfyel 
vnd. r N vnd von im lyeff / Als wir haben in ð Apoſtel geſchichtñ. Item 
Actt. 15. das ſich Paulus und Barnabas miteinander zanckten / vñ ſch⸗ 
arpff an einander ſtyeſſen. Vnd zů vor leßen wir im Euangelio 
wie offt die Apoſtel in groben ſtucken yrreten / welche dye 
beſten Chriſten waren Diſe gebrechen an den Chriften vn glau 
bigen / verdunckelt das Euangelion am mayßten / das ſich die 
leütte / ſo da woͤllen kluůg und weyſß ſeyn / hierynn ſtoſſen vnnd 
ergern / vnd wenig leütte ſeind die ſich recht vnd wol wiſſen hie 
reyn zůſchicken / das fie fichnichtergern. Darumb ſprechen fie/ 
ja/fiewellen gůt Chriſten ſein / vnd ſeind noch ſo wũderlich oð 
yg / dzman maynet / das Euangelion — ———— 
33430 ẽtlich — — — rächen Criſto. 
Alſo den jungern auch geſchehen / zuͤuor da Chꝛiſtus her 
Be ng in dapffern vnd redlichen chaten/daserBindurchgieng 
ch vnmo mit groſſen eerẽ / wie er ein werck angriff / dz es gethon war / da 
Rard yn ergerten ſich dannocht vil / Nemlich die hoben vñ groſſen Ban 
ven ſeinẽ gen /diehailigenvundgelereii/darıımbdsersnichemitinemwolt 
Iten.Aberdargesenbeffert ſich faſt der gemayn mane / vñ dz 
volck hieng an im dieweil ſie ſahen / das er ſo redlich thatẽ thet 
mit groſſem gewalt / vñ auch alſo lebet / daz in nyemant tadeln 
kund / ſonder yederman můßt ſagẽ / Ey das iſt ein heiliger groſ⸗ 
Erger Ins aa area da es kam zů ſeym leiden / da tradten ſie all zů 
Rus ann /vñ wichen von im / vnnd belib feiner junger Eeiner bey int. 
chriſto. Waran feledt es da Daran / dz ſie in nicht hettẽ fijr den ſtarckẽ 
ſonder für den ſchwachen Chriſtum. Dañ er war yeinder Iu⸗ 
den hende / thet kain werck noch wunder / als ob er nichts meer 
künd / vñ als wereer von Got verlaſſen Da gieng gar zů 9— 
eyn 


auffden Oſterafftermontag. 
u he Hrein neh 
des gleychen nye were kom̃en / yetʒ ſchatztt man in wye ein moͤr 
der undverdamptenmenfähen. Wer kunde da ſehenn / das das 
Chꝛiſtus Gottes fun were? Da můſt alle vernunfftt fallenn / ya 
pe nr — — /Dennfiedachtenn/ 
tes tauch da fein / dabey 
anni im / 

Ne DamumbifdasBieallerpechfteweifßaitaufferdt/biegar Jim den acht 
wenig leüten auff erden bekandt iſt / das man fichrichteinden Chuftum 
fehwachen Cheiſtũ. Deñ weich ein from̃en hailigẽ man ſehe Na ars 
ee 
bet. Chꝛiſtus da geet es rechtt ſchaffenn. Es ift 

el chain chen engem iffevgoß 
55 ertt ſich en man.|Aber weñ er 
of — 

ch t / es were eyn from̃er Criſt / 
Da Sun e ſich vmb ſehen / werden 

nit alſo gebꝛechlich ſey. Ya ſie werdens bey 

werden / dennoch maynen ſie / das Euangeli⸗ 

—— — — das ers kijndt verber⸗ 

a Chꝛiſtum machet / da er den tod vnd 

weſen vber in zoch / vnd war deñocht Criſtus da 

—— ſehen. Drumb ſagt er den jung⸗ 

— — — ee ne —— * 
glauben / das ich Chriſtus ſey Darum̃i 

na — — —— Dar ma 

Euangelion gee one krafft / wenn 


— — ——— Chꝛi⸗ 


—— — —————— evnnd 
fihbesderfelenicheamemen wenn hen ſiheſt das du⸗ er 
anderftrauchler folcdudennochnichtvergagen/ond allweg. 
—— /es ſey nun auß / ſondern alſo ſolt du dencken vnleichtt 
MO pelen dascrden führenden Ciafis 


| * —— — můß | 

trage / wie ein cken tregt / deñ es baydes geẽ 

vñ bleiben — ——— 
ſonderlich zů vnſern zeyten / Doch weñ du friſch hyn durch trin 
geſt / vñ geeſt durch den tod / würſt du ſehen dz Chriſtus da ober 
— 

ijr vnd laſt ſich ſehen. = 

Dz maynet Paulꝰ da —— Coꝛinthern. Ich gab 
1ıCor,2, mich nitß vnder euch / dz ich etwas wüſte / on allaine Iheſum 
Chꝛiiſtum / den ützigten. Was iſt das für ein rhům / das er 
ſchꝛeybt / er wyſſe nichts deñ den gecreützigten Chriſtum? Eyn 
ſolch ding iſts / dz die önunffe vn kain menſchlich weyßhait be⸗ 
greyffen kan / datzů such nit / die ſchon dz Euangelion ſtudiert 
haben. Deñ es iſt ein it die mechtig / heimlich vñ verbor 
gen iſt / vñ —— eynett / darumb das er gecreützigt iſt / 
und hat ſich geeuſſert aller ſtercke / vnd Gottes krafft hangett 
—⏑⏑ — s woͤlle im 


wer es nit waißt / der muͤß ſich dran ſtoſſen undergern. 
¶Rha man ſindt ir auch ettliche / die das Ewanngelion wol 


ſey mit in vloꝛen/ weyl ſie die ſtercke nicht entpfinden die ſie ha⸗ 
ben ſolten / wolten erne das Chꝛiſtus inn jn ſtarck were/ 
underzeigtefichingr entharten.Aßerunfer Herꝛ Got thůt 
es darum der vns alſo demütige/d3 wir ſehen wie wir ſchwa 
he creaturen ſind / ellende / ð ampte vñ verlorne menſchẽ / weñ 
Chꝛiſtus nit kaͤme vñ hulffe vns. Syhe / das iſt die hoche weiß⸗ 
hait / die wir haben / vnd daran ſich alle weltergert. 
natym ⸗ ¶ Damit aber haben wir nit vilaub geben / dz man ſol hiugeẽ / 
me [dr vñ jm̃er ſchwach bleiben / deñ wir predigen nitt alſo / das man 





auffden Oſterafftermontag. XXVI 
ſolle ſchwach ſeyn / ſondern dz man die ſchwachhait an den Cri „ua biy 
ben. 


Serndsmandaran le, wieyfPi erheude —**— 


das er nit vertzage Alſo iſt es darumb gethon / das wir vnnſere 


v le / weñ man ſo ſchwach iſt / als ſey es verlorenn — 
ſondern do man ſich damit arbaytte / ſo lanng biß man ſtercker 

werde / vnd die lang dulde vnd trage / biß Gott 

bilfe/und 


nemefiebymweg.Drüß / weñ du gleich dein nechſten 
| ſiheſt deer ſtrauchlet / ſo dencke nit / dz es mit im vß —* 

ySort wils nit haben dz einer den andern verdam̃e / vnnd im nicht vr⸗ 
lbs wolgefalle ſeytemal wir doch alle fiinder find. Drũb wyr tharlenn 

ru das nit chon / ſo wirt er dich fallen laſſen / vnd herunder wer 

vñ henen enpor heben / Er wildas wir einander helffenn / 
inerdesandernfchroachhaittrage. * 

— — eredt / auff das ir ein rechtẽ 
verſtand faſſet / deñ es iſt ſeer not zůwiſſon / ſonderlich zů dyſer 

eye O wenn dyſe weyßhait vnſer Biſchoffẽe / Furſten vñ Pie⸗ 

laten hetten / wie wol wurd es in der Chriſtenhait ſteen das fie 











chwachen gewyſſen kündtentragen / vnd wiſten wie ſy mit 






Naun aber iſts dahyn gefallen / das man nyergendt hynſi⸗ Au 
| een tel ſtarcke — — Ita Kin 
ni ss 7 —— 


nd mitgewalcferet.Esh men. schmwolftänd 
v eret. Es hat vor es noch wol ſtůn 
den biſcho en febrandemftucrgefelet welches hoßeundhey 
lige leütte ſind en vnd dennoch die gewiſſen zůuil triben 
—— en. Es gehet nicht alſo zů mit den Chriſtñ 
denn Chriſtus wil noch ein weil krannck ſein / wil beyeinander 
/beyde ſchvnd bayn / wie er im Euangelio ſagt / Fü⸗ 
et mich vnd — nie flaifeh znbbeyır/ m? 
jr fehetdasich habe / Er w bedes haben / nicht bayn alleine / 
Cen⸗ oder alleyne. Aiſo leſen wir im erſten büch Moſi. Adã 
da Bot Seuam ſein weyb ſchuͤff / ſpꝛach er. Das wereeinmal 
bayn von meinen beynen / vnd ch von meinem flayſch. Sa 
get nicht allein flayſch / oder beyn alleine ab im ſelbs auch be⸗ 
des / dann er můß es auch baydes haben. diſt es mit Chriſto 
auch / vnd mit vns / D ſpꝛicht er hie / Ich hab bedes / fley 

ſch vnd bein / jr werdet nit an mir finden 


Bain wir kranck bin. Aiſo auch in meinen Chriften/mäßesalfo vndter 
fle ſch in eynander geen / das ettlich ck vnd ettlich ſchwach ſind · 
—— Diedaſtarck find geen daher / vnd müffendieanderntragen/ 
* das finddießeyne.Dieandern finddie fc wachenn/dieanden 
ſtarken hangen / das iſt auch der groͤſte hauff wie man fihet/ 
das alhwegenmeerfleyfeh den beyne am leybift. Darums iſt 
Chriſtus beydes ecreützigt vnd geſtorben vñ widerumb leben 
di Bär eBermgeferst; das er nichtt ein geyſt ſey / wie 
jn jediejunger für ein geyft halten / vnd vorjiiterfchrechen/ e 
dencken/weylerniteyteldeyn/ond der ſtarck Criſtus iſt / ſo ſey 
sahen sie Apofielund Chriftus feld feet 

Diſe weyßheyt ie eer 
— ch Bat büch neerdarinneneserißi 
ſey Es iſt wolzů weylen erürt/aßernirgent getriben / aber dz 


— 
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lefichaßer ein yegklicheronder uns alſo / das er feynem ucchſtñ 


D 
—— ſol vnſere weyßheyt ſein / die wir hie lernen muůß⸗ 
en. ee dieall/dieBieim Euangelio 


Das Euangelion nach einander. Auffs erſte dz 
der Her da ſteet vnder den jnngern / vñ iſt nu ſtarck alles u 


ſondern ſitzen da vnd er tritt vnd ſteet mitten vnder ſie. Wo 
ſteett er nu? Vnder dem armen und ſchwachen hauffen / die da 
¶ſitʒen erſchꝛockũ vnd ſchwach ſind / er aber iſt ſtarck vnd mech 
tig/wiewolesnitfcheynt/deiiwans gleich nie ſcheynet für der 
welt / ſo ſcheinet es aber vor got. Auffs anð weyſet er jn hend 
und fůß vnd troͤſt ſie vñ ſagt. Was ſeyt jr ſo erſchrockñũ! vñ wa 
umd ſteygen ſolche gedancken auff in ewer Berg: Schermein 
hend vnd fůß ich bins ſelber / greůffet mich vnd ſehet / dann ein 

| a — noch bayne wie jr ſehet das ich habe. 

Das iſt nichts anders / dann die pꝛedig / ſo da leret / dz man ſich ya 
nicht ergern ſollan dem ſchwachen Chriſto. Er feret die Jung de chi⸗ 
— — mit euch / ich wil euch nit ha ſtenn zũ 
ben jr ſole ſtarck und keck fein/fo itzt jr da vnd ſeyt verzagt und keyden. 






erſe ocken Das thůt er aber / das er fie ſtarck vnd vnuerzaget 
mache vnd troͤſte ſie darumð find ſie auch ſtarck / vnd vnuer⸗ 
ondern auch froͤlich vñ frai 
dig Darumb ſolman die ſchwachen nicht verwerffen / ſondern 
da mieinum6 das man — 
— — ie auch ſtarck werdẽ / vñ darnach auch froͤlich. 

i RE RS/ O9 eareihyefeg won fie fOan Tim 


S 


re eym winckel gepredigt werden / ſonder vor yedermanindauf 


aufferſteen / das man predige bůß vnd vergebung der ſünde inn 
—* um erſten woͤllen wir die bede ſtuck ſehenn. Bůß hayſſet er 
ke beſſerung / nicht wie wir haben bůß genendt / wann mann fich 
* gayßlet vnd caſteyet / für die ſüünde gnů zůthůn / vnd wañ der 
Prieſter einem ſouil zur bůß auff leget / alſo redet die geſchuifftt 
nicht daruon. Sonder Bůß heyſſet ſie eygentlich ein änderung 
vnd beſſerungdes ganzen lebens / wenn der menſe ch ſich erken⸗ 
. Netdasereinfünderfey/ond entpfindet das ſein leben nit recht 
iſt / das er denn von dem abſtehe / vnd drete in ein beſſers weſen 
wit allem ſeynem leben / an worten vnd wercken / vnd das auch 
yr hertʒen· ¶ Was iſt denn nu puůß in ſeynem namen? Damit 
ſcheydet er die bůß die nicht in ſeinem namen geſchicht/ Darũs 


auff den Oſterafftermontag: RX 
Auffserf.Shßnichein feinemnamen/iftwennichmiceygs 
ner wercken zůfare / vnd dadurchmich vnderſtee / ſünde zů 
gen / wie wir bißher alle leret haben / vnd vnderſtanden / Da⸗ 
Zamb ſo ſto nicht ein bůß in gottes namen / ſondern ins teüfels 
————— anden / das man Got hat woͤllen 
en vnd eygnen krefften / das kan got 
nit leyden. Auffs andere — 


arumb muͤſſen wir vontag zů tag yhe lenger ye beſſer werdẽ. 
aulus/da.er ſpich menſchver⸗ *Coꝛ:⸗. 


in vnſerm verſtande / vnd yhe frümmer vndfrümmer. 
Darumb wil Chꝛiſtus ſagen. Neme es jm niemandt für ſein 
leben zů beſſern mit eygnen wercken / vnd in ſeinem namen / nie 
mandt iſt der ſünde feyndt / niemandt thůt bůß / vnnd dencket 
einleßenzü beßern denn in meinem namen / Der namethuͤts 
in das man luſt darzů hat / vnd woͤllegerne anders werden 
Sonſt wann manmenſchen leere vnd werck treybt / gee ich hin werde, 
vnd dencke.O das du nicht doͤrffteſt beten / nicht muͤſtes beich 
noch zum Sacrament gehen. Was hilfft dich denn dein 
ůß / ſo weder lieb noch sorge da — 
bot / oder vonfchandenwegen? ſunſt lieſſeſt du es lieber an 
teen. Was iſt aber die vrſach? Das iſt es / das es ein bůß iſt 
neTeuff els namen / vnd in deinem namen / oderdeo Babſte⸗ 


Bu 
swicrley: - 


darumb geeſt du hyn vnd Sem rs dwoͤlteſt lie 
vndm es nur erger / vn 
 berdaskain — — — du das nit thõ 
namen muůſteſt / Das hayſt bůß in vnſerm namen / die vß vnſern kr 

ren geet. Weñ ich aber anfache zůglauben an Chriſtum / vñfaſ 
ſedz Euangelion / vndzweyffel nicht dz er meine ſünde hab Bin 
weg genõmen vnd vertilget / vnd troͤſte mich ſeiner vfferſteeũg 
da deñ ein luſt jns hertz / dz ich on zwang vnd trang von 
mir ſelbs zůfare / vnd gerne thuͤe was ich fol/ondfpzeche. Weil 
mein Herr mir ſollichs thon hat / wil ich auch thon was er wyll 
dz ich mich ——* uͤe / meinem Herrn zů lyeb vnd zů 


eren. Da kumpt ein rechte von / die da geet vß grunde 
des hertʒens / vnd geſchicht ——— ben 
fleüſt —* — bmg 


bung der Ewangelion pꝛredigen woͤlchs aller welt verkündigt / das jhn 
—— — — ————— 
—— er die ſünd von vns hi neme / vnd darum̃ 


tern die er hat / vns zů aigen gibt. Dꝛumb wie er onefünndeift/ 
vñ nit ſtürbt durch ſein ——— — auch ich / wenn 
ich anin / vnd gee denn jmmer in yebung / das ich früm⸗ 
mer vnd frümmer werde / ſo —— Veh /dz 
weret weyl wir hie leben / biß an Jungſten tag · Denn er iſt vns 
zu eym byldfürgeſtellet / wie er one ſünde iſt / das wir auch alſo 
werden / Wir ſinds aber doch nit / weyl wir noch leben Dauon 
redet S. Paul. In vns allen ſpyegelt ſich des Herren klarhaitt 
Coꝛi. — eſicht / vnd wir werden verklaͤrett in dz 
ſelbige bide / võ einerk — en = rg 
de wieer aufferſtanden iſt / vnd wirt vns darumb fürgeſtellet / 
das wir erkennen / das er vmb onferefiinde willenn die ſelbige 
zůüberwinden / ſey aufferſtanden. —— 


. . AmGfterafftermöntdg  XXVIIIL 
dasbild ſteet vor vns / vnd wireunsfürgehaltendnrch dz 

gelion / vnd ſpiegelt ſich alſo in vnſer hertz / daz wirs fahẽ durh 
den wirß dafijr halten das es war ſey / vnd dz ſel⸗ 
bige teglich üßen und treyben Alſo geet die klarheit auß im inn 
vns / vnd geſchicht / das wir ym̃er ye werden / vnd in dz ſel 
— endas er iſt. Darum̃ ſagt er auch / dz wir nichtt ſo 
—— * ne 
. — biß wir dahin kommen das wir im gleich werden. 
—— Icher! 4 Binundber. 








vur aber iſt die vergebũgſe 
Das Sot nicht allain vergebe die vorigen ſünde ſo du thon Haft 
ſonder auch durch die finger ſihet 
——— — 







das wir an in glaubẽ / wann wir nun 
faren vnd herauß kommen. 





uã Chriſtus 


iſt vnnſer 
bilde. 


DZJoh. 


Da eher r was für ein vnderſchayd iſt / vnder dem / vnd dz Abblis 
——— von Ablaß brieffen zů loͤßen / vnnd tzů an Aut 
beychten und gemaynet die ſjnd damit zůtilgen / dz man auch bach. 






ſo weyt gefaren iſt vnd ſolchen trawen darauff geſetʒtt hat / dz 
arfijr /wer yetzt darauff ſturb / der fuͤre võ mũd 
ů vnd hat nicht gwißt / das wir noch mer ſünd auf 
dem halß hetten / vnd der ſelbigen nicht loß wurden ſo lang wir 
leBen/fonder gemaynet / es wer alles ſchlecht wañ wir gebeicht 

Darumbiftdaseinvergebungins Teüfels namen. Alſo 
Pledu es aber recht verſteen / Durch die Abſolution wirſtu ab⸗ 


vergebung der ſund iſt / die nym̃er auff hoͤret / vnd nicht allayn 
—⏑ yetz haſt / wann 
du ſt das dir Gott für gůt haͤldt / vnnd ſchencket * du 


on. 


ER en weichen one vnnderlaß Abſoluti 


⸗ 


> 


— 


geſindtge Baft/ond er sc chleſt / dz er dych 
i weñ du gleich noch ſtrau er 
dennocht nicht verwerffen noch —— woͤlle / ſo EN 
Lauben bleybeſt. Diße pzedig geede wol dnrch alle welt /wenyg 
——— 
Alſo habt jr gehoͤtt was das Euangelmift/ und was bůß 
vnd vergebung der fiind ſey / dadurch wir in ein andern vñ new 
** enftandtredten/anßdemalten.Aberda ſihe auch auff / das du 
et dichnichedarauffverlaffeft/ond faul werdeſt / als wolteſt du 
hin geen / weñ du fiindi nd dencken / Es hat kaiu not. Das 
were auff diebarm̃hertzigkait Gotes geſuindigt / vnd Got ver⸗ 
ſuͤcht. Denckeſtu aber herauß zů kom̃en / ſo biſtu wol dran / vnd 
iſt dir alles vergeben Das ſey von dem andern ſtuck des Euan 
gelions / vnd darbey laſſen wir es bleiben. 


.Am erſten Sontag nach Oſtern/ 


— Euangelion Johannis.xx. 


4 b abend aber des ſelbigen Sabathes / da 
EVER WW Die junger verſamlet vñ die thür verſchloſ⸗ 
fen warñn / auß forcht worden Juden / da kã 

Thefus vnd tradt mitten ein/ond ſpꝛicht zů in / Fride 

Be. mit euch, Vnd als er das ſaget / zeyget er indie hẽ⸗ 

Bft, de/ond ſein ſeyte. Da wurden die junger fro / das ſye 

yers⸗ den Herzen ſahen. Da ſpꝛach Iheſus abermal zů yn/ 

Fride ſey mit euch / gleich wie mich der vater geſandt 

hat / ſo ſende ich euch, Vnd da er das ſaget / bließ er ſye 

aͤn / vnd ſpꝛicht zů in / Nement bin den — ——— 

welchen jr die fund erlaſſet / den ſeind IK erlaffen/ond 
welsben je ſye behaltet / den feind fyebehalten. 

Chomas aber ð zwelffen einer / der da heißt / zwil 










Er aber fprach ʒů Eat een —2* * in — hen⸗ 
den ſehe die mal der negel / vndl an 
diemaldernegel/ vnd lege meine hand in [ein ſeytten 
willichsnicht glauben. 

Vnd über achttag ware abermal feine junger dar 
ymmen uno Chomae mitt in / kompt Iheſus / da die 
ihür verſchloſſen waren / vnd tridt mitten ein / vnnd 
ſpꝛicht / Frid shares sicht er ʒzů Tho 
fynger her / vnd ſy he meine hende / 
nd H in mein —* 





vil and 
En ——— 


———— je glaubet Iheſus ſey Chꝛiſt / der 





/vnnd das jr durch den glauben das leben 
—* 
* Summa. 


Erſtlichũ wirt h angetzaigt / das es den jungern noch a 
glauben felet / dann —— ch / wie dann —— 
chůn / die nicht den gaiſt Gottes keck gemacht ſeind / ijb 
er das ſo gelaubt Thomas nicht biß ke 


und mittgewaltferet. EaGem es und 
E — ia Dean gan won oo elet / welches hohe win 

en /onddennochdiegewiffenzunil 2 

vnd en haben. Es gehet nicht alſo zů mit den Chriſtñ 
denn Chriſtus wil noch ein weil krannck ſein / wil — —— 
pres . nie io ſagt / Fü⸗ 

ich vnd ſehet / dann ein geiſt hat nit flaiſch und bayne / wie 
———— —— —— 


| en me 

fleyſch in —— das ettlich — ———— 

—— ——— nd / geen daher / vnd můſſen die andern tragen / 
das ſind die beyne. Die andern ſind die ſchwachenn / Die an den 


Simon sh erngrkoe Der nlheeehgefiy/w 
indie os etc Sahara aan jm̃ erſchrecken 
dencken / wey — —— Criſtus iſt / 26 
——— En 
——— ſelbs ſeer tri⸗ 
————— nbüchmeer darinnen es tribñ 
fey. Es iſt wol zů weylen geruͤrt / aber nirgent getriben / aber dz 
einig bůch des newen ments / treybt es ymmerdar / vnnd 
— ee ame 
——— ſtarcken Ch: ae — ———— 
Konns s Roͤm. Wir die wir ſtarck ſind / ſollen tragen der ſchwachen 
brechlikeyt / vnd nicht ein gefallen an vns ſelber haben / Eofid 


auffden Oſterafftermontag. XXVIT 

le ſich aßer ein yegklicher onder uns alſo / das er feynem ucchſtñ 
gefallesum zur beſſerung / Denn auch Chriftusnichtan 
jmfelber gefallen haͤtte Darumb muͤſſen wir auch dergleichen 
n/onddas ſol vnſere weyßheyt ſein / die wir hielernen muͤß⸗ 
en. Vnnd in diſe ſchůl wende Den Euangelio 


ſind / die Chriſtus verzaget vnd bloͤd findet. Die an⸗ 
dera welche nicht hieher gehoͤꝛen / kan man leichtlichen ſpijren 
weyl ſie das Euangelion gar in windt ſchlahen vnd verachten 


So kan auch ein jegklicher bey jm entpfindẽ ob er alſo gedenck 
das Euangelion gefelt mir wol / Siheſt du auch an eim andern 
⸗⸗ 
— —— — 
s gibt nu das Euangelion nach einander. Auffserfte/d5 er.; 
der Herr da ſteet vnder den jnngern / vñ ————— — . 
überwunden, ſünd todt vnd tüueffel / ſie aber ſteen noch nicht / ter ven 
ſondern ſitzen da / vnd er tritt vnd ſteet mitten vnder fie. Wo ſcwacht 
ſteett er nu? Vnder dem armen und ſchwachen hau en / die da 
ſitzen erſchꝛockũ vnd ſchwach ſind / er aber iſt ſtarck und mech 
rig / wiewoles nit ſcheynt / deñ wans gleich nit ſcheynet für der 
weit / ſo ſcheinet es aber vor got. Auffs anð weyſet er jn hend 
vnd And troͤſt ſie vñ ſagt. Was ſeyt jr ſo erſchrockñ? vñ wa 
ſolche gedancken auff in ewer Berg: Sehet mein 
end‘ Ach bins ſelber / greüffet mich vnd ſehet / dann ein 
Iſt hat niecht fleyſch noch bayne wie jr ſehet das ich habe. 
Dasift nichts anders / dann die predig / ſo da leret / dz man ſich za 
nicht ergern ſoll an dem ſchwachen Chriſto. Er feret die Jung cye Ch⸗ 
er nit wel an ſpricht nit Hinweg mit euch / ich wil euch nit ha ſtenn ʒt 
—— vndEeck fein/fo izt jr da vnd ſeyt verzagt vnd NO. 
erſe en Das thůt er aber / das er fie ſtarck vnd vnuerzaget 
mache/onderöftefie/darumß find ſie auch ſtarck / vnd vnuer⸗ 
den vnd nicht allein das / ſondern auch froͤlich vñ frai 
d Darumb ſol man die ſchwachen nicht verwerffen / ſondern 
alſo mit jn vmb /oasman fieauchvoncagsbtagyhemehr 
al Be Rahesnch ftarc werde / vñ darnach auch froͤlich. 
iſt niche die maynung / dz es recht ſeywenn fie ſewaa find 
* | * 


J Ein Germon 
das ſie alſo bleyben ſollen / denn darumb ſteet Chriſtus nit vn⸗ 
ter jnen / ſondern das ſie zuͤnemen im glauben und vnerſchꝛock⸗ 
enwerden. Was iſts nu das er hende vnd fuͤſſe den jungernn 
weyſet! Alſo wil er ſagen / da lernet mich erkennen / ich bin nun 
ſtarck / jr ſeyt ſchwach / wie ich auch war / darumb ſehet nun zů / 
das jr auch ſtarck werdet. Alſo habenn wir ein hauptſtuck 
von dem euangelio / volgt nu das ander am end des Euangeli⸗ 
ong da beſchleijſſet der herzundfpricht.. 
Alſo iſts geſchriben / vnd alſo můſte Chꝛiſtus ley 


5 2 in eym winckel gepredigt werden / ſonder vor yederman in hauf 
predige. fen / manfaſſe es oder nicht / denn es gehet weytter das man es 


— —— pꝛedigen in die gantʒe welt / wer es faſ 
et / der faſſe es. Das iſt 

ſagt. Alſo iſts geſchriben / vnd alſo můſte Chriſtus leyden vnnd 

aufferſteen / das man predige bůß vnd vergebung der ſünde inn 

u. um erſten woͤllen wir die bede ſtuck ſehenn. Bůß hayſſet er 

26 beſſerung / nicht wie wir haben buͤß genendt / wann mann ſich 

gayßlet vnd caſteyet / für die fiindegnüg zůthůn / vnd wañ der 

Prieſter einem ſouil zur buůß aufFleger/alfo redet die geſchꝛifftt 

nichtdaruon.Sonder Buͤß heyſſet ſie eygentlich ein aͤnderung 

vnd beſſerung des ganzen lebens / wenn der menſch ſich erken⸗ 

net das er ein ſünder ſey / vnd entpfindet das ſein leben nit recht 

iſt / das er denn von dem abſtehe / vnd drete in ein beſſers weſen 

mit allem ſeynem leben / an worten vnd wercken / vnd das auch 

yon hertʒen. Was iſt denn nu půß in ſeynem namen? Damit 

ſcheydet er die bůͤß die nicht in ſeinem namen geſchicht / Darũb 


— 


a — 


auff den Oſterafftermontag: XVII 
zwinget der text klar / das wirmöffenzweyerlay büß anſehen. 
Auffserft-Süßnicheinfeinemnamen/iftwennich mis ey Bi 
nen wercken zůfare / vnd dadurch mich vnderſtee / ſünde zů til / waeriey 
gen / wie wir bißher alle geleret haben / vnd vnderſtanden / Da⸗ 
rumb ſo iſts nicht ein bůß in ottes namen / ſondern ins teijfels 
namen. Darauff iſt man geanden das man Got hat woͤllen 
verfönenmitonfern wercken vnd eygnen krefften / das kan got 
nit leyden. Auffs andere aber / Bůß in ſeinem namen / iſt al⸗ 2. irn 
fogechan/diean Cheiſtum glauben/gißterdurchdenfelldigen , er 
benbefferung /nichtein augenplich oder einftunde lang / 
fonderndas ganz leben durch. Denn ein. Chriften menfch wirt 
nicht geſchwind ganszrein, ſonder die beſſerung vnd enderung 
weret ſolang erleße/bißineodt. Wenn wir g eich den beſten 
Aeyß chn verden wir dennocht ymmer finden das wir baß fe 
gen. Dann wenn ſchon alle laſter ijberwundẽ ſein / iſt noch das Todes 
nicht berwunden / das wir vns entſetzen vor dem code. Denn forcht. 
ger wenig kom̃en dahin / dz ſie den tod mit freyden wünfchen/ 
arumb muͤſſen wir vontag zů tag yhe lenger ye beſſer werde. 
Das meinet Paulus da er ſpricht. Der eüſſerliche menfch vers 
weſet / der ynnerliche aber wirt von tage zů tage vernewert . 
Denn wir hoͤeen alle tag das Ruangelion / vnd weyſet uns Cri 
ſtus ſeine hend undfü ẽ / das wir ymmer baß erleijchtt werden 
in vnſerm verſtande / vnd yhe frümmer vnd frümmer. 
Darumb wil Chriſtus ſagen. Neme es jm niemandt für ſein 
leben zů beſſern mit eygnen wercken / vnd in ſeinem namen / me 
mandt iſt der ſunde feyndt / niemandt thůt bůß / vnnd dencket 
einleßen zů beßern /denn in meinem namen / Der name thüts 
allein das man luſt darzů hat / vnd woͤlle gerne anders werden 
Sonſt wann man menſchen leere vnd werck treybt / gee ich hin werde. 
vnd dencke O das du nicht doͤrffteſt beten / nicht muͤſtes beich 
ten noch zum Sacrament gehen. Was hilfft dich denn dein 
bůß ſo weder lieb noch luſt da —— 
08 oder von fchandenwegen? ſunſt lieſſeſt du es lieber an 
e Was iſt aber die vrſach? Das iſt es / das es ein bůß iſt 
effelo namen / vndin deinem namen / oderdeo Babſte⸗ 


2002:2. 


Er 


Ein Sermon 
geeſt du bynundmachefkes nur erger / vndwoͤlteſt lie 


darumb 
ber das kain —— —* du das nit thõ 


namen můͤſteſt / Das hayſt bůß in vnſerm namen /dievßunfernEr: 


ren geet. Weñ ich aber anfache zůglauben an Chriſtum / vi 
ſedz Euangelion / vnd zweyffel nicht dz er meine finde hab 
genõmen vnd vertilget / vnd troͤſte mich feiner vfferſteeũg 
—D— 
en ewasichfol/undfpzeche. Weil _ 
Herꝛ mir ſollichs /wil ich auch thon was er wyll 


mein 
dz ich mich / vnd üe/meinem Herrn zů lyeb era 


er u Ssoraaneine je ren mol eet vß see 
en 
Bene —— — 


neme / vnd darum̃ 

— ———— d / das alle die dar⸗ 

vñ verſicherung haben / das es ebenn 

—æ— re s ſolchs gethon / das ſeyn werck deyn 

und meyniſt / vnd vnſer aller / ya / das er ſich ſelbs mit allen gůt 

tern die er hat / vns zů ai —— Drumb wie er onefünndeift/ 

vñ nit ſtürbt durch fein aufferſteeung / alſo Bin auch ich wenn 

ichanin /ondgee re a — —— 
mer vnd ———— biß kayne ſündemer dai 

weret weyl wir hie leben / biß an entag · Denn eri 

zů ——————— auch alſo 

werden / Wir ſinds aber doch nit / weyl wir noch leben Dauon 

redet S. Paul. In vns allen ſpyegelt ſich des Herren klarhaitt 


ſelbige bude / võ einerk it zů ð andern. Chꝛriſtus iſt das bil⸗ 


Coꝛi. 3 von au ————— — 


derwicerauffirftanden! / vnd wirt vns darumb fürgeſtellet / 
das wir erkennen / das er vmb ee inde willenn die ſelbige 
zůujberwinden / ſey aufferſtanden RE 


 .... AmGfterafftermöntag  XXVIIIL, 

das bild ſteet vor vns / vnd wireunsfürgehaltendnrchds Euã Chriſtus 

gelion / vnd ſpiegelt ſich alſo in vnſer hertz / daz wirs fahẽ durch ıftvnnfer 
en /weñ wirß dafj dz ſel⸗ bude. 


den glauben afür halten das es war ſey / vnd 
bigeteglich üßen vnd treyben Alſo geet die klarheit auß im inn 
vns / vnd wir ym̃er ye klerer werden / vnd in dz ſel 


ige Bild! Ken er iſt Darum̃ ſagt er auch / dz wir nichtt ſo 
dvolkom̃en vnd ſtarck werden / ſonder von tag zů tagzünes 
—D— wir im gleich werden. 

Vnd ſolcher ſprijch haben wir vil in der ſchri Binundber. rg 
Das heyſſet nun pꝛedigen vergeßung der ſünd in ſeinem na 
n niche deutte allain auff Die Beiche /oder auf ein 


nen wercken ſtee / ſonder auffder ganzen perfon. Nun wañ ich 







| Dafe — — chayd iſt / vnder dem / vnd dz Abblas 
manbißherpredige Bar von Ablaßbrieffenzü lößen/onnd zu LT vi 





er diſt / die nym̃er auff hoͤret / vnd nicht allayn 

ve en ſünd / ſonder auch deren die du yetz haſt / wann 

du ſt das dir Gott für gůt haͤldt / vnnd ſchencket was du 
4 


at Är, Semon 

gefiindige haſt / vnd weñ du gleich noch ſtrauchleſt / dz er dych 

dennocht nicht verwerffen noch verdam̃en woͤlle / ſo du im ge⸗ 

lauben bleybeſt. Diße predig geedt wol dnrch alle welt / wenyg 
—— 

ſo habt jr gehoͤtt was das Euangelrift/ und was bůß 

vnd vergebung der ſund ſey / dadurch wir in ein andern vñ new 

*5* en ſtandtredten / auß dem alten. Aber da ſihe auch auff / das du 

* dich nicht darauff verlaſſeſt / vnd faulwerdeft/ als wolteſt du 

ſondigen hin geen weñ du ſindigſt / vnd dencken Es hat kaiu not. Das 

wereauffdiebarmbergigkait Gotes geſuindigt / vnd Got ver⸗ 

ſucht. Denckeſtu aber herauß ad kom̃en / ſo biftu wol dran / vnd 

iſt dir alles vergeben. Das ſey von dem andern fuck des Euan 


gelions / vnd darbey laſſen wir cs bleiben. 
SAnm erſten Sontag nach Oſtern/ 
* Euangelion Johannis.xx 







NOS LIT abend aber des ſelbigen Sabathes / da 
EVER die junger verfamlet vñ die thür verſchloſ⸗ 
en warñ / auß forcht worden Juden / da kã 
Iheſus vnd tradt mitten ein / vnd ſpꝛicht zů in / Fride 
— ſey mit euch. Vnd als er das ſaget / zeyget er in die hẽ⸗ 
cn bg DE/PNd fein Aug wurden die junger fro / das ſye 
De den Herzen ſahen. Da fprach Iheſus abermal zů yn/ 
Fride ſey mit euch / gleich wie mich der vater geſandt 
hat / ſo ſende ich euch, Vnd da er das ſaget / bließ er ſye 
an / vnd ſpꝛicht zů in / Nement bin den hailigen geyſt / 
weichen je die fünd erlaffer/den ſeind ſye erlaſſen / vnd 
welchen je ſye behaltet / den ſeind ſye behalten. 
Ehomas aber ð zwelffen einer ver da heißt / zwil 





u An —— XXX 
——6 ee Dee 
Herꝛen gefe 
a in Esfer —— in ſeinẽ hen⸗ 
den ſehe die mal der negel —* lege meine fynger inn 
——— ege meine hand in ſein ſeytten 
will ichs nicht glauben. 
Vnd über acht tag warẽ abermal ſeine junger dar 
/ vnnd Thomas mitt in / kompt Iheſus / da die 
en waren / vnd tridt mitten ein / vnnd 


den — * — * er zů Tho 






ma / reyche deinen fynger her / vnd ſy he meine hende / 
no aa band en uel) in meinfeytten/ 
vnd fey nicht ig/fonnder g Dean Thomas 
| vnd * ——— —— —* 
Gott. Spꝛicht im / dieweil du mich geſehñ 
ſt Thoma/baftu geglaubt / Selig ſeind die nycht 
en vnnd doch glauben. ' * 


—— ichent us vo: feinen jun 
— ——— ad dife aber 
ribem das je glaubet Iheſus ſey Chrꝛiſt / der 
ei das jr durch den glauben das leben 

ſeinem namen. 


Summa. 


Erſtlichũ wirt ye angetzaigt / das es den jungern noch 
—— fürcherenfich/wiebann ——— 
chůn / die nicht den gaiſt Gottes keck gemacht ſeind / ijb 
er das ſo gelaubt Thomas nicht biß 


— shi 


Diej — engente ichen / Aber ſeli 
er nicht one offenliche zaichen / Aber ſeli 
* —5 nicht — haben vñ glaubẽ allein 8 
3 Diezaichendabeymanden Herzen Chriſtum erkennet / zey⸗ 
get er vns in trůbſal vnd im Creijtʒe / Als dañ ſo lernet mã recht 
was Chꝛiſtus iſt· 
Ain andere Summa. 


Das wir frid haben / iſt die frucht der aufferſteung Chriſti. 
2 Wie Chꝛiſtus vom vater geſandt iſt / allſo werden wir auch 
geſandt / Derhalben ſo neme es im kainer in ſyn / das er one wy⸗ 
derwertigkait vnd Creütz woͤlle zůr herligkait kommen. 
3 Die waren vnd rechtgſchaffnen Chriſten / das iſt / in welch 

en gewalt zů loͤßen vnd zů bindẽ. 


* ch 
en der gaiſt Chriſti iſt / die hab 
geſchriben / das jr glau 
o 


Da aber ——— 
bet Iheſus ſey Chriſt / der ſun Gottes / vnd daz jr durch dẽ glau 


ben das leben habet in ſeinem namen / Syheſtu das diß wz Jo⸗ 
hannes geſchriben hat / gnůg ſey zům glauben / vnd wo ð glaub 
iſt / das auch daſelbs das leben ſey in dem namen Chꝛiſti? Dar⸗ 
umb ſo iſt alle lere vergeblich und vnnijtz / die da nicht dz Euan 
gelion verkündigett. | | 


es Guangelions 

Euanngelio wirt gepieyferdiefruchtdes 
uch fein arde und natur angegaigt 
ens/feynd under andern auch 







cernfehreybe/daera ay friichtenach einander erzelet / vnnd 


ſteet Chriſtus da vnder den jungern / die da inn 


vnnd ſagt / Fride ſey mit euch das iſt ein 
— ag ———— frucht 


I 
. 
+ 
. 


. 


nach Oſtern xXxI 
das fie fro feind gewefen/das fieden Herren fehen ſolten / Dar⸗ 
nach gibterweytterdem glauben macht und gwalcüber alles 
wasim vnd erdeni — 

e 


.. Der wiewir offt geſagt haben) ſoll alſo geſtalt ſein 
das ein yegglicherdie aufferſteung des Herren Iheſu Chriftiins 
eygne / dauon wir nun gnůg geret haben / nemlich dz es nicht 
ag ſey / allain glauben das er von todten aufferſtannden 
Dandauonfolgerwederfrid noch freude / weð krafft noch ma⸗ 

cht Darumb můͤßtu alſo glauben / das er auferſtanden ſey / vm̃ Frchtt 
denet willen dir zů gůt / vnd nicht vmb ſein ſelbs willen in dye > auff⸗ 
ecregeferze/fonderdaser dir vnd allen ſo daan in glaubẽ / helff ee 
— 58 tod und helle überwun⸗ 

en er. . P 

Das bedeut nun die figur / das Chriſtus durch verſchloſſßne Chriſtus 
thür hinein kompt / vnd mitten vnder die junger tridt / vñ ſteet kompt 
Danndasfteeniftnicheanders/daidas er in vnnſerm hertzen —— 
ſteet / da iſt er mitten in vns / alſo das —— —— thös* 
und ſie in bey ſich haben. Vnd wañ er nun alſo mittẽ in vnſerm 
berenfteerjohören wir ſo bald ein liebliche ſtym̃ / dz er zů dem 


— er Seyduzů friden / es hat kain nodt / deine ſünde 


— 
inddir vergeb&/und hinweggenom̃en / vnd ſol dir nichts mer 
— Vonpenfelbeneribe/den hye der Herrꝛ thůt / hat er thõ 
duch verſchloßne thür vnd iſt gangen durch holz unnd feyn 
vnd boch alles gantz laßt / vnd nichts zerbricht / koömptdenocht 
— weliche weyße ð Herr 


invunferbergtompt/daser in vns ſtee / das geet durch daz pre⸗ 
dig ampt zů. Darumb ſol man — sorgen lGot befol Ehriftus 


‚er worezt predigen/dentfterblichenmenjchenverach ya dopt 

ten/demersindenmundgelegehat/ das wir nicht inn den ſyn 

geradten das ein yeglicher auff ein ſonderliche predig vom hy⸗ 

melherab wardte / das Gott mit im münndlich — Darumb 
ii 


| Amerſten Gontag | 
welchemer ein glauben wil geben / da braucht er des mitels zů / 
das ers außrichte durch menſchliche predig / vnd ein euſſerlych 
leiblich wort. | 
Das haißt durch verſchloſſne thijr ganngen / wañ er durch 
das woꝛt ns her geet / vnnd nichts zerbricht / noch verrucket / 
deñ weñ Gottes wort kompt / fd verſeert es das gewiſſen nicht 
verrucket auch den verſtand ad are eufferliche fynne/ 
nicht wiedie falſchen lerer / die alle thuůr vnd fenſter zerbrechen 
reyſſen ein wie die dieb / laſſen nichts gantz vnd vnuerruckt bley 
ben / vnd machen das alles / leben / gewiſſen / verſtand vnd ſynn 
vnrecht / falſch vnd verſeret wirt. Das thuůt Chꝛiſtus nicht / daz 
iſt nun die krafft des worts Gottes 
Pꝛedign Alſo haben wir zwey ſtuck / pꝛedigen / vnd glauben. Das er 
gau zů vns kompt / iſt das pꝛedigen. Das er aber ſteet in vnſerm her⸗ 
tzen / iſt der glaub. Deñ es iſt nicht gnůg dz er ſtee vor vnſern au 
en vnd oren / ſonder můß mitten inn ons ſteen im hertzen. Dye 
sche aber des glaubens iſt der frid/nicht Alleinder / den man 
eüfferlich hat / ſonder der / dauon Paulusredtzüden Philipern 
phili. 4. Vnd ſpricht / das es ein frid über alle vernunfft / ynn vnd ver⸗ 
ſtand iſt / vnd wo der frid ſey / ſolvnd kan nicht gerichtet werdñ 
nach der vernunfft / Daz wellen wir weiter im⸗ elio ſehẽ. 
serfte/Die Junger an Babe ingroffer for 
tt 


8 


cht vorden Juden / ddeffen nichttl dentod vor dẽ 
augen / Auſſen haben ſie wol fride vnd thůt in niemants nichts 
Sid fru Imwendig aber zappe jr hertz / vnd hat kain frid noch ruͤge. In 
Reder der forcht vñ angſt / kompt der Herr / ſtillet das hertz / vñ macht 
glaubẽs. ſie froͤlich / das die forcht hinweg genom̃en werde/nichtdurch 
wegnemẽ der farh / alſo das ſich das hertʒ nimmer fürcht / Deñ 
dam̃it wirt der Juden boßheit nicht hinweg genommen noch 
gewandelt / dann ſie zjrnen vnd toben eben wie vor / vñ bleybt 
eufferlich alles wie es iſt / Sy aber werden innerlich gewandelt 
kom̃en in ſolchen trotz vnd freydigkait / das ſie ſagen / wir habñ 
den Herren geſehen. Alſo ſtillett er jr hertz / das ſie getroͤſt vnnd 
ne de fragen Bentchensen bornschieigdte u 
entoben. | 


“ 


——— welttlichem vnnd gaiſtlichem fride. 


ifeder und ki 
—— — "> 


weñ die feinde vor 


vmb / alſo das auſſen das vnglück bleibt / als feind / kranckhait 
armůt / ſind Teofel vnd tod die ſind da / laſſen nichts ab / und 
ligen rings herumb dennochtt iſt ynwendig fride / ſtercke / vnd 
troſt im NodasesnachEainemunglüch fraget / ja muͤt⸗ 


weñ es da iſt 
— pero fride/wendetes ebenn 
u 


—— * wenn es da iſt / dañ weñ es nicht vor 
—e arumb iſt es ein ſolcher frid / der da dievernunfftt 
vnd alle ſynne übertrifft und berſchwebt / Deñ die vernunfftt 


kan kain frid begreyffen deñ den weltlichen oder euſſerlichenn 
fride / Deñ ſie kan ſich nicht dreyn ſchicken / noch verſteen / das 
das frid ſey / weñdas übel da iſt / weyß nicht wie man die perſon 
zů friden vñ troͤſten ſol / drumb meynet ſie / weñ dz übel 
hin ſe Un fey der frid auch Bin. Weñ aber der geift kompt / laßt 
ereuff ch widerwertigkait bleibẽ / ſterckt aber die perſon / vñ 
macht auß bloͤdigkeit ein vnerſchrockẽ hertz / auß dẽ —* keck 
auß einem vnruͤgigẽ ein fridſam ſtil gewiſſen / dz ein ſolcher mẽ⸗ 
ſchin den ſachen keck můtig vnd freydig iſt / in welchen ſunnſt 
alle welt erſchꝛocken iſt. Woher kompt im dz? Auß dem glan 
ben in Criſtũ deñ weñ er an den Herrẽ glaubt / auß rechtẽ grũd 
des hertzens das fein Berg warhafftig ſpꝛech / Mein herr Cri⸗ 
ſtus hat durch ſein aufferſteung / mein nodt / ſünde / tod / vnnd 
alles boͤßes jberwunnden / vnd will alſo Bey vnd mit myr ſeyn / 





Ephe.4. 


Trotʒ vñ 
mütt wo 
beirs | 


a 2° 


Amerſten Gontag | 
bas mir nichts gebrechen ſol / an leyb vnd ſeel / das ich alles des 
nůg hab / vnd mir kain vnglůck fchaden müg. Wann er dz glau 
het / iſt es nit můglich das ich künd vergagnvnd bloͤd fein/ wie 
ſeer mich auch find oder tod drucket / Deñ ymmer iſt der glaub 
da / vñ ſagt / Druckẽ dich die ſijnd / erſchreckt dich der tod / würff 
die gugen auff Chriſtum / der iſt vmb deinet willen geſtorbẽ / vñ 
aufferſtanden / vnd hat alles vnglijck überwunden / wz wil dir 
den ſchaden! wo vo: wiltddu dich dañ fürchten? Alſo auch / ligt 
dir ander vnglück auff dem halße / als kranckhait oder armůt / 
ſo würff die augen daruon / vñ ſchleuß die vernũfft zů / vñ wirff 
dich auff Chriſtum / vnd halt dich an in / ſo wirſtu geſterckt vñ 
getroͤſtet. So groß iſt kein übel das dir begegnen mag / das dir 
müg ſchaden / vnd dich vertza machen To u Chriftum anſy⸗ 
vd glaubeft.Darumbiftsunmüglich/dsdifefruchr auß⸗ 
leib wo der glaub iſt / das nichtt der frid folge | 
Sreude Auß dem frid / folget nun die ander frucht / wie hie im Euã 
frucht ¶ gelio ſteet Da Chriſtũs zů den jungern kam vnd ſpiach / Fride 
ei gi ey mit euch / vnd zaiget in hend und fuͤß / da wurden fie fro / daz 
ſie den Herren ſahen. Ja freylich muͤſſen ſie fro werden / deñ es 
war die groͤſt freude die des menſchen hertz kan empfinden / daz 
as iſt / gelert auff vnſere werck vertrawen / da iſt kain frid ge⸗ 
folgt / aber dauon werden wir fro das wir in ſehen / vnd das ge⸗ 
Rom, s, ſchicht durch den glauben / Dann alſo ſagt Sant Paul zůn As 
mern. Nun wir dañ ſeind rechtuertig wordñ durch den glaubñ 
ſo haben wir frid mir Gott / durch vnſern Herren Jeſu Chryſt / 
durch welchen wir auch einensügang haben im glauben zů dy⸗ 
fer gnad darynnen wir ſteen / vnd ruͤmen vns der hoffnung der 
kijnfftigen herligkait / die Got geben ſol. 

Alſo haben wir die frucht / darbey man erkennet was recht 
riſten ſeind / dañ wer nicht darynnen frid hat / da die welt ey 
vnfrid hat / vnd froͤlich iſt in dem dz in der welt eytel betruͤbt 

Chri it tvnnd trawren iſt / der iſt noch nicht ein Chriſt / vnd glaubt 
et noch nicht· Das fingeman auch yetʒ auff diße zeit allenthalben 
Im geſange von der aufferſteung des Herren / es verſteetts aber 


> 


a) 


W XXXIN 
—— 
bleiben / das der her: auffer⸗ 
erſtanden von der marter alle 






—— — — 
ee ſelbs 


—— — —— ee 

eh nnhhkanbint 
* e ſonnder ich muß nun hin fordt 

pa er Yan ſo folsenunindem Tert. 


Gleich wie mich ð vater gefät hat / ſo ſend ich euch · 


Das iſt das erſte vnd hoͤchſte werck der lieb / das ein Chriſt 

chůn ol/wannerglaußig iſt worden / das er ander leütte auch 

zum glauben bring / wie er dartzů kom̃en iſt Vnd hiefy> Allen 

35 Chriſtus ein yeglichen Chriſten auffiwirfft/undein- er, —— 
ampt des euſſerlichen worts / deñ er iſt ſelbs 65-3 —* * 
— t vnd euſſerlichem wort. Das laßt vns faſ⸗ wos, » 
—— ir mů —5 — —— — 53 | 
lagen. lagen Jr 


et nun vund * Bild an / wie ich thon hab / ſo thuͤtt 
ich Mein vater hat mich auff die welt geſant / nur vmb eu⸗ 

ap men bulffe/nichemirzü nutz / dz hab ich auß 
e/bin füreuch geſtorben vnnd hab euch alles geben waz 
binond Ddarumbdenckerjr —— 



















fo chim . Ba en nichts 
fort hin nun y dienet vnd helffet / ſu jr 
Ä sbfchaffeneufferden.Deiburchden glanßenhabtitallenger 
nug / darumb ſende ich euchindiewelstwiemich mein vater ges 
fanndeBate.Dasift / das ein yeglicher Chriſt ſeinen nechſtenn 
ſollvn en vnnd leren / das erauch zů Chriſto Eomme. 
—— —— 
/ſo en befolhen / dz ſie 
BB, 00 
m andern/weil ewerck gen / 
— nee aus ——— 
ot dieneſt / nund 
tawerck⸗ eremmpeldeslebens/ond werck / —— — 
verdienen vnd erwerben kü ſeytemal du alles bereyt vor⸗ 
hin haſt was dir not iſt zůr ſeligkait. Da thůt nun Chriſtus eyn 
vnd blaßet in ein vnd ſagt. OO 
Nemet hin den hailigen gaift/ welchen je die fünd 
erlaſſet / den ſeind ſye — 2 — welychen jr ſye 
behaltet / den ſeind ſye behalten. F | 
Diß iſt ein groſſe mechtige gewalt / dieniemant —5 
—B——— blůt 
geben weirt/überfiind/tod vnd helle / vnd alle ding Der Bapſt 
römet ſich auch im gaiſtlichen recht / das ——— ge⸗ 
walt geben / über alle weltliche und him̃liſche ding / welchswol 
recht wer / weñ ſie es recht verſtuͤndẽ / Dañ ſie ziehens auff leib 
lich regiment / da wil Chriſtus nicht / ſonder gibt gaiftlichii ges 
fünde zo Walcundregiment vnd roll ſouil ſagen / Wañ jr ein wort ſaget 
vergeben Üßer einen ſůnder / ſol es geſagt feinim himel / vnd ſouil gelten / 
vnnd 50 als weñ es Gott im himel ſelbs redet / deñ er iſt in eurem munde 
behalten darums iſts auch ſouil als ſagtte er es ſelbs. Nun iſt es ye war / 
wei Chriſtus ein wort ſagt / dieweil er ein Herr iſt uber ſünnd / 
vnd helle / vnnd zů dir ſpricht dein ſijnd ſolle Hin fein/fo muͤſſen 
ſie hinweg / vnnd kan nichts darwider. Widerumbwenn er 
ſagt / deine finden ſollen dir nicht vergebenn ſein / ſo bleyben ſye 
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ann neigen brechen re 





aller feiner machte vnd 
* nddaregierternicht leiblich — — — ich/ vñ 
en —— icht nicht / die Stat / dz 


—— — — — 






ben / das betrifft diſe ge 
eh —8 krafft een 
ein vrt⸗ —8 das gewiſſen anhaffte / das da wider vñ 

nicht kan / weder fiind noch welt / noch Teij⸗ 


fel Das iſt ein rechter gewalt. Aber damit iſt mir nicht —— 
eek eufferli 
— — ——⏑—— 
— ne 
fetr — — 
€ t / die vns d ri 
fe Woelchs auch Sant. PaulBoch preyfer "Pre '- 
ie Den Enbefern/daeralfpfa / Gebenedeyt 
enedeyet hatt / 
| gim him̃liſchen weſen durch 
abermals zů den Epheſern. Got hat vns ſampt Ephene. 
— — ſampt im aufferweckt / vñ mit 
—— chweßen geſetʒt / durch Jeſum Chriſt / auff daz 
er erʒzaigte in den zůkünfftigen zeiten / den überſchwencklichen 
feiner gnad / mit ſeiner fraintlichait über vns durch 
Jeſum Chriſt / Dann auß urn ſeydt jr ſelig worden/durchden 
— —— —* euch / Gotes gab iſt es / nicht 
— — nicht yemant ruͤme deñ jr ſeyt ſeyn 
endurch Jeſum Chriſt zů guͤttẽ wercken / zů wel 
vns zuͤuor bereyt hat / dz wir darinnen wandle ſollẽ. 
——————— dz 
** nr 
ij 


Amerſten Gontag 

Vnd vns gleiche gewalt —“ in jn ein him̃liſch weſen 
geſetʒt hatüber alle ‚macht vnd krafft / vnnd alles was 

man nennen mag / alſo hat er vns auch in die ſelbige gewaltge⸗ 
ferze/das die yenigen ſo da glauben / alle gewalt haben über hy⸗ 

mel vnd erden. Das habẽ wir in dem woꝛt das er hinderſich ge 

laſſen hat / vnd ſo kreftig /das eben ſouil gibt weñ wir ſie ſprech 

* — — ieng / vnd ſprech ſie / in ð Meie 
ſtat vnd herlichait darinnen er yetzi Vnd diß iſt die krafft die 
erſteung wir ra ante ———— himelfart / da gibt er vns 
Chriſti macht / das wir mijgen tod vnd lebendig machen dem Teufel 
geben vnnd nemen. —4 

At 0: Bapf Bi. Snnebahungsonaen da fl 

N 


haſt noch glaubeſt. Damit 
ie/es Ks re geben vnd zů ne⸗ 
etzẽ/ 


oder in die hell w 
en / das wirt noch lang nicht geſchehen. Deñ darauß wolt fo 
en / das vnſer ſeligkait in menſchen werchen/Erefften vñ gwa 
ſtuͤnde Darumb / weil das wider die ganze ſchrifft iſt / kann es 
nicht alſo ſein / wañ du zů ſchleüſſeſt oder — /dz darum̃ 
muͤſſe geſchloſſen vnd auffgethon ſein Darumb můß mann es 
recht verſteen / wañ Chꝛiſtus ſpricht. Welchen jr dieſünd erlaſ⸗ 
ſet / den ſind ſie erlaſſen / vnd welchen jr ſie behaltet / den findfie 
behalten / Das da nicht wirt eingeſetʒt die gewalt des der da ſp 
richt / ſonder deren die da glaubẽ Nun iſt die gwalt des ð redet 
vnd der da glaubet / ſo ferr von einandern als hymel vnd erden 
Got hat vns das wo /vñ gwalt zů redẽ / aber darum̃ 
folget nichtt das es alſo můß geſe Wie Chꝛiſtus auch dz 
wort pꝛedigt vnd triben hat / vñ deño cht nicht alle glaubtẽ dye 
es hoͤꝛeten / vnd geſchach nicht allent halben wie er die wort re⸗ 
det / ſo es doch Gottes wort war. Darumb wil Chriſtus alſo ſa 


nach Oſtern a A 
jrdas woꝛt redet / vnd predigt — 


—*— laubigen 
et. Dañ 







dan Bor wiles nicht geringer achtñ / weñ ein menſch ſein wort 

pꝛedigt / als het er es ſelbs gethon. Dz iſt nun die gewalt die eyn 

hei Bar/von Bott gegeben/darus wir vo: vilond 
ẽgeredt haben / darumb ſey es yetʒ gnuͤg. 


GBmannder Sermon auff den erſten 
Sontag nach Oſtern / auffs Cuangelion 
Zu Johannis am. X. 

r vns fürgehalten im heijttigen Euangelio / 
as wieeines Chriſten leben fein ſoll / vnd w en es 
Iſtee / nemlich in zweyen ſtucken. ——— /das 
rl —— 5 — end vnd füffe. Zům andern 
das er werdegefantwie Chriſtus geſandt iſt / das iſt nicht an⸗ 
28 / deñ glaub und liebe / wie vns deñ diße zwey ſtuck / in allen 
In fürgehaltenwerden. * 
ar 4 
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Am erſten Gontag 
Ir h abtt gehoͤrdtt vnnd wirtt layder ett inn der 
Kanızen welt / das / wann man from ſol werden / ſo ſie an 
Br. menfchengefenen an / Alſo hat manß indes Bapſts reich getry 
ben / vnd faſt die aller beſtñ prediger / die nichts anders predigt 
haben / dañ wie man euſſerlich from̃ — ba mid ap 
wercfen vorder welt gleiſſen / Aber es iſt noch weyt gefelet ann 
— —— re —* ser i 
e s iſt ein andere ie antzüfahen from̃ zů werden/ 
non, die fich ſo anhebtt / das ſie vnns fürlege —— 
wir vns ſelbs lernen erkennen / was wir ſind / vnd wie vnmüg⸗ 
Exo. 20 lich es vns iſt / Goͤtliche geſetʒe zů erfüllen. Das geſetʒtt ſprichtt 
alſo / Du ſo A⏑⏑⏑—— inn in allayn 
trawen / hilff vnd troſt bey im alleinfüchen Das hoͤret dz hertz 
vnd kanß doch nicht thuͤn Warum̃ gepeut es deñ ſolch vnmüg 
Geſetʒwʒ lich ding darumb hab ich geſagt / dz es vns vnſere vnmüglich⸗ 
esthh, ait antzaige / vnd vns ſelbs lernen erkeñen / vñ uns ſchawen wz 
wirfeind/gleich wie ſich einer in einem ſpiegel ſchawet. Wann 
deñ nun das gewiſſen begynnet zů zappeln vnd befindet / dz es 
Gottes gepot nicht hoͤlt / da thůt deñ dz geſetz recht ſein werck 
— Dann des geſetʒes eigen werck iſt nur die gewiſſen ſchrecken. 
* 55 Es find aber zweyerley menſchen die dißes gepot erfüllen / 
en die d Oder ſich duncken laſſen fieerfüllens. Die erften ſind die wann 
er⸗ — es haben gehoͤꝛt / heben ſie an dẽ euſſerlichen werckẽ an / woͤl 
oͤllen. lens mit wercken außrichtten vnnd erfüllen. Wie thůn ſie ymẽ? 
Siefprechen. Gott hat geboten / Du ſolt einen Got habñ Ich 
wil trauen keinen andern Gott anbeten / Ich wil im dienen vñ 
kainen Abegot oder yrgent ein Haidniſch Abegoͤtyſch bild ynn 
meinem hauße odar inn meiner kirchen haben / Ey ſoltt ich das 
thůn: Diße ſcheinen dañ mit jrem gleyſſenden erdichtten Got⸗ 
tes dienſt daher / gleich wie yetʒ die gaiſtlichen / vnd meynen es 
ſey außgeriche/wenfiedieEnyeßyegen vnd vilvon Gott künnẽ 
fingen oder ſchwetzen / Mit ſolchem ſchein werden denn die ar⸗ 
Zuce, 6, men leyen auch betrogen / faren hynach / vnd woͤllens auch mit 
wercken außrichten / Aber ein blinder fuͤret den anderen / vnnd 
fallenbaydeindiegrübe. Das ſeind die erſten die es faſſen / vnd 
meynenfie woͤllens halten / vnd haltens doch nichtt. 


* 


nach Oſtern xxxvi 
— 
wz es 
Be a Sufölcei Boechaben‘ ß ————— 





Pe rare Hrehaben. “Ein ſolch zers das fo gründe 
zappelt 


—J 


ſchrocken vnd z worden iſt auß diſem gepot / vnd fleucht 
nur zů Gott allain — — vnd widerwertigkaitt. 
round werckhailigen / die vor ð 


armen leut ſehen wie ſie das geſetz nichtt gehaiten haben / ja dz Brise 
er geri nicht / vnd nuñ in angſt und not / vnnd in einem 

boͤßen gewiſſen ſtecken / vnd merckẽ das es die euſſerlichẽ werck 

nicht außrichten / vnnd das es vil ein ander ding ſey / Gottes ge 

pot halten / dañ ſie gemaynet haben / ſo faren ſie zů / vnd ſuͤchen 

ymmerdar meer vnd meer / andere vnd andere meer wercke / vñ 

vermeynen jr en damit zů ſtillen / aber ſie felen weydt des 

rechttenwege.? Eompts/daseseiner wilmit roſenkrẽtʒ 

en sußrichten er eEPE Be m eben vereinen Werde 

—— abe /eine: zu Sannt Jacob /derandergeen ‚read 
om / dißer gen Jeruſalem / yener gen Ache / da wirtt einer eyn wien, 

Munch / die ander ein Nonne / vnd ſuchen der weg ſouil / dz mã 

ſie ſchier nicht alle zelen kan. 


Warumb ſollichs alles Darumb / d chfelb 
Klipmshen heile — * en len 


Ein ander Germonam erſten 
ne Gotes leſterung / in dem dz fie fich 
ſolcher werck gar herlich noch růmen / vnd pochendarauff/ vñ 
ſpꝛechen / Ich bin ſo lang im Oeden geweſen / Ich hab ſouil ro⸗ 
enkrentze gebettet / ſouu gefaſtet / diß vñ yenes thon / Got wirt 
mir den himel darum̃ zů lon gebẽ / dz heißt deñ ein abegot habe. 

Iſaia.⸗. pr we ie aaa mund gene in rm angebet 

Fiob die werck jrer hende Erredet — —8 — 

vonden euſſerlichen wercken die da gůt vnd ſchoͤn ſcheinen vor 

Abegoͤtte den menſchen Die ſelbigen heuchler ſeind alſo geſchickt das fie 

rey · ¶Sott die ſprewre geben den weytzen aber b ſie inẽ ſelbs 

Das iſt dañ rechte Abegoͤterey / wie Paulus zů den Roͤmern ſa⸗ 

Om. 2. gt / Dir grawet vor den Abegoͤtern / vnd raubeſt Bott was ſeyn 
iſt / Vnnd das haißt Gaiſtlicher diebſtal 

— Alſo wirſtu deñ finden / das kain mennſch etwas gůts habe 

kette, auß im ſelbs. Aber die vnderſchaid haſtu / das die rechtſchaffnẽ 

in welchen das geſetz fein werck geuͤbt hat / weñ ſie jre kranckeit 

vd vnuermijgenheit empfinden / ſprechen ſie / Gott wirtt mir 

er Dani de trawich/auffdenverlaffeichmich / ift mein 

elß / vnd mein zuͤuerſichtt Die andern aber / als die heuchler vñ 

HBeychler werck hailigen / weñ anfechtung / angſt and nodt vor handẽ iſt 

die ſchreyen vnd ſagen / O wo ſol ich hin vñ muͤſſen alſo zů letſt 

verz — 

—— igen noch ſouil hetten. 

Bi Alſo ſind nun zům erſten diſe falſch / vnd nicht rechtſchaff⸗ 

ſ nen ſchůler des geſetʒes / die es mit wercken ſich vermeſſen zů er 

des. füllen denn SeBabeneinfeheinonnd gleiffen eufferlich/im ber. 

sen aber haben ſie lautter nichts / dann nun eyttel vnflat vnnd 

vnrayni Arten yend verdienen ſie auch nichts vor Gott / der 

da euſſerliche wercke on das hertz nicht anſihet. Zům andern 

ſind das nun die warhaffttigen vnnd rechtten ſchuͤler / die daz 

gepott halten / nemlich / die da wiſſen vnnd erkennen das ſie üb 

el thůn / vnnd vernichttigen ſich / vnd geben ſich gefangen / hal 

ten alle jre werck / vor Gottes augen vnrayn vnnd die an ynen 

vnnd an allen jren wercken vertzagen. Die ſollichs thůn / wer⸗ 

den kain not haben / allain das fiefichfelbs mit eyteln vergebli⸗ 
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Sontagnab &ften —— * 
chen gedancken nicht betriegen ni a 
u 
tBaßen. 
muͤſſen wir acht haben / baswir auch nychtt 
rfüntlichezüney inunönochempfin 


antz rein iſt mit uns /wiewirgeren 


nit gar außfegẽ weil wir hie im ey sit 9 
BanmanwolcBün/dasenfferlicheböße belnıır, 


wortẽ enthalte / wie wol es doch ſchwerlich noch zů 
geet das wirt nicht geſchehen / das du on luſt vnd boͤße zů 
neygung ſeyeſt Sant Hieronimus vnderſtůnd ſich ſolliche zů⸗ Bieroni⸗ 
—— De ent desleißs/ auß⸗ ""* 


F miaaeB ieluftbieipgleihwnt hat was weißt er wol/ 
wol · Werck vnd wort kann 
——— — — niemands von im 


or una fummarım/wileu dierecht frombkeit / die vor Got 
und es RE andirverzweyfeln / vñ in Bot 


awen gantz vnd gar vnnd 

— | 9/dasalles dein ſey was erhat / vnd wz 

er Dan ſtu an zůbreñen in Öschycherlgebe/ 

Baker uam ſch / gantʒ new geporen vnd keredt 

i — alles vmb was in dir iſt ———— oſſen luſt habñ 
rkenſchait wie groſſe luſt du zůuor gehabt haſt zůr vnkeuſch 

Jon Besen mit allen lüften und züneygungen. 

Das iſt nun das erſte werck Gotes das wir unsfelbserfä- Erkentt⸗ 

wie wir verdampt ſeind / ellend / ſchwach vnd kranck. Daz Bw feyn 


| nn man fich Ihe vage 












J elbs. 


Suſolt diß thůn das er nur an im vertʒ ertzage vnd 
Deñd muͤß ein yeglicher in ſich greyffen vñ befin⸗ 
ꝛen dz er nicht halt noch halttẽ und. Daz geſetz kan — 
ag dir nicht gebñ ſolch vermuͤgen / dz du es halee kundſt 54 
ſoder d chũt es wol / wie S. Paul ſagt / es richt nur zorn an / dz 
ERBE NONE —⏑ — ————— geſetz / vnd Be bie d3 







Ar a ER “rn 
geſetze nicht were. en die da woͤllen dem 
Bm .4. ChimmiteufferlichenwercPendiewerdenheuchler ndenan 
160g ı 5 dern aber / richt es nur zorn an / vnd machet das der fiindenmer 
werden / wie Paulus an eym andern ort ſaget / Die krafft ð ſün⸗ 
de iſt das geſetz / deñ daz geſetz nimpt nicht die ſiinde hinweg / ja 
z. Cor. 3 es meeret die ſünde / vnd machet das ich die fiind — 
gleicht ſagt er an eym andern ort / zů den Corinehern. Der bů 
ſtabe toͤdtet / das iſt das geſetzt wurcket in dir den tod / dz iſt / es 
ee Ve 
der kompt durch das Zuangelion/ ſo iſt das geſetʒ ſchon erfül⸗ 
let / wie wir hoͤren werden. 
Darums ſo jrret nun die welt / daz ſie durch geſetze die men⸗ 
nicht frs ſchen wil from̃ machen / Es werden nur gleiſſner vnd heuchler 
darauß / ſonder kere es vmb vnd ſprich / wie S ul / das ge⸗ 
ſetz machet fiinde. Dann das geſertʒ hilfft nichts / dañ dz es mich 
ſels leret erkennen / da finde ich deñ nichts deñ eyttel ſunde / wie 
ſolt es denn — nemen Das wöllenwirnunfeben/ 
wie diß ſtuck im Euangelio abgemalet iſt. 





TE Alſo ſagt der Text. 
Am abend aber des —5 Sabbathes / da dye 


junger verſam̃let vnd die thür verfchloffen ware 
auß forcht voꝛ den Juden, 


Forchtts ¶ Was fürchten die jungereden tod fürchten ſie / ja ſſi waren 


junnger. mitten im tode Woher kam aber die forcht des todes? von der 


ſinde / Dann hetten ſie nicht geſündigt / ſo hetten fie ſich nicht 


gefürchtet / der tod het in auch nicht künnen ſchaden / Dañ des 

Coꝛnẽ dods ſtahel / damit erwurget iſt die ſünde / Aber es felet in / wye 
vns allen / dz ſie noch nicht ein recht erkentnus von Got hetten 

palm, denñ weñ ſie Got für ein Got gehalten hettẽ / ſo weren fie on for⸗ 
cht vñ ſicher geweßen / wie Danid ſagt. Wo ſol ich hin geen vor 


deinem geift: vnd wo ſolich Hin fliehen vo: hindießelle/hbefo 


Fuͤre ichgen himel ſo biſtu da / Bettet ich mir in die 
biſtu me da. Neme ich flügeldermorgenrste/ vñ blib am euſ⸗ 


ſerſten moͤr / So wurde mich doch deine hand daſelbs fuͤren / vñ 





a Aa 


TE . 


“urf,. 


GSontag nach Ölen xxxviii 
mich Vnd wie er an eim andern ort ſpricht. 
ng — end, Pſilm. ⸗ 


ich in dafur ich keinen tod / Wer abernichtt forcıt. 
in der můß den tod fürchten / vnnd kan kein froͤ⸗ 
lich noch ſicher gewiſſen haben ewigklich. 
treybeunsnun Bott weñ er vns dz geſetʒ fůrhoͤldt 
auff dz wir durchs geſetz zů vnſer ſelbs erkentnus kom̃en. Denn 
wvo ſoich erkantnis nicht vorhanden iſt / ſo mag einẽ nim̃er mer 
werden Der da geſund iſt / bedarff —— — 
abereiner Erand vi wolt gern gefund werdñ / der muͤß ſich für 
SchwachundEranderkenen/funftmagimmichegebolffen wer 
ee eeteter Ateronieepe Er 
gewißlich ſterben verderben. Aber vnſere Papiſtẽ ha⸗ Erkerni 
ben vns die ee nichebaben müffen Fan fibe 
nochkünnenfelßserkennen/und haben die rechte krafft des ge 
fees zů predigen vnderlaſſen Dann wo das geſetʒ nicht recht⸗ 
gſchaffen gepꝛedigt wirt / da kan kein erkentnus ſein ſelbs ſeyn. 
Solch erkent nis hat Dauid gehabt / da er ſpꝛach · Gott ſey 
et vñ eilge meine übertretung / nach Prl.st. 
nl ẽen barmherdigkait. Weſche mich wolvonn meiner 
miſſe väreinigemich võ meiner ſiind· Deñ ich erkeñe meyn 
ujbertretung / vñ mein ſunde iſt ym̃er vor mir. An dir alleine hab 
— — — 
Benindeinenworcen/ vnd rein erfundñ weñ du een 
ichbinin vntugent gemacht / vnd mein mutter hat mych 
in empfangen. Geleichalsfprecher/Sybebinichdoch 
fleiſch vnd blůt ſo gemacht /welchs an fich felbs ſiinde iſt / vnd 
nicht anders kan deñ ſundigen · Deñ ob du gleych den hendẽ vñ 
fi üffen oder der zungen ſteureſt /das fienicht fiindigen, fo bleiße 
doch die zůn gvnd die lüſt ym̃erdar / weil blůt vnd fleyſch 
———— duwilt / gen Rom oderzü Sãt Jacob 
Woaꝛñ nun das geſetʒ ein rechtgſchaffen hertz antrifftt / das n 
dahin kompt / vnd ſich ſelbs erkennet / ſo hebt es warlich nichtt See 
aamdwwrlimmiswverehenhehffen/fonder es bekenet ſe me find 
y 





\ En ander Semon am erften * 
vnd vnmůüglicheit / jeinegebzechen und kranckheyt vnd ſpri 
Oot iaft Herre Gott ich bin ein übeleberer/ein fiinder widerdeine Bde 
„ mehr ce liche gepot / hilff du / mit mir iſts verloren· Wanñ dañ nu ein men 
büffe. ſchin ſolcher forcht iſt / vnd alſo zů Gott ſchreyt / ſo kanß Gore 
nicht laſſen er hilfft im. Wie hie Chriſtus nicht lang auffen war 


— dance Darauffiver en 


Actu.a. erwas vnſchuldig / wie Petrus ſagt / Welicher kein ſunde thon 
hat / iſt auch — ſeinem munde erfunden —* 
ur die ſüinde vnd der tod nicht kümnen wurgen / die helle hatt in 


Soncagnach Oſten vnmi 
miche öde tünde behalten vnd iſt alſo jeher worden, vndfolliche 
— — rrer 
8 — meinen wercren o verdienſt / dnðn 
‚außlaurtergnad/g uͤtte vnd barınhergigfaic 
Weor nun ſo Ichenglaubenin ſich nicht empfahet /dermäß 
{ wer folchen glauben hat / der wirt 
en Dam209-Cbuftueift/ Datompegewißderparerauch Bin 


—— g gaiſt / da můß deñ eytel gnade ſein / kein D 
—X ee 


| nen ſig wie Pau 
—— — danck / ſpricht | 
} — —— — 
/ wo enmöffen / ſo tten 
wir vns doch nicht vor dem tode / denn ſeine macht vnd krafftt 
— — monfern 
gunfoslicheden Kuangelionnichts anders ſey / deñ ein pꝛe Zang· 


28 " er ve vns in die angſt k on. 
tods getredten iſt / inde au enom̃en / Vnnd die 
ſelbige außgeleſchet / nicht das er ſolchs Reber onerab 
Pa nn vatter vnd das er vns ſolichs alles —— 
Bar fodas wir darauff trotzen und pochen mügñ / weder ſi —— 
tod / teüfel helle. Daraus komptt nun groſſe unauffpzechlych 
— ———— | 
en lahen / nicht ein ſollich⸗ 
enherrenwordemfi efichentfegendsrfften / oder der fiemitar 
beytond laſt beſchwerete / ſondern der ſie verſorgete / vnd auff 
ſie achtung hette / wie ein —— — iſt 
iij 










Ein ander Germon am erſten 
Kreide innen da er zů in ſprach 
Fride ſey mit euch / ich bins / vnd da er in ſeine hende vnnd fyeſſe 
—* etzaiget hett / das iſt / ſeine werck / das die alle ſolten jr ſein. 


ſeytten iſt hertz weyſen / das 
wir ſehen ſollen Are men ———— vnd vetterlich er es mit 
vns gemaynet habe /Welchs vns alles in dem Euãgelio anges 


tzaigt wirt / ſo gewiß vnd klar / wie es dort den jungern leiblych 
offenbaret vnd gezaigere ward. Vnd vil beſſer ifts/es geſchehe 
durchs Euanngelion/Danndaseryegtallbyezürthürbereyn 

— 

een ſeheſt / vnd noch vil weniger deñ in die Juden erkandten. 

Das iſt die rechte weyße from̃ zů werden/nichtdurchmen= 

ſchliche gepot / ſonder haleen die epott Gottes das kann nun 
from na niemãts thůn / deñ der glaub an Criftumallein/Darausfolger 
werden. deñ die liebe / die iſt die erfüllũg des geſetzes wie Sant Paul ſa 
Kom ı 3 get. Vnd das kompt nun nicht auß uͤbung der tugenden vñ ⸗ 
ten wercken / wie man bißher gelert hat / darauß nur eytel Teü⸗ 
andren ai har pi re laubmachte 
from̃ / heilig demuͤttig / vnd der gleichen / Deñ wie Pau 
mh Ban Peer im Den eb —— — 
tes / die da ſelig macht alle die daran glauben / die Juden fürnẽ 

lich vnd auch die Kriechen / ſeytemal darynne offenbaret wirt 

die gerechtigkait / die vor Gott gült / welche kompt auß glaubẽ 
AMbac.a. * — * geſchriben ſteet / Der gerecht wirt ſeines 


glaubens 

werck Alſo ſolt Paulus ſagen / deine werck machñ dich nicht ſelig 

mayem fonderndas Euangelidn / wenn du es glaubeſt / dein⸗ gerechtẽ⸗ 
kait iſt nichts / ſonder Chriſtus gerechtigkeit die gült allein vor 
Gott / Von der ſagt das Euangelion / vnd ſunſt von keiner an⸗ 
dern. Wer nun durch die werck wil den tod jberwinden / vnnd 


Gontagnah © 
———— — (nischen! aan 





ut ee een et/der was —— B—— Rad 










den hin verdienen/oderd3 er dadurch ſolt from̃ werden / Er 
chet vil gůcte werck / ja alle ſein leben was nichtts andersdann 
wolchun Wenchet ers aber den leutten die es bedorfften / wie 
wir hin vnd wider in den Euangeliſten leſen Deñ alles was er 
ye getho hat das hat er darum̃ gethon / das er vns damit die⸗ 


nete. x man et gefande Bat fprichererBie/fö 
ein atter hat mich geſandt / das ich das 
— welcauffmich neme / den tod erwür 
vnd den Teufelijberwunde / nicht meynet halben / 
bedorfft es nicht / BEE eurent willen vfi 
— meh n. 
Durch den * lauben werdet jr diß alles außrichten / der wirt —., N 
euchfroim vor t vñ felig machen / den tod / ſünd / hell vñ Teü ging, 
EV Obechin glaub foleirunen Lieb beweyßẽ 


> Ein ande Germon am erſten 
das alſo alle ewre wercke dahin gericht ſein follen/nicht das yr 
etwas darmit verdienen woͤllet / deñ alles was im hymel vñ er⸗ 
— Ta en Sn am jrenrem nechſten damit dye⸗ 
net / Dañ weñ jr ſolch zeichen von euch nicht geben werdent / ſo 
i iß / das der glaub en ſey. Nicht dz uns 
durch diß wort / guͤtte werck zů thuůͤn geboten werdñ / dann mo 
der glaubrechtgſchaffen iſt im hertzen / da darff man nycht vil 
gebyeten gutte werck zůthůn / ſie folgen ſelbs / ſonnder das dye 
werck der liebe nur ein zeichen ſeyen / das glaube vorhanden ift. 
Bes... DastoillauchSät Peter / da er vns vermanet fleiß anʒů⸗ 
wenden / das wir mit gůtten wercken vnſern glaubẽ feſt mach 
en ſollen vnnd beweyſen Das ſeind aber gůte werck / die wir un 
Bätte ſerm nechſten thůn / damit wirim dienen Vnd dz wirt võ eym 
—— Chriſten allein erfordert / das er liebe / dañ durch den glaubñ iſt 
3er ſchon from̃ vnd ſelig / wie Sant Paulfage.Seydenyemande 
nichts ſchuldig / deñ das jr euch vndereinander liebet / dañ wer 
den andern liebet / der hat das geferz erfüllee- Darumb ſprychtt 
Chriſtus zů feinen jun gern / Ein new gepot gebe ich euch dz yr 


euch vndernander liebet / wie ich euch geliebet hab / Dabey wirt 


yederman erkennen / das jr mein junger ſeydt / ſo jr liebe vndern 
ander habt. 


fo möffenwirunsmunbemeyfenvorbermelt,basyeber, 


Folget weytter im Zuangelio: 
Nemet 


4 


“ 


Ya — 
nach 
* bunden 117 —* jr die ſünd 















——8 alten. 
en Chriſten wirt hie gegeben diße gewalt / wiewol ynen 
chediefelßigenalleinzügeeygnetBaben/alsder Bapſt / die Gewalt 
ſchoffe/p fon mindn ie fügen vi ur nn. 
di efey jnenallein geben vnd nichtt auch den ""°* 
| 7 mpfahet den hailigen gaiſt / Wer den 
| —— —— ewalt geben das iſt / dem / ð ein 
* errift-Y 7 edlen arg y 
ibt der a —— arumb ein yetlycher Chriſt / Chriſten 
sedieg * nor en = 
Bab ißem inde zůbehalten oder zů erlaſſen. 
Sehe ih — oͤren / teuffen / pꝛedigẽ / Sa 
ramer Mein.Sãt Paulſagt /Laßt es alles erbarlich ı Coꝛ. 14 
and ondenlichzhgen. w enn yederman wolt beycht hoͤren / teu⸗ 
ffen / Sac — — — ich ſchicken? Item weñ 
edermanp ———— 
geplerꝛ durch einander werdñ 


at — ger — RRISEER gemaine einen ð dar⸗ ꝛden 

erwele/derdie Sacramentreiche/pzedig/beicht © ten a 

—— Wir haben wol alle diße ewaltt / aber niemant geen in ð 

—— entlich zů uͤben / denn der dartzů geineyn. 
die gemaine erweledt iſt. Heymlich aber mag ich ſye wol 
—— nechfter kompt vnd ſpricht lieber ich 
beſchwerdt in meinem gewiſſen / ſag mir ein Abſolution / ſo 
mag — ün/aber heimlich / ſage ich / muͤß es geſchehẽ 
— ſetzen in die kirche / ein ander auch / vnd 
hoͤren / wie wolt es ſich reumen Das nymm 
—— ——— iſt / da erwoͤllen ſie mit verwilligung 
—— einen / der hat das regimendt allein von wegen 
der andern / deñ ſo ein yeglicher wolt ijber land vnd leut he 


vn Ein ander Germon am erſten 

wie wurde es zů geen? wiewol ſie doch allegeleichdißegemwalbe 
haben die der hat / der da regieret. Alſo iſt es auch ie mit dyßer 

gewalt ſünde zů erlaſſen vnnd ſünde zů je. le 
—— Diß woꝛt aber / die ſünde zů erlaſſen oder zůb lten / gedt 
‚desnedys Merdiean/dieda beichten und ſolchs empfahen / dañ die andðn 
ſteu. die die Abſolution geben ſollen. Onddamicdienerman auch dẽ 
rechſten / denn vnder allen dienſten iſt das der groͤſte / dzich yn 
yon fünden loß mache / vom Teüffel vnnd helle entledige · Wie 
geſchyhet aber das durch das Euangelion / wenn ich im daſſel 
bi — — er ſich der werck Chriſti annemen 
ſol vnd gewißlich glaube Chriſtus tigkeyt ſey ſein / vnd 
ſeine ſiind find Chriftns. Das ſage ich / iſt der groͤſte dienſt / den 

ich meinem nechſten kan ertzeigen. 1J 
Vermaladeyt ſey das leben / das im einer allein lebet / vnnd 


eſchehen · Wenn mein 
— —— en / ſo ſol ich im gedul 
ee chharren/wie Chriſtus mit Judas ehete/ der het den bei 
————— 
Pr i headele fo langdnserfichfelbs shfdhanden 


machete. 
Alſo ſollen wir acht haben / das wir alles vnnſerm nechſten 
zů gůtte thůn / vnnd alltzeit ge das vnnd 


tet feind. Wer ein regent iſt / ein Furſt/ ein Burgermeyſter / der 
ſol nicht gedencken / das er darumb ein regent ey/daserdenhi 
meldarmiteverdiene/oderdas feine füche/fonderndaserdars 
durch der gemeine diene / Vnd ſo fort an / mit andern wercken / 
die ich meinem nechſten zů gůt annem / Ich neme ein weib ma⸗ 
che mich gefangen / warumb thů ich das das ich meinem nech 


Pa 2 


feinem weit — acc, , 


A Nleib b3emeiic 
> abe —* —— diſe zwey 
/glauben /miedemglaubengehsten 
Be ndeuisGehtemnre wuifournechfih 
ee helff vns Gott. Amen. 









en i 

ea — Sontag nach 
u, ſtern Euangelion Sohannio 
—— Bu 714 j am ze den. 


5 u a — S 

er hirt leſſet 
—— — der nicht hirt 
eigen ns — kõ 


hey — ah aie Ich bin ein ——— er⸗ 
nee bin bekanndt den meinen. 
meyn patter Fennedt / vnnd ich Eenne den 

em momentan ür meyne ſchaffe. 
dich ich habe noch ne e / die einnd nicht 






| lle / vnnd die felbigen můß ich heer fye⸗ 
ðſye werden meine ſtymme horen / vnd wirt 
eine herd vnd ein hirtte werden. 
— 
Be: Summa. 
— | | 


2.‘ 


Amandern Gontag 
Chriſtusiſt allein der hirt / Er weydet aber ſeine ſcheflinni 
mit dem woꝛt / wie er zů Petro ſagt. Petre weyde meine 
Vnd das thůt nun Chriſtus daraumb / das ſie das glaußent 
alſo leben mijgen. Was aber ſunſt für predige ſeind / auſſerh 
dem Euangelio / das i ——— vnd tod. 
2 Chriſtus iſt ſo ig / vnd wacherfürfeinefchaff / welchs 
gar ein groſſer troſt iſt / dauõ faſt alle Pro ruͤmẽ vñ redẽ. 
3 Wienun Chriſtus allein der hirt iſt / alſo kennet er auch al⸗ 
lein wer die ſeinen ſeind / welchen die ſe an der ſtim̃e vnnd 
am woꝛt erkennen. Ast 
4 Es iſt wol nur ein ſtimme / das iſt / das wort Crifti /aberes 
iſt mancherlay ruͤffen / denn er ruͤfft ſeine ſchaff mit namen ey⸗ 
nes ſo / das andere anders. IR al, 
Dißer hirt weißt von keinen menſchlichen auff ſetzen / dann 
ſein reich iſt nicht von diſer welt. — 
* allein —* ſůchen / die bleiben — ————— 
ttung vnd widerwertigkaytt / darumb das ſie mangeln 
muͤſſen das fiefnchten. | | 10 | 


Yußlegungdes Buange fione 










leütten gefinnerfey. Mankanesaßer nichtbaß 
mangegeneinandern ſetzt / liecht ond finfter 
ifb/ein gütten und Bößen hirtten / wye 


Geſetz. Mhrbabenumo ıt/ das Gott zwey ꝛedyg hatt 
——* U—— — 
et / das da ſagt· Du ſolt nicht frembde Goͤter habn. Item / Di 


u u 


Be. 






















er, 


nach Oſten 






YRRXXXII 


ten from̃ ſcoi BSH herein 


Das a 5 — arte ern | 
nans nemen — ————————— re m 
J— t nicht ————— 
as / vñ yenes / ſonder alſo / kom̃ i wil ee 
= em⸗ gran asien om̃ werdeft .Sihebyeift 
—— ———— 
————— — — 
—— hen Mo bacmı Botdie 
| noch alſo Den rauhen vnd rohen Pıcorg 
hangelion nicht empfinden / muͤß man daz Fnptt 
fie treiben biß das ſie mutbe werden / und a 
weñ de geſchehen iſt / ſol daz Euangeli⸗ 


ARTEN Göttlichen predige vom himeltommen/ 

find auchanbre Dieniche von himel kommen / ſon 

ve I nteheviagreifengerriteite Dee ch⸗ 
rmit ſie die gewiſſenz 

ar: He Ba aufn * ke eiffen/fon 

| Piel 18 diebe moͤrder und wolffe Bayffer. 


Jenr Kinn  elielichregienm /indertanennucch 
Sottes — ——————— worꝛt / ſo be⸗ 
leibt es geregiert. Nun nimptt Chriſtus Biefür ſych/ 
das ) /ondbefchreibwaseo[ey/Sagewoieerder ob 
rftbire/ja allain der einigebirtift / Denn waser nicht waydet 
Per: yeydet. Dyfetroftlicheonnd lobliche predig woͤl⸗ 
8 habt alſo gehoͤrt / das vnſer herr Chriſtus nach feinem, 
leyden vnnd ſterben / von dem tod iſt aufferſtanden / getredten 


inn ein vnſterblich weßen / nicht das er da oben im 
l g &/ vnnd ein frewde mit im ſelbs hette /fonder Chufus 
das reych inn die hand neme/regierteunndein Alnnyt amp 
were/vonwelchemalle p Papphesgs vunbbicnan anne ſchrifft vy 
redet. Darumb ſoll man in laſſen on vnder irn 


2 





EEE nn zen /nichtda| 3 ineerda 
Ephe.4 oben můſſy — u 6 alleding fülleund 
regiere / Wie Paulus ſagt zů den Epheſern und ſonderlich ſey⸗ 
Ehriftus. nes reichs war neme / welchs iſt der Cheiſtliche glaube / darum̃ 
sad. · ¶ můoͤß ſein reich bey vns hie auff erden geen. Von dem reich habũ 

wir geſagt / das es alſo geordnet ſey das wir alle von tag zů tag 

nemen vnnd reiner muͤſſen werden / vnd das es nicht regyert 
rt mit einiger gewalt / ſondern durch die mündtliche predyg 
das Da RN en chaſtn 
2... 2. Difepredig iſt nicht yon menſchen kom̃en ſonder Chꝛiſtus 
hat ſie ſelbs —— — poſteln vnd jren nach⸗ 
komling jns hertʒ geben / das ſie es faſſeten / vnnd in mund / das 

——— ten/Das iſt ſein reich / alſo regiertt er / 

alſo das alle ſeine krafft ſteet vnd ligt / an dem wort Gottes. 

Welche nu das hoͤꝛen vnd glauben / die gehoͤꝛen indißreich. Vñ 

das wort B—————— das es⸗ 


Kom 1. ſeadie daran ee zů den Römern/ 

ubeſt das Chriſtus geſtorbñ ſey / dir zů helffen võ 

arm Allem vnglück / vñ alſo an dem wort hangeſt / iſt es ſo gewiß vñ 
fft Br 

des worr Fefte/das es keine creatur Fan vmbſtoſſen / Wie denn niemand 

tes Bots das wort kan vmbſtoſſen / ſo Eandir auchniemanenichtschün 

ſeytemal du daran hangeſt. | 

Alſd Hberwindeft du miedem wore/finnd/tod/Teuffelund 

elle / vnd muͤßt dahin kom̃en und fliehen / da das wort iſt / Das 

‚fest ewigem frid freude vnd leben / Vñ kürtzlich / aller ð kraft 

die im wort ligt / wirſtu tailhafftig · Darumb iſt es ye ein wun⸗ 

derlich 36 wort iſt da / vnnd wirtt mündtlich gepredigt 

für aller weit / aber ſeine krafft iſt faſt verborgen / vnd wirt nye 

mant gewar / das er ſo thetig ſey / vnd ſolchs groß ding außrich 

a? Bed asia. — 

=> etfein. | 

5 | * * Darum kuünnen wir pꝛediger nicht meer thůn / deñ dz wyr 

vnſers Herren Chriſti mund ſeind / vnd ————— 


Mn 


—— 
— ——— das mans inwendig im —** 
Ben 
‚fti/woer han feynachfeinem Goͤttlychen Eingit, 
gefallen. —— Age: —— ter hist 


rede 
er — — 
— —— * en meine Schaffs 
| einander / vnnd —24 — J——— art. 
—*— — —— —— 
— * — ———— 
ei s iſt ein /D at es diſe art 
— —— d ſeines hirtten ſtimme hoͤredt / 
Ber nach / denn ſeinem hirtten / vnd iſt jm 
555 * das es gar an feinem Birtten hannget / vnnd 
n im ſelbs nichtt helffen / noch fich 


Sehnen Inte gar j 
| — Chriſtus die ſelbige ardt vnnd — 
—* ee ů einem güttenbirtit 2. 


Darmitzeigterfeinan/was [ein reich ſey / vnd warynne es ſtee 
vnnd wil ſe — *—5* reich iſt nichts anders / deñ das ich 
— iſt / die armen dürfftigen vnd ellennden 
—— empfinden / das in 

fon —— noch radten kijnne. 


-faffe/wöllenvoireinenfpruch hieher füren auß dem Propheten Eoechn. 
Eʒechiel / der redet von den b GEORGEN DIE ChRile ane 34 
feind vnd fager. Solten nicht die affe ſich von dem hirtẽ la 7 
weyden warumb weydet jr euch denn ſelbs? Ihr habtt dye 
ch von den ſchaffen g Fr ur 
on — —— 
babeirm tgeweydet / Was da ſchwach war / habtt y wen 
SEIEN DRS da krannck war / habt jt nichtt geheylet / 


n / darumb will ichs ſelbs tBän/wieerbaldBernach fager. 
Was verloren iſt das wil ich wider ſůchen. Was verwoꝛrffenn 
iſt / das wil ich wider holen / vnd welchs kranck iſt / wil ich hey⸗ 
a Rbeftn Das Cbrifnoreichalf fect/basermitden eh 

afibeftu/das Chriftusreich alfo ſteet / das er mit 

re WR marine 4 hatt / vnd ſich ır 
annimpt / das er in heiffe Daz iſt yeeintroftlichepzedig-&s fe⸗ 
let aber nur daran / das wir vnſer not vnd gebrechen nichtt em⸗ 

pfinden / weñ wirß empfunden / ſo wurden wir bald hin zů la 
fen. Wie theten aber yeneBirten” Sie regiertñ mit der fi e 
vnd triben Gottes gefen mit groſſem gewalt / Darüber theten 
ie jr geſetz auch hintzů / wie fie yetzthůn / vnd weñ mans nychtt 
it / ſo ſreyen ſie / vnd verdammen einen / ſo das es nichts an 
ders iſt / deñ ynnner getriben vnd getriben / gebotten vnd gebo 
ten. Das haißt nicht wol geweydet / vnnd die ſeel regiert / ſagtt 
——— er nicht / deñ damie iſt niemãt 
geholffen / ſondern man nur vollent gar / wie wir hoͤ⸗ 
ten werben. Nun woͤllen wir den ſpruch des Prophetten nach 

N uffeerfefpricheer/Biefehefrdiede fehnsachfeind/ Hi 

Berft ſpricht er / die ſchaff die da fchwachfeind/ ſol mã 
ſtercken / Das ift/diegewiffen die fchwachimglaußenfeind vñ 
einen ſchwermůtigen geiſt haben / vnd weychsgemütts fer 
d 


Erden —* a Se ck 
das n / du muͤſt ſtar 

—— ſchwach ——— heyſſet nicht 
Die ſchwachen geſterckt. fan —— aulzů den Römern "+ 
— im glauben. auff / vnd verwirret dye ge⸗ 
wiſſen nichtt. Vnnd bald prichtt er. Wir aber die wir x,, ;;, 
——————2— der — gebrechlichaitt. Dar⸗ 
umb fienichemitder firengetreiben /fonder troͤſtñ / ob 
— un — —— 

e er wer 
aget auch Iſaias m en Das zer⸗ Ifa.4z. 
Polen ernten suchen dz glimendedacht wire Mit. ı 2 

den BasseofknreKoicarmelimac 
5a die ich enzerrütteln 
enan Got. Da ferdt er nycht zů vñ 
ſt ſein art nicht / ſonder er geet ſeuber⸗ 
tzerbreche. Item das glimennde 
— brinnet / vnd mer rauch denn fewer 

— elbigen/dieföllen nicht vergagen/erwirt 
cht Blöfchen/onder ymmer antzünden / vnd mer vñ 













Glimens 
De dacht. 


Pen. Dasifye Weeingro er troſt / wer es erkeñet. Darüb 
icht — — gewiſſen ſeuberlich fuͤret / der 


geder Prophet. Welchs krãck war / dem ſolt jr Arande 
abẽ. Wer ſeind die krãckẽ? die euſſerlich gebrechẽ ha Meft. 
anen wercken · Dz erſt trifft das gewiffen/ wañ dz (ch 
wach iſt Das ander den euſſerlichen wandel / das einer daheer 
ea iſt / vnd hie und dort felet / Hbertridt 
mie zompndandernnerriſchen wercken / Wie auch die Appoft „, 
A weylengeftrauchlechaßen in groben ftucken.Diealfo auf· d 
cken vor den leutten gebrechlich ſeind das mann ſych ame leu 
we/ond fage/fiefeind wunderlich und ſeltzam / die wil 
auch hinweg werffen / deñ ſein reich iſt nichtt dißmals 
ſe eos eitel ſtarcke vnd geſunde daryñ ſein / deñ das 
gehot in yenes leben / Sonder Chriſtus iſt darum dahin geſcor 
olcher leutt anneme vnd jnen helffe. 








Leute an nn b 
wei vach vnd kra ð 
len wir deñocht nicht vertzagen / noch ſagen / wir ſeind nicht yn 
Chꝛiſtus reich / Sonder ye mer wir vnſere gebrechen empfinden 
ye mer vnd mer ſollen wir hintzů tredten / deñ er iſt darumb da / 
Das er vns heyle vnd geſund mache. Biſtu nu kranck vñ ein ſiün 
der vnd empfindeſt dein not ſo haſtu deſter mer vrſach / das du 
zů im kom̃eſt / vnd ſageſt. Lieber Herr / ich kom̃ eben darum̃ / dz 
ich ein ſünder bin das du mir helffeſt vñ mich from̃ macheſt. Al 
ſo treybet dich die not dahyn. Deñ ye groͤſſer dein gebrechen iſt / 
ye mer iſt es dir von noͤten / das du di eft heilen / Dz will er 
auch haben / vnd alſo lockt er vns / das wir froͤlich zů im tredten 
Xene aber /die nicht ſolche hirtten ſeind / maynen ſie wellen dye 
leut from̃ machen / weñ ſie feintlich ſchreyen vnd treiben / vnnd 
machens damit nur ym̃er ye erger / Wie man ſihet dz es yetz get 
das es dahin iſt kom̃en durch dz verkeret weſen / dzes alles fd ye 
merlich zerſtrewet iſt / wie denn hie der Propherfage. 
zu ⸗¶ Auffs dritte / waz zerbrochen war / habt jr nicht gebunden. 
chenne Berbiochenift/alsweneinemein nentzwey bricht / oð ſunſt 
ſchaff· wund iſt / das iſt / ſo ein Chriſten allein ſchwachiſt / vnnd 
ein gebꝛechen hat dz er zů zeiten ſtraucht / ſonder kompt auch in 
— —— er ein bein bricht / als weñ es komptt dz 
Straub er Földe/ondverleugnerdas Euangelion / wie Sant Peterthet 
ten. daerChriftnm verleuguet · Nun weñ ſchon einer alſo ſtrauchet 
das es in zů ruck tribe / oder gar nider ſtyeſſe / dennocht ſoltu yn 
nicht hin werffen / als ob er nym̃er zů dem reich gehoͤre / Dañ du 
můãſt Chriſto ſeine eygenſchafft laſſen / dz im ſein reich nur eytel 
reychli —— darm̃hertzigkait beleibe / Alſo / das er nun 
Belffen wil/den die jr yamer und ellend empfinden/onndgeren 
heraus weren. Das es ja gantz ein troſtlich reich ſey / vnnd er ein 
eröftlicher freuntlicher hirt / dz er yederman locke vñ reytz zů im 
Preofg zücredcen. Nun das alles gejchicht.allein durch d3 Euange⸗ 
ptt · lion / dadurch ſol man die ſchwachen ſtercken / die krancken bey 
len. Deñ es iſt ein ſolch wort / dz da dienet zů allen ſachñ / wes dz 
gewiſſen mangelt / vnd gibt allen troſtes das niemandt 
vertzage / wie groß auch ein ſünder iſt. D iſt Chꝛiſtus al⸗ 


L a at 


SGaaontag nach Oſtern  XXXXVI 
lein der frome hict der allerley ſchaden heylet / vnd hilfft dẽ dye 
gefallen feind wider auff / Wẽer das nicht thůt / der iſt bein hyrt. 

svierde/fageder Prophet weitter / Was verworffenn Verwoꝛ⸗ 
ejrnichtroider geholet. Was iſt das verwoꝛrff fne ſchaf 
en Es iſt ein verachte ſele / die zů nden worden iſt / daz man 
maynet es volle alles an ir verloren ſein Dennocht wil Criſtus 
nichebhaben dz man geſtrengmit jr handle. Er wil ſein reich nit 
denge ſpannen En Bas mn fharcfeunb nefünde/ unb voS 
meneda yirfeinfolsen/ Das gehoͤꝛet in dzzůkijnfftig reich nach 
difemleßen/yerund weıler regieret / ſolnur Lauter gnad vñ ſyeſ⸗ 
ſigkeit ſein Wie Bottverhatffen hat den kindern von Iſrael / Exodi.ʒ 
dadasgeloßeland ſolt mit eytel milch vnd honig flyeſſen Wye Corr⸗ 
—— Paulus ſagt / das den vnerlichen —————— 
n wirt. 


— 











lus gechon / als da er jr zivẽ dem Teufel gab / wie er zů * 
heo ſagt. —— ——— Sie 


arff er Hin alsdieverdampten/ond holetficdenoch wid. 
nB ſol man Chriſtum alſo predigen /d3 er fsinenmen 
er werffe wie ſchwach erfey/ fonder yederman gern au 

neme kroͤſte ſtercke/ das maninymmerfürbildeals einen frö- 
menbirtten. Da kommen denn die hertzen von in ſelbs hynntzů 
das man die leutte nicht mer darff zwingen vnnd treyben. Das 
Euanngelion locket vnnd macht willig / alſo das die leutte eyn 
dartzů gewinnen / vnd mitallersüuerficht hinan geen / vnd 
sin jr neinließcentfpei zů Criſto daz fie allesgern thuͤn 
was ſie ſollen / die mann vorhyn můßte treyben vnnd — 

ij 









= u Zis 


| Amandern Gontag 
Chriſtusiſt allein der hirt / Er weydet aber ſeine ſcheflin 
mit dem woꝛt / wie er zů Petrofagt. Petre weyde aff / 
Vnd das thůt nun Chriſtus daraumb / das ſie das glauben vᷣ 
— a Inge yet edigefeind/aufferh 
den Euangelio / das i —— vnd tod. 
2 Chriſtus iſt ſo ig / vnd wacherfürfeinefchaff/welchs 
gar ein groſſer tro iſt / dausfaſt alle Propheten ruͤmẽ vñ redẽ. 
3 Wie nun Chriſtus allein der hirt iſt / alſo kennet er auch al⸗ 
lein wer die ſeinen ſeind / welchen die ſcheflin an der ſtĩe vnnd 
am woꝛt erkennen. | 
4.Es iſt wol nur ein ſtimme / das iſt / das wort Criſti /aberes 
iſt mancherlay ruͤffen / denn er ruͤfft ſeine ſchaff mit namen ey⸗ 
nes ſo / das andere anders. 
Dißer hirt weißt von keinen menſchlichen auff ſetʒzen / dann 
— — — J — 
6 ee ne Es en EEE mr 
ttung on widerwertigeayte/darumb ie mangeln 
— A 6 E 
Außlegung des Buangelions⸗ 
xs iſt ein tr s Euangeliõ / welchs vns den Her 
ren Criſtum fein lieblich fijrbildt / vñ leret was erfür 
perſonſey / was er für werck fuͤre / vñ wie er gegen 
en leütten geſinnet ſey. Man kan es aber nicht daß 
verſteen deñ weñ man gegen einandern ſetʒt / liecht vnd finſter 
nus / tag vnd nacht / das 4 gůtten vnd boͤßen hirtten / wye 
der —* ee .. —— 
hr habt nun offt gehoͤrt / das Gott zwey redyg dat 
—— ine iſt / weñ man he 
— ae — n / Du 
olt nicht toͤdten / nichtt eebrechen / nichtt ſtelen / vnnd darne⸗ 
ben drawet / wer es nicht hoͤlt ſol des tods fein. Die ſelbige pre⸗ 
dig machet aber niemant from̃ von hertʒzen. Deñ ob geleich eyn 
menſch dardurch gezwungen wirt / daz er ſich auſſen vo: dẽ leu⸗ 





— 


voit das es nich ar *8* 
Das ander a 
man: — ae sah * ert/ * 
sed vi —— — 

yenes / ſo v wil dirweyfen/w 
See — werdeſt· Sihe hye iſt 
wider ei 6 /foderen vnd ſchencken / 
a a ee hen. Alſo hat nu Got die 
ihn vegieret 


lon nicht empfinden / muͤß man daz 
ietreiben, bi —— 
he — — chehen iſt / ſoldaz Euangeli⸗ 


as feir biesme Goͤttlichen predige vom himeltommen/ 














andre/dienicht vom himel kommen / ſon 
enfchenthai Rd er 
ar ve darmit ſi e die gewiſſen zerrütteln 

verdt / da ——— 


wort thuͤn / thůt man es nicht mit Gottes wort / ſo be⸗ 
ngeregiert. Nun nimptt Chriſtus hie für ſych⸗ 
mpt paabbeichreibewae eo fey/Sagewiersder ob 
indereinigebirtift / denn waser nicht waydet 
det. Dyßecroftliche unndloblichepredig woͤl⸗ 


rbi ð — —— Chriſtus nach ſeinem 
— dem tod iſt aufferſtanden / getredten 
inn ein vnſterblich weßen / nicht das er da oben im 

en feffe vnnd ein frewde mit im ſelbs hette / ſonder Chuſtu 

J —— neme / regierte vnnd ein — 
—— —— 
redet. Darumb ſoll man in laſſen on vnder ran 


kun» . 


wweyert 
ley 


ritımrırde Kur zin, 
u AmandeniSonee 

— fein/oninb —* — 
Epbe4, 2ER Hy AU ge Keks erab 


say.  mÖßfeinreich bey vns bie auff erdengeen. Von dem reich habñ 


das wort wirt denn ſo m / das es — ſchafftt was dem 


0ke / den die da glauben. Es můß ſelbs im hertzen gefület vnd ge⸗ 

higer ſchmecket ſein | —E | 

mptt, .  Darumß künnen wir pꝛediger nichemeer thůn / deñ dz wyr 
vnſers Herren Chriſti mund ſeind / vnd ſein rij / dadurch 


empfinnde / das ſchaffet der laub / vnnd iſt ein heiwlich werck 
‚Chrifti/woer ſihett das es zůthůn ſey nach ſeinem Goͤttlychen oa, 
erkennen Ben Pan lie Den: — ver hart 
Bine. V iſt ein i irt / ſpꝛicht Chri⸗ 
—S——— ——— e auch mein le⸗ 
meine ſch — A FH Pi es der Herr al Schaffs 
les miteinander/onnd egeteinli nus von den ſch⸗ art. 
ſehet das da —— 







N Mn — ier iſt / das ſpricht / weñ man von eynẽ 
— ein (hai/nocateanjea 
vor andere —5 das es bald feines hirtten ſtimme hoͤredt / 
nd fole ef M Nero 
mer alfo ran feinem hirtten hannget / vnnd 
—— ffen/noch fich 
weydenoder heyb — ee 
Alſso ftelleenu m Cprifusbi (elbi ——— 
un. 8/onnd machet ich zů einem gůtten hirtñ — 


a eye reich ſey / vnd warynne es fee 
indie Mein reich iſt nichts anders / deñ das ich 
fFregiere/Dasift/ die armen dürfftigen undellennden 
velch ENTER 


NETTICHIE: 


fünf —— —“ 





— Er HER AIDE HNooilä oo who enden 
war/baß mi. nhevn 4 eh an ige vñ 
gewa | ne Be 
' er/fe dasfiefeinrechten hirtten habñ / vnd alle thier ha 


dv 
Alſo ſtrafft Gott hie die hirtten / die nicht recht weyden. Ond 
ſihe wie er fchreiße.-Seinernftlichemeimmg iſt hie an diſem ort 
das er die ſchwachen krancken / zerbrochnen verworffnen vñ 
——— —66 gemacht vnnd / wider 
geſucht vnd nicht zerrjtelt vnd zerſtrewet haben Das ſolt jr ge 
eig a hehe arte naeh 
thon / darumb willichs felßs thůn / wie er bald hernach fager. 
Was verloꝛen iſt / das wil ich wider füchen. Was verworffenn 
iſt / das wil ich wider holen / vnd welchs kranck iſt / wil ich hey⸗ 
len vnnd geſund machen. | 
Kan Da ſiheſtu /das Chriffusreich alſo ſteet / das er mit den ſch 
wachen krancken vñ zerbrochnen /zů fi hatt / vnd ſich ır 
annimpt / das er in helffe. Daz iſt ye ein troſtliche predig Es fe⸗ 
let aber nur daran / das wir vnſer not vnd gebrechen nichtt em⸗ 
pfinden / weñ wirß empfunden / ſo wurden wir bald bin züla 
fen. Wie theten aber yene hirten? Sie regiertñ mit der ſcherffe 
vnd triben Gottes geſetʒ mit groſſem gewalt / Darüber theten 
ſie jr geſetʒ auch hing / wie fie yetz thůn / vnd weñ mans nychtt 
lt / ſo ſchꝛeyen ſie / vnd verdammen einen / ſo das es nichts an 
Ders iſt / deñ ymmer getriben vnd getriben / gebotten vnd gebo 
ten. Das haißt nicht wol geweydet / vnnd die ſeel regiert / ſagtt 
Chriſtus. Vnd ein ſolcher hirt iſt er nicht / deñ damit iſt niemãt 


geholffen / ſondern man nur vollent gar / wie wir hoͤ⸗ 
ren werben. Nun woͤllen wir den ſpruch des Prophetten nach 
einander handeln. 


A je ſchaff die da ch ſeind / ſol mã 
einen ſchwermuͤtigen geiſt ——————7— 


“ BE re 


Pin 


na — aa Barry Mr 
man nicht treyben dv 
—— ſchwach biſt ſo ie Basen % 
—— fageSantPaulsüden Römern "+ 
3 nempt auff / vnd verwirret dye ge⸗ 


——6 — — ſtrenge treiben / ſonder troͤſtñ / ob 
ee edarumb nicht vertzagen / mitt ð 
e 
en berprophervendärifie Das zer⸗ fa. * 
wirternichtzerbiechen dz glimendedacht wirt ı2 
hen Daseiffente ſeind die armẽ ſchwach 
gewiſſen / die ſich leichtlich laſſen zerrütteln 
en an Got. Da ferdt er nycht zů vñ 
ſt ſein art nicht / ſonder er geet ſeuber⸗ 
nicht zerbreche. — —— 
hans brinnet/ondmerrauch denn few 
diefelbi /biefollennichtvergegen/erwire 
sr außlöfch mmer antzünden / vnd mer vñ 
mer ſtercke ‚Dasiffyeein gro er troſt / wer es erkeñet. Darüb 
| iche alfodie fhrachen gewiſſen ſeuberlichfuͤret / der 
—— aitgütter hirt. 











Glimen ⸗ 
de dacht. 


*— 


Zander ageder Prophet· Welchs krãck war / dem ſolt jr Rrancke 
en habẽ Wer ſeind die krãckẽ die euſſerlich gebrechẽ ha ſaff. 

in nwercken · Dz erſt trifft das gewiſſen / wañ dz (ch 
wachiſt Das ander den euſſerlichen wandel / das einer daheer 
ſchnurret vnd wunderlich iſt / vnd hie und dort felet / übertridt 
— — chen wercken / Wie auch die Appo oſt 
haben in groben ſtucken Die alſo auf: 1, * * 
ie den leutten gebꝛechlich ſeind das mann ſych ame lcur 
Are ie feind wunderlich und ſeltzam / die wil 
hinweg werffen / deñ ſein reich iſt nichtt dißmals 
* eitel ſtarcke vnd geſunde daryñ ſein / deñ das 


leben / Sonder Chriſtus iſt darum̃ dahin t 
es helffe. * * 






Yy art _ 






fein /oninbihrreigimentfigen/nic halten als ſitze er da 

Ephe. —— das er von oben herab alle ding fuͤlle vnd 

Sit regiere / Wie Paulus [age zů den Epheſern vnd ſonderlich ſey⸗ 

Ehriftus. nes reichs war neme / welchs iſt der Chriſtliche glaube / darum̃ 
wir geſagt / das es eWdnet ſey / das wir alle von 

Ri Ra nt s es nicht regyert 









nemen vnnd reiner mů E | 
iremiteiniger gew derndurch die mundtliche predyg 
das iſt durch das Suangelion. 


SDiſe pꝛedig iſt nicht yon menſchen kom̃en ſonder Chꝛiſtus 

u atfiefelbs gefůrt / vnd hernach den ſteln vnd jren nach⸗ 

koͤmling jns hertʒ geben / das aha ẽten / vnnd in mund / das 
ſie es redeten vnd pꝛedigten / in reich / alſo —— 
alſo das alle ſeine krafft ſteet vnd ligt / an dem wort Gottes. 
Welche nu das hoͤꝛen vnd glauben / die enindißreich. Vñ 
das wort — das es 


Kom 1. ſe die daran dlau wie Sanne Pabins ſage den Römern/ 
Wann du glaubeſt das ———— ey/dirzühelffenvS 
ick / 


te / den die da glauben. Es můß ſelbs im hertzen gefület vnd ge» 
5* «u ſchmecket ſein hr ae u, 
ptt, Ei Alien wir pꝛediger nichemeer thůn / deñ ds wyr 


nach Oſteen 1 RRKKUU 
‚erleißlich das wort Das worspieviger Das worlaßreoffenlich aufge 
Daseseinyedermanbö:e/Aber das mansinwendig im Bergen 
= a 
Das 
ana ae: —— agt. — ——— rn 


as tter hirt / ſpricht € 

ſtus —— —S—— ich laſſe auch mein le⸗ 

Inn diſer ti Ihe es der Herr al Schaffs 
les — egeteinli nus von den ſch⸗ art. 
offen. ET — — 


————— ER: ee (haffpodhbareanifenre 
ei rw s iſt ein at es diſe art 
* * /das ai d ſeines hirtten ſtimme hoͤredt / 


—S —— vnd iſt jm 
———— — ar an ſeinem hirtten hannget / vnnd 
hilff bey im n im ſelbs nichtt helffen / noch ſich 
Tg wolffen huͤtten / ſondern ſtet gar 


nun Chriſtus die ſelbige ardt vnnd natur dyßes 

chier⸗ ——— machet ſich zů einem gůtten hirtñ —— 
Darmit zeigt er fein an / was ſein rei ſey / vnd warynne es ſtee 
— Va, Sa Ye re /deñ das ich 
a iſt / die armen dürfftigen vnd ellennden 
———— 


ſun — radten kijnne. 


Dae wir aber das * klerlicher machen vnnd mans baß 
-faffe/wöllenvoireinen ſpruch hieher füren auß dem Propheren Esch. 
Esechiel /der — —— * irtten die Chriſto 533— 34 
yes fage.S * affe ſich von dem hirtẽ 
warumb weydet jr —— denn ſelbs? Iht habtt dye 
von den ſchaffen — vnd mit der wollen habt jr euch 
Yonndbwelchsfaißtmardas ſchlachttet jr / Aber meyne z oe bie 
— nicht geweydet / Was da ſchwach war / habtt yhr ron. 
eos da krannck war / habt jt nichtt geheylet / 


? 


Ehriftus 
zer... 


Sn 8* Am andi Gont 


und wechevinn 


war/baßtjen — e vñ 


das ſie kein rechten hirtten habñ / vnd alle thier ha 
vnd ſeind woꝛden auff alle gepij 
* —* eſſen / vnd ſeind zerſtreuwet auff en. 


fihewieer —— Ser meinung iſt hie an diſem ort 

chwachen en / zerbrochnen verworffnen vñ 

verlornen / wil geſterckt ae Peter 
ʒerſtrewet 


a an et, nal et sms 
thon / darumb willichs ſelbs thůn / wie er bald hernach fager- 
Was verloꝛen iſt / das wil ich wider ſuůchen. Was verworffenn 
iſt / das wil ich wider holen / vnd welchs kranck iſt / wil ich hey⸗ 
len vnnd geſund machen. 

Da ſiheſtu / das Chriſtus reich alſo ſteet / das er mit den [ch 
wachen / krancken vñ zerbrochnen / zů ſe hatt / vnd ſich ır 
annimpt / das er in helffe Daz iſt ye ein troſtliche predig Es fe⸗ 
let aber nur daran / das wir vnſer not vnd gebrechen nichtt em⸗ 
pfinden / weñ wirß empfunden / ſo wurden wir bald hin zů lau 
fen. Wie theten aber yene hirten? Sie regiertñ mit der —** 
vnd triben Gottes geſetz mit groſſem gewalt / Darüber theten 
iejrgefe auch hintzů / wie fie yetzthůn / vnd weñ mans nychtt 

it / ſo fchreyen ſie / vnd verdammen einen / ſo das es nichts an 
ders iſt / deñ ymmer getriben vnd getriben / gebotten vnd gebo 
ten.Das haißt nicht wol geweydet / vnnd die ſeel regiert / ſagtt 
Chriſtus. Vnd ein ſolcher hirt iſt er nicht deñ damit iſt niemãt 
geholffen / ſondern man verderbet nur vollent gar / wie wir hoͤ⸗ 
ren werben. Nun woͤllen wir den ſpeuch des Prophetten nach 
el richt ſchafrdie da ſchwach ſeind / ſol 

8 erſt ſpricht er / die "die eind / ſol mã 

———— —* gewiſſen die ſchwach im glauben ſeind vñ 

RBRB— — ie 
d 





Ä ei non „ARRKV x 
Alman nich treyben $ dv 
Kamen fe — ——— 


AfofageSantPaulzäden KRomern 9 '+ 


ee 
5 im glauben nempt auff/ond verwirret dye ge⸗ 

Vnnd bald hernach ſpꝛichtt er. Wir aber die wir x,, , ;. 
———— tragen der ſchwachen gebrechlichaitt. Dar⸗ 
umbfolman ſie nicht mit der firengetreiben/fonder troͤſtñ / ob 
— ———— e darumb nicht vertzagen / mitt ð 
zʒeit werden fie ſtercker werden 

„2 fager auch sine der Propbervon Chrifto Daszer+ Za.gz, 
— wirt er nicht zerbrechen / vnd dz glimende dacht wire Wirt. ı 2 
— — — 
= a die fichleichtlich laſſen zerrütteln 
enan Bor. Da ferdt er nycht zů vñ 
—— — ereiherfstere geet ſeuber⸗ * 
lich damit vmh das er es nicht zerbreche. Item das glimennde naar. 
————— brinnet / vnd mer rauch denn fewer 
auch die ſelbigen / die ſollen nicht vertzagen / er wirt 
loͤſchen ſonder ymmer antzünden / vnd mer vñ 
Fer ——————— Darũb 
ir sn * 
Ta Bau“ il ELLE) 
ffsander ageder Prophet· Welchs krãck war / dem ſolt jr Zrancke 
geholffen Habe. Wer ſeind die krãckẽ? die euſſerlich gebrechẽ ha ſchaff 
bẽ in wercken · Dz erſt trifft das gewiſſen / wañ dz (ch 
wach iſt Das ander den euſſerlichen wandel / das einer daheer 
ſchnurret vnd wunderlich iſt / vnd hie vnd dort felet / Hbertridt 
mit zomvnd andernnerriſchen wercken / Wie auch die Appoſt — 
a groben ftuchen.Diealfo auf eyes 
— — gebꝛechlich ſeind / das mann ſych amelur 
ar vnd fage/fiefeind wunderlich und ſeltzam / die wil 
au tt hinweg werffen / deñ ſein reich iſt nichtt dißmals 
— eitel ſtarcke vnd geſunde daryiifein/deiidas 
leben’ Sonder Chriſtus iſt darum̃ dahin gefege 
eat — —— helffe. 













Geſetz. 
Erodi. 
20. 






| Am andern Gontag 

Chriſtusiſt allein der hirt / Er weydet aber ſeine ſcheflin 
mit dem wort / wie er zů Petro ſagt. Petre weyde meine ſch⸗ 
Vnd das thůt nun Chriſtus dar aumb / das ſie das glaußen⸗ 
————————— edigefeind/auffe 
den Euangelio / das i — — vnd tod. 
2 Chriſtus iſt ſo ig / vnd wachetfürfeinefchaff/welche 
gar ein groſſer tro iſt / daus faſt alle Pro ten ruͤmẽ vñ redẽ. 
3, Wie nun Chriſtus allein der hirt iſt / alſo kennet er auch al⸗ 
lein wer die ſeinen ſeind / welchen die ſcheflin an der ſtim̃e vnnd 
am worꝛt erkennen. ie” 

4 Es iſt wol nur ein ſtimme / das iſt / das wort Criſti /aberes 
iſt mancherlay ruͤffen / denn er ruͤfft ſeine ſchaff mit namen ey⸗ 
nes he 0 esn 
C Dißer hirt weißt von keinen menſchlichen auff ſetzen/ dann 
einzel önichrnenddferieeie, | 


Die allein das yre ſůchen die bleiben nicht beſtendyg in der 


Anfechtung und widerwertigkaytt / darumb das ſie mangeln 
möffen das fiefnchten. or ie | — a 


AuflegungdesBuangelions. 

xs iſt eintröftliche Euangeliõ / welchs vns den her 
Ne 
EN 1 en 
verſteen deñ weñ mang en einandern ſetzt / liecht und finſter 
nus tag vnd nacht / das Mein gůtten und Bößen hirtten / wye 
der Herr ſelbs thůt. 


hr habt nun offt gehoͤꝛt / das Gott zwey redyg hatt 
auff die welt Mei: ine iſt / weñ man Pe 
Ein Baobu oe Da Foleımehe (kanbie Goͤter habnñ. Item / Du 
olt nicht toͤdten / nichtt eebrechen / nichtt ſtelen/ vnnd darne⸗ 
ben drawet / wer es nicht hoͤlt ſol des tods ſein Die ſeibige pre⸗ 
dig machet aber niemant from̃ von hertzen. Deñ ob geleich eyn 
menſch dardurch gezwungen wirt / daz er ſich auſſen vor dẽ leu⸗ 


nt ee ee 










Böl rer 504 ——— 
3a conich 


—— a / das ſa wo 


> en mütbewerden/und 7° 
nen / wenñ dz geſchehen iſt / ſol daz Euangelis " 


ona >>. v * 
Das ei bieten 












je find auch andre Dienichevom him kommen / ſon 
dt / das der Bapſt vnnd vnſere Byſch⸗ 


dere babe — Ie/darmit fiedie gevoiffenserriitreln y⸗ 


s —— heiſſen / ſon 
z diebe moͤrder vnd wolffe hayſſet. 

— 
wen thůt man es nichemit Gottes woꝛt / ſo bes 
ngere Nun nimptt Chriſtus hie fr ſych/ 


Abbeſchrelbewas esfey/Sattwieerder ob 
— * — — —— denn was er nicht waydet 


ans. 






Dyßetroftliche vnnd loblichepredig wol⸗ 


33 vnſer Herr Chriſtus nach ſeinem 
erben / von dem tod iſt aufferſtanden / getredten 
einen weßen / nicht das er da oben im 

vnnd ein frewde mit im ſelbs *59 /fonder Chufus 


— a nndie un neme / regierte vnnd ein 


—— 


von welchem alle Propheten vnnd die gen anze ſchrifft —— re 
— erumbBllmhnihlaffenen under femme 









HIXRZ Iman 5 N) n 
| — u np ni 
Ephe4, oben möfly Gen! basrvansber 

regiere / Wie Paulus ſagt zů den Sp — —5 
chriſtus nes reiche war neme/welchsift der Cheiſtliche glauße/banım 
reich. — vns hie auff erden geen. Von dem reich habñ 

hit geſagt / das es alſo geordnet ſey / das wir alle von tag zů tag 
| — unnbreiner möffen werhen vnd das es nicht regyert 
rt mit einiger gewe durch die mundtliche predyg 
das iſt durch das Euang ion. 

Sif pꝛedi ie mc von menfhen Eon Tonber CBufua 
" —— — poſteln vnd jren nach⸗ 
koͤmling jns e es Beh /onnd in mund / das 
ſie es redeten vnd — as iſt ſein reich / alſo regiertt er / 

alſo das alle ſeine kra —— ligt / an dem wort Gottes. 

Welche nu das hoͤꝛen vnd glauben / die enindißreich. On 

— 368 —9* or ſch ————— 

menſchen not iſt / vnd bri gůtter die mann haben ma 
— Deñ es iſt ER Eh 

* RIED BLABBOD ro Shan Paulus ſagt zů den Roͤmern / 

Wann du glaubeſt das Chriſtus — Ai helffen vs 

m allem vnglück / vñ alſo an dem woit han —— es ſo gewiß vñ 
- — ME fefte/daseskeinecreatut fan vmbſtoſſen / Wie denn niemand 
tes — — —— Eandir auch niemant nichts thuͤn 

ya du daran ha 
Alſo überwindeſt du ieh wort / ſüind / tod / Teuffel vnd 
ar /ond muͤßt dahin kom̃en vnd fliehen/dadas wort iſt / Das 
zů ei leben/ Vñ kürtzlich / aller ð kraft 
gier 5 wirſtu tailhafftig · Darumb iſt es ye ein wun⸗ 
as wort iſt da / vnnd —— — gepredigt 

FE pre rn aftverbongen/ yndwirenye 


mant gewar / das er ſo thetig —5 ſolchs groß ding außrich 


=” 2e/dendieda glauben. Ko můß ſelbs im hertzen gefület vnd ge» 
Wer ſchmecket ſein. 

nptt, Darxumb künnen wir prebiger nicht meer thůn / deñ dz wyr 
vnſers Herren Chriſti mund ſeind / vnd fein rijſttzeug / dadurch 


0uun 
N —— 


* —88 

erken⸗ en ever ir ein göte Bi Ber Er ver birt 

irt. mie irt / ſpricht Chri⸗ 

ſtus laßt ſein leben Be chlaffesuch mein le⸗ 

ben für meine ſchaff. Inn diſe er cup tes der Herr al Schaffs 

— einander / ol echinesönbürih, art. 

—— — —— 
ſpricht / weñ man von eynẽ 

—— — si ion (heff/oochhateouan 

— Das ce bs d ſeines hirtten ſtimme hoͤredt / 


— — eur — ———— vnd iſt jm 
es gar an ſeinem hirtten hannget / vnnd 
—B———————— lßomcheebeiffen noch fich 


Fe wolffen huͤtten / ſondern fter gar 


die ſelbige ardt vnnd natur dyßes ch 
18/onnd machet ſich zů einem gůtten hirtñ 9— 
Darmiacgesfen an/woas fein reich fey/ond warynne es ſtee 
wil ſouil ſa ein reich iſt nichts anders / deñ das ich 
— asift/ die armen dürfftigen undellennden 
velche wol ſehen und empfinden / Sa 
ſunſt uichts J radten kijnne. 


Daswi ir aberbasdefter defter Blerlichermachen vnnd mars ba 
-faffe/wöllen wir einen ſpruch Bee füren auß dem Propheten Eschk, 
— —— len Chriſto 38 34 
feind vnd fager. Solten nicht die —— 
Warumb weydet jr euch denn ſelbs? Ihr habtt dye 
ae Lie a u abt jr euch 
vnnd welchs faißt war das ſchlachttet jr / Aher meyne zog pir 
— V ———— ſchwach war / habtt yhr con. 
Va⸗ dakrannck war / habt jt nichtt geheylet/ 





Ko 2 
soych... 


iLiim AmandenGoncag 


— Waa ver 
war / habt jr nicht gekunnden 


wo Anka Iler/ond 
— dh ana geho welchs 


war h —— 


Senf non wenden Falegepörg 
ne ae, Vnd wie mer daſe Wr N 
Auf tt hie die hirtten / die nicht recht weyden. Vnd 
ſihe wie er ſchreibt Sein ernſtliche meinung iſt hie an diſem ort 
das er die — —— en / zerbrochnen verworffnen vñ 
verlornen / wil geſter dgemacht vnnd / wider 
geſucht vnd ni ash vnd zerſtrewet haben Das folcyr ge 
Sonpeben pur den hirtten / jr habt esabernicherge- 
n / darumb willichs ſelbs thůn / wie er bald hernach fager. 
Was verloꝛen iſt / das wil ich wider ſuͤchen. Was verworffenn 
iſt / das wil ich wider Kern welchs kranck iſt / wil ich hey⸗ 
len vnnd geſund machen. 
ago ſtu / das C briftusreich alſo ſteet / das er mit den ſch 
* — ſe u. = jr 
* t / das er in helffe. Daz iſt ye ein troſtliche predig Es fe⸗ 
— —————— ebrechen nichtt em⸗ 
Ebner wirß empfunden/fo wurden wirbald bin zů la 
en. Wie aber yene hirten? Sie regiertñ mit der fi e 
vnd triben Gottes geſetz mit groſſem gewalt / Darüber theten 
ĩe jr geſetʒ auch hintzů / wie fie yetzthůn / vnd weñ mans nychtt 
it / ſo ſchꝛeyen ſie / vnd verdammen einen / ſo das es nichts an 
ders iſt / deñ ymmer getriben vnd getriben / gebotten vnd gebo 
ten. —— 7—— die ſeel regiert / ſagtt 
Chriſtus · Vnd ein ſolcher hirt iſt er nicht / deñ damie iſt niemãt 


geholffen / ſondern man nur vollent gar / wie wir hoͤ⸗ 
rer werben. Nun woͤllen wir den Ipuschdes Propßettennach 
einander Bandeln. 


4 cht er / die ſchaff die da fchwachfeind/ ſol mã 
— ———— die * im glauben ſeind vñ 
einen ſchwermůtigen geiſt haben / vnd weychs gemuͤtts I 


—— 


Pe 


“ var 
— 


u once aͤſtu thů ER ck 
ea rege ẽ / das m n / du muͤſt ſtar 
— ñ duſo ſchwach —* iſt ſo biſtu verloren / Das heyſſet nicht % 
————— Yfage Sant Paulzů den Roͤmern NN4. 
— — t auff / vnd verwirret dye ge⸗ 
wiſſen nichtt. Vnnd bald prichtt er. Wir aber die wir gxo. 
——— tragen der ſchwachen gebrechlichaitt. Dar⸗ 
ſie mit der ſtrenge treiben / ſonder troͤſtñ/ ob 
eind / das ſie darumb nicht vertzagen / mitt ð 
Keen fiefiercher werden. 
j) Eee ber PeopbrevoubäriRe: Das zer⸗ 
— en / vnd dz glimende dacht wirt —* 
| ihn Das eriffen en icarmeihnach 
tundzerftc — as ee leichtlichlaffenserrütteln 
das ſie zapp — — 
— onderer geet ſeuber⸗ umen⸗ 
lihdamicomb zerßreche. Item dasglimennde Sanar 
> —e— brinnet / vnd mer rauch denn fewer 
ſelbigen / die ſollen nicht vertzagen / er wirt 
can icht öfchen/fonder ymmer anzünden/ond mer vñ 
mer ſtercke ee edngro er troſt / wer es erkeñet. Darüb 
* a nich ——— gewiſſen ſeuberlich fuͤret / der 


Sander ageder Prophet: Welchs krãck war / dem ſolt jr Arande 
| ‚Merfeinddiekrächzidie euſſerlich gebrechẽ ha Meft. 
be in ſelszamen wercken · Dz erſt trifft das gewiffen/ wañ dz [ch 
wach iſt Das ander den euſſerlichen wandel / das einer daheer 
—— — ron hie vnd dort felet / übertridt 
Sin vndandernnerriſchen wercken / Wie auch die Appoſt 
— geſtrauchlet haben in groben ſtucken. Die alſo auf: Kae 
en vor den leutten gebrechlich feind/das mann ſych amelcur 
rgert/ond ſagt / ſie Kind, wunderlich und ſeltzam / die wil 
# auch nichtt hinweg werffen / deñ ſein reich iſt nichtt dißmals 
log eos eitel ſtarcke vnd gefunde daryiifein/deiidas 
F er — Chriſtus iſt darum̃ dahin geſetʒt 
m 














leutt anneme vnd nen helffe. 


a 


— ep 
len wirderjochtnnichevergagen/noch fagen/ wir en 
Chꝛlſtus reich / Sonder ye mer wir vnſere gebrechen empfinden 
ye mer vnd mer ſollen wir hintzů tredten / deñ er iſt darumb da / 
Das er vns heyle vnd geſund mache. Biſtu nu kranck vñ ein fin 


adim Eorefe/ondfaget- Sieber Serr/ich Boieße 
ich ein finder bindas du mir helffeſt vñ mich from̃ macheſt. Al 
like hen Ba ame — — / 
yemeriftesdirvonnöten/das du di eſt heilen / Dz willer 
auch haben / vnd alſo lockt er vns / das wir froͤlich zů im tredten 
RXene aber / die nicht ſolche hirtten ſeind / maynen ſie wellen dye 
leut from̃ machen / weñ ſie feintlich ſchreyen vnd treiben / vnnd 
machens damit nur ym̃er ye erger / Wie man ſihet dz es yetʒ get 
das es dahin iſt kom̃en durch dz verkeret weſen / dzes alles ſo ye 

merlich zerſtrewet iſt / wie denn hie der Prophet ſagt · 
Sebꝛro · ¶ Auffs dritte wazerbrochen war t jr nicht gebunden. 
chenne zerbt iſt / als weñ einem ein beyn entzwey bricht / od ſunſt 
(daft. wand iſt / das iſt / ſo ein Chriſten nicht allein ſchwachiſt / vnnd 
ein gebꝛechen hat dz er zů zeiten ſtraucht / ſonder kompt auch in 
gro anfechtung das erein Bein Briche/alsweites komptt dz 
ip erfi de / vnd verleugnerdas Euangelion / wie Sant Peter thet 
da er Chriſtum verleugnet · Nun weñ ſchon einer alſo ſtrauchet 
das es inzů ruck tribe / oder gar nider ſtyeſſe / dennocht ſoltu yn 
nicht hin werffen / als ob er nym̃ er zů dem reich gehoͤre / Dañ du 
muͤſt C riſto ſeine eygenſchafft laſſen / dz im ſein reich nur eytel 
reychli — darm̃hertzigkait beleibe / Alſo / das er nun 
bi wil / den die jr yamer undellend empfinden/unndgeren 
eraus weren.Dasces ja gantz ein troſtlich reich ſey / vnnd er ein 
eröfflicher freuntlicher hirt / dz er yederman locke vñ zů im 
predig zůtredten. Nun das alles geſchicht allein durch d3 e⸗ 
amptt· jlon / dadurch ſol man die ſchwachen ſtercken / die krancken bey 
len. Deñ es iſt ein ſolch wort / dz da dienet zů allen fachii/ wes dz 
gewiſſen mangelt / vnd gibt allen troſtes das niemandt 
vertzage / wie groß auch ein ſünder iſt. D iſt Chꝛiſtus al⸗ 


Gontagnabölten  XXXXVI 
der from̃e hirt der der allerley fehaben beylet/ond hufftdede 
gefallen fein wider auff/Wer das nicht thůt / der iſt —— 
vierde / ſagt der Prophet weitter / Was verworffenn Verwoꝛ⸗ 
iſt geweſen / hab eier g —— Was iſt das verwoꝛrff fne ſchaf 
— dieomhreion nden worden iſt / daz man 
———— ir verloren ſein Dennocht wil Criſtus 
ds man geſtrengmit jr handle. Er wil ſein reich nit 
* eſunde / vnd volkõ 
— Das gehoͤꝛet in dzzůt ijnfftig reich nach 
leBen/yerzund weıler regieret / ſolnur lauter gnad vñ ſyeſ⸗ 
—— Boteverhaiffen hat denkindernvon Iſrael / FO. 3 
O5Basgeloße Land folsmizeyrelmilch und bonigflyeflen- WO ee — 
auch Sant Paulus ſagt / das den vnerlichen glidern deſterm 


eere 

— beſchleußt er / Welchs verloren war habtjr Yerlorn 
————— ———— ſchaff · 

— /DaneofolnaderFoiien ein‘ gelio / dye 
Zolnervnohhren/ondnoch yetʒ die rauchloßen wilden menſch 
Se find/Das as ſol mandeñocht nit li —— —— 
zuasıman Fan/d3 mans wider hertʒ bringe. Daz hat etlich mal 
erhon/alsdaer jr zwẽ dem Teufel ab / wie er zů r 
Babfievemeeufegeb ajegancheige Kt 
werden/rit sßleftern. Vñ zů den Con: —— Ich hab coꝛ.⸗. 

ai chlo An abergeben dem Teufel / zuͤm verderbenn 

der geiſt ſelig werde/amtagdes Herrẽ Jeſu 

holet ſie deñoch wid. 

Darum ſol man Chriſtum alſo predigen / dz er keinen men 

verwe wiefchreach er ſey / ſonder yederman gern auff 

neme/eröfte/fterche/d#s man in ymmer fürbilde als einen frös 

DSa kommen denn die hertzen von in ſelbs hynntʒů 

das man die leutte nicht mer darff zwingen vnnd treyben. Das 

ſon locket vnnd macht willig / alſo Das die leutte eyn 

laſt dartzů gewinnen / vnd mit aller zůuer ſicht hinan geen / vnd 

Basin en in een zů Criſto / daz ſie alles gern thuͤn 

ſie ſollen / die mann vo u A" a 

ij 









Am andern Gontag 


niit Imre ee 


len daswil Gott nicht mbiſt es verloren. Weñ ich 
—B——————————— mit mir vmbgeet / ſonimptt 
er mir das das ich můß zů im lauffen / ſo folget denn alle 
—— eude im hertzen 

un ſihe wie ein boß ding es iſt weñ ein menſch / das anð 


—* ann⸗ richtet. Chriſtus reich ( wie wir gehoͤrt haben ) iſt dahin gerich 


dern. 


Le, 9. 


= 


tet / das es nur die krancken vnd armen ſeelen gefund und from 
mache . Darumb můͤſſen die alle felen / die mit jren augen nu da 
hin ſehen / weliche ſtarck vnnd heilig ſeind. Darumb iſt das eyn 
groß mechtig erkentnis / weñ man Thꝛiſtum recht erkeñett. Es 
iſt vns von natur eingepflantzʒt / das wir bůben in der haut find 
vnd deñocht woͤllen / das yederman from̃ ſey / ſperren daz maul 
—— nur ſehen wo eytel ſtarck en ſeind / woͤl⸗ 

len nicht auff die krancken vnd ſchwachen auch ſehen / meynen 
weñ ſie nicht ſtarck ſeind / ſo ſeyen ſie nicht Chriſten vnd woͤllñ 

die andern / weñ ſi — halten / vnd 


eg ger re er deñ die Das thůt die boͤße 
natur / vnd — ———— 


D 
——— Sana d | 
mpſtu zů letſt du eſt. 26 ich 
bleibẽ / weñes nur eytel ſolche Criſten muͤſſen ——— 
geſund / vnd from̃ ſeind / weñwil ich ein maldahin kom̃en? Vñ 
alſo wirſtu machen / dz du nim̃er hintʒů kom̃eſt. —— 
zů letſt dahin kom̃en / das duſageſt. Lieber Herr / ich empfinde 
je Brand DA Paage/DeHadarnilichniee 
nichtjrren laſſen / wil —— a re Rn u 
deñ du biſt ye der hirt / vnd eingůtter hirt / dafijr halt ich dich / 
darumb wilich an meinen wercken —* 
Darumsb ſol man ye kluͤg ſein / dz man wol alſo ler 


ne erkennen / das in ſeinem reich nur ſchwach vnd kranck leutte 


er gi ſey deñ ein Spital / da eitel gebrech 
evnd ſicchen ligen / derman wartẽ m „Aber den verftad 


nach Oſtern . RXXKVI 
— rREs OIESTSEPDa ER fee ner oogen 20 
ven S Versehen | 
—— Deñ es iſt die gr ——— 
Eos. Darum̃ weñ ſie gleich in di —— 8B 
———— oſtlich ding darumb 
iſt neme — * porn 
vñ —— t wie die recht tdariñ ligt / welch gar weyt 
ber alle menſchli ——— cr — 
das man mit vernünfftigen/Elügen vñ w eyßenleutten handle 
——— e / ſonder das man nicht mit narren 
Br ich der felbigen anneme / Nichtt das 








haben / ſonder dz mã den leuten heraus helff 
—* — —— NETTE 
nemrechten nnde. 


e weiß 


—— ie augen empor werffe / vnd — *5* * Chriti⸗ 
iſt / vnd ————— a re —* 









— rgenn kom̃en —* ma 
——— gewont 
hriſto kom̃en / man ſey deñ zůuor gãtʒ 
—* — ne kom̃en / vnd einen rechtẽ ver 
* 27 Chriſtum recht erkenneſt / wie erein rech⸗ 
tiſt. Dauo⸗ wir nu gehoͤrt. 
Naun hoͤ er gegeneinander/einen gotten hirten / vnd einẽ 
| sen/oder einen miedling / Vnd ſpricht. 
gůter hirt laſſet fein lebẽ für die ſchaffe. Ein 
edl: urn t hirte iſt / desdie ſchaff nit 
igen ſeind / ſyhet den wolff kom̃en / vnd verlaſſet 
die ſch haff vnd fleucht / vnd der wolff erhaſchet vñ 
zerſtrewet die con miedling abers 3 







* — Am ander Gone | — 
n er iſt ein miedling / vnd achtet der nicht. 
wieedye „, Er iſt zwar eigẽtlich allein der hirt. Aber doch wie er allein 
prediger Chriſtus iſt / vnd doch vns den ſelbigen namen mitailet / dzwir 
hirie ſind auch Chriſten heiſſen. Alſo auch / wiewol er allein hirt iſt / doch 
ter diſen namen auch denen / die das predigampt fuͤren ſollẽ 
in der Chꝛiſtenheit. Alſo verpeut er im Matheo / dz wir niemãt 
— ſollen vatter heiſſen / auff erden / darumb das einer vnſer vatter 
iſt im himel / deñocht nejet ſich Paulus einen vatter der Corin⸗ 
ther / da er ſpꝛicht / Ich hab euch geporẽ in Chriſto Jeſu durchs 
co.a. Euangelion. Alſohůt Bott als woͤlle er allein vater ſein / vnd 
taylet den menſchen auch den namen mit / das ſie veter ſein / Sy 
habenes en riſto / Wie wyr 
auch darumb Ehriffenbeiffen/das wir nichts von vns ſelbs ha 
ben / ſondern das alles durch in vns geſchenckt iſt. 
Nun der miedling / ſpꝛicht er / der nicht ein lu des 
die fchaffnichteygenfeind / weñ er ſihet dẽ wolff kom̃en / ſo ver 
miedlig laſſet er die ſchaff/ vnd fleucht. ꝛc. Das iſt warlich ein harter ſp⸗ 
fleucht. ruch das auch die ſo das Euangelion recht predigen vnd trey⸗ 
ben / vnd —— vnd doch zů letſt laſſen 
binreyffen/ondlauffendaruon weñ die ſchaff am meyſtẽ hilff 
bedürffen. Weil kain wolff da iſt / ſind ſie fleiſſyg vnnd weyden 
wol / ÄAber weñ ſie den wolff ſehen herein reiſſen ſo laſſen ſie die 
ſchaff ſitzen / Haben ſie denñ wol gewweydet das die ſchaff ſtarck 
geſund vnd feißt ſind / ſo find ſie dem wolff deſter lieber / dẽ hat 
er ſie gewaidet. | | 
Wie geet das zů? Alſo maynet jahre .Ynmeinem reych 
welchs andersnichts iſt deñ die ſchwachen ſtercken / die kranck 
en heylen die vertzagten tröften/ond ſo fort an /wirt nicheauf? 
ſeu bleiben das hailig er pink Er 
erst Chriſtus allein můß vnſer / die wir die armenfcheflynfind/ an- 
Christi nemen / ſtercken / heilen vnd helffen / vnd wir vns ſelbs mit eyg⸗ 
nen krefften / vnd vnſern wercken nichts vermügen zů belffen/ 
Damit abfallen muͤſſen alle werck / vñ wz die welt fürgibt / daz 
ſie vil Gottes dienſts auffrichte / ſo kan fiedifepzedig nicht ley⸗ 
den. Alſo das die nattijrlich ardt des Euanngelions iſt / das es 
* 


nasölten  XXXXVINI 
— —— 


Weil nu das alſo —3 —— — 
—— die mi Höre ñ ein miedling 
iſt / der Eusngelion / ſolang als man vonimfagtt/ 

m̃er vnd heiliger man / Weñ man aber inn 
angreiff — — anfehet zuͤſch⸗ 
.elcı — —— ſo widerrüffter/od 
— n/ond laßediearmen j —— ſitzen 






























Em al een 
uno — ling / deñ ſie ſuchen das yre 
auch an der rechtgſe * — nt 
ben ſie nicht lenger / deñ weil ſie eer vnd prei enn. Darumb 

SE olffkompe/forredten ſie zůruck / und verlaugnẽ das 


auffe — en die ſchaff da / die dz maul 
Fhalcen/ondwolten gern das fie weid hetten / vnd den hirt 
der ſie tvorden wolffen ſo iſt niemãt da / Vñ laßt fie 
or weñn es am meiſten not iſt / dz man ſie ſtercken ſolte. 

| | — — ein mal recht angeet 
man vns wirt recht angreyffen und verfolgen / da werden 
die pꝛediger da ———— 
m serfereiwer werden / vnd eins hie / dz ander dortt hinaus 
Sorgeb das doch etlich ſtend bleiben die das leoñ dar⸗ 

fer zus 2 a Alſo hat Chriftusdiemiedlinge 


— erkenne die meinen 


+5 ich Bin bekandt den meinen. 

Das find weyte woꝛt / were zů lang durch vnd durch zehãd⸗ 
essen fonderlichen ampt das in angehoͤꝛet. 
Ichkenne meine ſchaff / ſpeicht er / vnd ſie kennen michwyder. 
z dao verkleret er weyter / vnd ſpricht. 


J * 


Miedlin 
ge vnud 
recht hu 
ten, 


Am andern Göntag 
Wie mich mein vater keñet / ſo keñe ich den vater, 
Eheiftus Wie erkennet in der vatter!: Nicht auff weltliche / ſondern 
erkennen auff Soͤtliche erkentnis Dauon wir vor mer geſagtt / vñ 
yuns, das iſt die Summa dauon Ch erkeñet vns für ſeine ſchaf 
ſderkennen wir in wider für vnſern hirten. Nun haben wirges 
en ſchaff ſeind Er erkennet vns für folchefchaff/diefchwach/ 
kranck /oiizerbrochenfeind. Das iſt / er fraget nichtt darnach / 
a u Ayers ſeinnd / verachtt / vnd vers 
wöürfftfienicht/fonder nimpt ſich jr an vnnd heyledt ſie Auch 
weñ ſie gleich ſo gebꝛechlich ſeind / das die gantz welt meinet / es 
ſeyen nicht ſeine ſchaff. Vnd dz iſt der welt erkentnis. Aber Cri⸗ 
ſtus erkennet ſie nicht alſo. Zr ſyhet nicht wie ſie ſeind / ſondern 
darnach ſihet er / ob es nur ſchaffe ſeind / dz ſie den namen habñ 
ds fie ſchaff heiſſen / Auf die ſchaff ſyhet er / nit auff die wollen. 


Das ſeind nun rechte hirten / die dem Chriſto nachnolgen/ 


vnd die ſchaff auch alſo erkennen / das ſie auff die perſon ſehen / 

nicht auff den gebrechen / vnd ein vnderſcheid machen zwiſch⸗ 

en dem ſchaff vnd der kranckheit. BEER 

Erkennt ¶ Alſo kennet mich der vatter auch / ſagt Criffus/die welt kẽ⸗ 

nusver net mich aber nicht. Weñ es nun kom̃en wire / dz ich werde des 

wiltond fchentlichentodes ſterben am Creun/ werden alle leutte ſagen 

ja ſolt das Gottes fun ſein? er můß ein verdampter menſchvnd 

des Teufels ſein mit leib und ſeel. Alſo wirt mich die welt anſe⸗ 

hat vi erkennen. Aber meint vatter wire alſo fagen/ Dz iſt mein 

ieber Sun / mein knig / mein Heyland. Er ſihet nicht aufmein 
elend / nicht auff meine wunden / nicht auff mein Creutʒ vñ tod 

ſonder auff die perſon die ich bin Darumb weñ ich gleich mittẽ 

in der hellen / vnd dem Teufel im — můß ich deñocht 

wider herfür deñ der vatter wirt mich nichelaffen. Alſo erken⸗ 

ne ich meine ſchaff auch / vnd ſie mich.Siewiffendasichd gu» 

te hirt bin / vnd kennen mich / darumb tredtten ſie zů mir / vnnd 

hanngen an mir / fragen nichtt darnach / das ſie ſchwach vnnd 
kranck feind/votffen wol das ich ſolche 84 wem will: 7" 

Nun beſchleußt er hie vnnd fagt. Sch 


> Pu” m Fa » * 


aba —— f Bi 
re /die feind ni de i⸗ 
ſem ſtalle / vnd die ſelbigen můs ich her fuͤren / vnd 
werden meine ne hoͤren / vnd wirt eyne ber 
— —— —— 
diſen ſpr / ⸗ 
der —— * weñ der 























| ee n / das er dye 
g — — m̃er rechtt ver⸗ 
ſtuͤnde Darum ee de era war wordẽ vnd 
erfüllet bald darnach / da himeliſt gefaren / vnnd 
| —— —8 ———— ieng / warde 
2 dz volck ward der ſchaff ſtal So ſagt 
e Ich andereſchaff / die nicht aus diſem ſchaf 
ga — benabı ngñ. Da ſagt er / dz den Hey 
den auch ſol das on geprediget werden / dz ſie auch an 
Hans Juden vñ Heydẽ eine Criſtlyche 
at er darnach durch —— 
vnd bekerten ſie zů dem n 
Dreh oder gemeine/ein glayb ein off? 
vnd der gleichen. Daz weret noch heut 
tagyt | en Jungſten tag · Darumbmöüftyrs 
c — dz die ganʒ welt vnd alle menſchen an Cri⸗ 
x glauben / deñ wir müflen ym̃er dz NE 
u. 2 ro er Chriftenverfolgen.Som 
sch ym̃e uangelion predigen / dz man jm̃er etliche 
ü Bringe/d3 fie Cheiſten werdẽ. Dañ das reich Chriſti ſteet 
serd itt in geſchehen. Daz iſt kurtzlich diß Euangelion 


F Sema⸗ ——* Dohannio 


—— am zehenden. 
N 


Ein herd 
vnnd ein 
hirten. 


Einander Germon auffden — 

FERN Js elion lernet vns von der o /welch 
S N, er ſche oberkeit nennen /daruonfiefcharff” 
ing 







ar nichtverachte/vundwelleninderge- 
. walt/Chrifto gleich fein ond fich zů hoch empor heben · Daruõ 


Erſtlich iſt zů mercken / Bleicherweis wie € im Euã 
— —* wie er — ſchaff ſtal / alſo er such 
ei 


auffrichtet / der thůt nicht recht. Wie Chriſtus nun ein hirt iſt / 

vnd ſich ſelbs alſo nennet / ſo ſol nun der auch / der ſein ampt tůt 

ein hirte ſein vnd genant werden. Gleich wie Chriſtus ein küng 
iſt / alſo ſind auch alle ſeine Chriſten künig / Deñ alles was Chri 
—8 hirt ſtus iſt vnd hat das it vnſer vnd wir habens auch. Aber ein hir 
m e ſein / das iſt warlich nicht groſſen bracht vnd herligkeit uͤben 
ſſonð es iſt ein dienſt / den einer anðn pflegt / wie ein haußknecht 
im hauß chůt / der alles / was er kan ſeinem Herren zů wolgefal 

len thůt / frey on alle beſchwerung / wo er anders trew iſt 

Alſo hat Chꝛiſtus gethon ſeinem ampt vnd namen nach / er 

hat ſeiner ſcheflyn / da er hie erden ware / fleiſſyg gewartet 

fie verſorget mit aller noturfft beyde an leib vnd ſeele/ mit gͤt⸗ 

ter rechtgſchaffner lere vnd wolthaten / wie das die Euangeli⸗ 

ſten beſchreiben / Alſo ſolten auchmmdiechän/viefich Criſtus 

Joh. ampt zůfuren ruͤmen. Dartʒů vermanet ſie gar fleiſſggg Sannt 
ĩ. Pet.5. Peter / der dem herren Chriſto in ſeinem *2 wieim 
der herr befalche/nachfolger da er infeiner erften Zpiftel alſo 

ſpricht / Die eltiſten die vnder euch find/ermaneichder mittelti 
* zeuge der leiden / die in Chriſto ſind vnd mit genoſſe der 
herligkait die offenbart werden ſol / weydet die herd Chriſti die 

vnder euch iſt und verſehet fie/nichegenöttiger/fonderfelßwil 

lig / nicht aus ſchentlichs gewins ſucht / ſonder aus geneygtem 
gemuͤt / nicht all die herſcher ijber das erbe / ſo werdet jr (wenn 
erſcheinẽ wirt der ertzßirt) die vnuerwelckliche kron empfahẽ. 

Ks find aber dreyerley hirtten / Guͤtte oder rechtte hirten / 


eh 

vnd wolffe. h ind / wie ein gů⸗ 

terbireife/verbiefcheflyniweydet/worinhergeet/ondachtumg vacsiey 

darauff hat / welche kranck feind/welchereudig feind/oder den 

ſchnuppen haben / vnd der da nicht fleucht weñ die wolff kom⸗ 

men/jader ſein leben für die ſcheflin ſetzet / wie in hie Chryſtus Gůt hirt 

im Zuangelio beſchreibet. Denn es iſt nicht gnůg das mã recht ten . 

welchs die miedling auch chün künnen / ſonder bey dent 
I wachen / das nicht wolffe / falſche lerer / einreyſſen / vñ 

fürdiefcheflinwiderdie woͤlffe / mit dem wort Gottes fechten 

vnd das leben darijber laſſen / das find gůtte hirtten / der finder 

man wenig / Vnnd das ſind nun die rechtgſchaffnen Apoſteln 

pn re nur Chriſtus mund ſind / vnd durch wel 

ger. 

© Das nundiemiebling nicht /diesichen fich der ſchef⸗ * 

———— weyden Haug 

fichfelbs/ die doch ettlicher maffe gůt find/onnd durch welche 

Chriſtus auchreder/aber fie fteen nichtt —* ſchaffen / wye 

jr hetz ſehet an vnſern hirtten / die es doch ſchier gar vmbkeren. 

Voꝛ zʒeitten Fijrſten den Biſchoffen vnnd Prieftern 

er as au ut / ſo das auch die from̃en Biſchof 

efolchewirdenichegeren annom̃en vñ flohen dauoꝛ / Aber yetz 

iſts gar vmbgekeret / da laufft vnd rennet man darnach / vnnd 

he das boßte Biſtumb die boͤßte pfruͤnd iſt / da iſt dz groͤſt 

—— dſuchen alſo alle das jre / nicht was Jeſu Thei⸗ 

die we 

So 







man deñ feyn / weñ es an ein treffen geet / wenn philip.z 
da iſt niemant der bey den ſcheflyn ſtuͤnde. 
es deñ / wie hie Chriſtus ſaget / Ein miedling der 


ni iſt / des die ſchaff nicht eygen find / ſihet den wolff ES 
men vnd verlaſſet die vnd fleucht / vnd der wolff erha 

et vnd et die ſchaff / der miedling aber fleucht / deñ er iſt 
ein vñ acht der ſchaff nicht / Das iſt denn ein yemmer⸗ 


ding. 

„zum dritten ſind nun die wolffe / die nemendt fich auch der 
ſchaff an aber ſie maynens nicht gůt / Wer ſind aber nu die ſel⸗ Wolffe 
bigenwölffinenfebenwirs/es ſind die tirañen beybegeifiiych | 

ij 


Ein ander Germon auffden 

vnd weltlich / die nicht künnen leiden / weder hirtten noch mied 
rear on eher area 
leichendie weltlichen Fürſten ſo an inen hangen / die ſtehen yez 
auff / vnd nemen gefangen / verbannen / vermaladeyen / ſtoͤckñ 
vnd plöcken/verfolgen/wtirgen vnd toͤdttenüberal / beyde dye 
hirten vnd miedlinge / Das ſind ———— 
man noch wol kennen kan / die nicht mit liſt vnd ſchmeichlerey 
faren / vor denen man ſich noch wol huͤtten mag. Aber esfeynd 
andere ẽ / die mit ſchaffs wolle bekleidet find / dz find nun 
die falſchen lerer / die den ſcheflyn Chriſti vnder einẽ ſchein Goͤt 
licher Chriſtlicher lere / eytel gifft bey bringen / daruor warnedt 
vns Chriſtus das wir ye achtung darauff haben ſollen daz fie 
vns nicht verfuͤren mit geſchmuckten ſchmeichlichen geiſtlich 
en worten / noch mit liſt vnd betriegñ vnd zů ſich reyſſen / Da er 
Mar alſo im Matheo ſagt· Sehet euch für / vor den falſchen Prophe 
” ten/dieinfchaffs kleidern zů euch kom̃en / ynwendig aber ſeind 
ſie reyſſende woͤlffe. 

24. ichen warnet Paulus die Eltiſten zů Epheſo / daer 
von inen zoge / vnd ſprach. Habt nun acht auff euch ſelbs vnnd 
es er rennen na ie 
hat zů Biſchoffen / zů weidendiegemaine Boöttes/wellycheer 
durch ſein eigen bluͤt erworbẽ hat Deñ dz weiß ich / dznach mey 
nem abſchid / werden vnder euch kom̃en ſchwer woͤlffe / dye der 
herde nicht verſchonen werden / Auch aus euch ſelbs werdẽ auf 
ſteen meñer / die da verkerte lere redñ / die junger nach ſich ſelbs 
zůziehen / Darum̃ ſeyt wacker vnd denckt daran / dz ich einẽ yeg 
lichen / drey jar / tag und nachemittrewenvermanethabe.Ds/ 
meine ich / ſey hertzlich gewarnet. O wolt Gott wir nemẽ ſolch 
warnung auch zů hertzen / es iſt vns yetz ſeer von noͤtten. 
Sp find nun die wolff nicht anders / deñ die dz Euangelion 
beyde eufferlichmitderchat / vnd yñerlich mit falſcher lere ver 
folgen vnd vnder zů drucken gedenckẽ / als da ſind die weltlich 

en Tirannen vnd der Bapſt mit allen ketzern. 
Obarar, _ Nun můͤs man hie wiſſen / daz wir zweyerley oberkeit habẽ 
weieriey Weltlich / die euſſerlich mit dem ſchwert ſtrafft / vnd geiſtliche 


—⸗ 
1 


ih andern Gontagnach Oſtern Mr 
| jr ampt mit dem wort vnd mit pꝛedi ẽ außrichtet. Die 

— —— 
Komern mit vilhüpſchen klaren worten außdrucket / da er alſo 


Weltli 
Oral 


fpriche.-Nederman eyunderchonder Oberkeit vñ gewalt / deñ Rom ı 3 


es iſt kein gewalt / on von Gott. Die gewalt aber die allenthalb 

I Sottverordnet / alſo / das wer fich wider die gewalt 

zet / der wi ebt Gottes ordnung / die aber widerſtreben / 
werdenüber ſich ein vrteil empfahen. Deñ die geweltigen ſeind 
nichedengiacten wercken / ſonder dẽ boͤßen zů fürchten. Wiltu 
dichabernichtfürchtenvor der gewalt / ſo thuͤ gůts / ſo wirſtu 
lob von der ſelbi ——— teift Gotes dienerin dir zů gůt 
—— ðfijrchte dich / deñ ſie tregt das ſchwerdt 


das dz ſel gemein frid erhalte / die boͤßen ſtraffe / vñ die froõ⸗ 
e Darumb uch 


men(chuimge/Daru 

und ſchos geßen/dauon fie fich müg enthalten / vnnd alſo yres 

ampts wartte.ic.Diegaiftliche — ſie auff dẽ bapſt 
Jaber wie er der ſelbigen mißbraucht hat / das ſihet nu 

— &ocelob yederman.t hat es vmbkeret / vnd iſt nu mit 


feiner geiſtlichen O berkait gar zů einer weltlichẽ O berkeit wor 
den / vnd das dz — — 
einem | /vnd bat Dadurch zů werten brachtt / das er 


ie Seicliche Oberkeit ein haubt ſey und genent werd / vñ 
Oasaus Beinem Befelch Gocres / ja wider Gotree wert wii Cris 
ig 


Geiſtlich 
gewaltt. 


Ein ander Germon auff den 

[eye Beuelch/desftathelcer er fich doch rümer.Deiim Euange 

lio findet man vil anders von der geiſtlichen O berkeit / nẽlich/ 

das die ſelbige nur im wort ſtee / die ſinder damit zůſtraffen vã 

dz Zuangeliondenerfchrocknz forchtſamẽ gwiſſen zoͤprebigñ. 

¶Alſo / ſpeicht Chriſtus im Matheo von der gewale.Sündy 

get dein brůder an dir / ſo gee in / vnd ſtraff in zwiſchen dir und 

im allein/ostet_erdich (6 ba udeinen Brüder gewunnen. Hoͤret 

erdich nicht / ſo nim̃ noch einen oder zwen zů dir / auff dz all ſach 

beftee/auffsweyen oder dreyer zeugenmund / haͤr er dich nicht 

ıCorı ; ſo ſages der gemein / hoͤret er die gemeine nicht / ſo halte in ais 

nen Heiden und Zoͤlner Daruonredert auch Sant Paul zů den 

Corinthern / da er alſo ſagt. Derhalben ich folchs ſe are 

das ich nicht / weñ ich gegenwertig bin /Ifcherffe brauchẽ můſ⸗ 

ſe / nach der macht welche mir der herr zu 66 ern vnd nicht tzů 
verderben geben hat. 

Daraus folget /weñ die Biſchoffe oder jren Officialen bã 
nen woͤlten das die ſüinde vor der gantzen gemainwifflichfeire 
ſolte / ſunſt ſol man jren bann nicht annemen / ſonder den brieff 
tregern die thijr weyßen. Es ſol auch die weltliche gewalt dar⸗ 
auff ſehen / weñ ſich die geiftlichegewalc aus ſtrecken woitt gi 
ſchaden der ſeele / ſo folmanfiegar wergnemen/ond nitzülafferr 
das die Biſchoffẽ oderjre® fficialen/sinenausder gemein / on 
jren willen vnd wiſſen / außrotten woͤllen weñ ſie es geiuſtet / dẽ 
ſol auch die gemein eintrechtigklich widerſteen. 

Es leyt Gott nicht vil daran / wie die weltliche O berkaytt 

Mie fern jrer gewa Pr er im iſt allein an der ſeele gelegen / da 
hat die welcliche®Berkait nichts miczüehün,leiß vd güceift 
gehoꝛ⸗ Ir zů regieren beuolhen / Es hilfft auch zͤr ſeligkait nicht/ o ey 


Mat 


wen ner wolregiereodernicht.Aberdaligetmachtdran/wenndye 


grailiche gewalt wolt tzů faren und fagen. Thůſtu das / ſo wir 
Eu ſelig /thůſtu daz nicht / ſo biſtu ewigklich verdampt / wie der 
Bapſt thůt / yetz ſol man im nicht eyer / nicht fleiſch/ nicht but⸗ 


cer / yetʒ oͤle /yetʒ fiſche freſſen / dys vnd yenes thůn / dys vñ yenes 


glauben / vnd thůt mans nicht / ſo bannet er / vnd ſchicket einen 
ban brieff über den andern / Da ſolt man zůſehen. Item / wenn 


x 


aanndern Gontag nach Oſtern LI 

dir auch die weltliche oberkeit gepute / das ſoltuglauwben / das 

foleu nicht glauben / vnd iſt wider das Euangelion / ſo ſoltu yhr Aa 
nicht gehonam ſein / ſonder ſprechen / wie Petrus ſprꝛach. Man "+" 
müs Gottmer gehorchen deñ den menſchen. 

Darmnach ſo hat die gaiſtliche oberkait einandere gewaldt / predigen 
die haißt leeren das wort Gottes vnd das Euangelion Chrifti das, woꝛt 
predigen. Wenn nun die Biſchoffe vnd jre Officialen / euch daz Gottes 

wort Gottes fürtragen / vnd das Euangelion predigen / ſo ſolt 
in her Brauchenfiejrergewale/Predigefiees aß 
er Nobaben ſie jre gewaltt verloren / vnd iſt jr ampt ſchon 
aus Darumb hůte man ſich vor inen / weñ ſie mit jrem geiſtlich 
en Reche/ond menſchlichen auff ſatzungen / von Ablas vnd ge 
undaher kom̃en / vnd nicht lauter das Euangelion von 
Chriſto predigen. Es iſt kein predigdieda beſſert / deñ dz Euan 
gelion / kom̃en ſie nun zů vns on das Euangelion / ſo wellen wir 
Ain ſagen · Lieben Biſchoffe / yr ſeyt nicht Biſchoff / fonderjr „. , 
ſeyt bilder / vñ wie dort Paulus ſagt / übertuͤncht wid. m 
Das künnen ſie deñ nicht leiden / farenzü vnd wellen yrege 
walt aus der ſchrifft beweyßen vnd ſagen. Spricht doch Chris gucr o. 
ſtus. Wer euch hoͤet / der hoͤret mich / vnd wer euch verachtt der 
verachtet mich Moͤre da du armes volck / Siheſtu hie nichtt wye 
hriſt ee ſolt jr alſo antwurtẽ. Ja lieber 
ffoder lieber ð fficial / ſetzet Brillen auff / vnd beſehet dẽ 
Texrt recht / vnd mercket darauff was er zůnor ſeinen unngern 
ſagt. Schet / ich ſende euch als die lemlin mittẽ vnder die wolff. 
Vnm bald darnach / Saget yhn / ſpricht er Das reich Gottes 
iſt nah e zů euch kommen. Vnnd im Marco ſenndet er ſie / vnnd mar. ro 
age. Seedt hin in alle welt vnd prediget das Euangelion aller 
Treaturn. Wer da glaubt vnnd getaufft wirtt / der wirtt ſelyg 
werden / wer aber nicht glaubt / der wirt verdampt werden. 
eg redigen/YVereuchb$ 
rer der hoͤret mich / vnnd wer euch veracht/ der verachtermich. 
enn wenn ich Chriſtus botten hoͤꝛe / ſo hoͤꝛe ich Chriſtum ſel / 
sich den botten nicht / ſo hoͤre ich Chriſtum auch nichtt. 






„einander Sermon auffdeh,: * 
tem / Sie ſagen auch/im Matheo ſpri iſtus 3 
Met. PER wasdusufferdenbindenwirft/folauch Pa 
bunden fein/ond alles wz du aufferdenlößen wirft/folauchim 
bimellosfein. Ja recht/aßer dißer gewalcmißbeauchen fiegar 
weidlich und vnuerſchempt. Deñ ſie kom̃en Ber / vnd byndẽ wz 
fie wellen / machen geſetz / beſchweren die gewiſſen /unndehün 
was nen nur trewmet vnd wolgefelt / ob es gleich den andern 
ein beſchwernus iſt / vnd ein vnleidliche burde / da fragẽ ſie nitt 
nach. Nein lieber Biſchoff vnd lieber Off icial / diſer ſpruch get 
nicht dahin / das man die gewiſſen mit geſetzen beſchweren ſoll 
ſonder das man die jrrenden vnd die ſünder rer keyn 
gewalt võ Criſto / deñ die allein / die da den leuten beſſerlich iſt. 
Derhalbñ / wer nun boͤßlich diſer gwalt braucht / ð iſt nicht 
Chꝛiſtus / ſondern des Teufels bott / ein wolff/einserreiffer der 
herde Chriſti. Das verſteen nun die rechten ſcheflyn wol. 
Darumb — ru or 
Ich bin ein irt/ vnd erkenne die meinen 
vnnd bin bekandt den meynren. 
Die ſcheflin Chriſti kennen keinen andern hirten deñ Chri⸗ 
ſtum / Die nun nicht pꝛedigen wie man Chriſtum ſoll keñen / die 
Cuſtum pꝛedigen falſch vnnd verfuͤriſch. 
alennen · Was iſt aber Chriſtum erennen Nichts anders deñ dz yr 
in erkennet / erſtlichen als eine gab vnd geſchencke zum andern 
als ein Exempel. Eine gab / nemlich die dir von Gott gebẽ / vñ 
dein — — ꝛeſt daz er 
etwas thůuͤt oder leyder/dasbunichtsweyfelft/erfelbs Criſtus 
mie ſolchem thuͤn oder leiden / ſey dein / darauff du dich nit we⸗ 
niger mügeſt verlaſſen / als hetteſtu es gethon ja als wereſt du 
der ſelbige Chriſtus. Sihe / das heißt deñ Chriſtum recht erken 
nen / das er vns mit allem was er hat / aus lautter guͤtte Gotes 
geſchenckt iſt / vnd das er fijr vns gnůg gethon / die ſeligkait vñ 
Das ewig leben erworben hat / vnd das uns dis alles on all vnn 
ſern verdienſt gegeben wirt / durch in vnd vmb ſeynet willen. 
Weñ du nun Chriſtum alſo haſt / zum grund und hauptguͤt 


andern Gontagnach Oſtern LI 
deiner ſeligkait / deñ ander ſtuck / das du in auch zů ei 
nem Erempelfafleft/ ergebeftdich auch alſo deynem nechſten 
zů dienen wie 


du ſiheſt das er ſich dirergeben hat Sihe da geet 







ſter geweſen ich hoff Gott wirt mir ſolchs vnbelont 
nicht laſſen er wirt mir den himel darumb geben. Das iſt denn 
⏑⏑⏑,⏑ ———— 
offen onbegreyflichen gnade Gottes / ſo er vns ertzayget 
— nfelbigen feinem ſun Chriſto Jeſu / das er vns dẽ hat 
| surbeiligung/sür rechtferttigung und zůr erloͤſung / wie I 
sudenConntehernleree.r dee 


e 
Pblip.3 Geeck/wievonin aulus den vnd werdẽ fro 
— Babe uf Icherefebbcchichourffenverfe 

fen. Ondfolch erkentnus kumpt vns on. 
ſagt Chriftusim Euangelio. 

noch andere ſchaff / die ſeind nicht aus 
| a a be ih üsich her füren 

vnd fy werden meine ſtymme hoͤꝛen / vnd wirt 

ein herd vnd ein hirt werden. 


fe 82 esifchongefncben.Die Juden inddieerfien fin, venbar 
8 


Jubilste Am dritten Sonntagnach 
Oſtern / Euangelion Johan 
nis am ſechtzehenden. 











nach EOſtern 1111l 
ſus ſpꝛach zů feinen Junngern , Vber ein 
i ‚fo werdet jr mich nicht ſehen / vñ ab⸗ 
überein klaines / ſo werdett je mic) ſehen / 
den ich gee zům vatter. Da prachen etliche vnder ſei⸗ 
nenjungeen vndernander / Was iſt das das er ſaget 
süuns/über ein Elaines/fo werdet je mich nicht ſehen 
‚und aber. über ein Eaines/fo werdet jr mich ſehen / vñ 
dasich —— ſprachen ſy / Was iſt dz 
/über ein klaines! wir wiſſen nicht / wz er 





ürt / hat ſy traurigkeit deñ 
diſt kom̃ nfyaberdas kind gepoꝛn hat / 
nicht meer an die angſt / vmb der freud wil 


43 Ein rechtgſchaffner warhafftiger b / wirt gepruͤfet vñ 
— ———— wie CTheiſtus fer 
=. gr 54 | x e 


u „ 





Onecres 
un kom⸗ 
mc r 
nicht zur 
herlikeit. 


— * britenGontag | 
- Dieänfechtung iftonsdefterbitterer vnd ke vns ſaur 
an / Darumb das wir vns duncken laſſen / —— um 
ſeytten / bey vnſern widerſachern / vnd verfolgern / Darumb ſp⸗ 
richt Chriſtus hye zů ſeinen Jungern / Die welt wirt ſich frew⸗ 
en jr aber werdet traurig ſein. —5 
3, Aber aus dem wort haben wir widerumb ein troſt / da er fps 
richt / Doch eur traurigkait ſol zůr freude werden / Der glauby⸗ 
gen vnd from̃en traurigkait iſt nur zeitlich / aber jre freude we⸗ 
ret ewig Der vnglaubigen vnd gotloßen freude iſt zeitlich vnd 


igkai wir vns 

Wellyches hye der Herr ſagt von 
Guangelions 

i wir / wie der Herre ſei 

—— 

bfallens Eommen wurden 

Kuangeliften Jo mverurs 

nl wort zumachen / Vnd das erfchierviermaleyn 

ern worten het kün 

Aber hie wirt vns 





erſtlichen das weßen eines Chriſten menſchen fürgebildett m 
dem erempelderlieben Appofteht. Zum andern wie das ley⸗ 


xhr ſehet hie das is den jungern verkijnndiget / wy 
fie ſich ſollen betruͤben / Darumb das er von in geen werde Ab 
er ſie ſind noch ſo einfeltig vnd vngelert / auch ðbetruͤbt võ ſei⸗ 


DE gerpozigenredeim abendmal / das ſie gar nicht verſteen wazer 


redet/jaesifeder narur zů gros vnd vnbegreiflich ſolch dynng 
dauon der Serrhie ſaget· Vnnd es ware auch von noͤten dag 
fie ſich zuͤnor betruͤbten / ee fie ſich freweten / wie denn Chriſtus 


vns ſelbs in exempel iſt geweſen / das wir on Creutz nicht kujn⸗ 


1 


nen zůt ſeligkait — züden: si 
nensör ſeligkait kommen. Darumb ſaget erzů den zweyen mitt 
denenergenEmmahusgieng/ Muͤſte nicht Chriſtus follychs Auc.24 
en vd ſanerherligkait eingeen? Soltten nun die lieben 
ungerfreude haben / ſo můſten ſiezůuor inn groſſer betruͤbtt⸗ 
‚geweßefein/ Diße freuwdeaber kam inen von dem Herren 
Ehrifto.Denndasiftim Euãgelio beſchloſſen / das aufferhalb 
dem Ebrifto Bainfreud iſt / vnd widerumb / wo der Chriſtus iſt 
daiſt kai aurigkait / wie hie klar im Text ſteedt / Darumb da 
‚Chriftus von in weeg genommen warde⸗ waren ſie inn groſſer 


——— ehie / hat der herr Chriſtus zů fi 
d diße wort r Herr Chriſtus zů ſeinen jũgern 
geſegt ach demaßendmal/che er gefangen ward / die w llen 
wir Bejehe: ber ein kleins ſpꝛicht er / werdet jr mich nicht ſe⸗ 
— —— 
demtod überantwurten / ber es wirt nicht lang werden / Dy⸗ Chꝛiſtus 
ßeklai zeichßerwerdetjreraurigfein/ Aber hanget nu feſt an leyvenn/ 
mir vnndf mir / es wirt bald ein ende habẽ. Drey ta wird vnd auff 
ichim rabeligen da wirt ſich die welt frewen / gleich als hett erſteung 
—— Araber werdet trawren / heulen und weynen 

rüber ein klaines werdet jr mich ſehen / denn ich gee zů dem 
vatter / das iſt / am dritten tag wirde ich widerumb aufferſteen 
Dawerderjreuchfrewen/vunnd eure frewde ſol niemandt vonn 
euchnemen/Onndes wirt nicht ein frewde ſeyn von dreyen ta 
Jen wie der welt freude iſt / ſondern ein ewige freud. Alſo hat 
dun der Euangeliſt Johannes / den tod vnd die aufferſtehung 
Chriftigarfeininndißewöreter gefallen? da Chriftusfpryche/ “ 
Vberein klaines fd werdet jr mi nicht ſehen / vnnd aber über 


* 















———— ſehen / denni gee zum vatter. 
Me ein Erempelfürgeftelt/das wir fleiffyg ſollenn 
/ond3 nemen/wennes uns alfd gyenge/ wiezür 


“ 
33 





| Am dritten Gontag 

Darumb fo warenfietraurigundbetrüße.Sy 
reten wol / das ſie in ſehen ſolten / aber ſie verſteens nichtt/ws 
es iſt oder wie es zů geen werde / Darumb ſprachen ſie vnderan⸗ 
der / Was iſt dys / das er ſagt zů vns / ij ber ein klaines? wir wiſſ⸗ 
enmichtwaserreder. Alſo hat ſie das betruͤbtnis vnd der yam⸗ 
mer ſo gar eingenom̃en / das ſie gantz verzweyfleten / wißtẽ nitt 
was er damit maynet / vnd wie Bein wider feßen wurden. | 

Darumb ſo müffen wir das klaine auchin onsempfinden/ 
Soit iſt mie es die empfunden haben / Dañ das iſt vnns geſchriben zum 
uns sa er Exempel / vnd zur leere / auff das wir dadurch getroͤſtet werdñ 
ten nahe vnd vns dauon beſſern. Vnd wir ſoltens für ein ſprichwort ge⸗ 
nr brauchen / ja wir foltens greyffen und erfaren/das wir allgeyt 
deschs. ſprechen / Gott iſt vns zů zeitten nahe / zů zeiten verſchwynt er / 
Vnder weylen gedenck ich / wie mich das wort ſo gar nichtt be⸗ 
wegen / noch treffen will / es geedt vor über / ich acht ſeiner gar 
nicht / Aber auff dis klaine můs man ſehen vnd mercken / dz wir 
alda deñ ſtarck und beftendigfeyn. Es wirt vns gehen wie den 
jungern hie / wir kijnnen im auch nicht anders thün dei wie es 
hie geſchriben iſt / wie ſie auch nicht anders haben thůn kuñen. 
as erſte klaine / da er ſpricht / Vber ein klaines ſo werdet jr 
mich nicht ſehen / Das haben ſie bald hernacher verſtanden / da 
I ein vnd toͤtet ward. Aber dz and klaine / da 
er ſagt / Vnd aber über ein klaines ſo werdet jr mich ſehen / das 
kunden ſie nicht vernemen / vnd wir kundens auch nicht verne⸗ 
men/jadaer ſpricht / deñ ich gee zum vatter / dz kijnnen ſie noch 
Anfech weniger verſteen. Alſo geets auch mit vns zů / Wiewol wir wiſ⸗ 
ar hr ſen vnd Hören / das arena ck / vñ betruͤbtnus ein 
lanıg,  Elainezeitwerenwirc/fofehen das es ym̃ertzů anders 
ſcheinet / denn wir glauben. Da zweyflen wir denn und wanckẽ 
vnnd künnen vns nyrgen darein ſchicken / wir hoͤrens wol /wyr 
wiſſens wol / das es nicht lange werde ſteen / Aber wie dz zů gee 
en vernemen/wie — — Zn 
. _„ Dieweilfieesnunnicht vernemen/warumbfageresinden 
Chriſtus? oder warumb iſt es denn gefchryßen? Darumb/das 
wir nicht ſollen v ſondern feſt an dem woꝛt halten/ 


— — 


nach Oſtern LVI 


wieerfaget/bas es alſo ſey / vnd nicht anders es ſcheyne 


gleich anders wie es wölle. Vnd wiewol wir zů zeyten von dem 


wort abf 


st aßfallen/follenwirdarumbnichegardauon bleiben / ſon 
recht / vnd 


deñ er bringt ſein wort wol wider zů 


———4 icheglauben kan / ſo hilfft im doch got 
| ni an / ſo im o 
vnd das chut er on vernunfft / on freyen willen / vnd —2 
era war eliftfager/dasdiejungerenichtt 
vernanendie 


den ſie 


terdieder e zů inẽ redet / vilweniger wer 
vernom̃en haben die wercke / die hernach folgtẽ. So gar —* * 


nichts weyß der freye wille vnd die menſchliche vernunfft yn dẽ 


der ſeelen ſeligkait angehoͤren / Was herunder iſt daz 


kan der freye wille wolvernemen und wiflen, des hanes kre 


ol vnd verſteets auch / Aber was Got⸗ 


E verck vnd wort iſt / da můs fie ſich gefangen gebñ / vr weiß 
chdreinwederfehichennoch zůſchuen / wiewolfiefich dunckẽ 
ſie verſtehe vildauon / aber diſer glantz iſt jr zů hell / erma⸗ 
chet ſie ye lenger yeblinder. 
dei —2 ein abgemalet in den jungern die doch eine 


nicht wasermitinrevee.LTundiß werden wir auch nicht lernẽ 





zu 1/2 fo woirftuondich vñ ein yeglicher / ſein eigen kleins ha Alle heu 


en brsneoweretbchin rigen aber — 


eich der ſe er etriben hat / der wirt auch deine MER 


lpörauff gedẽcken / wie du dich heraus reyſt / Got wirt dir zů 
feinerzeicwoldanonBelffen, harr nur / es iſt vmb ein kleines zů 
chuůn / er bleibt nicht auſſen. 


Aber du můßt dir nicht ſelbs ein x road wann u ken 
ef —* kercker et 


age/ Cöriftnsiftwilligintog geganngen 

barfich willig laſſen fahen vnnd überantiwurten/ich —2 

— auch alſo thůn / Nein du darffeſt es nicht / es wirt dein Chreug 

a m and leiden nicht außbleißen/ Die gůtten leutte haben es nicht 

felbs eyn men nen Ma auch/fiewoltenbey Chry 

— ſto ſteen / vnnd mit im ſt Petrus ſprach / er wolt in nychtt 

verleugnen oder wolt das leben darüber laſſen / Aber wie gieng 

esim zůletſt? Chriſtus gieng in gartten / zitert vnnd bidmet / er 

ward gefangen / man toͤdtet in/ Wo ware da dz groſſe vertraw 

en / der pa hier wa Amann vn briftus wurde 

mie frölichemmürfterben/er wolte auch alſo hinnachfolgen/ 
jaesfeleeweyde. J 

Da ſiheſtu wol / das es ſelbs erwoͤlete leiden vnnd Chreutʒe 

geweſen ſind / darinnen wir maynen beſtendig zů bleiben. Aber 

wenn das ſtündlin —— gedachtt haſt / dann 

wirſtu warlich kom n / es ſey denn das du ein new menſch 

woꝛden biſt / der altte Adam der vertzweifelt / er bleibt nicht / er 

kan auch nicht bleiben / denn es geet wider ſeinen ſyn / wider ſei⸗ 

Chriſtus nen fürſatz / vnd wider feinen anſchlag · Darumb ſo muͤſt du ein 

er | —** haben / denn Chriſtus entzeuhet ſich dir / vnd 

vons, [, Kr dichftecken inn der gewaltt der ſiinde / des todes vnnd der 

hell / da kan das hertz ſouil nicht zuͤwegen bringen / das dein ge⸗ 

wiſſen geſtillet werden moͤcht / es thuͤa auch was es ymmer meer 

weile denn Chriſtus geedt dahin / vnd ſtirbet / dys liedlin wirt 

dir geſungen / Vber ein klaines ſo werdett jr mich nichtt ſehen⸗ 

wo wiltu hinẽ da iſt kain troſt / da iſt kain hülff / vnd ſteckeſt mi 

ten inn der ſünde / mitten im tode / mitten inn derbelle. Wann 

nun Chriſtus nicht kaͤme on all dein verdienſt / ſo muͤſt duewig 

inn ſolicher angſt vnnd ſchrecken bleiben / wie es denn den jun⸗ 

gern auch gangen wer / weñ Chriſtus nicht wer wið aufferſtan 

dẽ vnd lebendig worden / Darumb ſo warees von noͤtten das er 

wider von den todten aufferſtuͤnnde. rs Ta: 

Das můs nun ein yeglicher erfaren vnnd leiden / eintweder 





nach Oſtern 


1 1da —— 
fo ſeind wir ſcho 3 ——— vns ſo ſtir 
— rele hat es kainnot / deñ Chri 
ee ——— 
gen / ſondern 

eret Der tod 
















leide — —“ 

ziſt vns alles in diſem Euangelio fijrgehalten. — 
weil es die en Teen ph maynete/da 
efprach. Ober ein klaines / Vnd mercket nun / das fiein fragen 
r fered erzů vnd legets in ans mit deutlychen wortteu. 


ich warlich ich ſage euch / jr werdet wey⸗ 
vnd heulen / aber die welt wirt ſych frewen 
werdet traurig ſein / doch eur traurikeit 


allen Chriſten geſagt / denn es můs ein Chriſt anfech 


wie ee wöll-Darumbnenneter hie kain leiden / noch kain creutz 

prich nur /fiewerden beulen/weinen /onnd traurig fein, Deñ 

Chriften baßenmancherley verfolgung. Etliche nemẽ ſcha 
F p 


nat not / widerwertigkait / betruͤbtnis / haben / es bom̃ Verfolg⸗ 


unng der 
Chriſten 


PR } De — 
anjren /etli machv amgeri; 
chte/etliche werden erfeufft/etlich verpraͤnt / en, 
einer kompt ſo vmb / der ander annders/das es alſo vmb eynen 
Chriſten nur gethon ſey / das er ſteets vnglijck vnd verfolgung 
not vnd widerwertikait auf dẽhalß hab · Dz iſt der fuchſchwãtʒ 
— darmit ſie geſteupet werden / ſie důrffen ſich auch nichs beſſers 
der Chr verſehen / weil ſie hie ſind / Das iſt die hoffarbe / da bey man dye 
ſten. kennett. Wer nun ein Chriſt ſein wil / der muͤs ſich der 
arbe nicht ſchemen. 

Warumb thůͤt dañ Gott ſolchs / vnd laßt die ſeinen fo vers 
folget vnd getriden werden? Darumb / das er den freyen wyllen 
dempffe vnd vnderdrucke / auff das er nicht radt ſuchein diſem 
thůn / ſondern gar zů einem narren werde inn Gotes wercken / 
vnd lerne alſo auff Gott allaine zů trawen vñ ſich zů verlaſſen. 

Darumb wenn nun ſolchs kumpt / werden wir vnns nichtt 
darein richten küjnnen / werden es auch nicht verſten / es ſey deñ 
das vns Chriſtus ſelbs aufferwecke vnd mundter mache / Vnd 
das ſein ang inn vns krefftig werde / vnd all vnſer tůn 

vn zů drimmern gehe / vnd garnichts fey.Derbalßen fd beſe 

hiedi er Tertgeipaltigelidh /dasdermennfhmitallenfepnen 

lich kreft > } = 

find nd; Er nichts fey/Da wirtt deñ verdammet vnd darnider ges 

b. ſtoſſen / alles was man von en — /ond 
was man ym̃er mer dauon kan pꝛedigẽ. Dz iſt beichloflen/ / Wo 
Chriſtus nicht iſt / da iſt nichts Frage Sant Peter / wie yme zů 
ſynne iſt geweſen / da Chriſtus nicht bey im ware / was thete er 
für gůrte werck? Chriſtum verleugnet er vnd verſchwuͤr in / Dz 
ſind die gůtte wercke / die wir thuůͤn / weñ wir den Chriſtum nytt 
bey vnnd haben. Das alles geedt dahin / das wir gewonen ſollñ 
allain auff Chriſtum zůbawen / vnd vns gar auff kain anndere 

* werck / auff kain andere Creatur / weder im himel noch auff er⸗ 

¶.as den verlaſſen / inn dem namen allaine / werden wir 

Fern ſelig / ſunſt inn kainem andern. 

— Aberdarifbermüffen wir vil leiden / Vnd das das aller erg⸗ 
ſte iſt / ſo muͤſſen wir nicht allein ſchaden haben / verfolget wer 
den / den tod leiden / ſondern / die welt wirt ſich noch ijber ſolch 


hu 9 


— — 
| erven/d3i # i 
be vnd zů bitter ne he ar Diewelrwirtfichge Vasen 


oys frewen / weñ es uns übel geet / 
ser eieenichrlang toeren "ondunfertraurigkaitdye —— 










Ein weib / wenn ſy are ſy traurigkait / 
dem jre fEundift kommen / Wenn ſye aber das 
kind geporen h denckt ſy nit mer an die angſt 
— — ewillen / das der mennſch zů der 
| iſt. 
— esrenc in ssnichlngernihte 


ifE/dennbiefehenvoir/wenn gleich alle weiber dißem weibe/d3 

— fe richeenfiedochniches aus da iftöfrege Kind. ges 

vor! garaus/unndBannochmaggarnicherabie/ mehr MIR peren. 
in 


x | weibes gewalt nichtt / das ſie des 
Eindesloswerde/fonder ſie empfindet das es in Gottes hannd 
— hiffeundwwirchet,foiftes acholffen 


gewalcfteet 
vndg oder aber nicht hilfft / ſo iſt es verloren / vnnd 
— —— 


gen vorhin tantʒete ſie vnd —— 
ar ding rölich/yerzt aber ſihett fie wie Gott alles vnd 
eternen wir nun / das Got vnſer vater iſt der 
vns auch von mätterleibe * heraus bringe. 
Arlſo ſpricht hie Chriſtus z ſeinen jungern / ſo wirtt es euch 
auch Das weibift hie ſo geſinnet / daz ſie ſich fürchtet vor 
groſſer fe ichait/und weiß doch darneben / das alles thuͤn inn 
Sottes han ſteet / dem vertrawet ſie / auff den verlaßt ſie ſych 
rbi auchvndrichtdas werck aus dzaller welt vnmüg⸗ 
lichwere/Ond gedencket auff nichtts deñ auff dz ſtündlin das 
hernach fol virt / daryñe ſie widerum̃ zů freude kom̃en wer 
de vñ ſtet jr aiſo /Es iſt vm̃ ein boͤſen ſtũd zůtůn / darnach 
wirtesBeffer werdẽ. Der muͤt vñ daz hertz bringet fie —— 
| p 
















| AmdritenGonss 

Alſo ſol es mit euch auchzugeen/wennyrinangftunnd wider» 
wertigkait kompt / vnnd wenn jr newe mennſchen werden / da 
halt nur ſtille / vndlaßt Gott mit euch machen / der wirt es wo 

machen / on yrgendt ewer zůthuͤn. | 
Dis gleichnis von dem weibe / ſtreytet hart vndſtarck / wi⸗ 
Frey wu der den freyen willen / das der ſelbige gar machtlos vnd krafft⸗ 
los iſt / inn denſtucken die vnſer ſeelen ſeligkait ang Daz 
g lon zeiget es klerlich an / das 3 e krafft vnd gna 
de da ſein můs / der freye will iſt vil zuͤ ſchwach vnnd gering da⸗ 

‚Aber wir haben an ſtat des Euangelions auffgericht / vnſe 

re ſtende vnnd Regeln / vnnd damit wellen der ſünde des tods 
der hellen vnnd alles vnglücks loß ſein / vnd endtlich dardurch 

ſelig werden / das felet weyt. 
Hye ſehet jr inn diſem Exempel / ſol ein menſch geporn wer⸗ 
den / ſo můs die můtter vor tod ſein / das iſt / fiemüs ſo geſchickt 
fein / als were fiebersyegeftorben, unnd gedencken / das es nun 

vmb fiegefchehenfey- ne . 
Fromm ſol es auch mit vns zůgeen / Wenn wir fromm werden 
werden. wellen / ſo muͤſſen wir vor gar tod ſein / an allen vnſern wercken 
verzweyflen / ja nicht gedencken das wir etwz wolten datzů tůn 

da werden kain Müncherley / kain Pfafferey/ gar aus kain wer 
cke helffen / ſondern haldt du nur ſtille / vnd las es Gott mir dir 
machen wie er wil / er wirt es wol außrichten / las in nur wirck⸗ 

en. Wir thůͤn gar nichts dartzů / denn das wir zů zeiten den tod 

vnd die helle empfyndẽ / welchs die Gotloſen auch wol empfin 
den / aber ſie glauben nicht / das Gott da gegenwertig iſt vnnd 
woͤlle in helffen / Gleich wie hie das weib auch nichts datzů tůt 

denn das ſie ſchmertzen / angſt vnd not empfindet / ſie ſelbs ab⸗ 
en Ammann u —* ef 
arumb / wenn ſie das kind geporen d gedenncket ſie 
nicht meer an die angſt und ſchmertzen / wirt gleich wie ſie wy⸗ 
derumb were lebendig worden / Das hette ſie nicht zůuor küůñen 
gedencken / das die traurigkait vnnd der ſchmertzen ſolt ſo bald 

Wei wir ein ende nemen. Alſo iſt es mit vns auch / wenn wir in a 

crloͤſt vs tung der ſünde / des todes / der hellen ſteckñ / ſo find wir wie wir 


New m? 
ſch werdẽ 


— 


nach Oſtern LIX 


abi ode And EBitfiue vnns tod/ find 
rl kleines von oͤ⸗ 


wider Eompe/onndlaftfichvonunserkermen/ 
wire nr pergunifiede, wenn fichgeleich die gantʒe 


welcdarwider 
Das a mal im tod — 
* ——— der —— 
















sein klaines auſſen. Wenn er nun das hertʒ wy 
vnnd erſcheinet dem hertzen / da iſt die freude 
— beſteen vor allem vngelück und 


wirt darumb geſagt vnnd fürgeſchriben / dz wyr 
vnnd vnuermůgen erkennen ſollen / vnnd das. Kane 
anfakhmeheken onen vnd verloren ſey· Wnddiße 
freude iſt almechtig vnnd ewig / wenn wir nun geſterben / Aber 
ieindifemleßenift ſie gemennget / denn yetz falle ich / bald 
amb re Ean ——— ſein / weyl blůt vnd 
der Darumb ſaget hie Chriſtus zů feynen 


* ae wil 


* — 22 — vnnd eur hertʒ ſoll ſych frew 
> ewre freude fol niemandt vonench nes 


ZZ p iq̃ 





— 


Am dritten Gontag 


a ae ——— 


Diß 

Pfal, 50, ch befchriben da er alſo willdich erheben Herre / 
—— —— on laſſeſt meine feynde ſich 
nichtt über mich freuwen. Herr mein Gott da ich ſchreyzů dir / 


macheſtumich heyl. Herr du haſt mein ſeele aus der helle ge⸗ 


—5** mich lebendig behalten / da die inn die grůben fuͤrẽ 
xXhr ha — Herren / vnd danncket zům gedechtnus 
feiner hauigkait. Denn ſein zorn weret ein augenblick / vnnd ehr 
hat luſt zům leben. Den abend lang weret das weinen / aber des 
morgens der rům. Ich aber ſprach da mir es ieng / ich wer 
—— bleyben. Denn Herr durch dein wolgefallen haſtu 
—* — gemacht. Aber da du dein antlitz verbargeſt / 
rack ich. 

Wo iſt nun der man / der newlich ſagete / Ich werde ewig⸗ 
klich bleibñ: Ja / da du meinen — er/ ſtarck machteſt 
durch dein wolgefallen / da ſprach ich alſo Aber / da du dein ant 

wo Cri⸗ litʒ vor mir verbargeſt / da erſchrack ich / da fiele ich dahin. Weñ 

— Chriſtus ſtedts bey vns were / ſo halte ich wol das wir vns nym 

daiſt kein mer meer wurden fürchten / dieweil er aber zů zeitten von vnns 

—— geedt / ſo muͤſſen wir vns ye zů weylen fürchten. 

—X Inn diſem anhand in Sa maneyn 
gůt gewiſſen erkennen vnd fpüren fol / denn da hoͤlt Dauidt dye 
ganze weit wie eintropffen/wndfürchtfichgarnichted 
Ja/wenfiegar wider in wuͤtede vnnd tobete / deñ er hat den 
Ay Jan a ade cha ed ee 
fyele / vnd der Her: fein antlitz vorimv da erfchracher/. 


Da war hertz / můüt vnd berg hinweg / da forchterfich vor eynem 


rauſchende blat der ſich vor / vor der gantzen welt nicht forchte⸗ 
plal. 2 , wie er denn in einem andern Pſalm zb dem Herren ſagt / Vnnd 
ob ich ſchon wandert im finſtern thal / fürcht ich kain v / 

denn du biſt bey mir / dein ſtecken und ſtab troͤſten mych Jtens 
Pfalm, ; ich fürchte mich nicht vor hundert tauſent volcks / die ſich vmb 
her wider michlegen. Vnd der ſpruch ſeind Bin und wider vil in 

ne ag weinen ph 5 rn 

wiſſen ſteet / Nemlich / wenn Gott bey im iſt / ſo iſt as muͤtig vñ 


un 6 Mn 


| — cht es ſich — 
keck / wenn er imiſt / ſo fijrcht es ſich vnn icket. 
Daerkennet man nunrecht was das wort Chriftiheyffe. — 
ee ne) jun ine 
—— —— — ee — a a ar 
demalten Adam /woltemit 
Pe icheinsgroffen/ond wir allemei 
mit Chrifto /wiedieandernjungeralle 
—— — o in tod geen / Aber das alles / muůͤs mat. et 
essen du můßt inein ſtündlin kom̃en / da Chriſtus 
nicht hey dir ſteet / vñ nicht mit dir ſtirbet / da du dir ſelbs nicht 
‚Eanfk/wiedas weis das inkindes noͤtten ligtt / weñ das 
dei — v du zům vatter / das iſt / Gott erfülledt 
did krafft / vnd macht einen nerven menfchiiaus dir 
der ſich darnach nichtt meerf — ern hun In Si 
Ef chwefenift/wices Panlus nennet. Vnd dz hebe fich hye 
nimgl awirſtu deñ můti —— aueftnered Philip.; 
nicht vor hundert tauſent 




















nun — 3 
——— thůn / noch yrgent ein ſchaden zů 


DSasv et man nicht es ſe — — Bi 
tuimeot det ond heraus? om̃en / deñ ſo fprichft du. Ich 
tecketimtod ee en I 
chew ——— giſte 
An Sen magſtugar aus beſehen und wol bedencken. 
Aß haſtu nũ die frucht vnd dz exempeldes tods und auff⸗ 
hriß /ond wie der frey will nichs ſey / vñ alles wz dye 
unfft ſchleußt in den ſtucken die zůr ſeligkaitt dienen Sott 
abedas wirs auch faſſen vnd vns darnach richtẽ Amẽ. 


— Sontag nach Öfen 


— Euangelion Johannisam,xvi: 


Am dritten Gontag 
[rang mainese/Darumß fo waren ietraurigundbeträße.&y 
teten wol das ſie in ſehen ſolten / aber fie verſteen⸗ nichtt / wz 
es iſt oder wie es zů geen werde/Darımmbfprachen ſie vnderan⸗ 
der / Was iſt dys / das er ſagt zů vnso /jber ein klaines? wir wiſſ⸗ 
— Bazfiedae berrübenis und bersune 
mer ſo gar eingenom̃en / das fie an verzweyfleten / wißtẽ nitt 
was erdamiemaynet/tondwiefieinwoiberfe wurden. | 
' Darumbfo müffen wir das klaine auch in vn⸗ empfinden / 
Bor Rie es die empfunden haben / Dañ das iſt vnns geſchriben zum 
uns sa se Exempel / vnd zur leere / auff da⸗ wir dadurch getroͤſtet werdñ 
ten nahe vnd vns dauon beſſern. Vnd wir ſoltens für ein ſprichwort ge⸗ 
dr Brauchen/ jawirfoltens greyffen und aren / das wir alltzeyt 
detehr, (brechen Goreiftunszüzeitzennabe/s zeiten verſchwynt er / 


en? noch ereffenwill/ en vorüber/ichachtfeiner gar 

ni 

alda deñ ſtarck vnd beſtendig ſeyn Es wirtvn⸗ wieden 
jungern biehoirEmenim eh nichtanders 23 mu wiees 
Hie geſchriben iſt / wie fieauch nicht anders Baben ehun kañen. 


Anfech 
ung ſen vnd hoͤren / das die anfechtung / vnglijck / vñ betruͤbtnus ein 
hr klaine zeit weren wirt / ſo — — — anders 
ſcheinet / denn wir glauben Da zweyflen wir denn vnd wancke 
vnnd künnen vns nyrgen darein ſchicken / wir hoͤrens wol / wyr 
wiſſens wol / das es nicht lange werdefteen/ Aber wiedssh gee 
künnen wir yenicht vernemen/wie hie die Junger. * 
| Ne) Huren nennen pe fagetesinden 
Chriſtus? oder warumbi es denn geſchryben? Darumb / das 
wir nicht ſollen vertzw ſondern feſt an dem wort haiten/ 


nach Oſtern LVI 
— t anders es ſcheyn⸗ 
anders nd wiewol wir zů zeyten von dem 
wortaßfallen/follenwirderumbniche gar dauon bleiben / ſon 


ob 
vnd ehceronvernunffe/on freyen willen / vnd on zů thuͤn 
des 


vernanen ter die der e zů inẽ redet / vil weniger wer 
den ficvern — gar hr 
nichts weyßder freyeroilleunddie men chli | 
dingenpiederfeelenfeligkaicangehöten/YOas erunderift da3 
Eanvderfreyewillewolvernemen und willen, des hanes kre 
tes werch und wort iſt / da müs ie fich gefangen gebñ / vñ weiß 

dreinwederfchichennoch3 ſchuen / wiewol ſie ch dunckẽ 
= ie verftchevildauon/aberdiferglangiftjrsü ell / er ma⸗ 

ye 


D en wi ůhertzẽ nemen / vnd dis woꝛt wol faſſen / vã 

daran gedencken weñ wir in angſt vnd not ſtuͤnden / dz es nicht 
3 
Deigleich wie Chuiftusundfeine außerwelcejr kleinesgehaße 
Alſo wirftu und ich vñ ein yeglicher / ſein eigen kleins ha Ale beit 

ge geyhede 

leich der ſelbi —— —— deine FMeImen 

er * Darũbweñ dir ein leidẽ kum t / ſo můſtu nicht 

al auff gedächen/wiedw dich heraus rey /Got wirt dir zů 

lien ann ek vınb in einaa0 
tbün/erbleibenichtauflen.. 


ſto ſteen / vnnd mit im ſter Dr firach/erwolt in nychtt 

ia: er Fe laſſen / Aber wie gieng 
esimz 

ward gefangen/man —— ware da dz en 


hriſtus wurde 
miefrölichem —— wolee hai binnachfolgen/ 


mine * ee — a re dir / vnd 


vnns. 


| " Bomienmenyeglcher feranomblbe/anweher 


elions willñ / vnd on en da werde 





—— ſtus i — —* nd abzeuhet 
— ꝛen / Iſt er aber da vnd hilfft vns / ſo ftir 
———— die ſeele hat es kain not / deñ Chri 
rn ar verwaret / niemands wirt ſye 


—— — — en / ſondern 


—* ee er „Dennwenndadsherz pılfftym 
i ercket iſt / ſo iſts mitt vns aus / da ſehen wir vor augen tod ſunſt 
das ſchrecken des tods / wo wellen wir hin· Dar⸗ nichtts, 


erfarung iſt da von noͤttũ. Wol dem / der es hie eret / Der tod 
fern — — antommen.Esiftfeer fer Samen 


U neemman hoc mern um) mie 
ringen/onnd bentod ijberwynden. Darumb iſt es gar eyn 
groſſe ———— Gottes geweſen / die er ertʒey 











—— en/sileiden alles was man in nur hat an 

SBSys iſt vns alles in diſem Euangelio fijrgehalten. —* 
weiles die junger nicht verſtůnden / was er damit maynete / da 
x ſpꝛach — ————— mercket nun / das —A 


reude — 
+ Chriften geſagt / denn es můs ein Chriſt anfech 


—— ſt not / widerwertigkait / betruͤbtnis/ BE er 








wiees woll-Darumbnenneter hie kain leiden/noch kain creutz 

St nur / ſie werden heulen / weinen / vnnd traurig fein, Den 

— mancherley verfolgung. Etliche nemẽ ſcha 
p 


FRE Am dritten Sontag 
den an jren gůtteru / etliche leiden ſchmach vnd h 
chte / etliche werden erſeufft / etlich verpraͤnt / etli — 
einer kompt ſo vmb / der ander annders / das es alſo vmb eynen 
Chriſten nur gethon ſey / das er ſteets vn TI Ar. 
ee ons en 
Srötte eſteupet werden / —— ich auch nichs beſſers 
—— ——— die hoffarbe / da beyman dye 
aeg fein wil / der muͤs ſich der 


en REEL AL een ſo ver⸗ 
folget vnd getriden werden? Darumb / das er den fr en wyllen 
dempffe vnd vnderdrucke / auff das er nicht radt ſuchein diſem 
thůn / ſondern gar zůeinem narren werde inn Gotes wercken / 
vnd lerne alſo auff Gott allaine zů trawen vñ ſich zů verlaſſen. 

Darumb wenn nun ſoichs kumpt/ werden wir vnns nichtt 
darein richten künnen / werden es auch nicht verſten / es ſey deñ 
das vns Chriſtus ſelbs aufferwecke vnd mundter mache / Vnd 
das ſe mama: Um nr ne er tůn 
anf, 39 BiferTerrgeroalti arnichtsfey. 


— es was man von ——— —* 
—* man ym̃er mer dauon kan predigẽ. Dz iſt beſch 
Chriſtus nicht iſt / da iſt nichts Frage Sant Peter / wie yme zů 
ſynne iſt geweſen / da Chriſtus rn a ware /wastheteer 
für gůrte werck? Chriſtum verleugnet er und verſchwůr in / Dz 
ſind die gůtte wercke / die wir thun / weñ wir den Chriſtum nytt 
bey vnns En Das alles geedt dahin / das wir gewonen ſollñ 
allain auff Chriſtum zůbawen / vnd vns gar a in anndere 

ru en andere Crestur/wederiinbimelnochauffer- 

al..s ;ua. Den verlaſſen / inn dem namen allaine/ werden wir vñ 

* A ſelig / ſunſt inn kainem andern. 

Aber darüber muͤſſen wir vil leiden / Vnd das das aller erg⸗ 
ſte iſt / ſo muͤſſen wirnichtalleinfchaden haben / verfolget wer 
den / den tod EN die welt wirt ſich noch über ſolch 





4 mas örten A „aa * 
em vnſer⸗ en ſchaden vnd vnglück frewen / dz iſt ye J 
— — ergeen / Die welt wirt ſich ge —— 
s frewen / weñ es vns übelgeet / Aber den troſt habẽ wir hye ſich über 
Vörefrende wirt nicht lang weren / Vnd vnſer traurigkait dye —— 
ſollin freude gewendett werden Vnnd gibt vns des eyn guud, 
ſch is / von einem weibe / das da inn kijndes noͤtten 
ligt / Vnnd ſpricht. —* 
Ein weib / wenn ſy gepürt / hat ſy traurigkait / 
denn jre ſtund iſt kommen / Wenn ſye aber das 
| BREI DAH/DencHt fe nit mer an Die ange 
mb der freude willen/ das der mennſch zů der 
welt iſt. 
Mit diſem gie zeiget er auch an / dz vnſer thuͤngar nichts 
iſt denn hie ſehen wir / wenn gleich alle weiber dißem weibe / dz 
/ſo richten ſie doch nichts aus / da iſt ðfreye Rind ge⸗ 
wille gar aus vnnd kan noch mag gar nichtts hie / weder thuͤn peren. 
noch kadten Es ſteedt in des weides gewalt nichtt / das ſie des 
kindes los werde ſonder ſie empfindet das es in Gottes hannd 
und gewalt ſteet /weñ der hilfft vnd wircket / ſo iſt es geholffen 
vnd gewircket / wo der aber nicht hilfft / ſo iſt es verloren / vnnd 
weñ alle welt da were. Da laßt Gott das weib jre kreffte vermij 
ge ——— — ——— 
ter ding vnd yetʒt aber ſihett ſie wie Gott alles thů vnd 
würck erkennen wir nun / das Got vnſer vater iſt der 
vns auch von můtter leibe helffe vnd heraus bringe. 
TA ſpeicht hie Chriſtus zů ſeinen jungern / ſo wirtt es euch 
ine weib iſt hie ſo geſinnet / daz fie fich fürchter vor 
groſſ ſchait / vnd weiß doch darneben / das alles thuͤn inn 
Sortres hand ſteet / dem vertrawet ſie / auff den verlaßt ſie ſych 
jr auch vnd richt das werck aus dzaller welt vnmüg⸗ 
lich were Vnd gedencket auff nichtts deñ auff dz ſtündlin das 
hernach folgen wirt / daryñe ſie widerum̃ zů freude kom̃en wer 
man. alſo / Es iſt vm̃ ein boͤſen ſtũd zůtůn / darnach 
wirt es beſſer werdẽ. Der muͤt vñ daz hertz bringet fiehindurdh. 
—J pi 





New 
ſch werdẽ 


| Am dritten Gontag | 
Alſo ſol es mit euch auch zugeen / wenn yr in angſt vnnd wider⸗ 
wertigkait kompt / vnnd wenn jr newe mennſchen werden / da 
halt nur ſtille / vnd laßt Gott mit euch machen / der wirt es wol 
machen / on yrgendt ewer zůthůͤn. 

Dis gleichnis von dem weibe / ſtreytet hart vnd ſtarck / wi⸗ 


Frey wıl, der den freyen willen / das der ſelbige gar machtlos vnd krafft⸗ 


los iſt / inn denſtucken die vnſer fe ee ren. Daz 
% elion zeiget es klerlich an / das iche krafft vnd gna 
de da ſein můs / der freye will iſt vil zuͤ ſchwach vnnd gering da⸗ 
tzů. Aber wir haben an ſtat des Euangelions auffgericht / vnſe 
re ſtende vnnd Regeln / vnnd damit wellen der ſünde des tods 
der hellen vnnd alles vnglücks loß ſein / vnd endtlich dardurch 
ſelig werden / das felet weyt. 
Hye ſehet jr inn diſem Exempel / ſol ein menſch geporn wer⸗ 
den / ſo můs die můtter vor tod ſein / das iſt / ſie muͤs ſo geſchickt 
fein / als were ſie berayt geſtorben / vnnd gedencken / das es nun 
vmb ie geſchehen ſey. | | . 
ſol es auch mit vns zůgeen / Wenn wir fromm werden 


werden. wellen / ſo muͤſſen wir vor gar tod ſein / an allen vnſern wercken 


verzweyflen / ja nicht gedencken das wir etwz wolten datzů tůn 
te 
cke helffen / ſondern haldt du nur ſtille / vnd las es Gott mir dir 
machen wie er wil / er wirt es wol außrichten / las in nur wirck⸗ 
en. Wir thůn gar nichts dartzů / denn das wir zů zeiten den tod 
vnd die helle empfyndẽ / welchs die Gotloſen auch wol empfin 
den / aber ſie glauben nicht / das Gott da gegenwertig iſt vnnd 
woͤlle in helffen / Gleich wie hie das weib auch nichts datzů tůt 
denn das ſie ſchmertzen / angſt vnd not empfindet / ſie ſelbs ab⸗ 
te Jr or a er —— ef | 

arumb / wenn ſie das Find geporen dgedenncket ſie 
nicht meer an die angſt vnd ſchmertzen / wirt gleich wie ſie wy⸗ 
derumb werelebendlg worden/Dashettefienichtsüug: küñen 
gedencken / das die traurigkait vnnd der ſchmertzen ſolt ſo bald 


den wir ein ende nemen. Alſo iſt es mit vns auch / wenn wir in anfech 
alöjt vö tung der ſünde / des todes / der hellen ſteckñ / (find wir wie wir 


nach Oſtern LX 





todt weren ja wir find mitten im tode / vnd Chriſtus hat vnns tod / ſind 
| ————— ſeind wir denn inn * [30 
ſchnertzen / vnnd kjnnen vns ſelbs nicht Belffen. Dan "' — 
aßer Chriſtus wider kompt / vnnd laßt ſich von vns erkennen / 
denn ſo wirt vnſer hertz volfreude / wenn ſich geleich die gantze 
Das denn der yrgent ein mal im tod geſteckt 
der ſelbige / der ein malvõ dem tode erretet iſt / der muͤs ſich 
Nicht das der ſelbige menſch nicht küůnnde widerumb greude ð 


fallen vnnd zů zeytten traurig werden / ſondern weil diſe frew⸗ Thriſten 
deda iſt / ſo fraget er nach nichts / er fürcht ſie auch nycht mehr 
wenn es gleich noch ſo ferlich vmb in ſtuͤnd. Die freude kan wol 
vnderno men werden / als wann ich widerumb inn ſünde fall 
denn da fürchte ich mich auch vor einem rauſchẽden blat / War 
umb darumb das Chriſtus ein kleines hinweg von mir iſt / vnd 
hat mich verlaſſen Ba můs ich nun nicht zůfaren vnd mich an Ft eo 
den yengen/oder mir wellen mit wercken helffen / ſonn⸗ 
altten / vnnd wartten biß Chriſtus widerumb 
2 erbeleibteinklaines auffen. Wenn er nun das hertz wy 
— ET dem hertzen / da iſt die freude 
widerumb da / als denn kan ich beſteen vor allem vngelück und 


Salles wirt darumb geſagt vnnd fürgeſchriben / dzwyr wyge 

acheit vnnd vnuermügen erkennen ſollen / vnnd das freuwde 
wercken gar nichts vnd verloren ſey. Vnd diße 
gvnnd ewig / wenn wir nun geſterben / Aber 

leben iſt ſie gemennget / denn yetʒ falle ich / bald 

/ vnd kan nicht ewig ſein / weyl blůt vnd 

den iſt. Darumb ſaget hie Chriſtus zů ſeynen 


* . jr habt auch nun traurigkait / aber ich wil 
euch wider ſehen / vnnd eur hertʒ ſoll ſych frew 
en / vnd ewre freude ſol niemandt von euch ne⸗ 


piq 













ee ſterlichvnnd 
*— idt in einem Pſalm gar meiſterlich v 
Pfal. 5% · hüpſch befehriben/daer alfe ſagt. — erheben Herre / 
denn du haſt mich auffgehaben / vnnd laſſeſt meine feynde ſich 
nichtt über mich freuwen. Herr mein Gott da ich ſchrey zů dir / 
macheſtumich heyl. Herr du haſt mein ſeele aus der helle ge⸗ 
—55 mich lebendig behalten / da die inn die gruͤben fuͤrẽ 
Ahr hailigen lobet den Herren / vnd danncket zům gedechtnus 
ſeiner hauligkait. Denn ſein zorn weret ein augenblick / vnnd ehr 
hat luſt zům leben. Den abend lang weret das weinen / aber des 
es Pe ae "and yarrihinheihe ieng / ich wer 


de —— bleyben. Denn durch dein wolgefallen haſtu 
meine derg ſtarck gemacht. Aber da du dein antlitz verbargeſt / 
erſchrack ich. | 


Wo iſt nun der man / der newlich ſagete / Ich werde ewig⸗ 
klich bleibñ: Ja / da du meinen berg /fprichter/ ſtarck machteſt 
durch dein wolgefallen / da ſprach ich alſo · Aber / da du dein ant 

wo Cri⸗ litʒ vor mir verbargeſt / da erſchrack ich / da fiele ich dahin Weñ 

ſius ĩ/ ne ee Re RR as ae 

— mer meer wurden fürchten / dieweil er abersäzeittenvonunns 

Güte ger geedt / ſo muͤſſen wir uns ye zů weylen fürchten. 

win Inn diſem Pſalm iſt vns fein abgemalett / wo bey man eyn 

—— — ennen vnd ſpijren ſol / denn da hoͤlt Dauidt dye 

ganze welt wie ein tropffen / vnd fürcht ſich gar nichts darfür 

ſa / weñ ſie gar wider in wuͤtede vnnd tobete / deñ er hat den 

Ay ande Berk angesehen | 

— head ung An - Bein 

a war hertz / můüt vnd berg hinweg / da forcht er ſich vor eynem 
rauſchende blat der ſich vor, vor der gantzen welt nicht forchte⸗ 
pfſal. 2 , wieerdennin einem andern Pſalm st dem Herren ſagt / Vnnd 

’ ob ich ſchon wandert im finſternthal / fürcht ich kain en 

denn du bift bey mir / dein ſtecken und ſtab troͤſten mych Jtens 

pfalm, ; ich fürchte mich nicht vor hundert tauſent volcks / die ſich vmb 
berwidermichlegen. Vnd der ſpruch ſeind Bin und wider vil in 

den Pſalmen / die alle antzeigen / wie ein rechtgſchaffen guͤt ge⸗ 

wiſſen ſteet / Nemlich / wenn Gott bey im iſt / ſo iſt es muͤtig vñ 


LX 


keck / wenn — ſich vnnd erſchrick 
aßervonii es ſich vnn et. 
——— one * das wort Chriſti heyſſe. 





/wiedieandern — 






————— s nennet. Vnd dz hebt ſich hye 
— Ya 













nicht vor hundert tauſent 


biſt werka —* —— 
——— thůn / noch yrgent ein ſchaden zů 


Da ** mannicheesfey deñ dz es nu geſchehen iſt. Bi 
ſtuimtod geſtecket / und heraus —— Ich 
ecketimtod vnd weñ mich der Herr nichthetterretet/fo wer 
ich ewig —— bliben / Hieher gehoͤret der gantʒ dreiſſigiſte 
An Sen magſtugar aus beſehen und wol bedencken. 
tu nu die tvnd dz ei tods vñ ð auff⸗ 
ti / vnd wie der frey will nichs ſey / vñ alles wz dye 
unfft ſchleußt in den ſtucken die zůr ſeligkaitt dienen. Gott 
zn a das wirs auch faſſen und uns darnachrichtä Amẽ. 


J bierden Sontag nach Oſtern 


= adion gem am xVi: 


—— — mat.ꝛ⸗ 


—————— Philip. 3 


Cantate. 


Am vierden Sonntag 


Heſus ſpꝛach ——— Ich gee hin 
ů dem der mich geſandt bat / vnd memant 
nð euch fragt mich / wo g ac hin! ſonð die 
—— geredt habe / iſt ewr hertʒ ER 
Oi die VENS YO ‚Aber ich fageuch die warheyt 
funs: iſt euch beſſer / das ich bin m nicht 4 
nd — er nichtt zů euch / So ich aber 
BOB. ke ich jn zů euch fennden/ Vnnd wann der fels 
ba; unge bige kompt / der wirt die woelt ſtraffen / vmb die ſynde 
vñnd DNB die gerechtigkait/ vnnd vmb das gerichte 
glaub. Dinbdie ſunde / das ſye nicht glauben an mich . Omb. 
und Go: DIE gerechtigkait aber/das ich zum vatter gehe / vnnd 
ET, jemich fortnicht we Vm̃ das gerichte / dz der Fürſt 
ven ger — | 
Fond m Ich babe euchnoch vil zů fagen/ aber jr Füntsyer 
weil fi MI tragen, Wenn aber yhener/ der Geiſt der wars 
Ne vum baitkommen woist/berwicreuchinnalle warbeitley 
gen’ Denn er wirtt nicht von imfelber reden / ſondern 
Datumb was er hoͤꝛen wirt / das wirtt er reden / vnnd was zů⸗ 
ber “ künfftig ift/wirter euch verkündigen. 


Euange⸗ 
lio / es e 


En Summa. 
glaub st ı Chriffus Reich / iſt ein gaiftlich Reich) unndnichteineuff- 
on rn erlich weſen / Darumb ſo —5 hinweeg alles vertrawen / ſo 
bir guy, man in das fleiſch haben mag/auffdas es durch den geiſt / ynn 
chtt vers ——— der glaubigen / regieren müge. 

as flaiſch will ymmertzů gerne / on das creutz vnnd wider 
wertigkaie zůr herligkait kommen. | 





3 Der 








ich anders/dennwas eleret vnd gepredy 
us hat geler en ya a 


gerndroßen baßim Johanne.Dertröfterdhair —,,, , 
a enmernalesdeo/ Ja. 14 


er Bailigeggeift aber /fpricht Chriftus/wirt die welt ſtraff 
Ser Vmb die ſunde / das ſie nicht glawben anmich.Daraus er> 

folget / das der / diereche und warhafftige ſünde iſt / 
| ndeflieffenalleausdens unglaußen / unndfeynd 
16 die gerechtigkeit / das ich zum vater gee 
heeinenjjerlich weſen antzůf ahñ/ vñ jr mich 


Außlegung des 


Euanngelions: 


u’ 
. 


der 
— 





— 


dr „mvierdenGoftag PER 
) Reg j mainung / haben 0 
yde —ä 
a an? 
eh rung babenderdinng/diewirwolwiffen.Da 
vellen wir escin wenig verklerẽ/ das manſehe / wie eben daſſel 
— ich 
haltẽ. Es iſt ein fein Euãgelion gehoͤren aber auch feine ſchůͤler 
dartzů Nů das foͤrder teyl wellen wir ſteen laſſen / vnnd zů dem 
Rey hr Herr ſagt / das der hailige gaiſt die weltt werd 
raffen / vmb die ſünd / vmb die gerechtigkait / vnd vmb daz ge 
richt Vnd wellen ſehen was das alles ey. * 
Bio ift Auffs erſte. Sehen wir hie / das der welt wirt ſchuld geben 
die wer, blinthait vnd vnuerſtand / alſo / das alle die on den heiligẽ geiſt 
ſind / wie kluͤg fie auch mügen vor der welt geſchetzt werden inn 
euſſerlichen weſen / regiment oder hendlen / vor Got / narren vñ 
blindeleutt ſind Das hoͤren ſie aber nit gern / verdreußt ſie uͤbel 
vñ werden zornig weñ man ſolchs võ in ſagt / das jr ding nichts 
vor Got geit / ſintemal ſie darauff ſten / das ſie die vernunfft vñ 
—3 ſch liecht haben / das Gott in jn geſchaffen hat. Wz 
küünnen aber wir dartzů? da ſteet die ſchrifft vnd Gottes wortt 
dürr vnd klar / das der heilige geiſt kom̃en werde vnnd dye welt 
ſtraffen / darumb das ſie nicht weißt was ſünd / gerechtigkait / 
vnd gericht ſey · Das iſt beſchloſſen / da ſteedt es / zijrne darumb 
wer da will / da fragt Chriſtus nichts nach· EA: 
Nun iſt es yeeingroffer yamer / das die welt geſtrafft wirt 
nicht allain darumb / das fie fiind hat on gerechtigkait iſt / vnd 
Vetumb Uht vrtailen kan / ſondern das ſie ſolchs nicht erkennedt noch 
derhohn ſihet / ſchweig / das ſie ſein ſolt los werden. O wie ie 
ſchuien — — 
fromm machen / weyl ſie ſelbs noch nicht wiſſen was ſünde iſt. 
Laßt fiir vns nemen noch auff dißen tag / all hohen ſchuͤlẽ vnd 
erh Das fieunsfagen/wasdaseinig wörtlin fiinnde 
Seyffe.Demmwerbatdoch ye gehoͤrt / das das fiind heyfle/nicht 
Simde, glauben an Chriſtum? Sie ſagen aljd.Sändeift wennmanre- 
det / begertt / oder thuͤt wider Gottes willen vnnd gepot / yhe / 








— — —2 ——— > 
| me s mit diſem en t / Sind 
a —— — fiedamit leicht 
nn ga —— /onnd 


| wenn ſie noch ſo gelere weren/ werdenfiedißenterenicht kijn ⸗ 
den aus legen. F | 
Jeem/ vergleichen künnden ficauch nichtewyflenwasdie gerecht ⸗ 


| terechtigEairfey- Denn wer hat ye meer gehoͤrt / daz ein menſch ugtau. 
dauon from vnd gerecht ſolwerden / das Chriſtus gen himel fe — 
tet odersünm vatrter gedt / vnd wir in nicht ſehen? Da muͤſſen fie 
ſagen ein narr hab ſolchs geredt / vnd kain weyßer man rede al⸗ 
echen ſie Gerechtigkait iſt eine tugent / 
chenwas er yederman ſchuldig iſt. Welch 










alſo. Recht iſt das da geſchriben ftet 


einrechevrcail/einrechter r dunckel vnd ſynn / wie mans 
en 
fachen erkennen vnd fcheiden/hader fill 


— 7 


— 


un 
*2* 
ARE 
4 J 
dr 
** 










erſte ſol manwiſſen / das Gottes wort nicht võ euſſ⸗ 4, 
weſen vnd ſcheinallain redet / ſondern greyffet hineyn wort J 
und grund der ſeelen darumb richtet es auch den mẽ / ver das 
fehennichenachdem euſſerlichenu wandel vnnd geperden / ſon ⸗ hers · 
dern n wegen Kl Arheeeen your 
licher alſo bey im ſelbs / wenn ers bekeñen wil / wie from̃ er auch 
iſt¶ wenn er gleich eyttel Carteuſer were / vnd ſo hailig als alle 
n erden ) das er im hertzen dennocht lieber das wi 
ſp nn tBünmüs. _ 

swannichmirgelaffen werde / vnnd byn ein — 

ij 








Amvierden Gontag 
in armůt / keuſchair vnnd gehorſam daher / wie ſie ſich rů ⸗ 


Yııemant —— bekennen wie ichs ĩm hertzen empfinde / ſo müs ich 


iſt from̃ 


cu. 


Chriſt us 


alſo ſprechen / das ich thů / wolt ich lieber nicht thůn / wenn dye 


von berg . & 
nicht were / vnd ich die ſchande nicht fürchtet / ließichdye 


dartzů von hertzen / ſondern Bindargü geswungn vnd muͤs 
es thůn / angeſehen die Helle ſtraff oder vnd iſt nicht 
müglich das ichs frey vnd froͤlich thuͤn künde Solchs finndett 
ein yeglicher bey ſich im hertzen / der on gnade iſt 

Des gleichen wirftu auch alſo finde fort an / in andern ſtuck 


vnd lieff dauon. Daũ ich hab nichtt 


en. Ich bin meinemfei de nimmer von hertzen hold vnd günſt ⸗ | 


yg / deñ es iff der natur vnmüglich / Vnd wenn ich mich geleich 
anders ſtelle / ſo gedenck ich doch alſo / Jga wenn die ſtraff nicht 
wer / ſo wolt ich an im mein muͤtlein wol kuͤlẽ nit / vñ mich vnge 
rochen laſſen Noch gebe ich alſo daher vor der welt / vnnd thů 
nicht wie ich geren wolt vnd genaigt bin / aus forcht der ſtraff 
oder ſchande. Ad wenn du durch alle gepott geeſt / vom erſten 
byszämlecften,fo wirft ou finden das bain menſch ſey / der aus 
ſeins hertzens grund / Gottes gepot haltte | 
Nun hat Gott diſem ibeleinen radt erfunden / vnd alſo be⸗ 
ſchloffen das er Chriſtum ſeinen ſun wolt in die welt ſennden / 
das erfein bläcverguß vnd ſturbe / damit er für die fiindegnüg 


* 


müßt für there vnd ſie hinweg neme / vnd das deñ der hailig Gai ſt ynns 
die finde herren: deer ſolch leutte / die mit vnluſt vnd zwang in des ge 
anůg tůn ẽtzes wercken daheer geen / willig machete / das ſie onzwanng 


fa .f 3, 


und mitfrölichem gent Gottes gepor hyelten. Sunſt möcht 
durch Erin ander mittel dem apa. mar werden. Deñ mẽ⸗ 
fehliche vernunfft vnd krefftte / noch auch kain engel künd vns 
Beransreyffen. Darmit hat nun Gott auffgebaben aller mẽſch 
en find die an den Chriſtum glausẽ / das hinfür vnmüglich iſt 
das er fiindein den ſünden ſtecken / der diſen Heyland hat / wel⸗ 
Liber alle iind auff ſich denom̃en / vnd vertilget hat. 

Weyl hun Chriftus Formen iſt / vnd hat laſſen alſo predigen 
das alles waz wirt hůn künnen / wie gros es iſt / vnd wie hüpſch 
es ſchemet / ſünde iſt ¶ darumb das wir kain gůͤttes gern vñ wyl 
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re "xl 
ligthuͤn) vnd dasesdarumb für uns hin getredten iſt / vnd al 


Was bleibt deñ fijr ſſinde auff erden? Nichts anders dann Sande 

das man diſen Heiland nicht annimpt / vnd den nicht habẽ wil Hl on 
ie ſund hinweg leget. Denn wenn er da were, ſo were kayn 

indeda / ſintemaler / wie ich geſagt hab ‚den heiligen geiſt mic 

ichBringe, Das her antzundet vnd luſtig t gůͤttes zů 

















han / Darumb wirt die welt nicht mer geſtrafft noch verdãpt 
vmb iindewillen weyl Chriſtus die ſelbigen alle vertyl 
get / ſondern das bleibt allaine im Newen — **— ſunde / dz 
eben noch auffnemen. Darumb ſprychtt 


n er - x 
Wenn der helige geiſt kompt / wirt er die welt 
ſtraffen / vmb die fund / darumb das ſye nychtt 


ꝛec 5 — ſie 5* bei A ſo rk Glawb 
sel: et / was fiefür fiindegerhonBaßen Denn 

) weys/das ek emen Andereräfnwönnerum. ABerds mE 
emichniche wellen annemen/noch glauben das ich inbelffen 
x wire ſie verdammen Darumß wirt Bott am gerychtt 
lichwrtailüber fölche fEellen. Syhe / du wareft in fiinnden 
mdeft dir nicht Beraus belffen/ noch woleichdich nit da 
rDamen/denichbab meinen einigen ſun zů es 
ind 05 


ayBienns Bor gehen hat / in dem Herren Crifto. Weiche ver 
? & ig 





— — — 
nunfft hette ye ſo kluůͤg künnen ſein / das ſie ſolchs erfunde / dz es 
— Fr ihr ng ir hin t Fanesnitthöher 
i bringen deñ dahin / daz ſie gedencket. Ich habe geſundiget mit 
wærercken / ſo müs ich wider mit wercken gnuͤgthůn / die ſind ab 
leſchen und begalen/ ich alſo ein gnedigen Gott übers 
kom̃e. Wenn vernunfft ſo ferne komptt / ſo iſt ſie am hoͤheſten / 

noch iſt es nichts denn narrheit vnd blinthait. 
Wade , ber alfo fprichee Gott / wiltu der fiindlosfein/ ſo můſt du 
andere werck haben / damit du für fie betzaleſt / Denn mit allen 
fünpweg werckẽ die du thůſt / kanſtu nichts den fiinderhim/auchynden 
wercken / damit du dich denckeſt gegẽ mir zůuerſyenẽ / vñ fiinde 
zů buͤſſen / Wie wiltu deñ du narr fiind micfiinde ẽDañ 
dadurch ſündigſtu auch in den beſten wercken / die duthůn kãſt 
dz du ſie nicht gern von hergzẽ thůſt / Deñ weñ du dich nicht vor 
der ſtraff fürchteſt / wurdeſtu es lieber anſteen laſſen / vnnd alſo 
— 
en zů buͤſſen / oð ye ſo groſſe thuůun damit du die ande ablegeſt. 
Darumb iſt es ye ein groſſe blintheit / dz ein menſch nit ſihet 
— fiindefey/noch weis wz gůte werck ſind / ſonder nimpt fin 
——— ——— 
Sötte ffet er die leutte / vnd ſpricht Die werck die dů ger n haſt / vnd 
find funp auch die dunochthůſt / ſind nureytelfiinde/darumbifts verlo⸗ 
ren das du dich vnderſteeſt mit deinem vermijgen für die ſünde 
gi n. So müffen fiefpzechen/fihe/ dz hab ich nicht geroiße 
pꝛicht er / Ja darũb bin ich da / dz ich dir ſolchs ſag weñ du 
es gewißt hetteſt / ſo hette ich nicht důrffen kom̃en vnnd ſolchs 
verkündigen. Wie wiltu nun thůn dz dir geholffen werde‘ Alſo 
můuͤſtu thůn / Glaube an den Heyland den Herren Chriſtum / dz 
er deine fiinde hinweg genom̃en hat / glaubſtudas / ſohaſtu yn / 
ſo muͤſſen beein nd dahin fallen / wo niche/ ſo kanſtu der 
—— s werden / vnd felleſt ymmer ye tieffer vñ 
tyeffer hynein. 
Sisum AB iſt mit dißem ſpruch ſtarck zůboden geſtoſſen / alles wz 
grögtän man bißher pꝛedigt hat von fiind buͤſſen vnd gnůgtuůn / vñ alles 
weſen das man gefuͤrt vnd getriben hat / Deñ darumb hat man 


a 


v geſtifftet / vnd wir 
pfaffen vnd Münche worden / vnd hin vnd lauffen / das 
Fe er ae — — 





das es nichts iſt deñ eitel ſunde / vnd ein verdamptt weſen · Alſo 
8 ein aus dem Zuangelio. 
NAuffs andfolgeweicer.Derbeiligegeift wirt die welt auch 
ſtraffen vm̃ die gerechtigkeit / deñ ich gehe zum vater / vñ jr wer 
bet nmich nicht ſehen. Gerechtigkait heißt frombkeit vñ ein gůt ER 
erber leben vor Gott. Was iſt nun die ſelbe Dz iſts fpuiche Chri 
ſtus / das ich zum vater gehe. Wir abenoffegefagevondauff Yun ver 
erſteung des Herren Chrifti/das fiegefchebenfey gar nicht ym aufferſte 
3änus/fondernumß vnſert willen / das wir vns der annemen / U8 EM 
als des gůts das vnſer eigen iſt / Deñ darumb iſt er vom tod er⸗ 
ſtanden vnd gen himel gefaren / das er ein geiſtlich reich anfien 
Hdariñne er in vns regierte durch die gerechtigkait vn warheit 
Darum ſitʒet er droben / ſchlafft vnd ruͤget nicht / ſpilet nichtt 
mir im ſelss / ſondern wie Sãt Paulus ſagt / hat hie zůſchaffen Ephe.i· 
| Senats eösnblenewiflen.ondfelepmirdem Euangelio.C: 
Wo nun gepredigt vnd erkennet wirt / da regietet 
erin vns von derrechten hand des vaters / vnd iſt ſelbs hie nidẽ Chriftus 
in dem hergen da regieret er alſo / das er krafft / macht vnd ge⸗ keich · 
walt hat ü ber dich vnd alle deine feinde / vnd hilfft dir von fun 
den tod Teuffelvñ hell Alſo iſt fein aufferſteũg vnd himelfart 
vnſer troſt / leben / ſeligkait / gerechtigkait vnd alles mit einan⸗ 
der Das maynet nun der herr als er ſaget von der gerechtikait 
das die leut dauon from̃ vnd gerecht vor Bot werden / dz er gen 
himel m vatter / vñ wir in nicht ſehen / Solchs verſteet 
die welt nit Darum̃ můs der heilig geiſt kom̃en vñ ſie ſtraffen. 
VWie gedt denn das zů Alſo / wie wir gehoͤrt haben. Soll ich 
from̃ werden / ſo iſts nicht genuͤg das ich euſſerlich gůtte werck oh 
Ha/fonidurüs fieaus grund des hertzens mit luſt vnd lieb thůn werven, 
Aß das ich vnerſchrocken ſey vor ſünd / todt vnd teuffel / freye 
ch vnd mit gutẽ gewiſſen vnd aller zuͤuerſicht vor Got 
gunde / vnnd wiſſe wie ich mitt im daran ſey Das kann 











mir nun kain werck ya kaine creatur geben / denn alleine Chry⸗ 
ſtus / der da hinauff iſt gefaren gen hůnel / dahin / da man in nit 
ſehen kan / ſondern g müsdaserdroben ſitzet / vnnd myr 
A Belffen wil.Solcher glaußemacht mich angenäm vor Got / da 
gibemir Chriſtus deñ den hailigen geiſt yns hertz / der mich luft 
yg vnd froͤlich machet zů allem gůtten. Alſo werde ich rechtfer⸗ 
tig / vnd auff kain andere weyße Denn die wercke machen dych 
nur ye meer vnd meer vnluſtig / ye lenger du ſie treibeſt. 
Luft adv Dis werck / ye meer du es treybeſt vnd erkenneſt / ye lu⸗ 
tes zůtun ſtiger machet es dein hertz / Deñ wo ſolchs erkentnis iſt / kann ð 
hailige gaiſt nicht auſſen bleiben / Wenn er deñ kompt / ſo mus 
er das hertz willig / luſtig vnd froͤlich machen / das es frey hinan 
ehe / vnd gern thuͤ alles was Bott gefellet mit froͤlichem muͤt 
vnd leidet was zů leiden iſt / vnd erenfterbe. Vnd ye kle⸗ 
rer vnd groͤſſer das erkentnis iſt / ye groͤſſer wirt auch ſolich luſt 
vnd freude / So iſt denn Gottes gepot erfüllet / vnd alles gethõ 
was man thůuͤn ſol / vnd alſo bifturechtfereig. Wer hette nun ye 
edacht / das ſolchs ſolt die gerechtigkait ſein / vnd alſo zuů geẽ? 
as haben wir nunvor offt g vnd gehandelt / on das hye 
andere range ——— elbi et 
Auffsdriete/folder hailig gaiſt die weltt ſtraffen vmb das 
en gericht / das iſt / das ſie nit weis was dz recht iſt. Deñ wer hat ye 
ehoͤret dz dis recht ſey tun 
Fürfifkfreilichd Tenfel/welchsmäwo ſihet in ſeinẽ regimẽt. 
Wenn ich nun die ſünde erkennet habe / vnd jr bin los wor⸗ 
den / vnd darnach habe igkait über kom̃en / alſo das ich 
yetz in einem newen weſen vnd leben ſtehe / vnd ein ander mẽſch 
bin worden / habe nun den Herren Chriſtum / vnd weys das ein 
anders datzů gehoͤre / dz man ð fiindlos werd / deñ vnſere werc 
Da folgt deñ /dz ich ein recht vrteil vñ vnderſcheid kan habẽ / in 
vrtaulen allem euſſerlichem weſen / wie vor Got zů vrteilen iſt Deñ nach 
von allen ſolchem verſtãd weis ich zů oͤrtern / ſchlieſſen vñ richtẽ von allñ 
omngen. ¶dingen / was in himel vnnd erden iſt / vnd ein recht vrtail fellen 
vnnd wann ich das vrteil gefeldt habe / kann ich darnach auch 
leben / das kan ſunſt niemandt. a 
\ — 


Am vierden Gonntag 
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Gſtern. 1xv 
——— ait / das gerechtigkeit 


aa Ban Dievermunfftwolchon/dsfiem ewyſſe inn menſchli⸗ Sanfte wohne 

— rer —— — * . 
a Eaneinerwolver 
fiendiger fein vnd — —s — Ab» 
er dauon reden wir hie nit / ſonð von ſolchem vrtayl ſagen wyr / 
wie man von allen dingen ſchlieſſen ſol was vor Gott recht oð 

vnrecht iſt / da ſchleüſt der hailige Gayſt alſo. 

Alles vor Got vrtailet dz iſt falſch vñ taugt 
nichts. Alles was dem en. ar vnd nichtnewge 





— — ver alles wasdie welefür gůt achtet / vñ 

boͤß / darũb dz es nit vß dem wort vñ gaiſt fleüſſet. 

alten Adam herkumpt / woͤllicher nichts mer iſt 

— — ſi ee Tewffen 
dein weyßhayt vñ vᷣnunfft nicht dedapi. 

evers 







\ U len vß Got fleijſſet / 
ſtellen / Vn ßhai iedienievß Borfleiffer 
ds aller ſchoͤnſt wefeninder welt / iſt am aller ftercfeftenimtens . 
fel / Deñ wey a ra ale weleift / ſo muß ð welt 
weyßhait vnd gerechtikait alle vß im flyeſſen / da regiert er mit 
gantzer gewalt. 
wat i Darmn ſpricht nũ Chriſtus. Dieweylð ſelbige fürſt der welt 
verdamptiſt / mit allem dz er fijr hat vñ thõ kan, fo iſt die welt 
ye plind dz fiedas für gůt helt / dz ſchon verdampt iſt / nemlich 
— 
kochen ſſen zuͤhuͤtẽ vor 
allem wz die welt für koͤſtlich achtet / vñ was ſy fürgibt damit 
ſie vor Got klůg / weiſſe vndfrum̃ ſeyn wil Deñweñ die leütte 
woͤllen leren vñ regieren / die nit Chꝛiſtus wort vnd gaiſt haben 
ſo iſt es ſchon alles verdampt / deñ damit macht man nitt mer 
deñ das der aite Adam ſterckerwirt / vñ in dem ſiñ bleibt / dz ſey 
newerch / ſeine frum̃kait vñ kluͤgheit ſoll vor Got geltẽ / ſo muͤß 
er deñ ye tieffer vnd tieffer in des teuffels reych geradten 
Weyl aber nun derfürftder welt vñ der heilige Geiſt / Criſt⸗ 
vnd des Teuffels reich ſtracks widernander ſind / vnd der hay 
ER rigen — 
ſich dauon rhuůme / So můß bald dz hailige creütz folgen· Denn 
Diewelt wilesauchnicleydendsmanfieftraffedasfieplynnd 
ſey Darumbmößmanfichfreydareinergebenn/dasmanfih 
drüber martern laſſe. 
Creitz · ¶ Deñ weñ wir nun den rechtſchaffnen glauben im hertʒen ha 
ben/müffen wir dz maui auci vffthon / vñ die gerechtigkait he 
Betennt Eenmen/die fünndeEund machen / So muͤſſen wir auch ftraffen 
glaubis: vi verdam̃en / was der welt thon iſt / vnd můß auß / dz es al⸗ 
les verdampt iſt / was fiefürnymptt.Damüffen wir deñ ketzer 
ſeyn / vnd jns feror. Denn ſie werden ſprechen De iſt wyder die 
hailige Concilia / vñ des Bailigenvater Bapſt recht / So můſt 
du antwurten / Was kan ich datʒů / hie —— 
nicht / der hailige gaiſt ſol dem Babſt / iſchoffen vnd ürſte 
heuchlen / ſondern ſol ſtraffen / vnd ſagen es ſey jrthumb / plind 
hait / vñ des Tenffelregimente/ So woͤllen ſi deñ vngeſtrafftt 


* 





a vr 
/man er Ayers en 
— die wir hie haben im Ewangelio. Sund 
der vnglaub. Gerechtikait i glaub. 
——— an nen a ——— 


vñ verd darnach des 
ee — di —e— Nun 


Ich habe — — zůſagen / aber it kündts 
xetz nit tragẽ / Weñ aber jhener der geiſt ð war 
komen wirt/der wirt euch jn alle warhayt 


— — elttigeſt — * werden / dz ð 
dreij Ber yetz ertzelet habe / ver⸗ 
— weñ ichs ſchon verklaͤren wolte. Ich — 
wol vil dauon zůreden / das —* baß ars wie es zů 
J ——— 6 chen verſtan 
arumb will ichs an ſteen laſſen 
—— — — — 
wirt euch des alles erjñern / deñ ich ſags 
—— — gedencket. Alſo geben dyſe wort 
Ba eynfeltigenverftand/gleich als wenn 
dern etwas ſolchs redet / und ſpreche. Ich het 
ee EEE Fe Fan noch 
h fFenond 
f unfere Doctores vnnd Hochgelertten 
—* He dgetzogen / vnd zů jrem grund gelegt /d3 fie 
ẽeetwas mer haben / deñ das Ewangelion vñ Concılia 
— — /Darumb folmanauch beten was die Concilia vñ —* * 
der Ba ieſſen vnd ſetzen / vnd woͤllen das alſo bewerenn. log. 1% 
Guftusff Sicht Bie//Jch hab euch noch vil zůſagen / das ir yetʒ 
MR ie ——— Darumb weyl ers nicht alles geſagt hatt / 
9 y —* Conciltjs vnd dem Bapftvnd By⸗ 
If mbabe/dicesvollendlerenfollen. 
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AmsiebeenGon ontag 
** Narrennzů was ſi ſie ſ⸗ Chꝛiſtus 
fie 53 Bsbenchlzfägen Ip — 

Mit wem redet er? on zwey —— 
er / Ich hab euch noch vilzůſagen / jr kündets aber nicht 
—— ——— warb — 

Darumb ſol Chꝛiſtus nitt 
ur — ——— — | 
— heyli ———— geſagt haben vnd alles auß 
he.Et gericht / das hie der Herre ſagt / vnd ſiefreylich gelayttet haben 

in alle warheyt. Wie kommen wir denn au ſynn Cheiſtus 
habe es nicht alles geſagt / ſondern noch vil hinter ſich gelaſſen 
das die Concilia leeren vnd beſchlieſſen ſolten? Auff welchenn 
verſtandt ſich die wort doch gar nichts reymen. Dann Criſtus 
dringet dahin / das es jn der heylige geyſt bald werd alles ſagen 
vnd verkleren / das es darnach die Apoſtel alles außrichten / vñ 
durch ſie in die welt bracht würde / das ſie vom heyligenn geyſt 
gelernet hetten. So ſpꝛrechen ſie / wie —* am end der 
welt haben zůſagen /zů 


leren vnd | 

Item cht Chꝛii — 

Sen 5 — das warheyt iſt das die Con 

cilia en / wie us latten vnd kappen ne 
now nieindiewarbeyt k 

men / ſeytein mal yr elle ⸗ 


warli fige 
8 chfein betr —“ — = 


pt een ade sen 

nicht fleyſch | 

Marbeit — 

her geet in einemre | —3 

Wenn wir nu yetʒt vn c ff 

—— —— — 
aßnachts ai ya ie Ba app 





nach Oſtern 1xvu 
—— ſol geen? Steht doch all jr ding nur 
auff \ ſchein / damit ſie den leüten ein ee {ir 
augenmachen. Alſo haben —————— erlichvers © a 
ee ercPen/nochfollenwirfiegge der Cons 
nad juncker hey ſſen. Verdrießli iſt ſolchs zů hoͤꝛen / vnd ſoltt cilien. 
vns im hertzen wehe thůn / das wir ſe mechtigen freuel ſol 
Ienlegdenn das die leütte ſo vnuerſchampt wider das thewre 
——— —— 
chen. Soledoch der eynigefpruch alleine ftarck genůͤg ſein / wi 
derden Sabſt vnd die Concilia / wenn wir gleich Fein anndere 
inder ſchrifft 
. gumdricten ſpꝛicht Chriſtus. Ir kündt es yetʒt nit tragenn · 
Leber were es auch den Apoſteln zů fchwerge 
geſetz zůuerſteen oder zů tragen / das ſie nicht fleiſch 
eſſen vnd der gleiche? Hatten ſie es doch m geſetʒ Mo 
ſiwol gewonet / / da ſie vil ſolcher eiſſerlicher ge enmüftenBal 
ten/ond warenjrlebtagdarinnerzogen/dases nen gleichein a 
——— So verſtůnden ſie es yhe auch ar apfts 
denn voir Jfedanndas nu ſo ein ſchweer ding / wenn man lage lere ligen 
"dasein lin ein(dhwarge oder grawekappenn / der Babſt dat mider 
kronen n Bichoff ein ſpitzigen hůt muͤß tra en / vñ wie 
erfolkirchenvundaltär weyhen / oder glocken tauffen / das der 
de habe můſſen von hymel komen vnd ſolchs 
dasnichegnäggenariet/dasmanalfd ſchimpffet 
-difenedlenworten/fo wayßichnicht wie man groͤber nar⸗ 
renfol.Darumß bütdich vor diſen ljgnern / vnd faſſe die wort 
recht Alſo das CBriftus wilreden von dem innerlichen recht⸗ 
ſchaffne⸗ eſen icht von demeüſſerlichen gauckelwerck/ Er 
en fur augen from̃ vnd rechtfertig machenn / das es Chriſtus 
aftenfeinefind/darnach) nerkenne / als den / der die ſin rever von 
vergibt /ond ſich darnach an 8 Creüsopfferälaffe-Dasift ınnerich 
biemarbeye-Daskündendie4poftelnochnichttragenn vnnd em weh 
verſteen· phenes euſſerliche ding machet niemandt rechtge⸗ 
ſchaffe bringet niemandt zur warheyt / ſondern machet nur 
heichler / vnd ein ſcheyn damit man die By Paare ge f 
























EinanderGeinon/anfden — 


—— 


/onndauff . 


Ser —— iſt / der ſtercker wider ſie 
abenn wir das Euangelionn 


/als Mean 
——— 


ander Sermoma den 

ei Sontagnah Oſtern 

| Evangelien Son, —* 

J 9 Bieindifem Euangelio/hatunns Cheiſtus abge- 

nalet / was ſein reich ſey / vnd wiees dariñen zůgee 
Mwie es regieret werde / vnd was es außrichte. Hye 


B — 







vnſichebar henget vnd ſtehet alieyne im wort. Erfagetnicher 


Das erdiejunger wölleind Ve Kara Near 


fendenden heilgen geyſt / vnd das gee 
das er den heyligengeyftfend/ ſein reich dadurch wey 
————— Derh ſprach er· Ich hab euch 
noch vilsüfagen/aberjr Eünts yetzt nit tragen Dañ das reyche 
Fünden * nit verſteen / wie es zů geen ſolte/yr vᷣſtandtvñ fi —* 
war noch zů fleiſchlich / Sie hatten nie keyn geyſtlichreych g 
et dauon urn perl gebachtenfte ieymerdar 
eüfferlichreych. Vnd ——— angezay 
Pe augen elien/der Blaußunnd|das ver, 
trawenin Chriſtum. Nuwir wöllen die hauptſtucke hande⸗ 
len vnd ſouil Got gnade gibet. Alſo ſpricht der dere 
zů ſeinen jungern. 
Men ber tröfßer kompt / würt er die welt fira 
vmb die ſünd / vnd vmb die gerechtigkeit / vñ * 
das mar ae die e fund, Ehe nit — mich 
Sie můͤſſen w en ſein was von der nl Maieſtat 
— ie chloſſon / Dann wirdt der 


— ——————— —æe ſ . 


se u Me ME u... A a 


| vieseen Gontas nach ofen | Ev 
vnglaube für die angezogen. /ſpꝛricht der Herr 
nern mich. Wasiftaberin Chziftum glau 
ben“ Esiftnichtglaußendaser ein got iſt / oder mit Got dem 
Vater ingleichem gewalt herſchet im himel / dann das glaube 
auch vil ander / Sondern das heiſt in Chriſtum en/wenn 
ichglaubdaser mir eingnediger got fey/meine ſünde aufffich 
genom̃en / vnd mich mit Got dem vater verfünerhat/dasmey 
ne fiind fein ſind / vnnd fein gerechtigkeyt mein / das da ein ver⸗ 
miſchung vnd wechfielfey/Das Chriſtns ein mittler zwijſchen 
mir vnd dem vater iſt. Denn auff dem Chꝛiſto liget aller welt 
ſtinde / vnd des vaters tigkeit / welche in Chziftoift/will 
alle vnſere ſünde verſchlinden. Denn auff dem Chriſto mage 
vnd kan kein ſünde bleyben. Vnnd ſolcher glaube macht mich 
— 
vnnſern hochgelertenn nichts wiſſen en / weig denn 
—— 
ter werck thůn / wiler Got angenaͤm werden vnd der fündenn 
loß werden vnd als dann geüſt im got ſein gnade ein Der her 
fast aber Bievilanders und ſpeicht / Der heylige geyſt würt die 
welt fEraffen vmBöiefimde/das ſie nicht glauben in mich. Hye 
wirdt für die find angezogen vnd der glaub 
er uckt vnd außleſche. Er iſt ſo ſtarck und üßermech 
eigdasjmEain fund obligen mag / Wiewolſünd da find in dert 
ommenvnd glaubigen / ſie werden jnen aber nicht zů gerech⸗ 
nen Römern ſagtt. Soift 
| ulus / da er alfo st den Römern ſagtt. So 1 
nu nichts verbamlichs an denendieinn Chꝛiſto Iheſu find/die 
nichenachdem fleifch wandeln/fondernnach dem geiſt / Dan 
jr hertʒz w durch den glauben gereyniget / wie Petrus ſaget 
den ichtender Apofteln Darumb was fieindifemglau 
ben in diſer zůuerſicht thůn / iſt alles gůt / rein und got angene⸗ 
me. Widerumb on diſen glauben if alles fiind vnnd verder 
bi ſcheinen vnd gleyſſenn wie hübſch vnnd ſchoͤn fie 
wamn ſie auch todten auffwecketen. 













hr: 


n Chris 
—* 


jet /Daserdienberbleybendefünd/jaauchinden hayli⸗ Glaube 
/onde 4 
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Act, 1 


Amvierdten Sontag 


Dei Paulus Was niche auß dem alavobeneetiftfiirs 
Bonn De ball Fr rc re Le 


oͤllen nun alle Pfaffen / Nonnen vnd Munche b 


die / ſo ſie der ſünde entgẽen woͤllen / jns kloſter lauffen / vnd nes 
wei meninfürvilgüeter werck zethon on diſen glawben? Darumb 


haiſt die ſüůnd der vnglawb / wie geſagtt iſt/ Büttewerckaber 
ſind in Chriſtum glauben / dz er mein ſijnde vff ſich genomen / 
mich mit dem Vater verſoͤnet hat / vnd mich gleich im zů einem 


Johã. 6. erben gemacht / vber alles was im himel vnd erden iſt Jm Jo. 


Welt · 


hañe fragten die Juden Chaftum. Was ſollen wir thonn / das 
wir Gottes wer — wma urn 
werck / dz ir anden glaubet / den er geſant hat Ya weiimandas 
pꝛediget / wer wil ins Cloſter zyehen / oder etwas hineyn geben 
es ſolt wol der beütel welck / die kůchen ſchmal vñ geryng dauõ 
werben. Darumb werden ſie das nicht leyden / ya ſie werden die 
leere verdammen / vnd vertreyben die prediger / wie ſie dz ſchon 
—— — haben. 
Ferrner ſpꝛicht Chꝛiſtus. 
Vmb die gerechtigkait / das ich zum vater gee. 
DHie thꝛetten edit kei Enten 
die ganze welt / datzů / vnd ſagen vns / wie diß für eine gerechti 
Ra fiewwerben felen. Deikbiersdiepaenie gerechtigkait 
nye —— 
Darumb ſpꝛicht auch oben der Herr / das der hailige gaiſt wer⸗ 
de die welt ſtraffen. Was ſollen wir aber durch die weltt Hfteer 
Wir důrffen nit die großen euſſerlichen ſünden dadurch verne 
men / als eebruch / morden / ſtelen oder rauben / denn datzů hatt 
man raͤder vnd galgen / damit der weltliche — Küni⸗ 
————— ndern wir ſollen 
durch die welt / die ſubtilen vnd haymlichen fiindenn,/ 
die der hailige gaiſt ſtrafft / die die welt nit erkent / ya ſie macht 
a ich werck dar auß / vnd doßer/wilesnichefiindlaf 
fen haiſſen / wie denn iſt der vnglaub und andere haimliche ſun 
den im hertzen / die das hertz ſelbs nicht erkeñet / waiſt auch nitt 
Da FREE DERART RER | 


y 
’ 


Hefchölten und verjage werben / wie wir yetz ſehenn / Darumb 
— — 


Vierdten Sontag nach äffen. ıxıx 


er durch woͤlche die weltgeffra wirt / iſt dz J un) 


Gotliche wort vnd das hailig Euangelion / du die Apoſtlen gen geıft 
vnd wedige verkündiger / wie Got der vater zů ſeynem Sune 







it dem eiſſern zep plalm.⸗ 
je zuͤſchmeyſſen. 


cheſegen die gerechigk 
—— — 
| £/d3 wir nicht wiſſen was wir yederman, Got 















WR 


ug 


chtt macht erechtikaienmüffen wir haben / vnd al 


fein, das wir auch vor Got / vnd nicht allain vor den 


foenfchen gerechtundunffreflich befunden werdenn. Denn es Act 16 
wůß auch dei gerrnafte büchftabeoderthitelvonn dem gefaz 
Ichene ee nu —— — 

nſolcher gere ter mani ah erfunden worden / wye 

on im ge — ſteet / Noah war einfrumman vnd on wan —** 
del/ondfürtein Goͤttlich leben zů ſeinen zeitten / darumb fand 
ergnadeb dem Serm Alſo ſteet auch gefchryßen vom Hiob / Ziob. 1, 
der ein ſc cht vnd grecht man ſey geweſen / gotsfoͤrchtig / vñ 
baßedas böße gemeyder. Das geſchicht aber allaine durch den 

gauben / weñ ich glaube dz Got meine ſunde in ſeiner gerechti 
Baiterwoirget vnd verſchlunden hat. Deñ diſe erechtigkait iſt 

nichts ande deñglauben / dz Chriſtus zůr re —— 

— 

” 


8 — 


WA 
ns % 
J 


serzümvateri gen /vonsverfönerhacmi; 
He —— 

Das mainet der Pꝛophet im Pſalter. ſpꝛach zů mei 
— nem Herrn / ſe ee Sc ʒi en de ah das ich deine feyn 


oh von uns haben / vnd deñ glauben von vns fodern / dz wir in fůr 

vnſern Herren vnd erloͤßer haben / vnd di⸗ eer wil er kainem an 

fi. 42. dern vergünmen.YYieerdurchden Pꝛopheten ſagtt. Ich wyll 
ge 


Seenʒa Dergangabersumvacter iſt ſeine eere deñ geen / it ſouil⸗ 
Vater. ſagt als ſterben / vñ durch den ——— 


nichts anders deñ der geglaubte gan durch den tod / zům Va 
ter / Vnd diſer glaub macht vns gerecht vo⸗ Got / durch woͤlch 


ſein leyden / vñ ð ſiind tod/ Teuffel vñ hell / entlediget hae da⸗ 
mit Got der vater verſoͤnet iſt / vñ vnſer ſiind durch diſes plůtt 
vß geloͤſchet. Das iſt auch die veſach der des gangs gedenck⸗ 
et weñ er ſpricht / nit vm̃ die gerechtikait d3 ich bin bey dem va 
ter / ſondern dz ich gee zům vater Beñ in dem gange iſt diefüin 
de verſchlunden in der gerechttigkatt/ vñ Chuſtus iſt durch dẽ 
tod fryſch hyn durch gewſchtt/ das es auch nyemandts ge⸗ 
wari worden Darumb folget im Text. Er | 
Vnd ir mich fortnicht ſehet. 
Art des ¶ Daiſt die natur vnd art des glaubens vn⸗ fürgebildet / dz ð 
glaubẽs. glaub nit fület noch tappet/ noch deren ding auch ein wiſſen⸗ 
bar begert / ſondern erwiget ſich froͤlich di⸗ ding zůglaubñ 
die er nit entpfindet / noch mie allen ſeynen krefften wenndig 
oder auſſen ermeſſen kan / Deñ Paulus ſagt. Wie kan man das 
hoffen das man fiher.Darüß fpricht wold Herrꝛ / Vñ ir werdet 
mich fort nit ſehẽ. Als ſolt er ſi prechen / Diſer gang / des wercks 


X 


J 


A u _ rer 


vierdeen SGontag nach Gſtern. ıxx 
—— ſinneng fe erfein/ ſondern ges 
—8 lget das dritte vnd le ck des Texts. 
— t/dasder Fürſt dyſer welt —* iſt. Save 
Des si welt iſt ð Teuffelmitfeinen glid *⸗ * u iſt 
che ſind alle vnglaͤubigẽ vñ gotloßen. n diſen woꝛten iſt alles 
sieallem feinem omů gen verdampt. Vñ was die welt 
pr Evo Sot vᷣwoꝛffen. Ond dasgericht Begreyffebaide 
die froimen vñ onfrömen/die gläußigen vñ ungläwbigen/dye 
Saal nde,hvieS.Peter fageinfeiner erſtenn Epiſtel petri⸗ 
—— — — en ericht ar ge 
ſt / an den vßerwoͤlten / in woͤlchen Got wonet. * 
— — ſieflaiſch vñ plůtt / in woͤlchẽ 
ve nn ——— ja — 
—— armüt/verfolgung ondalleferlifaittreib&/wie | m. 
—* Corinthern ſchueibet / biß dz Hin 
ſch antz dem gaiſt vnderworffen werd. 
Dgeſchicht aber nit deñ durch den tod / weñ dz fleiſch gantz 
vñ garz — Chriſto gleych⸗ Rhom.e 
er dein allhie veracht / vᷣſpotet / verfol⸗ 


etij ——— ne fagt ) als eyn Mars 3e 


oben emen ägeift vñ gehalten 
den Alſo můß es auch ſe — en geen / des mag fi gſich —* 
erma eu/esift alſo beſch fen/zeie.Chriftnafer 2 
unger Ichszuuo:felbs ſaget da er fprach. Gedennck 
RE EBabederknecheifeniegröffe 
Haßefiemich auch verfolget ſie werdẽ euch auch 
= — — —— aulus gar mit vßgetruckten wor 
ee leßen —* Thꝛiſto jefu muͤſſen verfol 
leidẽ Derhalben gibt wol S. Peter ein vnderſchayd. So Peter 4 
ber — 
dem —— elio Gotes nit glaubẽ: Vñ ſo ð gerechte baumet er 
)a —— — 2 Arydenn 


ver fi 


aid iſt zwiſchen dem leiden der fromen vi ð boͤſen / dz 8 












die fromme ndlawbige jreſi — EEE ea? böfen, 


4 


Einander Germon zauffden | 
auch die ſtraffe mit gedult/ vnd find A ar vnderwoꝛrf 


ung nicht erkennen / koͤnnen ſie auch meht gottes ſtraff mit ge 
dult auffnemen / ſondern ſtreben darwider / vnd woͤllen jrleben 
vnd jre werck vngeſtraffet ja vn etadelt haben Derhalben iſt 
yhr ſtraff vnd leyden an dem leyᷣe vndo der ſeele zeytlich / vnd 
De able t der herr. Der fürſt diſer weltt 
cher. Alles was die welt vnd weltt 


tra en ſndern verwijrfftes / verſtoſt vnnd verdampto 
JF 


glauben das aa 


vn 


ſtreytten und Eempffen/Da Eomptdanndieverfolgung/ond: 
das Creiig. Das woͤllen wir auffdißsmalvondifem Euan⸗ 
—* kurtʒlich geſaget haben. Bot gebe ſein genad das wirs al 
dlernen / vnd vns wann wirs dijrffen / darnach wiſfen zůrich⸗ 


ten. 
Am XFünfften Sontag nach Oſtern 
— — XVI: * 
*8* ISeſus ſprach zů feinen Jungern. Warlich 
Ro Ra warlich jch ſage euch / ſoit den vater etwas 
Abitten werdet in meinem Namen / ſo wirdet 





er es euch geben. Bifher haßt jenichtegeßeetenn inn 
meinem namen / Bittet ſo verdet je nemen / das ewer 
freüde vol komen ſey. Fee 





u _ 


pierdeenG ontag nach Oſtern  LXXI 


habe ich zů euch du wort geredt / 
—— res ee durch ſpꝛi 


woꝛrt mit euch reden werde/fondern euch ft 
—— 


von meinem vater / An dem ſelbigen ta⸗ 
—— bitten in meinem Namen. Vnnd ich ſage (ihn 
das ich den vater für euch bitten wil / denn Babe 
ſelbs der vater hat euch lieb / darumb das — gen 
habt / vnnd geglaubet / das ich von Got auß⸗ — 


ge 
angen bin. Ich Bin von Bot aufgangen vnd komẽ 
— —— verlaſſe ich erh gehe 


zum D 
* — — — frey 
— ſageſt kein ſpꝛichwort / Nu wiſſenn wir/ 
un u bedarff nicht / das dich ¶Yyema⸗ 





vyemandt darum glauben wir /d3 du v6 Sr"; nt ago 
Sum̃̃a diß Guangelions. 


vd Eangelio haben wir ein verheyſſung. Vnnd Cri⸗ Eommeit 
vns nicht allein / ſonder — * wir — 
—— — durch jn / als durch ein mittier vnd pers 
hertz vnd 
2 Dae e oicten / daowir fryde habendurch den N 
BE Pastfogee/woeldhes denneinrechtevolom- KbEh? 


a Eh: ſtus pricht. Solchs habe ich zů euch durch ſprich⸗ 
eredt / iſt en, Bi Lane — wortnichtt 
ent vernemen/es hat euch el vnd verborgenn 
——— die zeyt / nemlich / wenn ich den heyli 

geben werde / da ich durch meinenn geyſt frey herauß 
Beer. — —— ewernhergen/vondendintg 

meinen vater angehoͤren. en a Ye 


geiſt verſtehet man nicht das wort 










Da aberbiejungeren ꝛechen. Sihe nu redeſt du frey herauf 
vnd ſageſt kein ——— bes de — ————* 


Be a legung des Euangelions 





üftwarlich übel geratten / Dann ĩn den Proceſſionen bißher vil 
—— iches —————— are 


—— vns ſolgebenwer den / ſo wir was biten / vnd ſchweret darzů vñ 
noten. ſpꝛicht. Warlich warlich ich ſage euch / ſo jr den vater etwas bi 
ten werdent in meynem namen / ſo würt ers euch geben / dz wir 
han N jageroißfeinfollenimgeßer/daswirerhöterwerdenn. a er 
tes, [hilefie/dasfiefaulfein/ondbißbernichtgeberetiaben/ Als 
ſolt er ſagen / Got iſt bereyt vil ehe vnd meer zů geben dann yhr 
bittet / Ja er beüt ſeine guͤter dar / wenn wir ſie nur nemen. 
Es iſt ſicher ein gzoffe eh undberteftraffeijber uns Chei⸗ 
ſten / das er vns noch unferfaulbeytzü beten noch fol fürwe 
en / vnd wir ſolche reyche trefliche verheyſſungen vns nicht laſ⸗ 
ſen raytzen zů ——— tz da ligen / vnd 
verſůchen nicht noch ůben vns nicht / das wir doch die krafftt 
ſolcher ——— entpfünden. | 
So gründenu Got felber unfer gebet auff ſeine verheyſſung 


oe LXXII 
aan er vr —— — —* 
haar — i en bi 
er A Behiegenriedesdanndieh diebüch dch Dieb 
Fol find/Aberwilen wol —6 nim für dich die vers beten, 
———— affe@otbeyderfelßigen/fowirtdir Bald můt 
———66 beten / welchen můt du ſonſt nimmer mer 
überfotiseft ‚Denn welcheon Gottes verheyſfunge ebeten /die 
dichten bey fi chfelßs/wie Got zornig ſey / denn wollen fie denn 
| — — — weder muͤt / 
da iſt / ſondern eyttel vngewiſer wahn / vnnd 
Fiweregemöce Daidemauchtenerpien unnbee ges 


nn laube der jhenigen / die auß wirdifeit 
—— maria igsäßerenachten/und meſſenn abeten. 
die wirdikeit jres gebets nach fich felbsviijremeigen vermügẽ 
vänichennachder verheyffunge Gottes / Da můß denn woleyt 


eelvnwirdigkeyt ſein Aber nufolcdeyner wirdigkeit aller ding 
——— sch onder außder verheyſſung 
üff fllche varseyffunge/ 








etet. 
| ehörerdaranff/nemlichder Glaude /dasman Glaub 
glaube ſſunge fey war / vnd nicht zweyffel / Got wer 
— denn die wort der verheiſſunge for⸗ 
en Der Glaub aber iſt ein feſte vngezweyffelte 
cht auff Gottes verheyſſung / da ſie war ſey / wie Jaco⸗ 
—— euch fãh hat an weyßheit / der bitt Jaco. 1, 
der da gibt einfeltigklich / vñ ruckts niemant anff / ſo | 
E gebe werdẽ Er bit aber im glaubẽ vñ zweifel nicht. 
eeeelech wie ein wog des meeres / die 


— „nmviedeen Sontag mar 
prꝛicht. Was nicht auß dem glawben geetift fiins 
— ————— | 
Satte die / ſo ſie der ſünde entgeen woͤllen / jns kloſter lauffen / vnd nes 
werde, men in für vil gůeter werck zethon on diſen glawben? Darumb 
haiſt die ſünd der vnglawb / wie geſagtt iſt/ Gůtte werck aber 
ſind in Chriſtum glauben / dz er mein finde vff ſich genomen / 
mich mit dem Vater verſoͤnet hat / vnd mich gleich im zů einem 
Johã. 6. erben gemacht / vber alles was im himel vnd erden iſt. Im Jo 
hañe fragten die Juden Chriſtum. Was ſollen wir thonn / das 
wir Gottes werck würcken? Chꝛiſtus. Dz iſt Gottes 
werck / dz ir an den glaubet / den er geſant hat Na weñ man das 
pꝛediget / wer wil ins Cloſter zyehen / oder etwas hineyn geben 
es ſolt wol der beütel welck / die kuůchen ſchmal vñ geryng dauõ 
werden. Darumb werden ſie das nicht leyden / ya ſie werden die 
leere verdammen / vnd vertreyben die prediger / wie ſie dz ſchon 
—— — Baßen. 
errner ſpricht Chꝛiſtus. 
Vmb die gerechtigkait / das ich zum vater gee. 
| Hietbretteneinberaile bochgelertten/ vnd ſeindt gerüſt / ya 
die ganıze welt / datzů / vnd ſagen vns / wie diß für eine gerechti 
— felen.Deiidiewelshardie gerechtigkait 
nye enge ſie noch nit / vnd wil ſie nit erkennen 
Darumb ſpꝛicht auch oben der her: / das der hailige gaiſt wer⸗ 
wir de die welt ſtraffen. Was ſollen wir aber durch die weltt vᷣſteẽ 
Wir důrffen nit die großen euſſerlichen ſünden dadurch verne 
men / als eebruch / morden / ſtelen oder rauben /denndazü hatt 
man raͤder vnd a alt/als Bünis 
ge/Baiferund Fürſten zůſchaffen haben. Sondern wir ſollen 
durch die welt / die ſubtilen vnd haymlichen ſundenn / 
die der hailige gaiſt ſtrafft / die die welt nit erkent / ya ſie macht 
ein gůt Goͤtlich werck darauß / vnd dobet / wil es nicht ſünd laſ 
ſen ————— und andere haimliche ſün 
den im hertʒen / die das herg ſe s nicht erkeñet / waiſt auch nitt 
bases ——————— 





| Disit mirdembeyligen 


Vierdten Sontag nach Gſtern. LXIX 

[ten und verjagt werden / wie wir yetz ſehenn / Darumb 
nůß der hailige gaiſt die welt ſtraffen. ae 
- Dierütten aßer durchwölchedie welt geſtrafft wirt / iſt dz yes haılı 


"  Bklicheworeunddashailig Euangelion / durch die Apoſtlen gen get 


vnd piebiger verkündiget / wie Got der vater zů ſeynem Sune 
ſaget / im andern Pfalm.Du ſolt ſie mit dem eiſſern zep Pſalm. ⸗ 


Aber die welt wil ſolche ſtraff nit v en/ya ſetzt ſich dawið 
br — —— — 






das ſeine gibt. Wiewol diſe beſchreibung feyn iſt / ſo wirtt doch 
darinnen gej dz wir nicht wiſſen was wir yederman / Got 


der Blaußund Bottesumade/durch woͤlche uns Got from̃ vñ 


gerechte macht Solche gerechtikaitmuͤſſen wir haben / vnd al 


iben ſteet / Noah war ein frumman vnd on wan 
rtein Goͤttlich leben zů ſeinen zeitten / darumb fand 


Pfalırı 


Rhom.⸗ 
ıTım,z 


fEbreerg , 


ı Johã.⁊ 


M.42. 


Geen ʒũ 
Vater. 


Het des 
glaubẽs. 


Ein ander Germon auff den 
fie/gleych Got im gleichem gewalt ſey / dz er ein Herr worden 
iſt durch diſen zwanck / das er durch ſeyn leyden vnnd ſterben/ 
durch woͤlchs er zům vater iſt geſtigen / vns verſoͤnet hat mitt 
Got / vnd vnſer mitler allda ik. 

. Das mainetder ——— Pſalter. Der Her: ſpꝛach zů mei 
nem Herin/fegedich zů meiner rechten / byß Das ich deine feyn 
de / dir zům ſchemel deiner füffelege. Darũb hayſt Sant Paul 
Ch:iftum yetzein mitler / yetz ein gnadenſtuͤl / eine verſoͤnunng / 
vnd mit vil andern der gleichen namen mer. Diſe eer will Go 
von vns haben / vnd den glauben von vns fodern / dz wir in für 
vnſern Herren vnd erloͤßer haben / vnd diſe eer wil er kainem an 
dern vergünnen. Wie er durch den Propheten ſagtt. Ich wyll 
meine eer kainem andern geben. Kan a 
Der gang aber zům varter iſt ſeine eere deñ geen / iſt ſouil ge⸗ 
ſagt als ſterben / vñ durch den tod zům vater geen / vñ in eyn an 
Der weſen thretten Darumb beruͤmet er ſich diſes gangs / da er 
ſagt / Ich gee zum Vater. Darumb iſt allhie die gerechtigkaitt 
nichts anders deñ der geglaubte Bang —— Va 
ter / Vnd diſer glaub macht vns ger tvor Got / durch woͤlch 
en wir glauben / dz ons Chꝛiſtus durch ſeinẽ gang / dz iſt / durch 
fein leyden / vñ ð ſünd / tod / Teuffel vñ hell / entlediget hat / da⸗ 
mit Got der vater verſoͤnet iſt / vñ vnſer ſünd durch diſes plůtt 
vß geloͤſchet. Das iſt auch die vrſach / dz er des gangs gedenck⸗ 
et weñ er ſpricht / nit vm̃ die gerechtikait dz ich bin bey dem va 
ter / ſondern dz ich gee zům vater. Deñ in dem gangeift die ſün 
de verſchlunden in der gerechttigkait / vñ Chriſtus iſt durch de 
tod fryſch hyn durch gewüſchtt / das es auch nyemandts ge⸗ 
war if worden. Darumb folget im Text. 
Vnd ir mich foꝛt nicht ſehet. | 
Da iſt die natur vnd art des glaubens uns fürgebildet / dz ð 
glaub nit fület noch tappet / noch deren ding auch ein wiſſen⸗ 
bar begert / ſondern erwiget fich froͤlich die ding zuͤglaubñ 


die er nit entpfindet / noch mit allen ſeynen krefften jñĩwenndig 
oder auſſen ermeſſen kan / Deñ Paulus ſagt. Wie kan man das 


hoffen das man ſihet. Darũb ſpricht wol ð Herr / Vñ ir werdet 
mich foꝛt nit ſehẽ. Als ſolt er ſprechen / Diſer gang / des wercks 


vierdten Gontag nach GOſtern. LXX 
— —— ſinnen gefaſſet ſein / ſondern ge⸗ 
—6 le des Texts. 
t/dasder Fürſt dyſer welt —— iſt. —— 
— —— mit ſeinen g * a iſt 
su en gotloßen. n diſen worten iſt alles 
allem feinem voᷣmjgen verdampt. Vñ was die welt 
ren Vnd das gericht —* baide 
die from̃en vñ vnfrõmen die glaͤubigen vñ vnglaͤwbigen / dye 
freijnde vnd feynde/wieS.p Santa infeiner erſtenn E ie 1 Petri 4 
Seele hr —— — ericht an dem hauſe 
Gotes / dz i er ölten/inwölchen Got wonet. Den 
Bin haben fieflaifch vñ plůtt / in woͤlchẽ 
dicht Sehe Die felbigensempfn f e Got inwil ja Bom> ® 
mer vñ angfe/armät/verfolgung vnd alle ferlikaicrreibe/wie Year + 
dei züden Rhoͤmern und Corinthern fchreiber/Kißd3 Galarıs, 
EEE EEE B HE ynberwsrtfen werd. 
— chicht abernit deñ durch den tod / weñ dz fleiſch gantz 
äfchen wire Deñwir muͤſſen vnſerm Chafto g ar Rhom.s 
Form werden Bienen allhie veracht /ofpoter/verfol- 
en 43 ae ophet Yſaias ſagt Jalseyn Ars 3. 
— vñ ð aller e men ch — 
worden —— inẽ glidma en geen / des mag ſich „., 
wol —— i 3* mu 4 
nen e ſolchs zůuor felbs fager da er ſpꝛach Gedennck 
an meine wort / dz ich euch geſagt habe der knecht iſt ni ep 
deñ ſein herr Haßefiemich auch verfolget fie werdẽ euch auch 
— Darumb ſpꝛicht Paulus gar mit vßgetruckten wor | 
die Berfligl leben woͤllẽ in Chrifto jefu müffenverfol 
DerbhalbengibewolS.Petereinvunderfchayd. So ıPeterg 
——— 
— — Gotes nit glaubẽ: Vñ ſo ð gerechte kaumet er 
wirt / wa wilder go oſe vñ ð ſiüinð erſcheynẽ: Aber diſer⸗ Arydenn 
Snderfchatdiftswifchendemleidender fromen vñ ð boͤſen / daz —— 
Pürbeakanıen Sara een ſy böfen, 


Einandee Germon / auff den 
auch die ſtraffe mit gedult/ vnd find gottes gericht vnderwoꝛf 


fenonalleswiderfp: arumb werd&fiesuchnurleiplich _ 


vndzeyttlich alhie geſtraffet / vnd jr pein vnd leyden hat einen 
de. Die vnglaubigen aber feyteinmalfie jre fände und übertret 
tung nicht erkennen / koͤnnen fie auch nicht gottes ſtraff mit ge 
dult auffnemen / ſondern ſtreben darwider / vnd woͤllen jrleben 


——— iſt 


yhr ſtraff vnd leyden an dem leyde vnd anderfeelezeyrlich/ond 


weret dort ewig. Darumb ſpricht der Herr. Der fürſt diſer weltt 
iſt ſchon gerichtet /Alsfprächer. Alles was die welt vnd weitt 


liche menſchen richten / loben vnd verdammen gilt nichts. 
widerumb was got vrteylt / das kan die welt nicht leyden noch 
mag Ionbernvertoärffees/verftoft unndverdampts She 
¶ Alſo findonsdrey ſtuck indifem Euangelio fürgebaltenn/ 
find, gerechtigkeyt / vnd zů letſt das Creutz vnd verfolgung. 
Von der ſünd werden wir gefreyet durch den glaubenn / ſo wir 
glauben das —— — hat genůg gethan / vnnd 
das ſein genuͤgth ——— —— 
Wenn wir dann der ſünd loß ſind / vnd nu gerecht unndfrumß 
ſo wil denn die Welt / der tei — —— ſtehen 
ſtreytten vnd kempffen / Da kompt dann die verfolgung / vnd 
Das Creijtʒ Das wöllenwir auffdißemalvonpifem uan⸗ 
elio kurtzlich geſaget haben. Got gebe ſein genad das wirs al 
— ta wann wirs dijrffen / darn ach wiſſen zůrich⸗ 


, AmFünffen Sonrag nach Oſtern 





—* Euangelion Johan: xv: 
m Sa — ʒů feinen Jungern. Warlich 
varlich jch ſage euch / ſojr den vater etwas 
Be bitten werdet in meinem Namen / ſo wirdet 
er es euch geben .Bifher habt jenichtsgeßeetenn inn 
meinem namen / Bittet ſo verdet jr nemen/das ewer 
freüde vol komen ſey. FR 
“ 


4, 


pierdeen Gontagnach Eee LXXI 


Solches habe ich zů euch durch eredt / 
Es kompt aber die — — meer —— 
wort mit euch reden werde / ſondern euch 


von meinem vater / An dem ja! igen ta⸗ 
ge werdet je bitten inmeinem Namen. Vnnd ich ſage * 
h nicht / das ich den vater für euch bitten wil / denn er 
elbs der vater hat euch lieb / darumb das Sau gen 3 
t au 4 u an 





— Junger / lhe nutedeſtu fi 

jm ſeine Junger / ſihe nu rede ey 

⸗ herauß vnd ſageſt Fein fprichwort / Nu wiſſenn wir/ 

das du a bedarff nicht / das dich ¶Yema⸗ 
Tat Barum glauben wir / dz du võ Got ET, 


ent In 
Sum̃a diß Guangelions. frage 
Join Kangelio haben wir ein verdeyffung. Onnd Cri- Eonmeit 
—— —— Fade ehe —— 
Ewerden / doch durch jn / als durch ein mittier vnd derdz 
yen pxieli herz vnd 
"Dasfollenoir aber Bitten / daswir fryde habendurchden bei 


ube. Me Paulfager/welchesdenneinrechtevoltoms heit 


)a ch ſtus ſpricht Solchs habe ich zů euch durch ſpꝛich⸗ 

etgeredt iſt ſouil geſagt. Bi OR a —— 
ünnden vernemen/es hat euch alles el und verborgenn 
gedaucht.· Es kompt aber die zeyt / nemlich / wenn ich den heyli 
engeyſt geben werde/daich durch meinenn geyſt frey herauß 
reden werde / das iſt offent lich / in ewern hertzen / von den ding 
endiemeinen vater angehoͤren. So iſt nu diß a a 
geiſt verſtehet man nicht das wort. F 












# 


2* 


—— 
noͤten. 


Verheyſſ 
ung Got 
kis, 


Am Rünfften Gonta 

„De gr zii Dee du frey herauß / 
ãchwoꝛt / dasi 

rn * was ———— 


legung des Buangelions 







len /darumb das es vom ebet leret / vnd diſe woch⸗ 


— en / vnd gar nichts oder wenigge⸗ 
— / das ee — | 

> han olten anhalten mit beten / dann 
es Palo ee das eüſſerlich blapper gebet vnd 
murmeln angen / beten wir ſunſt auch nichts mehr / dar⸗ 


iſt 
an man wol wir bißher vndter fonil gebetenn / auch 


nichts 
—S— — an / die zum rechten gebet nott 
ae DE ae unge/welcheiftdas'haupts 
inc grund: — ete / dann er hie v /das 
uns ſolgeb enwer den / ſo wir ee chweretdarzü vñ 
fpziche. Warlich warlich ich fageeuch fo jrdenvater etwas bi 


ten werdent in meynem namen / ſo würterseuchgeben‘/d3 wir 


ja gewiß ſein ſollen im gebet / das wir erhoͤret werdenn. Ja er 
——— Ann efaulfein/ond bißher nicht gebetet haben / Als 
pe er ſagen / Got iſt bereyt vil ehe vnd meer zů geben Dann yhr 
ittet / Ja er beüt ſeine guͤter dar / wenn wir ſie nur nemen. 
Es iſt ——— chand vnd herte ſtraffe ijber uns Chui⸗ 
ſten / das er vns noch vnſer faulheyt zů beten noch fol fürw 


en / vnd wir ſolche reyche trefliche verheyſſun a 3 


fen raytzen zů Beten /laffen ſolchen theüren ſchatz da ligen / vnd 
—— noch uͤben vns nicht / das wir doch krafftt 
olcher v u 

Seinen ringen Rinevaberflng 


Anpflegerdiß Euangelion auffdifen Sontag ůle 


PUCH cccV—————— —————— un — En 


Te 


nach Oſtern LXXII 

vnd locket vns damit zum gebet / Denn wo die v ung nit 

were / wer beten? Wirbabenbißderman wei 

ſe gebraucht / vus zum gebet zů ſchicken / wie des dann die buͤch nn 

er vol ſind Aber wiltu wolgeruft ſein / ſo nim für dich)die vers beten, 

—— aſſe Got bey der ſelbigen / ſo wirt dir bald můt 

vnd luſt wach ſſen zů beten / welchen můt du ſonſt nimmer mer 

——— 

dichten bey ſich ſelbs / wie Got zornig ſey / denn woͤllen fie denn 

verſoͤnen mit jrem gebet / darijber geets dann / das weder muͤt / 

— —— jean vnnd 
te/Daiftdenn auch kein erhoͤren / vnd beyde / ge⸗ 

bet vnd arbeyt verlorn 


SZSemit wirt nu geſtrafft der vnglaube der jhenigen / die auß wirdifeit 
nerriſcher ee Beten achten/ond meffenn PP" 
die wirdikeit jres gebets nach fichfelbs vñ jrem eigen vermügẽ 

vñ nicht nach der verheyſſunge Gottes / Da můß denn wol eyt 

rel vnwirdigkeyt ſein Aber nufolcdeyner wirdigkeit aller ding 

gewiß ſein nicht auß deinem thůn / fonder auß der verheyſſung 
gottes alſo gar / das wenn du gleich allein wereſt / das niemãd 

inder welt betet dennoch du beteſt auff ſolſche verheyſſunge / 
na. ——— heyligen zaygen / der aufffeynewirbi 

kayt / vnd ſch auff gottes verhayſſunge gebetet hab 
——— Maria / Elias/oder weres woͤlle / Sie 

find allsüı irdig geweſt / Ich wolt nicht einen heller ge 

ben vmballe — wirdig⸗ 


as ander gehoͤret darauff / nemlich der Glaube / das man glaub 
diev ſſunge fey war / vnd nicht zweyffel / Got wer 

degeben das er verheyſſet denn die wort der verheiſſunge for⸗ 
dern den Slauben. Der Glaub aber iſt ein feſte vngezweyffelte 
züuerfichtauff Gottes verheyſſung / da ſie war ſey / wie Jaco⸗ 
bus ſagt So yemandt vnter euch felh hat an weyßheit / der bitt Jaco. 1. 
von Ser der da gibt einfeltigklich / vñ ruckts niemant anff / ſo 
wirtfiejm gebẽ werdẽ Er bit aber im glaubẽ vñ zweifel nicht. | 
Den wer do zweyffelsderift gleich wie ein wog des meeres / die 





Ein ander Germon auffden 
vom wynde getriben vnd gewebd wirdt / Solcher menſch den 
ckenur nit / das er etwas von dem Herrn empf ãge werde. Auch 
im hertʒen zweiffelt / vnd doch betet / der verſucht Bott / deñ er 
zueyflet an Gottes willen vnd gnaden / darumb iſt ſeyn gebet 
nichts / vndtappet nach Got wie ein plynder nach der wand. 
Jeba⸗ Von ſolcher ſicherheit des ens ſpricht auch Johannes 
ID infeiner £piftel.Dasiftdiefraydigkaicdiewir haben a jhm/ 
das ſo wir erwasbitennach feinem willen fo hoͤret er vns On 
ſo wir wiſſen / dz er vns hoͤret / was wir bitẽ / ſo wiffenwirds wir 
die bite habẽ die wir er er en wortẽ ſchreibt 
Soañes wie ein recht glaßigherggefchiktift im gebet Nẽlich 
im nit anders zů ſiñ iſt / deñ das er erhoͤret ſey / vnd habe die byte 
ſchon et / dz iſt auch war. Aber ſolchen glauben vnnd ge⸗ 
wyſſe ſi it můß der hailige Gaiſt geben / darumb wirt on 
den hailigen Gaiſt freylich kain gebet gethon. 
Verſuchs nun on betẽ alſo / ſo würſt du entpfinden diſe ſuͤſſi 
kait der verhaiſſunge Gottes / woͤlche můtt vnd troͤſtlich berg 
ſie machtt zůͤbitten allerlay wie groß vnnd hoch die bytte auch 
ymmer ſey · Deñ Elias war ein menſch gebrechlich wie wir find 
Elias. Noch da er betet / regnet es nichtdsey ſar vnnd ſechß monaten 
lang / vnd da er widerumb betet regnet es. Syhe / da ſiheſt du ei 
3 Re. i nen eynigen menſchen beten / vnd herſchet mit dem —— e 
Jacob · ¶ bet vber wolcken / himel vnd erden Das uns Botrfeßentyefle/ 
woͤlche eine macht vnd gewaltt habe ein rechtt gebette / das Iym 
nichts vnmijglich iſt. 
Frage nun eyn yegklicher ſein hertʒ / wie offt er ſeyn leben lãg 
ebettet habe / Deñ die Pſalmen ſingen / vnd Vater vnſer leſen 
aiſt nicht gebetet / woͤlchs iſt vmb der kinder vndgroben leüte 
willen eingeſetzt das man fie in der gſchrifft yebe vnnd leuff ig 
mache. Dein gebet aber ſihet vnd entpfindet nyemantt / deñ du 
ya rg hertzen / vnd wirft aigentlich entpfinden / weñ 
es troffen hat. 
Nott dye ¶ Das dritte Man muͤß etwas nennen / dz man Got fürtrage 
da ng vnd darumb bitte / als duvm̃ ſtarcken glauben / vmb liebe / um 
ersübeen fryde / vmb troſt deines nechſten bitteſt . Denn man — 
not a 





= 
— 






‚ 


Be —— 
eich wie ater onfer fibnerlay not furtrege.S: 
lichs mainer Chriſtus mit dem woͤrtlin / So ir etwas bitet / Et 
was deiſt des dudarffeft. Item er ſelbs deijtet das ſelbige er 
Aas vnd ſpricht / Das ewer frewd vol werde / dz iſt / bitet fůr al 
laynotdurfft / biß ir gar alles erlanget vnd vol frewde habt 
woͤlchs gebet/ wirt am jũgſten tag / aller erſt aller ding erfüllet 
Dasvierde/manmüßdaffeldige auch begeren oder wünſch —* + 
en dases geſchehe nit anders iſt deñ bitten / wie Chris zın. 
ſtus ſprich Sittet Solchs haben die andern (aſcenſum mẽtis 
indenm Ienent / weñ ſich das hertz erhebt vnnd ſchwinget zů 
Got vnd begert etwas von im / vñ auß dem grund ſeüfftzett vñ 
i das ich dißs oder das hette. Diß ſeüfftzen preyſet 
lau den Rhoͤmern hoch vnnd ſpricht / es ſey ain vnauß / Nom d · 
brechlich ſeüfftzen des gaiſts / das iſt / dermund / mag vnd Fan 
nit hertzlich vnd mechtigklich reden / als dz hertʒzwünſcht. Das 
ſenen vber trift alle wort vnd gedancken· Daher es auch kũpt / 
das der menſchſelbs nicht entpfindet / wie tyeff ſeyn ſeüfftʒenn eus 
be ar Zacheus den Ferien Begerttesüfehenn yyc.ıo 
eter ſelbs nit / wie fein hertz wünnſchett / das Chꝛiſtus 
—— Na hauß komenn moͤchte. Da es aber ge⸗ 
na nn non o/alsdemes nach all ſeynem wunſch vñ 
y ner deñ er hette mündtlich dürffen fodern 
ſchray Moſes / das Got zů im ſpiach / Was Moſes. 
dusmirfoerdoch mit dem munde ſtylle ſchwayg. Ero.i 4 
Abe Ä indernotfeuffter/d3 haiſt Got ein geſchray. AU Ephel 
ſo ſpꝛicht — "PPR3 
mer vnd hoͤcher deñ wir bitten oder verſteen. ZU diſem ſeijfftʒñ 
dienen nun die anfechttungen / angſt vnd nott / die leren vnns 


Das man in dem namen Chꝛiſti bitte / dz iſt nicht Buten in 

ds wir für Got kom̃en im glauben Chꝛiſti / vnd troͤ dem nam 

it gůͤter zůn icht / dz er vnſer mitler ſey / durch woͤl a Cha 
ding gegeben ſind / on woͤlchen wir nichtsdenn * 

everdienen/wie Paulus ſagt zů den Römern Rhom.⸗ 


—— hyntzůthꝛeten in diſer — dar⸗ 










Am —— 
nnenwir ſteen vñ rhůmen vns ð Bun 
herꝛlikaitdie Got geben fall. Das haiſt in —5*— ns e 
bitten / weñ wir alſo uns auffin verlaffen/das wirumbfeynen 
willen werden angenom̃en vñ erhoͤꝛet / nicht vmb Mr 
Woͤlche aber in jrem aygen namen bitten / als die da ſich om. 
ſen / Gott ſolle ſie darumb — rer 
866 andaͤchtige / ſo hailige gebeett ſi 

zorn vñ vngnade verdienen vnderlangen. —— 
———— an ae Das Chꝛiſtus da 


Drag ir Bsalledtfefünfffucßeim wolmügenger | 
En ame feheben/on on alles mündelich gefchwerzim vwie wol / das 
ih gbit. —— ——B— 


hertʒen zů ſetʒe / da 
——— envnd maſfen urn 
nemlich/das man nit Gotte / zeyt / weyl / perſon / ſtet / vnd maß 
fiime/fondernfolchealles feinem wyllen ——— 
allaine am biten hangen / vñ ES * erhoͤ 


— — — —— £ 


—* hetten alles vi nd runer re st 
vnd —— die not an / aa ag 


gnuͤgg 
S ho habich zb euch durch ſprichwortgeredt. 
Diß / ſollichs / mainet er da er zuͤnor ſagt· Vber ein 
ſo werdet ir mich nit ſehen / vnd aber vber ein klaines —— 
ir mich ſehen / deñ ich gee zům Vater Item vonn der angſt ey⸗ 













* —* —— LXXIN 
————— vente Dei "Jobs 
eundelverbiochne —— warn, 


— nennet / ſondern retzel oder verdeck 
Garner einem dereineverborchne 
we Ha eſſen / da etwz anders hyndeni 
ee Beßennde vnnd geſchwynnde geredt iſt / 
yederman v — rede 
——— von ſeynem ſchayden vñ gange 
rt zümvater ſie kundten nichts dauon verſteen / Sy maine⸗ 
ar —— ———— 
invemein{eypliherpasiergang und eidertorien, wiemä 
land rayßet vnnd wider kumpt. Darumb ob er wol 
—————66 s jnen ein verdeckt eſſen mit 
vnd ſchayden. Derhalben ſagt er weytter. 
aber die zeit / dz ich nichtt mer durch 
ichwor mit euch reden werde / ſondern euch 
ey herauf verkündigen von meinem Vater: 
nad bar Sleyplich mit euch rede / vñ ir meine ſprich 
| Feet das wilicheuchdurch denBeiligen Geift wol 
—— herauß ſagen vonn meinem Vater / das ir da 
en werd — ʒum va 
ter iſt / ihr werdetts fe ze ſehenn / wie ter geen. 
ale reihe Vaͤtterlich wefenn 
ch/d fi Besil einerrechten/ond euch verthrette vñ 
er ſey das alles ſolchs / vmb ewer willen vonn mirges 
damit jr zum Vater auch kommen moͤchtett. 
—— 
* vil ſage von der Goͤttlichen natur / wie die Sophiſtẽ 
Baus dichten deñ das iſt vergeblich und vnbegreyflich / ſonn⸗ 
beinmwieer säm Vater gee / das iſt wie er das reych vnnd Begi⸗ 
ment des Vaters ann ympt / als weñ eines Kijniges ſun zů ſey⸗ 
nem Vater suge/das Küngreychanzänenen. 
| ee. 
\ . —*— 1 T ij 
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Am FünffeenGontag — 


¶ An dem ſelbigen tage werdet jr ditten in meinem 


namen. An, 

Dennda werdet jr nicht alleinvrfach zůbiten Haben in man⸗ 
cherlai noͤten / ſondern auch wiſſen vnd erkennen / was mein na 
me ſey / vnd warfürjr mich halten ſollet Da würd fich das bit⸗ 


ten ſelss leeren / das jr yetʒt gar nicht verſteet / vnd bißher nie ge 


beten habt. Darumb ſagt er ferner | 
Vnd ich ſag euch nicht / das ich den vater für euch 
bittenn wil/denn er ſelbs der vater hat euch lieb / 
darumb das Ana geliebt habt / vnd geglaußer 

das ich von Got außgangen bin. | Bi 
Wie — 


in“ ſollen wir nichtt in ſeynem 
Chr namen bitten? ſollen wir durch vns ſelbs zum vater trettenn? 


* via Wie lieblich und ſůſſe kan der Herr reden / vnd vns zů ſich / vnd 


mẽ biten. Durch ſich zum vater locken Denn hie verklaͤret er ſelbs / wie es 
zůgeen müffe/wenumaninfeinemnamenßittenwil. © 
* Cfpeichter * mich lieb vnnd glaubet das ich von Gott 
in außgangen. Das iſt / yr kennet mich vnnd liebett mich / Das 


mit habet jr mich und meinen namen / vnd ſeyt in mir wie ich in 


euch / vnd mein name in euch · Denn Chriſtus wonet in vns / nit 
ſo wir vil von jm gedencken / reden ſingen / oder ſchieyben koͤn⸗ 


nen / ſondern ſo wir jn lieben vnd glauben an jn / wie er von got 


kom̃en iſt vns wider zů got gehet Das iſt / wieer ſich geeüſſert 


hat in ſeinem leyden aller Goͤttlichen ehre / vnd widerumb zum 


vater ins reych gefaren vmb vnſert Diſer glaube bringt 

vns zum vater / vnd alſo geet es denn alles in ſeynem namen. 

Hie find wir dann ſicher das Chriſtus nicht darff für vns bi 
a u ten / Dann erhat vns ſchon erbeten / vnd mügennufelbs durch 
für unns Chꝛiſtum auch herzů tretten vnd bitten / Denn wir dürffen nit 
bitten. meernoch eines Chꝛiſtus —— bitte / ſonder diſer einige 
Chꝛiſtus iſt genůg / der vns erbeten vnd herzů bracht hat 
Darumbfprichter/dervaterbateuchließ/Zsiftmichrewer 
verdienft/fondern feyneliebe/Erließetench/aber urb meinen 
willen/das jean mich glaube /und liebt / das iſt / er ſhhet meynẽ 


f 
“f 






. 


—— nach Oſtern LXXV 
————— 
richt / vnd nu herzů bracht durch mich / mügett nun ſelbs 
gleich wie ich / für jn tretten vnd bitten / vnd iſt nichtt not / das 
ichnochains oder meer für euch bitte. Das find trefliche groſſe 
woꝛt / das wir durch Chꝛiſtum / jm gleich / vnd ſeine bruͤder wer 
den vnd ſeines vaters kinder vns mügenrumen / der vnns lieb 
habe / vmb CHhiiſtus willen / wie er droben ſagt in Johanne. Ge un, , 
nad vmb gnade das iſt Got iſt vns gnedig / darumb das er Cri 
ſto g woͤlcher in vns iſt vnd wir in jm. 

eBen wir auch / das an Chriſtum Glauben nit heiſ⸗ 


fe/das Ehuſtus ein erſon iſt ‚Die Got vnd menſch iſt / dañ daz An Chri⸗ 


—— drnichts ſondern das die ſelbigeperſon / Chriſtꝰ ſtũ glau⸗ 
| zen /oas er vmb vnſert willen von got außgangen vnnd ben 


in nl * ee —— vñ zũ 
vater gehet. Das iſt ſouil geſagt / Das iſt Chriſtus / dz er fijr vns 
menſch worden vnd geſtorben / anferſtanden vnd gen himel ge 












faren iſt Von ſolchem ampt heyſſet er Iheſus Chriſtus / vnnd neue 
yme 4 


folchesvonymglauben/das war ſey / das Beyfferinfeinem Na Chuſtus. 
vnd bleyber Folget weytter im Euangelio. 
Sprꝛechen ʒi — —— 
yherauf vnd ſageſt Fein ſpꝛichwortt. 


heſt du das frey heraußreden / oder klaͤrlich redenn ſey 
Smil/alsonfpuichmwort/oderonetimcfelundverdachte wort 
reden. Vn die gůtten junger / meinen ſie vernemens gleych wol 
ſey das Chriſtus vom vater kom̃e vnd zum Vater gehe 
n ſie wie gůte fromme kinnder Chꝛiſti / als des fie 
ermochten / vnd ſagens ym zů ließ alſo / wie dannguͤ⸗ 
feltige leüte zů weylen vndereinander reden / ja oder neyn Einfalt ð 
inerdemandernzüfelt/ondfpricht/es ſey — verſtehe ngern 
es ſo es noch weyt dauon iſt / vnd geet doch on heüchlen zů / yn 
heereinfeltigkeit / Dann der Zuanngelift hiemit anzeyget / 
eich ein fein einfeltig / freijndtlich / lieplich leben Chriſt mit 
ungern gefuͤret haben / das ſie ſich feiner fo garwolvers 


Darumb ſo ſagen ſie ferner 
cz iö 


in ander. Sermon 
Yu teren wayſt / vñ bedarf 
fer ht / das dich yemand frage. ZDarumb glau⸗ 
Chriſtus wir / das du von Got außgangen biſt 
yſ at ¶ Das iſt du kumpſt zůuor vnd verklereſt dich feibs / vnnd kein 
ſprich wort mer redeſt / vmb welches man dich fragenn muͤſte / 
denn du wayſſeſt ſchon / wo es vns felet am verſtande. Vnd diß 
gehetalles darauff / das ſie jn fragen wolten wz das kleine wer 
—— e merckt / vnd ſagt / Er muͤſſe zum vatter gehen 
welches ſie doch auch nicht verſtůnden / aber doch klaͤrer war/ 
denn das er ſagt / Vber ein kleines / werdet jr mich nicht ſehenn 
An dem nu das er yr gedancken ſahe / dz ſie jn fragen woltenn / 
bekennen ſie / das er von gott kom̃en / vnd wiſſe alles das man 
nicht fragen dürffe / ſondern ſelbs wol ſihet / wo es felhet. 


Bin ander Sermon /auff den Fünf⸗ 


ten Gontag nach Oſtern Von dem gebet 


us cin Gebet recht gůt ſey / vnd erhoͤret werde / Iſt 
ns zwey ding von nd 






Potts WE 





ee N Äcen find Das erfte Das man von Bot ein verheyf- 
ſunge oder zůſagen Babe/ond die felßigen zůuor bes 
dencke / Got der ſelbigenn erynnere / vnnd ſich dardurch wage 


troͤſtlich zů bitten. Denu ſo Gott nicht hett hayſſen bitten 
vnd erhoͤrung zůgeſagt / moͤchten alle creaturen mit allem bite 
nicht ein koͤnlein erlangen. Daraus dann folget / das nyemant 
etwas von got erlannget / ſeiner oder ſeines gebets wirdigkeyt 
halben / ſondern alleine auß goͤttlicher gůttigkeyt / der allen bit 
ten vnd begirden zůͤuor kumpᷣt / durch fein gnedig zuͤſagen vnnd 
heiſſen / vns beweget zů bitten vnd begern/ auff das wir lernen 
wie gar vil meeer er fur vns ———— meer bereyt iſt zů geben 
denn wir zů nemen vnd ſůchen kuͤne werden / troͤſtlich zů bitten 
feyteinmaler alles vnd mehr dar beijttet / dann wir bittenn mj 


gen. 
Zum andern. Iſt not das man ye nicht zweyffellandersufas 





Von dem gebet 1xxvi 


warhofftigen vnd getrewen Gottes Venn eben da⸗ Kira 
— —— — — man 
ye gewiſen vnd glauben habe/ /alserfa- 

geeimfiaches. wz jr bitet im gebet / glabt yrs ſo werdet Mat.zı 

jr ——— ichter. Ich ſage euch auch Bit un 
—— 
/Denn wer da bittet der nimpt / vnd wer 


da ſuͤcht der 5— 
Do Bieunder euch ein ſun den vater vmbs pꝛot / der jm eynenn 
Reindarfür biette? und ſo er vmb einen viſch bitet / der jhm eine 
ſchlangen für den fiſch biete“ oder fo er umß ein eyh bittett der 
Ihmeinen Scorpion NER R ET 


vnd agung ond Ü ich 
— 
Auff abẽ 
Zum dritten. So yemand alſo bittet / das er zweyffelt / an ð eb 
—— 


vnd allein — * ſetʒt / eg ſein ge⸗ * 
eſchehe oder geſchehe nicht t 
Daserjte,i Er: nicht / der thůt zwey 














ſelbs zůnicht macht / vnd vmb ſonſt 

pricht Jacobus / Wer von Gott bittẽ wil — 
ben und zweyffele nicht / denn wer da zweyffelt 

xiſt gle — — eomeee bievom wind getribenn 

gewel menſch dencke nur nicht das er et⸗ 

ent pfahen werde. Das meynet er alſo / das des 

hertz nit ſtill helt darumb kan jm Got nichs 

a hertz ſtill / vñ macht es entpfeng⸗ 


* er ſeinen aller getreweſten vnnd 
— eher Maheronb eynenlofen vngewiſen 
—— — ———— nicht müge / oder woͤl⸗ 
urch ſeinen — die chre / vñ 
ee ehe 


AmfünfftenGontag - 

Gore ni Darinne ſo ſchwerlich gefüindiger wire / das auch durch die ſel⸗ 

alswben bige ſünde ein Chriften zů einem haiden wirt / vnd ſeinen aigen 

ut groſſe Got verleijgnet vnd verleüret / vnd ſo er darinnen bleibt / ewig 

ſunde. klich on allen troſt můß verdampt fein. Wirt im aber etwas ge 

ben / das er bittet / ſo wirt es im nicht zůr ſeligkait / Anndern zůñ 

ſchaden geben zeytlich vnd ewigklich / auch nicht vmb gebeets 

willen / ſonndern auß dem zorn Sottes / das er belone die gůtte 

wort / die da in ſiinden vnd vnglauben vnd Goͤtlicher vneer ge⸗ 
ſpꝛochen werden. 

Zům vierdten / Sprechen etliche / ya ich wolt wol vertrawẽ 

mein gebet wurd erhoͤꝛet / weñ ichs wirdig were / vñ wol moͤch⸗ 

te.Antwortich. Wenn du nicht ee bitten wilt / du wyſſeſt denn 


oder entpfindeſt dich würdig vnd geſchickt / ſo muůͤſt du nimmer 


Grunndt — 

des mer bittẽ. Deñ wie vor gefagtift/onfer geßermüßnit fich grün 
x den oder halten auff vnſer oder —— — auff 
die vnwanckelbare warhait Goͤtlicher zůſagũg. Vnd wa ſichs 

auff ſich ſelbs / oder etwas anders gründet ſo iſt es falſch und 
betreüget dich / ob auch vor groſſer andacht das hertz zerbreche 
und eytelplütstropffen waynete. Deñ darumb bytten wir / dz 

wir nicht wirdig ſind zůͤbitten. Vnd eben dadurch werden wyr 

wirdig zůbitten und erhoͤrt zůwerden / dz wir glauben wir find 
vnwirdig / vnd allaine auff die trewe Gottes vns troͤſtlich wa 


en. = 
Gottes n Styroleomwichigbumanft/fsfhawebaranff/ vnnd nỹ 


warhaitt 
mit gantzem ernſt war / dz tauſent mal meer daran gelegen iſt / 
ceren. dz ve —* en eereſt / vnd —5 — *7 — 
ne trewe zůͤſagũg / 3 en macheſt. deine igkait 
— —ä— Mer DL m 
we verdampt dich / vnd die zůuerſicht wirdiget vñ behelt dich· 
Darumb hůt dich dein leben lang / das du dich nim̃er wirdi 
oder geſchickt achteſt / zuͤbiten / oder zů empfachen. wa 
— ig vñ 
ewyß zůſagen deines gnedigen Gotes / ð dir ſein barmhertʒi⸗ 
sie vñ gůte alſo wil offenbaren / dz zů gleich / wie er dir vnwyr 
digen / vnuerdienten / auß lauter —— —— 





Von dem gebett.  LXXVU 
wil auch dich vnwirdigen beter / auß lauter gna 
den eeren ſeiner warhait vnd zůſagũg / erhoͤren / auff das du 
niedeinerwirdikeit / ſonder feiner warhait / damit er die zůſag⸗ 
ung erfüllet vñ ſeiner barmbersikait/damiterdiezüfagunng 


re 
Steigerder ſpꝛuch im Pſalm. Der Herriſt gůt vnnd ſalme⸗ 
recht darumb wirt er die ſſinder vnderweyſen auff dem wege. 
Er layttet die ellenden recht / vñ leret die ellenden feinen weg- 
Alle ſteige des Herrn je gůtte vnd trewe / denen / die feinen 
dundzeuigenisßehütten.Büteoder barmhertzikait in ð zů 
Teeveoder warhayt in erfijllung vnd erhoͤrung ð zů⸗ 
ſaden Vnd in eym andern Pſalm ſpricht er. Gůte vnd trewe Be pfal,% 5, 
geneinander/Berechteigkait vnd fryde Eüffen ſich / Das iſt 
zůſamen ineinem yegklichen werck vnnd gaben / dye 
67 —— 
Zim fünfften Solman ſich in diſem vertrawen alſo halten 7° eine 
ds man Sornit ein lſteck tag oder ſtat ſtym̃e / noch die wey⸗ nn 
ee. maffefeenfeiner erhoͤrũg / ſondern das alles feinem wil 
ß mechtikait haymgeben / nur friſch vñ froͤ 
hwartender erböung doch nicht wyſſen woͤllen / wie vnnd 
wa/wiebald/wielang vnnd durch woͤlliche. Deñ ſein Goͤtlich 
air wirt vberſchwencklich beſſere weyß vñ maß / zeytt vñ 
at ſinden deñ wir gedencken mügen / vñ ſolten auch wunder 
* ——— Da die kinder võ Exo. 14. 
Mael Sot vertrawten er wurde ſie erloͤßen / vñ war doch kein 










weyß voraugen / noch in allen jren gedancken / da thaͤ 
Bore moͤrauff / vñ gab ynen ein weg hyndurch / vñ ver 
trenckt alle jre feynde auff ein mal. | 
Alfocbätte Indith die hailige fraw / da ſie hoͤret dz die Bur Judith ð 
dh ulia in fünff tagen die Star woltten vbergebenn / 
min Bot indes nit hulffe ſtraffet ſie die ſelbigen / vñ ſprach 
o ir dzir Got verſucht: Das find nicht fürnemẽ damit 
nan gnad — mer vngnade erwecke. Wolt ir Got 








3en/fichewerzüerbarmen/ofi frünieneinentag/nach 25. > 


ewermwil£sie Darumbhalffirauch —— — hi 


—— Ein ander Germon 
den groſſen Holofernem / ſein haupt abſchlůg / vnd die feynd al 
ſo vertriden wurden 


Alſo ſpꝛicht auch SPaul / das Gottes vermügen iſt allſo 
thon / das er vber — — 
biten oder verſteen. Darumb ſoll man ſich erkennen zůgerynng 
datzů / das wir nennen / abmalen oder dargebenn mügen / zeyt/ 
ſtat / weyſſe / maß vnd ander vmbſtende / des das wir biten von 
Got / ſondern im gantʒ alles haym ſtellen vnd vnuerruckt feſtig 
klich glauben / er werd vns erhoͤren. 


* 
Am tage der himelfart Chꝛiſti/ Buange⸗ 


__ kon Marci. am Xmg | 
SER letſt / da die Aylffe zů tyſche faflen/offenn 
ZN Re bart er ſich / vnd ſchalt jren vnglauben / vnd 
lres hertzen hertigkait / das ſie nit geglawbt 

etten denen / die in geſehen hetten —— 
Vnd ſpꝛach ʒů ihnen. Beer hyn in alle welt / vnd pꝛe⸗ 
diget das Euangelion aller Creaturn / Wer da glabt 
vñd getaufft wirt / der wirt ſelig werden. Wer aber 
nit glawbtt der wirt verdampt werden. 

Die zaichen aber / die da folgen werden / denen / die 
da glauben / ſeynd * meinemnamen werden fie 
Teuffel außtreyben / Mit newenzungenreden/S: 
langen vertreiben / Vnd ſo ſie etwas toͤdlichs trinc 
wirts jn nichts ſchaden / Auff die krancken werden ſy 
die hende legen / ſo wirts beſſer mit in werden. 

Vnd der Herr/ nach dem er mitt jhn geredt hette / 
ward er auffgehaben geen himel / vnd fit zůr rechte 
band Gottes. Sie aber giengen auß / vnd pꝛedigeten 
an allen ortten / vnd der Herz wirckte mitt jn / vnd be⸗ 
krefftiget das wort / durch mit folgende zaychen. 








Derhimelfare Chꝛiſti. 1xxviii 


Summa des Bwangelions. 
Diſen Text legen fe wider die Hiſtorien des Zuangelids / da 
ran ſich etlich geſtoſſen / vnd mainen das Marcus hie vil auſſẽ 
—— iſt ein jrthumb vñ onfleyß. Denn Mar⸗ 
cüsbejchreyBetdie Summa aller der dinge / die da geſchehenn 
ſind vonn der zeyt an / da Chriſtus aufferſtannden iſt / biß das 
dz Euãgelion b indiegazeweltvßgeprayterzuwerden- 
- Darumß mäßmanetlichewötter im Zuanngeliorecht vers 
ſteen Als da er ſpricht / zů letſt / Nicht am tage der Bymelfart/ 
ſondern am aubent des tages / da ————— war / 
nachdem er den zwayen / die geen Emmahus giengen / erſchyn 4283 
Item / da er ſagt / vñ ſprꝛach z jn / iſt nicht an diſem tage geſche Joh. 39 
Nondern bernacher/aneynemanderntageauffdemberge 
aber in Balılen daBin FhefüsjnenBefchaydennberte/wie era, 
befchreißer.Deiimicdifen worte hie / ſtym̃en die wort 23. 
Nacheo da eralſo ſprach. Mir iſt geben aller gewalt in hym 
mel vnd erden Darumb geet hin vnd leret alle voͤlcker vñ tauft 
ſie in dem namen des Vaters vnd des Sunes / vnd des hailigẽ 
Saiſtes vñ leret ſie halten alles was ich euch befolhen habe. 
IArem da der Cereim Euangelio ſagt. Vnd der Herr / nach dem 
T wir hnen geredt hette / Nemlich bey vierzig tagen / wie inn 
‚den Befchichtender Apoſtlen ſteet. Item da der Ruanngeliſt Actuũ. 
ht Sie aber giengẽ vß / iſt een / da ſie nu dẽ hailigen 
ſchen empfangẽ hetten. So iſt nu diß die Suma. 
J ns Ben vn die vnuolkõmenhaitt in 
denlieb —— —— mechtiger groſſer troſt 
2Die Apoſteln ſollen ds‘ —— 
ders pꝛ aller Creaturn / nit allaine den Judenn / ſondern 
auch den Haiden/den Fujrſten vnd vndethanẽ So dz niergend 
—— in der gantgen welt / da man nicht hoͤre das Euange 


unftnichts ann⸗ 


— —— | 

Esi € ſch dz Enangelion hoͤren / wa man es nit 

— muͤſſen ſie alle von Gott geleret werden. JR E 

4 Ksfeydenndas duftäts getauffewerdeft mit fewer vnnd Zohan 3 
Ber vü 


Zeichenn 9 Vms der 
man dardurch der welt amzaygete das diß das woͤrt gorteswe 


Cuce 10 antore wurde / Sie haben Moſen vnd die propheten laß ſie 


Bean; 


EVEin ander Germon 
id a angengeyft/bißanbeinenbe/fo felleſt duwider inn 
en. B 
vnglaubigenwillen ſind die zeichen geben / auf dz 


ve/welchsman vnter fie pꝛedigte. Dann ſo ſpuicht derrert/ ñ 
der Herꝛe wirckete mit jnen / vnnd dekreffeiget das wort du 
—— 

iezey ind ſchon ge vnd derhalben haltẽ wir 
auch die Apofteln Boctes Närbeyfig — ſind jetʒt zeich 
en nicht von noͤten / dabey wir wůſten das jr wort vnd predigt 
Öotteswortfey. | 
> Xberdifenfpruch ven wir wol / der dem reychen mann ge⸗ 


die ſelbigen hoͤren. 


8 ¶ Diſẽ zeychen /ſo hie erzelett / geſchehenn auch ym geyſte / big 


—— —— durch —— wirt der Fürſt 
em feinen staußgetribenn/wie im 
en Böcheiier ſteett. Man hoͤꝛet alda ein new bekenndtnus 


von denen die bekeret ſind / Vnd ſo vns yrgent ein vnglaube ein 
fieloder fiürkaͤme / ſo kan man jn bald durchs Euangelion weg 


ſagen / das wir alſo lernen / nicht auß ons ſellbs zůuer trawenn. 
Vber das ſo werden die igen mit der andernfchwachbei 
gedult tragen / jnen helffen / radten / ſit heilen / vnd alles thuͤnn 
was ſie nur vermijgen Es koͤnnen auch noch heüt des tages di 
aan el 
— lopliche ſichellchegettelehe — 
riſtus name ſein i e innw 
Aber Ey nahe ei en Jauff das er vns lerete / dz 
ein reich nicht ſtuͤnde in weltlichen ſatzungen Darumb ſpeicht 
Sant Paul zů den Colloſſern. So jr denn nu geſtorben ſeyt mit 


Coloſ. z. Chꝛiſto von den weltlichen ſatzungen / was laſſett jr euch dann 


V 


fangen mit ſatzungen als weret jr lebendig? Vnd das thet nu 
Chꝛiſtus darumb / auff das er regierete in den hertzen der glau⸗ 


bigẽ / vñ were ein ewiger Prieſter bey dem vater fuͤr vns. 


Außlegung des Guangelions 





4 


J 


tag der Himelfart Chriſtti. 1xx1x 
An begeet heütt den Artickel des glaubens / darinn 
Iwir ſprechen / ich glaube inn Iheſum Chꝛiſtum / der 

a aufft — ———* ſitzet zů der rechtẽ 
Bande Sotes des vaters. Die ſelbige Hiſtorien ijber x,,, 
zufedip Euangelionkürglich. Lucas aber handlet etwz leng 
18/ond ſchreybet alſo · Das der Herr die junger all habe verſam 
let wol viertzig tag nach der aufferſtehung als er ſich jhn offt 
ar se redet mit jhn / vnd gaßjnBefelbe was fie 

ün * 








— 
en 
r 


_ Am 






ehün ſe Vnd da ſie beyeinander waren / vnd mieymalfdre 
deten dauſſen zů Bethania / dahin er ſie het gefuͤrt / frageten jn 
ettliche vnd ſprachen Herr wiirftu auf diſe zeyt wider auffrich 
tendas reich von Ißrael? Er aber ſprach zů yhyn. Ks gebüret VBiſtoꝛien 
euch nicht zůwiſſen die zeyt oder tage / welche der Vater ſeyner oc —* 
macht fürbehalten hat / ſondern jr werdet die krafft des heyli⸗ . 
gen geyſts empfahen / welcher auff euch kom̃en wirt / vnd wer 
der meyne zeügen ſein zů Iheruſalem / vnd ©: sans Jedes vnd 
vnd biß an das end der erden. Vnd als er ſolchs geſa⸗ 
get / ge e vnd gab yn guͤte nacht / vnd fůr von jnẽ / vñ 
ward auff gehaben zſehens. Vnd ein wolcke nam yn auff von 
jrena Vndda fiealfo gen Himel gafften vndj hi nachſa 
en Joatratten bareneben ſie zwen menner in weyffenn 
lleydern vnd ſagten xhr menner von galilea / was ſteet yr vnd 
ſehet in den himel Diſer Jeſus / welcher voneuch iſt auff geno⸗ 
men genBimel/der wirt wider kom̃en / wie jr yn geſehenn habt 









en hin reiben 
xg / gen alem / vnd ſatzten ſich auf den im] 
—* je ſich enthielten / vnd bliben beyeinander einmuͤ⸗ 
tig mit beten / ſampt den — — — 
fü. Das iſt —————— . 
M woͤllen wir auch das Euangelion handlen. 


ra: i 


Sehen: find indifem Euangelio zwey feuch. Eins / Das 





den Apoſteln befilhett das Euangelion zů predigen in 
Das auder von ſeyner auffart. Wir woͤllen aber laſ 
ſen anſteen das forder teyl / da der Herre jren vnglaubenn vnnd 
V iij 


— 


EinGemonzamtage: 
nz ; er fpzicht. Geet 
— — die ame De 
—— — ion zů teütſch heyſt / wenn ich ſpreche / 
mir — 
ten iſt es gar gefaſſet / wer die hat der Eu, ngelioneygennts 
wir vor offegefage/d5 das Zuangelioneygentt 
En 
Ceeatur? pꝛedig die da geh BR das ſie es alle hoͤren müften 
wenn ſie —— kunde offentucher gepredigt werden· Denn 
wir. nr as die Propheten gepzedigechaben / iſt nit 
ale geſetz vnd w — — beydẽ 
—— eher ꝛedigt / Aber das Zuangelion ſol nitt 
Judeninjren (ei a ipernfolfreyaufßigeeninallewelt. 
alſo eingeſpannet ſein Setenndasmann hie andere gloſe 
Darumb iſt es nicht vonn vnd geſagt / das / Omnis cre⸗ 
mache / wie ——————— angezey⸗ 
en leinedenmenfchenfollpıedigen/jondern dgE 
— ec — erüffen fol werben/das Feinzwin 
— Aa he inerfchallenmüflefür dem arg 
Bas Bayer m fen Se 
ee 
: on? Die woꝛ 7 
Was iſt dann das Euangelion —— — r 
Euãge Wer da glaubet vnd getau * lver⸗ 
re ſagt ¶ das ich maine man ſoles nun wo 
Wyr haben —6 cnon meht ieyden kan /das man predige 
Euangeli ſteen ) das das jegutond groß ſie ymmer ſein kijnden / Dañ es 
on leidett von wercken / wie fer vermeſſenheyt / vnd ſetzen vnd gruns 
Bit werck wil vns reyſſen von vn barmhertʒigkeyt / das alleine ſein werck 
—— — — leidet es —— vs 
wahr Dañ es mußderzweyer eins pndet 
En El Gotvenuek und Barmbergigkeye/ ſo ſte 
ich nicht auff meinem verdienſt vnd wercken. * 


Bu 
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widerumb / Stehe ich auff meinẽ wercken vñ verdienft 
ef — — gnade. ——— TERN 
Paul / ſo iſts nicht verdienſt / ſonſt Ejudegnad nicht 
sen Pßes verdiene manlen/daomami 
— kun ich nichefagen/oan mir Eoceinon 
ai onen müß bekennen / das er mirs lautter vm̃ 


—— A Euangelion pꝛedigen / ſo mß man al 
werck / dardurch —* will from̃ ſein hinwegk werffenn / das 
—* mehr da Bleybedenn der glaub. Dann ich můß glaubenn 
Nas dran verdienft/ond vnangeſehenn allemeine 
re on ren eroigesleben/dasichim 
mifsenereeh [| bin fro / lobe vnd dancke gott / das 
lautter gnaden / ſo überfchwencklich 
Br en — das Euangelion ſey / wie die ge⸗ 
nichts anders / dann ein predig von dem lob / preis 

ttes wie auch im Pfalmgefchribenift.Die bimell fan» 
ee diefefteverfünderfeyner hen⸗ 
—— dem anderẽ / vnd ein nacht thůts kund 


man alſo predigen / das die ehre vnd preiß 
ey vnd nicht gegen vns. Nu kan man gott ni * 
—— rgeben vnd nach ſagen denn wañ Sotes lo 
— autter gnaden vnd barmhertʒikeit von DE PLOV 
ne ſunde / todt vnd helle / vñ für vnns gibet ſeinenn lie 
1So Vonsfähencktfeinegüterallemiteinander. Solch be⸗ 
ms můßja im alleine ehr / lob / vñ preyß geben. 
d da geen all ſprijch in den Prophetenn / da ſich Gott 
——— ein Predigwoͤll auffrichten / dauon er gelobett 
— epreyfecwerd.AlsdserimpPropßeten Iſaia ſagt· Diſes 
ne mir zůgericht / das ſolmein lobe verkijndigen. Iſaie 43 
wolt er ſagen. Ir heüchler thůt nicht meer / deñ das jr euch 
lobet / darumb felt mein lobe nider Dann jr machett 
eußmir einẽ geſtrengẽ Richter vñ vnfreündtlichẽ Got / dz mir 
ücefeynd werden / vñ heimlich gedenckẽ Ey hettẽ wir eyn 
amingoed doch nit ſouil võ vns fordert / dẽ wolẽ wir lieb Babe. 









Ein ander Germon amtage 
Darumb wilich mir ein ander volck machen dz mich erken⸗ 
nen ſoll vñ lieb haben / weñ es ſihet / dz ich jre wercke nit wil an⸗ 
ſehen / ſondern jnen alles gůt vmb ſunſt ſchencken / die werden 
—— gronen von frewden / vñ mich nicht gnůg künden lo 
en noch pꝛ 
Darumb ſihe dꝛauff / dz du dir ye diſe woꝛt nit gloſierſt vñ beſ 
2 — ſer machen deñes Got gemacht —— 
fhpülen.z hochen ſchuͤlen haben ſie auch woͤllen b Fe sa 
muͤß een. Wer da glanbt ( vernym̃)) vñ thůt gůtte 
werck / der ſoll ſelig werdenn. Wer hatt es inn beuolhenn/ 
das ſy den zůſatz machen Mayneſt du das der hailige Gaiſt ſo 
alber ſey / das ers — *— Dargüfezen Alſo Babe 
—— fpzuch gar vertunck —— dem zuͤſatz. 
arumb ſihe dich für / das du dir nicht laſſet ein zůſatz machen 
ſondern dabey bleybeſt / wie die wort lautten vñ verſteeſt es 
ſo · Wer da —— ſelig / on fein verdienſt / onalle werck. 
Warumb Darumb / dz Got uns left rn. vnd pzedige 
dz er feinen Sun Iheſum Chꝛiſtum hat laſſen kommen / das er 
fünnde vñ alles vnglück hynweg neme. Deñ er ſahe dz wir nichtʒ 
ee en Sei euren 
refften/fiind zůtilgen / ſunſt Betteer Diem wolm 
gen fparen/daserfeinen Sunließleyden vñ toͤdten / vñ das ſel⸗ 
a¶ bige hat er vns durchs Euangelion verkijndigen laſſen. 
—5 — Was gehoͤꝛt aber zů ſolcher pꝛedig: Das gehoͤrtt dartzů / das 
wi,  Ichesglauße/deniichEanes funftjandersnichtfaffen. Wendu 
es in ein bůch ſchreybeſt / ſo iſt es nyemantt nutz / das du ja auch 
vil gedancken dauon macheſt. Item das du dauon predigſt vñ 
redeſt oder hoͤreſt / hilfft auch nichts / ſandern dumuͤſt es giaw⸗ 
ben / vñ dich vngezweyflet darauf verlaſſen / es ſey aiſo wie das 
Ewanngelion ſagt / das nicht deyne werck / ſondern des Herrn 
Chꝛiſti werck / ſterben vñ aufferſteeung dein fiind und tod hyn 
weg nympt · Dartzů kanſt du nit komen deñ durch den glawbẽ. 
Widerumb ſagt Chriſtus Wer aber nicht glawbt /wenner 
auch getaufft iſt / ð wirt verdampt. Da muͤſt du aber die wortt 
bleyben laſſen / wie ſie fteen. Denn a ß 
glawbtt 





| Be Samfar: ER LXXX] 
glaubt vnd t hůt boͤße werck dartzů / ſondern dürr alſo · Weñ du werde 
betteft aller junckfrawen keüſchhait / alles leyden aller mertrer thous uu 
vi kurtzlich alle gůtte werck / die alle hailigen ye gethon haben 
auffeinenhauffen/wanicht glaub i ſoiſt es verlorenn. Dar⸗ 
umbiftebend#s der ſpruch / der aller Cloͤſter / Pfafftn / Münch 
vnd Nonen weſen vmbſtoßt. Denn es iſt verlorenn / thů was 
duwölleft ſoiſt ſchon das vithail gefellett vnnd beſchloſſenn / 
laubſt dunit ſo biſt du ſchon verdampt Alſo ſtoſſen die zwen 
üche ſtarck ewalcig/wider alle lere vnd weſen / das ſich vff 
menſe —— — gründet. 
Darumbfezzeesgeen einander fd kanſt du recht ſchlyeſſen. 
Wa glaub iſt da find ſo vil ſünden nicht / die nicht verſchlunn 
gen vnd vertilget muͤſten werden durch den glamben. Wa vn⸗ 
glauben iſt / ſo dunymmer ſouil gůͤtter werck thonn / Das 
du die klaine ſti — — ind vordem glauft 
n ðwenig künden gůtte werck ſeyn bey dem vnglau 
ben. geher nicht mer zů gůttenn werckenn / denn der un 
——— wercPen/deider Ynglab, 
⏑ 
eyttel gůtte werck / Widerumb / wer nitt glaubt / der thůt 
werlichEain gůt werck / ſondern es iſt alles ſünde. 
Darımbfag ich aber /fo vil ſünde kanſtunicht gethon haben 
— — das es nicht alles hynnweg ſey 
vnd venñ duanfaheſt zůglabẽ. Deñ durch den glabẽ 
haſt du Chaſtum zů aigen / der dir darumb geſchencktt iſt / das 
er deine finde Bymweg nemme. Vnnd wer wil deñ ſo koͤn ſeyn / Sönnde 
das eriiverdamme:DarumbEanEain ſünde bleiben / wie groß un 
ſie auch ſind weñ du glaubeſt / fd biſt du deñ das liebe kynd / vñ glaubeıft 
iſt all⸗ —— —— Glawbſt du 
nie, erdampt / dut hoͤeſt ya alles wz du woͤlleſt / eñ 
bieweyldn Chiiſtum nit haſt / iſt es vnmijglich das du eine ſün 


Seytem 72 n ander mitelifkdie ſiinde hynweg zůnemenn 
ſP ſprichſt du / wie geett es deñ zů dz man dennoch 
iitewerch thon / weyl es aAlayne am glauben geleg eniſt· 







* Ein Germon amtage 

ht Antwoꝛt. Wa der glaub recht iſt / kan er one gůte werck nicht 
wa A ſein / Gleych als widerũb wa vnglaub iſt / da kan auch kain gůt 
gen dem werck ſein / Darumb glaubſt du / ſo muͤſſen auß dem ey 
glauben, tel gůtte werck folgen. Denn wie dir der glaub die ſelkkait vñ d3 
ewige leben bringt / ſo beinget er dir auch mitt im gůtte werck⸗ 

vndiſt vnaufgehalten. Deñ gleich wie ein lebendig menſch ſich 

nit kan Aal app mäß fichregen/effen vñ trincken / vnd zů⸗ 
ſchaffen haben / vnd nit müglich iſt / dz ſolche werck kunden vß 

fen bleiben weyl er lebt / dz man in nicht bedarff haiſſen vñ trey 

ben ſolche werck zůthon / ſondern weñ er nur ig iſt / ſo thůt 
ers. Alſo auch bedarff man nicht mer dartzů / dz man gůte werk 
De man ſage / Glaub nur / ſo wirſt du es alles vonn 
dir ſelbs 7 j 
Darumb bedarff ſt du nicht lang gůtte werck fodern / von dẽ 
der daglaube / Denn der glaube leretes in alles / vnd deñ iſts al 

les wolgethon was er thůͤt / vñ ſind eyttel koͤſtliche gůtte werck 

wie geryng ſie auch ſind. Deñ der glanb ift ſo edel / das ers alles 

gůt macht / was am menſchen iſt. Nun iſt es vnmüglich / dz ſo 
ein menſch aufferdenlebe/nichtetwaszächon Darumb 
ſindſolche werck / ſo vß dẽ glaubẽ geſchehẽ / eitel koͤſtliche werck 
Widerumb wa vnglaub i/Eanauch der menſch nitt on werck 
ſeyn / Darumb ſind auch die felßigen werck alle ſünd· Deñ da iſt 
Chꝛiſtus nicht / darumb iſt es alles verloren. | 5 
Romı4 aber geetderfpruch S. Pauls zů den Rhoͤmern. Was nitt 
auß dem glauben geet / das iſt fiind/Als woͤlt er dargegen ſagẽ. 
Was auß dem glauben geet / dz iſt eyttel vnd gerechtikait 
—— be an ee Fat kann 

125 Mangürtewer n ſolle / deñ fiethon fichungefodert.: - 

RE Ds wil auch der ſpꝛuch im Pfalm. Mle ſteyge des Herrn ſind 
guͤtte vnd trewe / oder gnad und warhait. Das iſt / weñ Got in 
vns wirckt vnd ſchafft das wir glauben / ſo iſts eitel grad was 
wir thuͤen / dartzuͤeyttel warhait / das iſt / das es auß einem rech 

ten grund Bes» nicht heücheley ift.Darumb muͤß es darge 
gen aber alſo fein/das allewegeder menfchennichtanad/fona 
dern eytelzorn / nicht warhait / ſondern nur gleyſſen vñ hetiche⸗ 
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ift/weyles avnglauben geet. 

Dam yleiß die glos nicht machenund 5 

—— — A — —* — | 

—————— 
* e werck gar nichts dartz n. Es chuͤt 

nyemant ſchaden 


na den denn der vnglaub / das die werck nicht gnuͤg ne ei 
feyndt/Denn oenn glaub da were / ſo werees alles gütt .Darz etralle 
ee — —— boͤß * we wercke. 
glauben / ſo wenig helffen ſie im glauben / das ſie güt find 

Sondern allaine der vnglaub verderbet alle werck / der glawb 

aber macht fie alle gůt. 

Es iſt aber nocheins da / das Chꝛriſtus icht. Wer da glabt 






— 


Creßg 







(honinaferlichkaic/ds jn die Hayden und Onchzifternugen un 
anteyffen underwürgen Daher lſt es not / das wir uns tauf⸗ 
dlen /wen wir Cheiſten ſind / oð künnden wir nicht dartzů 
ven / d wirdochſagen / chwolt gerngetaufft w en 
| y 


Ein Germonam tage 
Vber das iſt vns das zaychen auch darumb geben / das vns 
Got ſelbs wil helffen / vnd wir gewiß fein ſollen feiner gnad / vñ 
Zeichenn yegklicher ſagen künde / Got hat mir da ein wartzaichen geben 
dz ich gewiß ſol ſeyn / das ich ſelig werde / woͤlchs ermir verhaiſ 
ſen hat durch das Euangelion / Denn er hat vns die wort gebẽ 
das iſt der brieff / vnd neben den wortten die tauff / das iſt dz ſi⸗ 
gel / dz alſo der glaub / woͤlcher dz wort faßt / durch das zaichen 
vnd ſigel / geſterckt werde. 
Aber da ſiheſt du noch kain menſchen werck nichtt / denn dye 
tauff iſt nicht mein/fondern Gottes werck. Deñ der mich taͤuf 
| fet / ſteet da an Gottes ſtatt / vnd thuͤt nit eyn menſchen werck 
Tauff iſt ſondern Gottes hand vñ werck iſt es / das es aigenntlich Gott 
Sottes ſelbs thůt darumb mag ich vnd ſoll alſo fagen. Bot mein Herꝛ 
werck: hat mich ſelbs getauffet durch des menſchen hand / des kan ich 
mich rhůuͤmen / vñ darauff fol ich mich verlaffen und ſprechenn. 
Gott hae mir das zaichen geben / der nicht liegen wil noch kan 
das ich ya gewiß ſey dz er mir gnedig iſt / vñ wil mich ſelig mach 
en / vñ hat mir durch ſeinen Sun alles geſchenckt was er hatt. 
Alſo iſt auff vnſer ſeyten nichts denn der glaub allaine / vñ auff 
ſeyner ſeytten allaine das wort vnd zaichen. Dauon haben wir 
offt gnuͤg geredt / das yetzund nicht not iſt mer oder weyter dar 
uon zůhandlen. | | 
Nun folgt im Euangelio weytter von den zaychen / ſo da fol 
gen ſollen denen die da glauben / dauon woͤllen wir yetzũd auch 
nitt vil reden / ſondern auff das ander thail kommen / woͤllichs 
wir haben für uns genommen / von der himelfart Chꝛiſti. 
Zeichenn ¶ Bürtzlich ſol man nicht verſteen / das dyß allaine die zaichen 
hon. ſeyndt / woͤlche — Ani thon werden / die hie Chriſtus der 
Herr ruͤret. Auch nit dencken / das es alle Chriſten thon werden 
ſondern alſo mainet es Chriſtus / das es alle Chriſten kijndẽ vñ 
— —— s thon vnnd 
ffeetinftneiner gewalt. Deñ der glab gibt mir ſouil / dz mir nichs 
vnmůglich iſt / Vnd darumb weñ es not were / vnd dienete dar⸗ 
tzů / das das Euanngelion außgeprayttet wurde / ſo kündtent 
wirs wolthon. Weyl es aber nitt not iſt / ſo thon wirs nit / Deñ 
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Chiiftushae nic alſo geredt / dz ſie jm̃er alſo muͤſſen ergeen und 
ſolchst Das ſie es macht haben und künden thon 
. Onddersüfagung haben wir vil hyn vnd her / Als da Chriſt⸗ 

Im Euangelio Jobanis ſpeicht · Wer an mich glaubt / der wire han⸗ 
die werck oder zaychẽ auch thon die ich thůe / vñ wirt auch Br 
feredendifechon. Darumß follmandife wort auch bleiden laſſẽ 
 mömicheandereglofendarübermach/ wieden etliche eſagt 
haben / dz die zaichen ſeyen geweſen offenbarung des gaiſts / im 
anfange der Cheiſtenhait / vñ een, oͤꝛret. Dz iſt nit 

recht deñ es iſt noch yetzund eben ſolche krafft / vñ ob ſie gleych 
nicht im brauch geet / ligt doch nichtts dran / Denn wir habenn 
—— — ——— — Pte Chriftides Herꝛen auch 
me. enwirvonderhimelfartt es Herren auch Rra 
reden Auffs erſt iſt es leychtlich geſagt vñ verſtanden / das der —— 
ſitzet da zůr rechten hand Gotes En 
















en hette er nie ſouil mügen ſchaffen / deñ es hette nicht alle leü 

teßeyimfeyn kuͤnden und gehoͤren. Darumb hatt er ein ſolliche 
weyſe ange —— — baß/ und inal? 
rei Jaser inallen pzedigge/ und fiees alle hoͤren / vnd er Bey 
allen ſeyn kan Darumb huͤt dich das du dir nicht alſo gedenck⸗ 
eſt / das er yetzund weyt von vns kommen ſey / ſondern gerad wi 
jer fyiEs/da er anfferden war / war er vns ſoferrne / yetzundt iſt 
uns nahe Aber das kan die vernunfft nicht faſſen / wie es zu⸗ 


u | 

„Dar biſt es ein Artickel des glaubens / da muß man die au “inc! 

gen ůthon / vnd nicht der vernunfft folgen / ſondern mitt dem ee 

Zlauben f⸗ ẽn Deñ wie kan das die vernunfft begreyffen / das aa 
Paeinmenfch fey wie wir / vnd alle leijtte ſehe / vnd allebergen beus. 

wu 

- 


Ein ander Sermon / am tage 
erkenne / vnd allen glauben und geyſt gebe / oder daser ba oben 
im himel — —— 
Darumb welehe mac > alſo Das iſt die ge 
ſchrifft vnd Gottes woꝛt / das i er ir bar dia 
tondverftandt.Darumbnur dauon getretten vnd diege 
ſchrifft gefaſſet / die von dem menſchen ſchreybt / wie er zů him ⸗ 
el gefaren iſt / zů der rechten handt gottes ſitze vnd regiere Das 
rauff wöllenwirestlichefpzüchfeben. | 
pſalm 2 Zum erſten Alſo fageder Pfalmvon Chꝛiſto Wie ein wunn- 
derlich menſch iſt das / den du haſt ein kleine zeyyt Bottesmang 
eln laſſen / darnach mit preyß vnd eere gekroͤnet / vnd haſt jn ge⸗ 
ſetzt über alle werck deiner hend / vnd alle ding haſtu vnder Fin 
fuͤß gelegt. Da redet der Prophet voneinemmenfchen zů gott / 
vnd verwundert ſich / das jm Got ein kleine zeyt Bat genidert / 
nemlich / da er jn hat laſſen ſterben / das man mainete / es were 
kein Got bey jm. bald darnach / ſetget er jhn / das jm muͤſte 
gehorſam fein/allesdasimBimelunderdenift. Anden worten 
muͤſſen wir halten en vnd glawben / dann die vernunfftt 
wirt ſich nicht darein ſchicken / ſondern aueh erlogten. 
Sol nu alles dem menſchen vnderthan ſeiñ vnd zů füffenligen 
ſo muͤß er dahin ſitzen / da er inn die gantze welt / himel vnd helle 
vnd in alle hertzen / alle ſüjnd vnd gerechtikeyt ſehen / vnd nicht 
Fe —— regieren kijnde. 
Darumb ſind es hohe maͤchtige wort / vnd geben dem hertʒñ 
groſſen troſt / das die ſo ſolchs glauben / freydig vnnd mütti 
werden / vnd darauff trotzen vnd ſprechen Mein Herre Chꝛiſt⸗ 
Trotʒ der iſt ein Herr / über todt / Teüffel / ſiind / gerechtigkeyt / leyb / leben 
Chriſten. feind vnd freünd / wofür folich ——— Denn wann 
meine feindefür der thijr ſitzen vnd gedencken ſie woͤllenn mich 
erwijrgen / ſo gedenckt mein glaub alſo. Chriſtus iſt gen hymell 
gefaren / vnd ein Herr über alle Creatur worden / ſo muͤſſenn ja 
meine feinde im auch vnderthan ſein / darumb iſt es nit jnn yrer 
gewalt das ſie mir ſchaden / vnnd trotz das fie ein finngerres 
gen / oder mir ein har krümmen / on Chꝛiſtus willen. Weñ das 
dor glaube faſſet vnd auff dem artickel ſtehet / ſo ſteet er wol / vi 





: (ae 
hat mir alles g 
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wirdt koͤn vnd ſicher / das er ſagt . Wil es mein Herr haben / das 


mich jhene toͤdten / wol mir / ſo fare ich dahin. Daruͤmb ſiheſtu 
das er iſt gen himelgefaren / nichtt das er für fichfelbs da figge/ 
ſondern das er da regiere / alles vns zů gůtt/ das wir troſt vnnd 

dedauon haben Das iſt ein ſpruch. | 

zum ander. Alſo leſen wir auch im andern Pſalm / das Gott pfaln 2. 
ſprcht zů Chriſto / Du biſt mein ſon / heüt hab ich dich geboren/ 
beger von mir / ſo wil ich dir die Heyden zů einem erb gebẽ / vñd 

elt end zum eigenthůmb. Da ſehet jr aber dz Chriſtus ein Her: 
iſt jber alle welt von Got geſetzt Wenn der denn meinfreind | 
iſt / vndi hzeſtorecnt vñ Chriſtus 
hat eben / wer will mir denn thůn! oder ſo mann mir ein Senne 
etwas thůt / was wilmirs ſchaden. über alle 

Item⸗ ſagt Dauid im Pſalm. Der Herꝛe ſprach zů 
meinem Herrꝛen / ſetze dich zů meiner rechtenn / biß das ich deine ns 

de dir zum ſchemeldeiner fůſſe leg / Vnd was amfelßen site Pr. 

each folget/als/Der Herizů deiner rechten wirt züfchmeyf 

die Bunige am tage ſeines zorns. Er wirt richten vnð den 
Heyden / er wirdts voltodter leichnam machen Zr wirt zuͤſch⸗ 
meyſſen das haubt über vil lande / Er wirdt trincken vom bach 
‚ff der edarumb würdt er das haupt empor heben. 
 Stemineinemandern Pſalm ſpricht Dauid. Du biſt inn die pfal 6%, 
net das gefaͤncknus gefangen / Duhaſt ga⸗ Lphe⸗ 





ang die menſchen auch dye abtrijnnigen / auff 
Gotder herr da wone. YnndesBabennfich alle Pro. 
—— iſſen / das ſie die himelfart Chriſti vñ ſein reich 
eſchuen Dann wie ſein ſterben vnd todt / tieff iſt gegründett 
—— —6 ſein reych / aufferſteeung vñ hymelfart 
idee. Alſo můß man verſteen ſein hymelfart / ſonnſt hats 
rafft noch ſafft. Dann was iſts nutz / wann man nicht 
edige den das er it hingefarn vnd ſitzt daoben muͤſſigẽ 
nalſo wil derprophet im Pſalm ſagen / Chriſtus iſt inn 
sh 


2 
PP.“ 
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| Ein Germon am tage 
Warm wöolchs er nit kundte thon aufferden / denn da kunden in nit alle 
Chuftus leypliche augenfehen.Darumß iſt er dahyn geſeſſen / da inyed- 
geen hun man ſehen kan / vnd er mit yederman zůſchaffenn habe / das er 
zn alle creatur erfüjllete/da erpberallgegenwercig iſt / vnd feynde 
alle ding ſeyn vol / vndiſt nichts ſo groß im himel vnd erden / da 
rijber er nicht gewalt habe / das er chon můß was er will / vnnd 
mwer nicht · Das er nicht allaineallecreatur regyere vnd erfülle 
(denndamit iſt noch nit meinem glauben geholffen / noch die 
ſunde hinweg genommen ) ſondern hatt auch das gefengkniß 
"DIR ncrengen B babenetlichgebeitzecbabin/daserdieh 
iß gefengkniß haben etlich gedeüttet dahin / das er die hay 
——— der helle ee 
Gefenck / damit iſt dem glaußen auch nicht geholffen / deñ es pawet den 
nus aller De“ nichts fonderlichs.Darumbmüffen wir diß einfeltig⸗ 
vnſer. klich verſteen / das er mayne — die mich fachet vñ 
en ni —— ms kind / vol ſſind vnnd vn 
/da hat mi geſatʒz gefanngen genommen / das meyn 
— ar Zahn zumtode, 
. Außdem gefengknis kan nyemandts kõmen / denn der eyni⸗ 
—— Was hat er denn gethon Das hat er gethon/ 
z im flinde/tod vñ teuffel ſchuldig iſt. Die ſünde fiel im of dert 
halß gleich als ob ſie in woltt ertrencken / ſie verlozeaber an ins 
dz er ſie verſchlungen hat. Alſo auch der Teüffel / Tod vnnd die 
Helle. Das künden wir aber nicht thon / weñ er nitt mitt ſeyner 
hilffe da iſt vñ uns hilfft / deñ da müffen wir vnder ligen. Er ab 
er / die weyl er kain ſunde gethon hette / vñ vol gerechtigkait wa 
ee: fie mie füffen gerhreten und verfchlungen/ vnnd alles 
gefangen genommen was vns woltt fahen / das nun ſſind vnd 
Re — — — br 
’ as iſt nun der gewalt die er laſt pꝛedigen / dz alle die an hn 
nd glauben / von der gefengknis ledig —— — 
fnde vi der ſünd / tod / vnd alles was uns anficht / gefangen bat. Es iſt 
wor ein liepliche vnd troͤſtliche rede / weñ man predigt das der todt 
alſo Ani wu - 
let oder entp aaa er 





iR Sand ar ei —55 
— werchen Fafkent en ld 
—— A rote mehr thůn —⏑⏑ 
we oe und hingefariiift/ond da er das ge⸗ 
fencknus mit jm 

| as lhamt Werder iind willedig ſein vnd errettet võ teüf 
fel vnd trodt der můß dahin kom̃en da er iſt Wo iſt er aber? 
el een ee nab 

uns fey ſo find wir bey jm daobẽ / vñ er vns hierundẽ / dur 
die predig komet er herab / ſo komen wir durch den glauben hy⸗ 


ſehen wir allent halben in der ſcheifft / das der Glawbe 
ſo ein vnauſſpꝛechlich groß — mannym̃er genůg da⸗ 
nonpredigen vnd mit worten erlangen kan man hoͤiets vnd ſi⸗ 
hets nicht / darumb můß mans allein glauben / Dann der art iſt 
- berglaub/daser garnichts enpfindet /[ondernmur den worth 
| Folger die er Döiceund —— Yves 
— — nicht Al můß man den artickl des ghuben⸗ 
Slaudens m/Das Chꝛiſtus zů himel iſt gefaren / vñ ſitʒt 
zů der gerechten handt Gottes. 
Binander Sermon /am tagder 
tr Seit Enanaeion 
Marcunam xvicapitel. 


Eat Tdifem Beüttigen Euaugelio / würt vns aßer fürge 
> Malten das leßen eines Chriſten une der 













BR Blaubevund Lieb / wie jr dann ymmerdar hoͤret in al 
len EuangelienDieweyles dann das Euangelionn 
ingt / vnd ymmer vns fürhelt / muͤſſen wirs ymmer wide⸗ 
b piedigen und handeln. Danner ſpricht / Wer da Glaubt 
auffeifk/derwirtfeligiwerden. Wirwoͤllen die ftuch 

’ ein 4 der beſehen. 
m erſtenn rucket er feinen Jungern auff den vnglaubenn 
rd 8% | hertzens / vnnd ftraffet fie vonjresunglaus 


8 


benswegen/ond zeyget jhn jre gebrechen an / Doc) — 





_.,, GinanderSermonamtage 
Ahr nicht /fert auch nichtallgü —— ſondern 





‚Seftraffthac,/Deiider iegröfke fiindeift/diedamag 
vnglabe genene werden, Ondfageindievufach jres v s/dag 
pricht / jre hertzen find v 
muůͤttig mit in vmb. Das 


Pu 7 


en im Aber einböfes gewyffen und eyn 
vnglaͤubi bergebieisich si 


Derchanen. 3er gegen den vnderchanen Hlmanfcharpff vnd | 
Bieter gnůg feyn. | 


der himelfart Chilli,  LXXXVI. 
Summa ſummarum / man pl fagen vnnd fraffen was vn⸗ are 
iebegeygenreinem yegklichenn bes 33 


vnd das aller befte der Nee ih a find. 
Propbezenge enn ſy haben ja glaubt / was in dem 


| et hat Es iſt da ein glauben geweſen / vnd doch 
Ba | * fee — —— 
olſie geglaubt haben / Got hab himel vnd erden ge en/ 
vnd ey einfchöpffer aller creatur. Darum̃ iſt der glaub einding 
das immer zůnimpt. Alſo die Apoftelfind nicht gantʒ on glar⸗ 
ben geweſen / denn ſie hetten ein ftuck des glaubens. Es iſt mit 
dem glaußenwiemiceinemmenfchen der da kranck iſt / vnd fa 
— —— 
Darumb trucke der Herr auß / warinne ſie nicht geglaubt ha; Vngloub 
ben / vnd was in gefelet hat. Vnd iſt diſe ſache. Das ſie nicht die ᷣungere 
rer] vom tode geglaubt haben / wiewol ſie dz an 
der als ge t haben / noch hat es jnen indem ſtuck gefeler. 
Denn ich halt auch ſie haben geglaubt das ſie einen gnedigenn 
Got hetten / noch was es andemnit genög ſondern es was in 
auch von noͤtten / dz ſie die aufferſteeung Chriſti auch daneben 
la — 6 jren vnglauben für / vñ Er 
fee fie/fpsach/wiewolficds alles geſehen beten / noch weren fie 
nie glaͤbig / vñ geprach jnẽ noch andifem artickel ð vfferſteeũg. 
Weyter Was iſt deñ dz / glauben die aufferſteeung Chꝛiſti/ 
Daran fo vil gelegen iſt / darumb die jijnger vnglaͤnbig oð glaub Siauben 
wurden gehaiſſen / vnd ſolt ſie auch nit helffen — die aufer 
geglaubt hetten? Glauben die aufferſteeung Chꝛiſti / iſt nit an⸗ ſyebrng 
Lauben / das wir einen verſoͤner vo: Got haben / woͤl⸗ a a 
iſt / ð vns Got dẽ vater angenem vñ frũm machet. 
x ij 











Ain ander Germon Am tag 
Dana an dem menſchen iſt / ſeiner gepurt vnnd vernunfft 
en / das nur ſünd vnd verderßnus/dardurcherden zorn 
—5* auff ſich ladet / Aber Got iſt die ewige gerechtigkeyt vñ 
t / welcher dann auß feiner art haſſet die fiind .Darumb 


iſt all zeyt zwiſchen dem menſchen vnð Got feindtſchafft / vnd 


mügen nicht freijnde ſein / oder miteynander überein ſtim̃en. 


| Darumb iſt Chꝛiſtus menſch worden / und hat vnfere ſiinde 
2 auff ſich genomen / darzů den zorn des vaters / vnd hat ſie bayd 


woꝛdenn in jm ſelbs erſaufft / damit er uns Got dem vater verſoͤnet hatt. 


werck zů thůn / das Got angenaͤm were / künnen auch fiür Got 


nicht erhoͤꝛet werden. Dann alſo iſt geſchriben in dem Pſalm. 


Sie růffen / aber da iſt kain helffer / Zum Herrn / aber er antwor 
PP 13. ger jnen nicht / Ja vnſer deſtes werck damit wir haben vermay 


net von Got gnade / hijlff vnd troſt zůerlangen / iſt vns fürfiin 


100 degerechnet / wie der Prophet ſagt impſalter. Sein gebet mů 
PR. Sr (inöfein-Serreinmalbirchelleonfekekrafft Beteniche —* 
mügen verſonet werden / denn es iſt ja inn vns nicht geweſen. 


Darumb iſt vns von noͤtten geweſenn / Chꝛiſtus / der für den 


Chꝛiſtus vater draͤte / vns mit jm verſoͤnete / vnd alles was vns von noͤtñ 
— were/erlangete. Durch den ſellbigen Chriſtum muͤſſen wir von 


Got bitten alles das wir bedijrffen / wie jr am nechſten ſontag 


im Euangelio gehoͤꝛet habt / da der Herr ſprach So jr den vater 
etwas bitten werdet in meinem oh. 


ftum( welcher fiir unfer find genuͤg bat gerhan Jüberfonien 
vndentpfaden. Dan Chꝛiſtus iſt vnſer ruckhalter und [chirm/ 
Darunter wir ons verßergenn/wiediejungeBünlein underdye 
flügelder Kluckhennen Durch jn alleinift angenäm unferge: 

bet vor got / vnd werben erhoͤrt / erlangen gunſt vnnd hulde des 
vaters. ARE, | 

Ds hayſt nu glaubẽ in die aufferſteeũg Chꝛiſti / wañ wir glau 

Olsüben ben wie geſagt iſt / das Chriſtus vnſer ſůnd vnd der gangze weit 
— auff ſeinen hals genom̃en hat / darneben den zorn des Vaters/ 
Chꝛiſt vnd alſo ſie bede in ſich ſelbs erſeijfft / dadurch wir vor Got ver 


— find wir kinder des zorns / ᷣmjgen kein gůt 


würt ers euch geben 
Was wir von Got erlangen / das muͤſſen wir durch diſen Chri⸗ 


ww 
- 





N PGimararecn xiſti. LXKRVII 
vnd gantʒ from worden find. Ylufohöret jrfelbe/toie 
—— die diſen glauben haben / durch welchen al 
der menſch von den ſünden gefreyett / vnd ganntʒ fromme 
————— 


—————— enomenn iſt / Dann ſie vnder⸗ 


ſteen ſichdurch jre werck from̃ zů werden / Der lauffet ins Clo⸗ 
ſter die wirt ein Nonne / der thůt diſes / der jhenes / auff das ſie 
der en geratten / vnd ſagen doch ym̃er / ſie glawben 
ehe reg Chꝛiſti / vom tode / ſo doch jre werck 
br mache Haben die Ap ſtel diſe ickel für all 
die Apoſteldiſen einigen artichel fir a enn 
andern hefftig getriben vnd geprediget Denn ſo ſpricht Paul⸗ — 
zů den Corinthern. Iſt nicht aufferſtanden / ſo iſt vn⸗ 
Fr ee auch ewer glaußvergeßlich. Vnnd 
Chꝛiſtus aber nicht auferſtanden / ſo iſt ewer 
—— hin ewern ſündenn. Was iſt das fiir 
in nſequentia? wie folget ſie / vnd wie reümett ſie ſich dar⸗ 
Denn iſt Chꝛiſtus nicht vom tode aufferſtanden fd 
⏑⏑⏑———— 
mal wir vns ſelber von onferfiindmichtentledigen künnen. 
— — das er ſünd / todt /vñ Chꝛiſtus 
——6 trete / vnd j hr herr würde. Iſt er aber nicht A⸗ auff erſte 
et iind nichtjberwunden/fondernnerift "" 
HBerwounden. Iſt er aber vonder finde ij berwun 
* erſtanden. Iſt er nicht aufferſtanden / ſo 


sende 
* cht erloͤſet / ſo ſeyt jr noch i ſünden. 


——— So du mit deinem mun 
de bekenneſt Jeſum / das er der Herr ſey / vnnd glaubeſt in deinẽ a 


—— Got von den todten aufferwecket hat / ſo wirdeſt 









Daher —— dann alle ſchrift des alten und new 


* “ * 


n Te ent. RS NERER BE Bis pur gan Innhalt 
aufyerft zn — basgla uben alleböfenn Ja auch onnofru 
#Teuffelglaußer/dns Got gelitten hat / vñ fey aufferftand#s &r der 
Sondern mü enn auch den jnnhalt der aufferfteeung glaubẽ / ne 
eh Veftuce vnd nugder auffafteamg/ was wir fi, 

iij 


— 
dadurch empfangen nemlich / vergebung on ung 
aller ſünden / das Chriſtus durch den todt g angen iſt / vñ dar 
durch die ſünde vnd todt / ja alles was vns baden kan / vber⸗ 
wunden mit fuͤſſen getrettẽ / vnd über ſünd / Teüffel/ todt 
vnd was vns ſchaden thůt / zur rechten des vaters im himel ein 

* geſetzt iſt / vnd das ſolchs alles vnns zů gůt ge⸗ 
* as Glauben die boͤſen nicht. 

—— — 
gelegen iſt / das wir aller artickel dir mügendann dy⸗ 
ſes. Was were es wann wir gleich alle artickel glaußtenn/als/ 
das got geborn iſt võ der Junckfrawen Maria / geſtorben vnd 

aben / wenn wir nicht glaubten / das er auch wer wider auf 

Sabaeur RAſtanden? Das meinet —— se Habacuk / da er 
ſpꝛicht. Ich wil ein werck in euch wircken / das niemants glau⸗ 
ben ſol / ſo es verkündiget wirt. — 

Paulus Das iſt auch die vrſach das Paulus kein werck / oder wunder 
werck Chꝛiſti getriben / gepꝛedigt / vnd in allen ſeinen en 
ſo ig gehandelt hat / als eben die aufferſteeung Cri Da 

er gefchweigetaller werd? und mirackel Chꝛiſti / vnd predigett 
vnd lernet ons ſonderlich die frucht vnd den brauch der auffer 
ſteeung Cheiſti / was wir dardurch empfangen haben das uns 

auch kein ander Apoſtel alſo Chriſtum hat abgemalet / alls ebẽ 
Paulus Darumb hat nicht vmb ſonſ Chꝛiſtus vom im geſagt 

Ad. zuͤ dem Anania. Diſer iſt mir ein erwelter rüſtzeüg /Daser 
meinẽ namen trage vor den ———— 

vor den kindern von Iſrael / ich wil yjm zaygen / wieuil er leidenn 

muͤß vmb te zen Dr — va Seiner) — 

von der eehung nicht haben / die hi ein gůt werck 

ſie gle —— nicht jhre 
awſchafft oder reyni eyt / die münche nicht yr langes 
gebet. Deñ es gilt hie nicht von wercken zů ———— 

34 den nicht genendt / ſondern můß alles durch den Chriſtum von 
PRN4 Gorerlangewerben/twieyr gehörebabt. Alp Batauch Dauid 
ym Pfalm. Schaw Bor vnſer ſchildt / Sihe an das angeſichtt 

vnſers geſalbten. Das ſey von einem ſtuck des Euangelions 
Nu folget weytter im Text. 


der Himelfart Chriſt· 1XXxVIII 
—— — welt / vnd predige tdas Euannge 

ww: en Nichts anders dañ eben das / dz 

as € enn ? ts / 

— enden Fr —* — — überwunden 
| enom̃enn glaubtt 
Blau —— gend zur (efigeeye. ———— 

biſtdas on nichts anders dann ein predige 
der — iſti / wer das glaubet / der würt ſeli —5 
















t / der wiirt verdampt. Alhie ſeyn a 


wers aber ni 
werck au = — 
glaußen: — nyemant zwingen vnd tringen „. 


rd —— befalhe den 
meer dann — pꝛedigen. Alſo ha 


le we /Wie diſer fpruchzünerfteenift vnd zů halltenn / ſeytein Inn alle 
— Apofkelyeni ein alle weit kom̃en find: Deitesift Fein E/tD0s 
Ape elher zů vns kom̃en / auch ſi ind vilynfulen erfunden wo: rt 
en noch zů vnſern zeytten / die da Hayden fi find / vnd niemandt geu 
pnd die (huiffefagedoch/Jrftimeiftindie PRIS 
ganz außgangen? Antwoꝛt 
—— —— ie in all 
— ſt komen. Diſer außgang iſt angefangen vnnd 
angen wiewol er noch nicht volpracht und auf gericht iſt 
pi 1 er — — ferner außgepꝛediget biß an den 
Jingfeen rag. Wenn diſe pꝛedig in aller welt gepredigt vñ ñ gehoͤ 
rer wirt vñ vᷣkündigt / als dañ iſt die — *2 
allenchalt außgeriche den wict auchzůereffen d jtngſt tag 


i a Geet hin in al⸗ 


— Re urn neh erlif 
angen /nemlich/vergeßung und 
aller fünden/das Chriftusdurchdentodegegangen — 
durch die ſünde vnd todt / ja alles was vns ſchadenn kan / vber⸗ 
wunden mit fuͤſſen getrettẽ / vnd über ſünd / Teüffel/ tobt 
vnd — ää —— ein 
iger ber: geſetzt iſt / vnd N s vnns3 e⸗ 
Khebe — ——————— sürg 
mb ehet jr / wieuil an diſem artickel der aufferſteehunnge 
gelegen iſt / das wir aller artickel deiner mügendann dy⸗ 
1e8. Was werees wann wir gleich alle artickel glaußtenn/als/ 


das got geborn iſt võ der Junckfrawen Maria/ geſtorben vnd 
aben / wenn wir nicht glaubten / das sehen 


er 
Zt Fi anden! Das — — — — Habacuk ei 
ı pa 


che. Jch wil ein werck in euch wircken / das niemants glaus 
ben ſol / ſo es verkündiget wirt. | 
Paulus  Dasiftauchdievrfachdas Paulus kein werck / oder wunder 
werck Chꝛiſti getriben / gepꝛedigt / vnd in allen feinen Epiſteln 
ſo ig gehandelt hat / als eben die aufferſteeung * Ja 
er geſchweiget aller werd? und mirackel Chꝛiſti / vnd predigett 
vnd lernet vns ſonderlich die frucht vnd den brauch der auffer 


ſteeung Chꝛiſti / was wir dar empfangen haben / das vns 


auch kein ander Apoſtel alſo Chꝛiſtum bar abgemalet / alls ebẽ 
Paulus Darumb hat nicht vmb ſon Chꝛiſtus vom jm geſagt 
Ad. zůͤ dem Anania. Diferifimireinau erwelterrüftzeig /Daser 
meinẽ namen trage vor den Hayden / vnd vor den Künigen / vñ 
vor den kindern von Iſrael / ich wil jm zaygen / wieui er leidenn 
—— —— — ne — 
von der eehung nicht haben / die hilfft kein gůͤt werck 
ſie — ilfft die Junckfrawẽ nicht jhre 
awſchafft oder reynigkeyt / die münche nicht yr langes 
gebet. Deñ es gi ———— ſie wer⸗ 
plau⸗ den nicht genendt / ſondern můß alles durch den Chriſtum von 
Got erlangt werden / wie yr gehoͤrt habt. Alſo bat auch Dauid 


ym Pſalm Schaw Got vnſer ſchildt / Sihe an das angefichts 
des Euangelions 


vnſers geſalbten. Das ſey von einem ſtuck 
Nu folget weytter im Text. 


 derßimelfareChpeifki: 1Xxxviii 
' Geethininallewelt/ond predigetdas Euannge 
lion aller Ereaturen, ie 
Was ſollen fiepzedigenn © Nichts anders dañ eben das / dz 
ich vomtodt erſtanden bin / ſünd vnd allen jamer überwunden 
vnd hinweck genom̃enn habe / wer dißs glaubtt / der wirt ſelig / 
der Glaub iſt n allein genůͤg zur ſeligkeyt. 
Darumb ee — einprebige 





von der aufferftee iſti / wer das glaubet / der würt ſelig / Euangw 
were abermicheglane ver wire vrdampr. Alhie ſeyn alle lion 


werck auff gehabden / Alhie ſehet jr auch dienaturunndartedes 
glaußens Dannderglaub of nyemant zwingen vnd tringen 


sum Euangelion/fondernein yegklichenfreylaifen /ondynses u 


ee 
met / wer da auſſen t e. Allſo jraber / das der 
Babſt yrret vnd vnrecht thůt / das er die letjee ſich vnderſtebet 
‚micgewaltzumglaußen zůtreyben. Dann der ———— 
¶JAungern nichts meer dann das Euangelion pzedigen. ſo ha 
BER ———— zehn 
laſſen holen weres / vnd nicht gefasst /alaub 

| ch wich eßen über diſe re ee L 

Alhie einfragen en ſpruch. Geet hin in a 

———— fi Bach 

: maldie Apoftelyeni 


ganız welt außgangen? 

re Predig iſt indie gang welt außgangen / wiewol ſie in all 
welt noch nicht iſt fomen. Diſer au ang iſt angefangen vnnd 
au Jangen wiewol er noch nicht volpracht vnd auftgericht iſt 

(Ondern würt je weytter vnnd ferner außgeprediget biß an den 
ften tag Wenn diſe pꝛedig in aller welt gepredigt vñ gehoͤ 
x ynñ vᷣkundigt / als dañ iſt die bottſchafft volpracht vnd 
Aenthalbẽ außgericht / deñ wirt auch zůtreffen ð jihngſt tag. 







— a a — 


zünerfteenift vnd zů halltenn / ſeytein Ian alle 
ldie einalleweleEoifien find: Deñ es iſt kein Z.h da⸗ 
Apoſtel her zů vns kom̃en/ auch find vil xnſulen erfunden wor on * 
den noch zů vnſern zeytten / die da Hayden find/ondniemandtg: 


hat mẽg veſchufte ſoge doch / Jeftireif indie PEL® 


\ 


Ein ander Germon / am tage 
Es iſt eben vmb bifeboerfihaffeper Drediger/ale wann ma 
| yns waffer würfft / der macht bulgen unndEreys oder 
ne treybt die andere / biß das ſie an das vfer kommenn / wiewol 
es mitteninn ſtill wird / noch ruͤhen die bulgen nicht / ſondernn 
farenfürfich. Alſo geet es auch mit der predig zů fie iſt durch 
die Apoſtel angefangen / vnd geet ymmerdar fort / vnd würdet 
durch die prediger weyter getriben/Bin un her in die welt verja⸗ 
get vnd verfolger/wirtdoch ymmer weytter / denen dye ſie zů⸗ 
noꝛ nicht gehoͤrt haben / kundt gemacht / wiewol ſie mitten un» 
der dem wege außgeleſchett und eyttel ketzerey wiirt. O der wie 
man ſpricht / Wenn eyner ain Bottſchafft —— 
die botſchafft ſt außgangen / wyewol ſie noch nit in das fil 
nom̃en ort oder beſtympte ſtelle kom̃en iſt / ſondern noch under 
wegen. Als wann man ſpricht / des Bayſers ehe Ze 
gangen / wiewol ſie noch nich gen Nuͤrmberg oder zum Türck⸗ 
—————————— Alſo iſt es auch zůuerſteenn 
mit der predig der Apoſteln. | 


ein ſteyn | 
Re ſtrymen vmb fich/vnddießulgenwalchenfich ymmerfort/eye 
ein 


— 


A⸗ube Ss ſpꝛinget auch hie ein / ein andere frag auß biſem wort des 


en Euangelions Wer da glaubtder wirt ſaͤlig / Ob derglaub ge/ 

mache ——— 

—— thůn das manſaͤlig werde? Hie haben vnſere 

chgelert Doectoꝛes den heyligen geyſt woͤllen meyſtern / vnnd 

—* im einbölgleinonderdiesungen woͤllen ———— 
eben / als ob er nicht wol reden Eiindt/undBabendifen ſpruc 
gezwungen / gedrungen / vnd alſo matt gemacht vnd zerriſſen 

das kein marck noch feffkOnsimen Bliben ift. Haben geſagt es 

gehoͤrn auch gůtte werck zum glauben / vnd der glaub feynicht 


Sůtte genůg zů der ſeligkeyt. Das iſt nicht war / Dann der glau 


werck Be alleine fr ſich ſelbs/ on alle werck / wie hie das Goͤtlich wort 
klinget / macht vns ſaͤlig / vnd die werck helffenn gar nichts zů 
—— ſaͤligkeit. Denn wir muͤſſen diſen ſpruch reyn 

vnd lautter laſſen bleyben on allen zůſatz · Denn wennes der hei 
— ups haben / er hette die wort vnnd den 
ſprũ boot tönen andere nebenan die weyſe weroz 
et vn 





—— art C hriſti, LXXXIX 







ñ gůͤte werck —— r hat dz aber nit ethõ. 
27 " Daefageichdarup sirgenifare ret in ſolchen fi pi ẽ /vñ 
I von dem eynfeltigenrechten verftande( wöllicherrdie 


niedeingen. Deñ wiewol ſoliche ſprüche ges 


w en 
—— —— ———— ſo ſind 


n beſchmyert vnd verfinſtert / zerrüttet 
vns dadurch den rechten verſtand geno 1. , 
ichePaul’ zů den —————— durch 
kompt / ſo iſt Chriſtus i wo. ad 


ſie doch von den 
— 
Künden wir a 


Siſt ſouil 
n⸗ die ſeligkait / — 
Deñ durch dz geſatʒ woͤllen gere —— 


wenn ich 33 —2 
Darumlb chluß / Die hauptgerechtigkait i Slawbe. 
derumb iſt der ———— Vnglabe 
— — everdam̃en Deñ der vn⸗ 
verdampt alle menſe * die verdampt werdenn. 
* — der glaub ſeligett alle menſchen / deñ ð 
mit Gott. Da künden kaine werck hin kõ 
die werck handlen allaine mit den menſchen / vñ laſt 
en / wie er Chriſtus genoſſen hat. Aber ſy 
en from̃ / ſondern zaichen nur einen men 


de ste: lauben frõm worden ift/wöllicher 


¶Seumb — ——— ie ſagen / die werck mache Actui⸗. 
Bich niefrum fondernsaigenandasdufrurm biſt Aber/ Wer 
Da glaubtder dienet feinem nechſten / laß ich auch geſchehen. 
pa m aderfi ifenieegnögsürfelikaie/(ondert 

















ch gůts thon / Die glo ee 
Be Picheda ch Bepfyer welsum reyffen. 
Solger weitter im Text. 





— SEin ander Germone am tage | 
bey dem ben / das uns fein woꝛt deſter Erefftiger machte, damit wir inn 
wette: vnſerm hertzen geſterckt wurden / vnd an diſem worte nit 
leten oder wanckten Ailſ⸗ gab er Noah den regenbogẽ an dem 
himel / zů einem wartʒaichen / das er ob ſeinem worc wolchalen 
Gen.ↄ. bñ die weit nit mer dr ſiindtfluß laſſen vergeen.Dasdre 
—* en Noah vñ uns allen gleich zů einem wappen vnd pet 
chier iſt / gleich weñ man einen brief ſchreybet / vñ truckt ein pa 
ſchier darauff die gſchrifft zůbefeſtigen. Vñ gleich wie die her⸗ 
—— wappen von farben habẽ / oð ſonderliche loß / dar⸗ 
Bey ſie erkent werden. Alſo hat vns auch Got gethon / vnd ſeine 
—— /ole mit einem ſigel beſtaͤttiget / das wir ja nit 
zweyffelen. | N 
Ger. Abꝛaham gab er die beſe chneydung / auff dz Chriſtus kõömenn 
ſolt / vñ die weit benedeyen. Alſo hat er auch hie gethonn/ daer 
| difer iner zůſagung / wer da wirtglauben vñ gera tfeinder 
vwirefelig werden/ein aufferlich 3aichennbattzügefene/alsdie 
Cauff/virds Sacrament des brots vnd des weyns / woͤllichs da 
ſt fürnemigklichen auffgeſetzt in anfechtung/ vñ weñ der trobe 
daher geet / zůgebꝛauchen / dz wir vns im glauben ſtercken / vnd 
Got ſeiner verſpꝛechung erjnnern ondermanen. U 
Teuf ¶ Es kan auch einer glauben/ weñ er gleich nit getauft iſt / deñ 
pet die tauff iſt nir mer denn ein.aufferlich 3aichen/dsunsder Bst 
lichen verhaiffung ermanenfoll/Eanman —— 
Be den Dem ER 
er nicht haben kündte / oder einem verſagt wurde iſt er de o 
nit verdampt / weñ er nur das Euangelion glaube. Deñ wa dz 
Eugangelion iſt / da iſt auch Tauff vnd alles wasein Chꝛiſtenn 
‚möfch bedarf / Deñ die ðDam̃nis folget kainer find nach/alleiz 
ne dem vnglauben. Darũb ſpꝛicht auch der Herz. Wer da nich 
laubt / d wirt verdampt. Spricht nicht/ wer da ut geraufeiſt 
Inder ocean ſtille / Deñ die tauff iſt michtsuug 
oneden glaubenn / ſondern iſt gleich einem Bzieffi ng 
henckt werden / vnd in dem Brieffnicht gefchiibenffät. Dar 
wer die zaichen hat ( woͤlche wir Sacrament baiffen )vñ nicht 
entranban/derbagledigefigel mit einem brieff on gſchuifft 
llhie ſehet jr auch was der Apoftelamptei deñ auch allg 





vnd die ſich gaiftlich nennẽ / nachuolgen ſollen / ſeyte 


Biſe a 
malfiefich rhůmen fiefind an jre ſtat kõmen / nemlich / dz Euã Feng 


gelion predigen. Denn ſo fpricht der Herr. Geet hin in alle welt / 
vñ pꝛedi Euangelion. Darumb wer das Ewangelion nit 
* dlman nicht hoͤren. So kom̃en vnſer Papiſtẽ her 
Der ſpeuch iſt bißher des Bapſts ſchwert geweſen / damit er dy 
Hansen welt im vnderthaͤnig gemacht hat / vñ iſt niemants ge 
—— pꝛruch geholffen hette / das ſie zůhoͤren ſind / weñ 


ngelion predigen / wie denn der her: hie feinen Junn 
ge vol wortt / in jren mund gibtt. Diumß iſt 
— vnd die Apoſtel nur potten vñ werck 
cute find difes worts Chriſti Darůb iſt aber Allhie Bapſt / by 
| münichvñ Pfaffen verpañet / vnd alle die ettwz anders 
Euangelis predigen.· Nufolget weiter im Euangeliõ. 


HH. 


BR eheaee hoͤrt der hoͤrt mich / Cuce ıe 


Peiediget das Ewangelion aller Creaturn. _ ec 


Was iſt das geſagt! ſe dlich auch holtʒ vnd ſtainen / bergen vñ aturen. 


waſſe pedigen Was iſts nug Sant Gregorius hat vber den 
T Ak ee alle Creatur der menfch hayſſe 
das er micallen Creaturen vberein kom̃e / mit den Engeln jhn 
dem verſtand nice den thyeren / in fuͤlen / vnd mitt den paͤumen 
im w Ss gilt nicht den Text zwyngen / vnd die wort zer 
Brechen Deines iftwid ſeyne natur vñ art/fonderndz iſt die mei 
nũg das dz Euãgelion ein gemeine ofenliche predig ſol ſein / für 
yedermä/inErinemwinchel getriben / ſondern frey int allen oͤrt 


Es 


ſprache noch rede / da man nitt jre ſtym̃e hoͤie / Yhr 
richefehnäriftußgamgenin alle land / vñ jre rede an ð welt ende 
WwWolcher anfang vnd vßgang durch die Apoſtel angefangẽ 
iſt aber noch nit volbzache vi hinkomen da es hinſol. Deñ ich 
= miche ob Teich lannd yhe Gottes worte gehoͤrt hatt. 
Des Bapſt woꝛtt habenn wir wol gehoͤrt / das iſt war. Diumb 
er hye vᷣ den Apoſtlen Gehett hynn inn alle weltt 
vndpꝛediget das Ewangelion aller Creaturn / auff das einem 

® | R ij 






> werden / wie deñ geſchriben ſteet im Pſalm. pfalmı 9 


in ander Sermondimeas 
yederman dißs Euangelion bekandt vnd kündig werde / daz es 
—— ren moͤchten / wenn ie een hetten / vnd 

ẽ vns das wir das Euangelion gehoͤret hetten / das die 
Seäledamöchtenfage/Jaichbabesgeh ret / dz dir das Euã 
gelion gepredigt iſt worden / So gemain vnd off enlich folesge 
handelt vnd gepredigt werden / in aller welt / vnd niemants ver 
——5— das es komme an die ende der welt / wie im 
pᷣſalmen ſtehet. Alſo iſt es auch yezundrzü uns bommen / die 
wir ligen am ende / dann wir ligen hart am meer. Das maynet 
auch Paulus da er ſpricht zů den Epheſiern. Er hat ettliche zů 
Ephe. 4. Ypofteln geferze/ettliche aber zů Propheten / ettliche zů Euan 
geliſten / ettliche zů Hirten vnd Leerer / damit die Hayligen all 
Zzſammen gefuͤgt würden / durch gemainen dienſt zů beſſernn 
den leyb Chꝛiſti / biß das wir alle / einer dem anndern die Bande 
raychen / zů ainerlay glauben vnd erkendtnus des ſons Goͤttes 
Folget weytter im Text von den zaychen die da ſollenn nach ⸗ 
folgendem Glauben / vnd ſ est Funff zaychen nach einander / 
Vod ſpꝛicht alſo. * 


* trincken / wirt es jn nit ſchadẽ. ncl 
en werden — henvelegen,[owirteobeffeemit 
jhn werdenn. 


Wiewöllenwirallbiethin/daswirben fpnch war behalte 


das / wer da laubt / der fol zuch macht haben vndkumnendy⸗ 
Zaychen ſe zaychen thuͤn? Denn der Herr ——— 
—* allen en. So wiſſen wir / das die Apoſt 


BE Bla ange nd eh ernennt aut 


eirund le der Euangelift/fofore 
a. Solber[pruch efteen fo swerben jrwwenig — 
gar wenig hayligenimbimelbleyben/dannfi — E— | 





2 zeyhen allemiteynander gethan / wiewol ſie ett⸗ 
ende ethan. 
Sean 2 —* enn —* zeychen geyſtlich auß 
— ar r —— 


— undt — 38 
ort an ee e/das folchezaychenfeinein offenba⸗ 


———— em Ki /der den 
har en —— euch rote man 
n ollen m — Me ꝛi im Johanne ſagt. 

Warlich warlich ich ſage euch / wer an nich glaubt der wirt bie 
—— che thũ / vnd wird gröfferedenndifechün,/ 
Dennein Chiſtenmenſch hat — and an 
— nein efamptemlehen.D 


Joh. 14 


jm auch gewalt geben / als jm Matheo —— Mat.r o 


eyſte das ſie die außwurffen / vnd machten geſundt al 
le IeFrandhpeye Mi auch i —5 sefchfiben Er 


een / vnd tretten auf den en lew 
— ch a ne 


_ Dannwirlefen auchdas es geſchehenniſt / Dann es was ein 
mal ein vater in der wuͤſte / der ſelbige wann er über ein ſchlang 
en kam / die name er bey bayden henden vnd zerriſſe die mittenn 
a ihre Sarnadh/fondernfpiach. Ey wie 
* ame iſts vmb ein reyn vnd vnſchuldigs gewiſſen. 

era CBrifkermemfähift/saiftnochdiegerwale 

zů thůn / wann es von noͤtten iſt Es ſol ſich aber 

————— 
Ru 


ffidem Pfalos 


| Ein ander Sermon m tage 
oder die not erfordert. Deñ die junger haben ſie auch nit allw 
geuͤbt / ſondern alleine das wort Gottes zů bezeügen / vñ du 
die wunderzaychen das ſelbige zů beſtettigen / wie dann in dem 
Tert alhie ſtehet / Sie aber giengen auß / vnd predigten an allen 
orten / vnd der Herr wirckte mit jn / vnd bekrefftigett das wort 
durch mitfolgende zaichẽ· Seyteinmal aber das Euangeli⸗ 
on nu außgepꝛayttet vnd aller welt kundt worden iſt / iſts nicht 
võ noͤtẽ zeychen zůthůn / wie zů der Apoſtel zeyttẽ. Weñ es aber 
die not foꝛrdern würde / vñ ſie das Zusgelionengftenviidringe 
under wolten / ſomuůſten wir warlich dran vᷣnd můſten auch zeychen 
zeichechn thůn / ehe wir dz Euangelion vns lieſſen ſchmaͤhen vnd vnder⸗ 
trucken. Aber ich hoff es werd nit von noͤtẽ ſein / vnd wirt dahin 
nit reychen Als das ich mit newen zungen ſolt alhie reden / iſts 
dochnicht von noͤten / ſeytmal jr mich alle wol vernemen vnnd 
verſteen Endet. Wañ mich Got aber hin ſchickete / da fiemich 
nit vernaͤmen / da kijndte er mir wol jre zungen oder ſprach ver⸗ 
Schlang leyhen / dardurch ich verſtanden würde. HSierumb ſol ſie 
en aufde niemants vnderſteen / onanligende noͤtten / wunderzeychen z 
cthun Dann wir leſen von der Altuaͤter kinder / das die zur zeytt 
ein en ſchlangen im mantel hinein brachtẽ / vñ die für der 
elltern fuͤſſe ſchütten / Da ſtraffeten ſie die eltern darumb / das 
ſie got on not verſuͤchtt hetten. Alſo leſen wir der zeychen vil dy 
die glaubigen gethan haben. Dann es begabe ſich derzeyt/das 
einem vater ein Baſiliſcus —— zů handẽ kam vnd beſich 
tiget jn / Da ſprach der vater. O Ber: ich můßſterben / oder diſer 
wurm / denn der Baſiliſcus toͤdtett allein auß dem geſicht. 
zerberſte alſo — —[ 
Das ſich aber ettlich vnderſteen zeychẽ zů thuůͤn on not / wais 
Teüffel ich nit was ich rg ee ettlichedie Te —* 
banuenn hannen. Das wayß ich aber das es ferhlich iſt / vñ der teuffel laſ 
fer ſich wol außtreyben / es ſol aber wol nicht feinernftfan/ for 
dern alleine das er ſie in diſem yrethumb Geftettige danich wol 
te jm nicht gern glauben. Wir haben vil Exempel zů vnſerẽ zeit 
ten / ich wayß jr auch vil die nit lang geſchehen ſin. 
Es iſt ein Cuſter geweſen / der begeret zů lernen vom Teifel 


“ | | 
8 * 












znarrenwer 
———— frage De reif Bin on wendet den zey 
ſtund eben war vnd vmb eyllffe zohe er 
Nam ar eatonetir ffet an / der Cuſter erſchr 


= Neyn liebar Sei 
uſter / vnd zerbrach jm 


J ‚An Sonta age nachder Sin 
fart Chriſti 
| nisxvvnd xviCapitel. 


7 Eee 
| a mmen wiürdt / welchenn ich euch 
BEE fenden werde vom vater / der geiftder war 
\ je /der vom vater außgeet / der würdt zeügen von 
oje werdet auch zeügen / dann je tert von an⸗ 


uangelion Johan Eraudi 


pſali 16 


3Peter ı ——— nun die menſchen lere die Pꝛo 


Koma.ꝰ 


Coꝛ.i · 


Eoemgionem oneugnuh “ J 
ich zů euch geredt / das ir euch ni 
ergert / Sie werden euch in den ban thon. Es kumpt 
* die zeit / dz wer — es meinen / erthůe 
Got einen dienſt dra d ſolchs werden ſie euch da 
rumb on Near ker meinen vater noch mich er 
Eent haben. Aber ſollichs habe ich zů euch geredt / 
das / wenn die zeyt kummen witrt / dz ir dran geden 
et / das ichs euch geſagt habe / Solliches aber hab ic 
euch von anfang nicht geſagt / denn ich — 


Summe diß Guangelions. 


Der hamige Gaiſt wirt darumb ein gaiſt der warhait genẽ 
das er vns ſe chennm 


—— — — 






eredet auß eingeb u ern s/w ict 
p ee * Dr herren en / das kain w 
in der gſchrifft aigener außlegunng / ennesi 
noch nye kaine w weyſſagũg vß menſchlichem willẽ erfür bracht 
ſondern die hailigen menſchen Gottes haben geredt / getriben 
von dem hailigen Gaiſte. 
2 Derſſelbige gaiſt der warhait / ſpricht Cheiſtus / wirt ʒeügẽ 
oh none nee 
* —— eine ee : ern. 
ern / ylx habt nicht einen kne en gai angen 
—* er abermalfürchten muͤſſet / ſondern irbabteinenkinde 
lichen gaiſt empfangen /durch welchen wir ſchreyen / Abba lie⸗ 
—— —— elbige gaiſt verſichert vnſern gaiſt / das / das wir 
er feynd. Rn dh ſtuichertho 
is des creütʒes vnd Chri date 
) Befißedieerfie iftel ſantt Pauls andie Corinther. 


Außlegung des u 2 













Dexhimelfart Chriſtt xcaı 

erlieb hat vor vil gehoͤrt von dem glaubẽ. Nũ ho „rung 
Bes rec auch von dem zeugknis des glaubens vñ võ dem de⸗ 
* Icreütze dz hernacher folget. Deñ alſo hat Paulus ge glaubẽe. 
ze fagtzüden Rhoͤmern. So man vo hertzen glaubtt / 
rechtuerttig / Deñ weñ man wilfrõm ſein / ſo müß 

heben vñ glauben / dz thůt nur zůr frũmkaitt 

gzůͤr ſelikait. Deumb ſo můß man auch thon 


wiremanfelig.Difesway ſtuck find die vns ſelig ma⸗ 
alauß vñ bekentnis des glaubens. Der glaub errettet von 
den / hell Teuffel / tod und von allem vnglück Nuweñ 
iedenbaßen/fohabentwirgnüg, ſo laßt vns deñ Got hie lebẽ 
rrechſten die hand raichen / vñ jme helffen / Alſo will 

Bot ſeinen n reyſet / vñ ſein reich gemeret haben. Dar⸗ 










ib nen namen preyſen / den glauben beken⸗ 
sen / vnd die ai locken / das das reich Gottes geme⸗ 
ret vnd ſein namen gepreyſet werde. 
Aſo můß ð glaube geyebt / vnd gearbait Dunn antzer fegt / 
auch durchs fewr gezogen werden / wie das gold · Deñ ð glawb 
Die hoche gabe vnd ſchatz Gottes /müßberaußbzechen vᷣnd ge 
wiß werden vor mir / vor Got / vor allen Engeln / Teuflen / vnd 
Der gantze welt das er recht ſey Deñ gleych wie ein edel geſtayn 
nit wil verborgen ſeyn / ſondern getragen werden / Als wil vnd 
müůß der auch getragen und bekant werden/wieind sSpi 
i ft Eierglaubfllbezerer (cn unse p 
erfunden werden deñ das vergenckliche gold das dur 
bewerdt wirt. | 
Nun mit dem bekentnis můß ich auff mich ladenn Teuffel / 
tod vñ die ganze welt / Künige vnd Sürften / Bapſt vnd 
Siichoffe/pfaffenefitMYüniche. Deñ durch dẽ glaube felt da⸗ 
binalles wz die vernunfft zůr ſeelen ſelikait erdencken kan / vnd 
Eedacht hat / vñ můß aller welt affenſpil geſtrafft / vñ alleine 
ſeinklainet gepreyßet werdẽ / Dz kan den die welt nit leidẽ Dar Erf 
uarbfele fish oh wijrget / toͤdtett vñ ſagt. Es iſt befferds einer 

5) 











Am Sontagnach 
ſterbe deñ dz das gãtʒze volck verderbe / wie Caiphas ſagete. All 
d můß dz bekentnis herauß bꝛechẽ / nemlich / dz got allaine der 
404,1, beilad ſey / Vñ dz ſelbige bekentniß bringt vns den vm̃ den hals 


wie ð Herr zů den jungern hernacher ſaget / Sie werden euch in 


Das rech den ban thõ. Das crejtʒ kan mã nitt anders abmalen deñ es hye 

tt Treyß gemalet iſt / deñ dz iſt ſein rechte farbe. Aber dahaim im pete 
gen / kranck ſein / iſt nichts gegen dem / Es iſt wol auch ein ley⸗ 
den geacht / aber dz hie iſt ein ren 
den / vñ getoͤdt mit ſchmachait / dz die/diada v—olgen dz lob ha 
ben / vñ dz ð pꝛeyßy recht vñ eere / vff jhener ſeyten ſey / ſchannd / 
ſchmach vñ vnrecht vff vnſer ſeytten ſtee gegen ð welt / die deñ 


wil Gottes eer dadurch — ———— 
ꝛi 


ons ſey recht geſchehen / vñ dz got/g / vñ alle Engel wið 
vns ſteen. Da můß kain klage / kain recht ſeyn / ſondern vᷣflucht 
vñ miefchandendahingefchsidenwerden. Alſo geſchah auch 
Joã. 0 Cheiſto / do mã jn in den aller hoͤnlichſten vñ ſchmelichſten tode 
warff / vñ hieng in zwiſchen zwen ſe moͤꝛder / vñ ward 
geacht als ein hauptſchalck vñ ſagten mit leſterlichen wortten 
Ey erhat ſich Gotes ſun genent / er helff im nun / wil er anders/ 
Damüfte Got wider in ſein vñ alle Engel. Alſo ſagt er auch hie 
fie werden euch toͤdtẽ / vñ nit ſchlecht / ſondern mit ſchãden / dz 
‚alle welt ſagen wirt / mã thůe got einen dienſt daran Das iſt nu 
ein hert ding / dz mã dennoch alda halte vñ bekenne / dz uns got 
gnedig vnd ein hailãd ſey / wider alle welt / wið alles gleiſſen vñ 
Grein, cheinen. Nu es ſey wie hert vñ ſcharpff es woͤlle / ſo můß es Bes 
— —* kant ſein / woͤllen wir anderswolfaren. Solchsallesmüßder 
ren jan glaub gewertig ſein / vñ dem bekentnis folget nichts gewiffere 
deñ das creijtz. Deñ dz iſt gewiß / das vns een 
im leben oð im ſterben / daz all vnſer thon fich 
ſey es wið got vnd wider die gſchrifft. So were es nun beſſer 
mã hie im leben dz lernete võ den leüten / deñ vom teufel im ſter 
ben. Deñ die leüte kündẽ es doch nit weiter treibenden jn die or 
en Aber der teuffel hat eine ſpitzige zunge / der tringt ins hertz / 
vñ macht dz hertz zittern / vnd dir ſo autiſt / dz dumaineſt du ſey 
eſt verloren und verdorben / dz wider dich ffee himelunderden/ 
Got vnd alle Engel. Da maynet der Prophet im Pfalter/da 


cat 
— 
* 





Br 


4 


——— Einbt BE - zen | 
er, e mich gearbaytet mitt meinem ſeüfftzenn. 
Ich ke angennacht/ vnnd waiche mit Palm. 6 
meinenthrenien mein lager. Meine geftale ift verweſet vor dem 
—— worden / deñ ich allenthalben geaͤngſtet werde. 
ñ iſt ſchwer. Nun ſiheſt du wie wenig ir ſeyndt 
die diſen glaubẽ betzeugẽ dürffen / Deñ einer fürcht ſeins weibs 
der ander ſeiner kinder oder güter / der dritte fein ſelbs. 

Nun iſt der glaub vmb ſunſt / wa er nit beſtaͤndiklich bleibtt Mathet⸗ 
biß an dz ende / wie Chriſtus ſagt im Matheo / Werbißandas ı0 24 
ende beharret der wirt ſelig. Drumb were es hie beſſer denn dort 
zů erfaren. Vnd ſo man hie fleijcht / da iſt im hertzen kayn glaw 
ben / allaine ein tode mainung oð won / die da one marck / kraft 
tvñpaini —— 
chwert vnd fewer. Nun wir ſehen / wie ð 


Herꝛ hie ſeine troͤſtet / Vnd ſpricht alſo. 

2 " Demabersen ee — * er + Ayfen Ute 
Auff das wir ya versagen / ſo ſaget er. wil euch ſen 
den einen troͤſter / vnd ein folchen derdauimechtigift.Ond nen Sun ; 
net den hailigenn Gaiſt alhie einen troͤſter / Deñ ob mich gleich 
eg che des todes / ploͤd mache / ſo kumpt er her 
vnd růret mein hertʒ vnd ſpricht. Heüfriſch hin an. Alſo ploßet 
er vns einen můt ein / ſpꝛicht vns freüntlich vnnd troͤſtlich zů / 
das wir nicht vertzagen vor dem tode vnd hynan geen weñ wir 
gleich zehen Berten/ondfagen. Ey wiewol ich fiind Haß 
noch ſind ſie hin durch / Vnd wenn ich ir noch mer he 
re / das ſie vber mir zůſamme ſchluͤgen / ſo wil ich doch hoffen / 
dz ſie mir nichts ſchaden mügen / Nicht dz man die ſiinde nicht 
entpfinden ſolt / deñ dz flaiſch müß ſie entpfinden / ſondern der 

iſt vberwindt vñ vndertruckt die ploͤdigkait vnd forchtt / vñ 
vnns hin durch / Deñ er iſt mechtig genuͤg dartzuů Drumb 


en * ar Ba vos —— 

Deñ ð vater iſt die anfengkliche perſon / ich ð ſun / vñ võ uns 
Füptder hailig gaiſt / vñ die drey — ſind ein Birnen a 
fensügleich mechtigund gewaltig / wie ers noch Beffer vßtru⸗ 

cket / vnd ſpricht. z fi 







Am Sontagenach 


beugenn vnnd aller ding ein en 
geiſtes vns / ſo bey vns ————— ihe wie groß iſt der troſt 


des heyligen Geyſts. Las nu Tarcken her gehen/ ſo der vñ 


Ge unn ie Dann alſo [age Johannes innfeys 
er Beide 2er usa wir auß —* 
heyt ſind / vnd bereden vnſer berg vor jm daz / ſo uns vnſer hertz 
verdampt / das Got groͤſſer iſt dann vnſer hertz / vnd erkennett 


alleding. Alſo ſaget er auch im folgenden Capitel / Kindlein / jx 


ſeyt von Got und habt jhene jberwunden / Dann der in vns iſt 
en So nu der Her: ſpricht / den 
ichenchfenden/das euch nichts ſchadenn kan / iſt das nicht 
ein groſſer troſt / wer wolt hie nicht keck vnd můttig werden? 
Vnd nennet jun einen gayſt der warheyt / das iſt / wo er iſt vñ 

Geiſt der rechte 


—— dt durch vnd durch warheit / d 
warheytt ke infi — nicht. Aber wo 


bean elion ? Ss iſt ein gezeügknus von Cheifto/ 
a. u Ania —e — * nichts 
anders. Das meint Petrus / da er eyt gelich 
Petri2. ——— as wir Chuſtum 
predigen vnd kundt machen. Da mů —— ſein / das la⸗ 

det dann auff ſich ——— et dañ das Creütʒ / da 

— * en ſich dann ——— ee 


3 —— — Zyman Binde emp 





: 
Der geiſt der —— von dem vater außgeet. 
Troſt des ¶ Das iſt ſouil geſ⸗ en troͤſten wird / der iſt Almechtig 


Derhimdfare Chilli.  _ xXCV 
bigen das Euangelion / das mans fein ſympel vnd ſchlecht in 
Be U na are Sic ern 
; — vnd ſage / das allein der —— 
u rn thuͤ vnd außrichte / ſo ſtoſſe ich vmb al mat one 
welt affenſpil / das Finnen ſie nicht leyden Darumb kan dz — 
nicht beye inander ſteen / Chriſtus leere / vnd menſchenleere / ey⸗ wirven 
nes můß fallen Dann Pfaffen vnd münchenn wie die jetzundt 
Hhaben jren namen / weſen vndthůn / auß menſchlichẽ ſatz⸗ 
die ſtoſſet das Euangelion darniger / darumb mügẽ fie 
————— 
ag ich / das der Chi ey alleine i 
gericht / on alles zůthůn / So woͤllen dann die jr ding vnnd ord 
ee Laffen/fo werdendann rung Das 
můß es ruͤmoret feyn wo das Euangelion iſt vnd Das bes 
eo ale farben eo? was nitt 
der art iſt. Wenn die nicht widereinander weren / ſo künden ſie 
wölbefammenfteen. Nu * ſie wider einander. Deñ ſo we⸗ 
nig als Chriſtus nicht Chriſtus iſt / ſo wenig kan ein Münche / 
oder ein pfaff Chiiſten ſein Darumb můͤß ein fewer angezijn⸗ 
det ſei der Herꝛe ſpricht ſelbs in Matheo. Ich bin nicht u... 
kommen fride zů fenden/fonderndasfchwerdt. Bine: 
olget weytter 
Vnd jr werdet auch zeügen / dann jhr ſeyt von 
anfang bey mir geweſen. 
Ja denn allererſt / wenn jhr gewiß werdet durch den hayligẽ 
— —* 
habe ich cuch zů Apoſtel erwelet / vnd habt gehoͤrt mey yesaumıf 
e wor vnd leere / vnnd geſehen meine werck vun wandel / vnd fens. 
Ale ding die jr pꝛedigen werdet. Aber der heylig geyſt můß zů⸗ 
wudafein/fonftehütjr nichts. Dann das gewiſſen iſt der ſünd 
fi Ha es ift Eein fiind ſo klein / darwider fich Das gewiſ 
; widerſetgen / vnd wennfiegleich ſo Elein wer als lach 
eninder kirchen Item wann der Todt her gehet / ſo iſt das ge⸗ 
wiſſenn vil zů ſchwach. iger 


Frucht 
des Beili 


gegeifts. 


ıThi,ı, 


in die w 


warnlig genn leyden / auff das ſie es dapffer leyden künden Dann es iſt 


alle ſund auffjmlägen.Ondesmüßgleich allmaͤchtig werden 
wieder iſt / der j hm zůſpricht / alſo / das / welches / ſich zůuor / für 
einem rauſchenden blat fürchtet / das foͤrchtet ſich nun vor alle 
teüffeln nicht . Vnnd welch gewiſſen zůuor nicht lachen erhal⸗ 
ten künde / das erhelt yetzund alle fiinde/ Dann das iſt der nutz / 
vnd frucht des hayligen geyſts / das auch die ſiinde wiirdt ver⸗ 
aͤndert zů dem aller hoͤchſtenn vnd beſten brauch. 


de / wie er vorhin — —— jelt yetzund ſein find ſo ©» 
echtig / das er ein li 
das er mich für trewe geachtet hat / vnd geſetzet in das amptt / 
der ich zůͤuor war ein leſterer / vnd ein v er / vnd ein ſchme⸗ 
her / aber mir iftbarmbergigkeicwiderfaren/dennichBaßsun 
wiſſend gethan im vnglauben. Es iſt aber deſter reycher gewe 
Re aubenn 
vnd die liebe in Chrifto Iheſu. Denndas iſt jhe gewißlich war 
vnd ein se werdes wort / das Chriſtus Iheſus kommen iſt 
ele/die firnder feligzü machen / vndter welchenn ich der 
fürnemeſt bin / Aber darumb iſt mir barmhertzigkeyt widerfa⸗ 
ren, ef das an mir fi — 5——— us Chꝛiſtus erzaygete al» 
le langkmuͤttigkeit / zum exempeldenen / die an jn glauben ſoltẽ 
zum ewigen leben. Aber Got dem Koͤnige der ewigkeyt dem 
vnuergencklichen vnd vnſichtharn vnd allein weyſen / ſey ehre 
vnd preyß von ewigkayt zů ewigkeit Amen. — 
Ich mein das heyſt ein liedlein geſungen / das richtet der hey 
lig —————— im Tert. 
Selhshab ich zů euchgeredt/dasjreuchniht 
ergert. 4 
Der ſie nu geſtercket hette/warneter fie vor dem zůknffti 


















zömalein gůt freijndt der einen warnet / vñdas übel iſt viltres 
licher ſo man ſich zuͤuor darzů hereyttet hat / Vnd ſagt. * 


deGim mafart Eheſtt 

euch in den ban thůn / Es ak 
——— euch toͤdtet / wirt mainen / er thů 
Got ein dienſt daran. 







ſte mit euch gefarn / werden ſie maynenn ſie thuͤn 84 


— fie gottes wi nie 
— ſo rüſt er ſi —— eyn wenn ſichs nun be 
een —— ot vor jnen habẽ / ob es gleich 
kei eg — — 


Vnnd ſolches — ef eeuch darumb thůn / das 
weder meinẽ vater noch mich erkandt haben, 
duldet / verhaltet / vnd ſeyt beſtendig / ſehet das jhr 







mir ergert / gedencket das ichs euch zůuor geſa 
eſie weder den vater noch mich erkandt haben. 
erden ſi — Sr hi 
das ſolt jr yhe nicht vergeſſen / Dann es wirce 


| 

| 

Br. - 

pe Mlent ſtgeben / euch keckmuͤtig vñ vnuerzagt machen. 

Derhalbe chleüſſet er die warnung vnd ſpricht. 

Abe ee wan 

die zeyt kommen wirt / das jr daran gedencket / dz 
| ſchs euch geſagt habe. Solches aber hab ich euch 

J 


e/er Eennete 






—— Das 





u ei. ei. Me Me Me —— 


Am Sontag nach 

auff den erſten weg iſt auch dz erkentnis / das etliche võ 
—* Erkennt Got ——— ẽ. Ich in got 
Vater / vnd in ſeinen eingepornen Sun. Ader es iſt allaine vfẽ 
zungen / wie ein ſchaum auff dem waſſer / jns hertz kumpt es nit 
ſeiner that gegen jnen empfinden ſi eniche/bennes Bleißenoch 
——— im hertzen / das ſie etwas auff jre werck haltñ 
—22 emuͤſſen auch wircken das ſie ſelig werden . Chri 
Werk ſtus weſen vnd verdienſt ſey nitegenäg. Dein werck iſt nichts 
baiugeb. ir — 5—— thoꝛ — ——— ir nichts / dein warhait iſt 
auch ni nichts vor Got. So ſagen 
ſie Ey das haiſt ———————— vnd fprechen/ — * 
ſey be für vns geftorben/aberdennoch alſo / das wir auch ett« 

wWas 


thon muͤſſen mit vnſern wercfen. Sihe nu wie tief 


ſteckt die boßhait vnd der vnglaub in dem n / Die auffge 
plaſenhait des hertzenn macht / das man nichtt erkennenn kan 
ꝛiſtum noch den vatter. 
. Aber Chiiſtum erkennen / auff dem andern vnd rechten weg 
* — erkennen das er für vns geſtorbẽ ſe hp babemeyne find 
erkennen = fich geladen / alſo das ichs dafijr halt / das all meindynn 
De ee 
ee, as Chꝛiſtus mir g t ſey / ſein leyden / ſein aitt 
vnd alle ſeine tugent alltzuͤmal mein find. So ich das erkenne/ 
ſo muͤß ich in widerumb lieb haben / denn einem ſolchen manne 
muůͤß ich hold ſeyn. Darnach ſteyg ich weytter am Sun auff Bin 
zům Vater / vnd ſihe das da Chufus —* ſey / vnd hab ſich yn 
meinen tod / in meine ſünde / in mein ellend geſteckt / vnnd gibtt 
mir auch fein hulde. Item / daerkenne ich feinen freündtlichen 
nt en um liebdes Vaters / die kain herz entpfins 
dennochfülen 


Alßergreyfich dei Eoewaremtosichltenift, vr 
Ey das iſt Got / das iſt Bottes willen vnd wolgefallen / dz der 
—— 2 Vnd in dem geſichte empfin⸗ 


| 





ich die hoche vn barmhercʒi —— | 


nbnge ara warn — * Find fürmichinn ſchmach r 




















he N an 2 e y et den Sun / deñ nur der vater/ond niemant ken⸗ 
erben Date dei nur der Sun / vnd wen es der Sun wil of⸗ 


h — sb die mit jren wercken hergeen / die erkennen Chris 
Bee wiſſen auch nicht was der Vatter durch Chꝛiſtũ 
jem mac E/ondwiffennichtdas Got ir ding nicht haben wyl 
ſonder e feinen Sun / Alſo erkennen ſie den Vater nit / fie 
—* — e durch Chꝛiſtum empfangen haben vonn 
Vater / Darumð muͤſſen —— allen dahin / vñ 

e 3 an da er am bereftenf wie einrichten und wöllenn 
* ãda ſchwaigen mit jren gůͤtten wercken / ſo findenn 
— ———— muͤſſen deñ entlich 
Aber das haiſt Got erkennen / die da ſehen das ſie 
Ddes hertzen grund auff den Chriſtum ſetzen / vnnd 
behalten. Gott füreinen Vatter erkennen / ihm 


J 
| 
E E —— deſem Euangelio / woͤllen Got kun 


anadegebe/jbn unndfeinen Chriſtum recht 3 


Am Pfingftage/£uangelion, 
- Johannis. am xxiiij. 


di ——* zů feinen Jungern. Wer mich 
liebet / der wirdt meine wort halten. vnnd 
mein Vatter wirt ihn lyeben / vnd wir wer 






J Deraßermich nichttliebet/ber helttmeyne wortt 
ht — wort / das ihr hoͤꝛret / iſt nichtt meym 


8u24 Bas Euangelion 

onderndes Vaters der mich geſandt hatt. Solliches 
Aber der troͤſter / der hailige Gayſt / woͤllichenn mein 
vater ſenden wirt in meinem namen / der ſelbige wirts 
euch alles lerenn / vnnd euch erinnern alles des / das ich 
euch geſagt habe. 


Den fryd laſſe ich euch / meinenn fryde gebe ich euch 
Nicht gebe ich euch / wie die welt gibt. Ewer hertʒze 
erſchrecke nicht vnnd fürchte ſich nit / jhr habt gehoͤret 
das ich euch geſagt habe / Ich gee hin vnd kõe wyder 


zů euch / Hetten jt mich lieb / ſo würdet je euch frewen / 
das ich geſagt habe / ich gee zum Vattet / deñ der vater 
iſt meöffer den ich / vnd nu hab ichs euch gefagt ehe de 
es gefchicht/auff das wenn es nungefcheben wirt/ds 


jhr glaubet. 


un“. 
Pan 


Koma,ı 


Du 
Ich werde fort mer nicht vilmit euch reden / deñ es 
Eumpt der Fürſte difer welt/ond hatt nichtesan mix, 


ab ich zů euch geredt / weil ich Bey euch gewefennbin/ / 


Aber auff das die welt erkeñet / das ich den Vater lieb / 


vnd das ich alſo thuͤ / wie mir der Vater gepoten hatt. 
Summa des Euangelions. 

Beſy diſem wort / da der Herr ſpricht Wer mich liebt der wire 
meine wort halten / mag ein yegklicher Berrachten und abnemen 
ob er glaube oder nicht Den lieb und glaub find voneinanderun 

gefchaiden. Pr 

2 Dabey aber da er ſagt / Ond wir werden zů im kom̃en iſt zů 
mercken / das die glaub igen der Tempel Gotes ſind / vnd geſalse 
mic dem hailigen Gaiſt / wie im Pſalm vnd in Sant Johannes 
Epiſtel geſchriben ſtehet. 


| 
| 


3 _ Chriftus woꝛt iſt nic flaifchlich/fondern eine Erafft Gottes 


wie S.Paul ſagt zů den Römern. Das Euangelion ift ein kraft 
Gottes / die da jelig macht allediedaranglaußen. dar 


XCV1il 


























woͤlche allain ein dyenerin iſt des gaiſtes. 
Daher laſſen in vnſere Papiſten thꝛaumen / das ber haylige 
uch vil andere ding ſolle der kirchen offenbaren / vber dz 
sangelion Chꝛiſti / Aber der Ber: ſpricht hie. Er würt euch ers 
jnmernallesdes/dasicheuch geſagt habe. 
6 Den fryd / ſo da kompt / vns / die wir gerecht fertiget find yn 
Jeiſto durch den glauben / kan die welt vnd der fürſt der weltt 


efochten nitt laſſen. 
 Daaber der Ser: ſpricht Nu hab ichs euch geſagt / ehe deñ 
stelchiche / auff das / wenn es nun geſchehenn würdt / das yhr 
Havober/ift ſouil geſagt / Wenn ich werde weg gehn / ſo würde 
ich anfechtung und verfolgung anff den hals fallen / deñ ſollẽ 
uchdyfemeineworteröftlich fein. 


J Außlegung des Zuangelions. 


EI Herwir das Euangelionangreyffen/müflennwyr 
BR vor ein wenig von difem Feſt reden / und die Hyſto 
Irien ober geſchicht ſehen / die man auff diſen tag be 
Alſo ſchreibt S. Lucas in den Geſchichtten 
ber tag der Pfingſten erfüllet war / waren fie 
e. Vnd es geſchach ſchnelle ein praußen võ 


DB3U en. 
Es waren aßer Juden zů "Jerufalem monent diewaren Bots» 
- Fücheig meñer / vß allerlay volck dz und de himel iſt Da nu diſe 
me geſchah / kam die menge zůſamẽ vñ wurdẽ vᷣſtoͤrtzt deñ es 
Retein jeklicher / dz ſie mit ſeiner ſprach redtẽ Syentſatztẽ ſich 
beralle Swunderten ſich vñ ſprachẽ under einanð Sihe / ſind 
iedyfe alledieda reden von Galilea? wie hoͤren wir deñ ein yeg 
Acher ſeine ſprache / dariñẽ wir geporẽ find“ Parter vñ Meder 

au 


fr“ Ein ®ermon ER: 
und Zlamiter/ond die wir wonenen in Meſopotamia vnd inn 
vo und Cappadotia / Ponto und Aſia / Phrigia vñ Päphis 
ja/Zgipten/onnd andenenden der Libien / bey Kyrenen/ vnd 
außlender von Rom / Juden vnd juden genoſſen / Kreter vnnd 
Araber / wir hoͤꝛen fie mic vnſern zungen die groſſen thaten got⸗ 
tes reden. Sy entſatztẽ ſich alle / vnd wurden yrre / vnd ſprachen 
einer zuͤ dem andern / was wil das werden Die andern aber het⸗ 
ten jren ſpot vnd ſprachen / ſie ſein vol ſuͤſſes weyn. — 
Da thꝛatt Petrus auff mit den ailffen / huͤb auff ſein ſtyym 
me / vnd redet zů jn / Jr Juden lieben menner / vnd all die ir zů 
Jeruſalem wonet / das ſey euch kund gethon / vnnd laſſet meine | 
wort zů ewern oren eingehn / dann dyſe ſeyn nit truncken / wie jr 
wenet/feyteinmalesift die dritte ſtund am tage, Sonder das | 
iſt esdas Durch den —S Joel zů vo: geſagt iſt / Vñ es ſol 
Johehz. Ieſchehen in den iet 
von meinem gaiſt auff alles flaiſch / vnd ewere Süne vnd ewer 
Toͤchter ſollen —— ewere jünglingefollen A 
| 


en tagen/fpricht Got / Ich wil anfigieffen 


feßen/ond ewre Elteſte follenehreimerbraumen, und auff mei‘ 
ne Enechte und meine megdte willich indenfelbigen tagen von 
meinem gaifte außgieſſen / vnd fie follen weyffagen/ vnd ich wil 
geben wunð oben im himel / vnd zeichen vndẽ vff erden / plůt vñ 
fewer / vnd rauch dampff die Sonn fol ſich verkeren in finſter⸗ 
nuß / vnd der monde in pluͤt / ehe dañ der groß vnd offenbarlich 
tag des herzen kompt. Vnd ſol geſchehen / wer den Ramen des 
Herzen anrüffen wirt / ſol ſelig werden. % 
Ir menner von Iſrael hoͤret meine wort Iheſum von Na 
zareth / den man von Bor under euch mitt chatten und wunder 
und zaichen beweyſet / wölche Bor durch jn thaͤt mitten vnder 
euch / wie dann auch jr ſelbs wiſſet / den ſelbigen / nach dem er vß 
bedachtem rath und verſehung Gotes ergeben war / habt ſ 
nommen durch die hende der vngerechten / vnd jn angehefftet / 
vnd abgethon / Den hat Got pa aka ya: aufgeloͤßet die 
ſchmertzen des todes nach dem es vnmüglich war/daserfolte 
von jm gehalten werden. Dann Dauid ſpricht von im. Ich ha⸗ | 
pfal,.ıs. beden Herrn allgeic fijrgeſetzt für meinangefichtee/dann eriſt 





Am Pfingftag XCIX 
an meiner rechten/auff das ich nitcbeweget werde / darumb iſt 
mein hertz froͤlich und mein zung freüwet fich/ denn auch meyn 
—* wirt ruůͤwen in der hoffnung denn du würdeſt meine fees 

nitt in der helle laſſen / auch nit zgebenn / das dein hailige die 
verweſung ſehe / du haſt mir kund gethon die wege deslebenne 

do würſt mich erfüllen mit frewden vor deinem angeſicht. 
- + FJemennerliebenbrüder/laffeemich frey reden zů euch võ 
dem Ertzu ter Dauid / Er iſt geſtorben vnd begraben / vnd ſein 
grabe iſt bey vns byß auf dyſen tag / Als er nun ein Pꝛophet war 
und wyſte das im Bor verhayſſen Bette mic einem ayde / dz dye 
frucht ſeiner lenden ſolte auff feinem ſtul ſitzen / hat ers zuͤuor ge 
dgeredt vonn der aufferſteheung Chꝛiſti / das ſein * 











then / Dyſen Iheſum bat Bot aufferweckt / das find wir alle 
Nun er durch die rechten Gottes erhoͤchet iſt / vnd empfã⸗ 
gen hat 


GegoffendyP/dasjr ſehet und hoͤret / dann Dauid iſt nit ynn 
denh gefaren / Er ſpricht aber. Der Herre hat geſagt zů mei 





* ege zum ſchemel deiner füffe. So wiſſe nun das gantz hauße 
zů einen und Chꝛiſt gemacht bat. 


| Da ſie aber das hoͤreten / zůſt ach ſich ir hertz / vnd ſprachen 











zů Petro / vnd zů den andern Apoſteln / Ir meñer / lieben Brüder 


ſich ein yegklicher tauffenn auff den namenn Iheſu Chꝛiſti / zur 


ll ern find/wölche Gott vnſer Herr hertzuͤ ruͤffen würdt / 
Auch mit vil andern wortẽ betzeuget er / vnd ermanet vñ ſprach 
affer euch helffen auß diſem vnſchlachtigen gefchlechte. Dye 
unfeine wort gern annamen / lye ſſen fich * wurden 
inzhg ethon an dem tage / bey dꝛey Tauſent ſeelen. 
it BESTER, I 


ſi nit in der ll gelaſſen / vnd fein flaiſch hat die verweſung nit. 


verhayſſung des hailigen gaiſts vom vatter / hatt er 


nem »erin/Segedich zů meiner rechten / biß das ich deyne feyn 
ewiß / das Got diſen Jeſum / den jr gecreijtzigt habet 


— — —2 ſprach zů jn / Thuͤt buͤſſe / vnd laſſe 


rgebung ber fiinde/fo werdet ir empfahen die gabe des haili⸗ 
en Bayfts/dannevor und ewere kinder iſt das verheyſſen / vnd 


3.Reg. 2 


Pſal.ↄo⸗ 


RE REBEL... FREE 
a iſer Feyrtage / den man haiſſet den tage / ha 
tn herkom̃en dauon Da Got die finder von Jirael auf Egiptenn 
Den. fuͤret / ließ er die ſelbige nacht das Oſterfeſt Balcen/ unnd geboc 

yn das / das ſie es jerlich vmb die ſelbige zeyt feyrenfolcen/süeys 
So. ı2 mem gedechtnus des außgangs von Egiptten / Vnnd von dein 
Ero. ꝛo. ſelbigen tag an / zugen fie darnach in der wüften/fünnffgig tag 
biß an den berg Sinay. Da ward jn durch Moſen das geſatz võ 
Bor gegeben. Daher haben ſie dz feſt gehalten / das wit Pfing⸗ 
ſten neñen. Dan dz woͤrtlin pfingſten / kompt auß dem Kriechi⸗ 
[chen Pentecoſtes / das haiſt / den fünfftzigſten tag Darumb 
ſagt hie Lucas. Da die ſelbigen fünnffgig tag nach denn © ſter 
feſt vm̃ waren / vnd ſie begangen hetten das geſchicht / dz Bote 
dem volck das geſatz geben hatte / auff dem berg Sinay / da kam 
der hailige gayſt / vnd gab jn einander gefag. Alſo feyren wir dz 
feſt / nit vmb des alten/fondern vmb des newen geſchichts wyl 
len / nemlich / von wegen der ſendũg des hailigen Bayfte . Dar⸗ 
umb muͤſſen wir hie ein wenig ein vnderricht geben und vnder⸗ 
ſchayd antzaigẽ zwiſchen vnſern Pfingſten vnd ð judẽ pfingſtẽ. 
—— Juden haben das feſt darumb gehaltenn / 
Pirna? das yn das geſatz gſcheifftlich geben ware / Wir aber ſollens da’ 
rumb feyren / das uns Bottes gefan gaiſtiſcy gehenift. Das 36 
ten. verkleren gehoͤret hieher zͤnor Sant Paul / der die vnderſchayd 
2.602.3 auchfeget und ſagt von zwayerlay predig in der anndern Epi⸗ 
v4 ſtel an die Corinther. Vnd wie die predig zwayerlay iſt / ſo iſt 
auch zwayerlay volck. EEE Le zu 
Zum erſten / Das gſchꝛiifftlich geſatz iſt / d Got gebotẽ hat 
vnd in die gſchrifft gefaſſet / Vnd haiſſet darumb gſchrifftlich / 
Schrrfft das es nicht weytter kompt / vnd gehet nicinsherg Es folgen 
uch geſas uch die werck nie hernach denn nur eyttel heuchel werck / und 
iſt nur eüſſerlich gezwungen ding. Darumbbleyber auch da 
volck alles gſchrifftlich · Vnd ſeyt einmal es nur in die gſchuifft 
vñ bůchſtabẽ gefaſſet iſt / ſo iſt es alles tod geweſt vñ hat auch 
getoͤdtet / vnd dartzů ein tod volck regiert / dañ das hertz iſt tod 
geweſen / darumb das es Gottes gebot nit gern gechonbatt. 
Dañ weñ man eim yegklichenmenfchen fein freyen willen 







| 










ai 


Am Pfingita C 
ſolt laſſen / das erthete ws * —— voꝛrkainer ſtraff 
doͤrffte fü /würd man kainen finden / der nitt des geſetzes 
lieber woͤlt überhaben fein: 

Daãñ alſo enpfindet ſich gewißlich die natur / das ſie lieber the y.eg 
en muͤß doch anders cBün.Danfiegedende iſt Goit 
alſo / Sihe Bor wil mich ſtraffen / vnd in die Bell werffen / wenn d dem 
ichfeingeboemicht haltte. So entpfindet ſich meine natur / das 55° ſe⸗ 
ſie es vngerne vnd mic vnluſt wider jren willenn thuͤt / Darumb 

würt der menſch ſo bald Gott feynd / vmb der ſtraff willen dies 

weil er empfindet / das er ein ſijnder iſt / vnd nit recht mit Gore 

ſteet / vnd das er im nicht hold iſt / das er lieber wolt das kain got 

were Solcher groll wider Got ſtecket im bergen wie ſchoͤn ſich 
auch die natur wil ſchmucken Darumb ſihet man wie das geſetz 
dieweyl es noch ſchrifftlich vnd im Büchftaben iſt / niemandt frõ 
macht noch inshergfompe. Dauon wir vil gepredigt vñ gſchri⸗ 


ben haben. 
Zas ander geſetziſt gaiſtlich / das ſchreibet ſich mir kainer fed Ganlich 


noch dintenn / redett ſich auch nicht mitt dem munde / wie Moſe Selage 
‚tftainerntafeln vmb gyeng / ſondern wie wir hie ſetzen in dis 

ſem geſchicht / der hailige gaift felt von himel / vnd erfüllet fieall 

miteinander/das ſie zuͤr ſpaltige und fewrige zungen gewinnen 

vnd frey predigen / anders deñ vorhin / das ſich alles volck darijb 


erentfegeond verwundert Da komptt et vnnd durch geüſt das 


hertz / vnd macht ein andern menſchen / der nun Got lieb hat vñ 
gern thũt was er will. Welches nichts anders iſt denn der haili 
s / oder jhe das wercke das er thůt im hertzen Da ſch⸗ 

fewrige flammen ins hertz / vnd macht es lebenn⸗ 


g / dzes herauß bricht / mit fewrigen zungen und thetiger hand 









vr dwirtein newer menfch derda enpfinder/daser garein ann 
„dar verftand/gemüt vnd ſiñ gefaſſet habe dañ zuͤuor So fies 


alles lebendig / Lebendig verſtand liecht / muͤt vnd hertz / dz 
nee vnnd luſt hat zů allem was got gefellet. Das iſt die 


recht nderſchaydt / zwyſchenn dem ſchrifftlichen vnnd gaiftlis 


3 Gottes Ond da ſihet man was des hailigen garfte 


WEHRER HB... — chtt vom halligenn 
aran / das man rechtt vom 
MNyßbra Gaiſi predige Bißher hat man alſo vonn im geprediget / das er 
uch des 
baylıgeu alles mache vnd eingebe was die Concilia Befchlüffen/und was 
gayſts. der Bapſt im gaiſtlichenn Recht gebeütt / ſo doch das alles nur 
auſſerlich ding iſt / von auſſerlichen dingen gebeüt / vnnd auſſer⸗ 
lich regiert / Drumb iſt es eben wider ſinniſch und vmbkert Deñ 
fiemachen auß des hailigen Gaiſts werck / ein gſchrifftlich todt 
—— doch ein gaiſtlich vnd lebendig geſatz ſeyn ſoltt / 
ſo macht man einen Moſen vñ menfchenchand auf im. Das 
macht / das mann nicht waißt / was der hailig Gaiſt ſey / wa zů 
er geben / vnnd was fein ampt ſey. Darumb folaftunns leernen 
“> ye wol faſſen / was er ſey / das man wiſſe ſein ampt zů ſchay⸗ 
e 


n. | | 
Alſo hoͤreſt du hie / Er kumpt Berabunnderfülleedie Junger / 

die vorhin da ſaſſen inerawren vnd forcht / vnd machet jre zunn⸗ 

gen fewrig vnndzerſpalten / entzündet ſie / das ſie keck werden / 

Amptt Od frey in hauffen predigen / vnd ſich vor nichts forchtenn. Da 
des ham⸗ ſiheſt du jhe klar / das nicht fein ampt ſey bücher fchreißenn noch 
= gay⸗ gefaz machen fönderndasfelbigenurfrey auffheben / vnnddas 
* er ein ſolcher Got iſt / der nur in das —— sin 


nen / vnd ſchafft ein newen můt / das der menfch vor Got froͤlich 


wirt / vnd liebe zů im gewinnet / vnd darnach den leüten mir froͤ⸗ 
lichem gemũůt dienet. Alſo iſt des hailigen Gaiſts ampt recht ge 
pꝛedigt. Wer es nu anders abmalet / dem glaube nit· Deñ wenn 
er alſo kumpt / ſo ſiheſt du / das er den buͤchſtaben auff hebet / vñ 
wil die leüt frey machen von fünden und geſatz / das man deß ni⸗ 


mer dürffe / vnd er im hertzen inwendig regyere Vnd jene geben 


im die ſchuld / das er die leͤte treibe wie Moſes und aller erſt neũ 


we geſatze mache. | | 4 
Wamitt thůͤt ers aber / vnnd wasiftder gryffdenerdarg® | 


job. ı s thůt ers / das er verkündigt vnd predigt vondem herzen J 
Chꝛiſto / wie Chriſtus ſelbs ſagt im Johanne. Weñ der tr 
kom̃enn wirdt / woͤllichen ich euch ſenden werde vom Vater der 
gaiſt der warhait / der vom Vater außgeet / der wirt zeügen hauen 

mir. Tun 


Brauche / das er das hertz alſo wandlet und new — 
er 





| 
| 


| AmPfingſtage. CI: 
mir. Nun haben wir RODENTESRES Erden fey/dn8 
Gorrindiewelclafferpredigen/ondyedermanfagen/dasnye sg. * 
mantdurchsgefaemüge frum werden /fondern werde nur er 
Darumb habe er ſeinen liebenn fin herab gefanndt/daser 
vi — — — 
jre durchire kreffte vñ werck vertilgen / vñ jr ledig werdẽ 
> dem dz ſolichs gepredige wirt / gehoͤrt nur etrvz mer· Werd 
| Gordenbailigen Gaiſt datzů / der truckt ſolliche des baıl: 
predigins das ſie darinne hafftet onndleber.Dennes ift gen get 
yegewißlich war / Chriſtus hat es a außgericht / ſſiind hynn 
wer nd alles vberwunden / das wir durch in her⸗ 
en löllen fein oberaller ding dalige der ſchatz auff einem hauf 
— elegtt Darumb ſol⸗ 
in haben / ſo můß der hailige Gayſt komen / der vns jns 
hertz gebe das wir glauben vnd prechen. Ich bin auch der ey⸗ 
eſolch gůt haben ſoll Wenn wir das entpfinden / dz vns 
Aſo gehoͤlffen vnd ſolchen ſchatz geben hat / da geet es deñ 
Matten / vnd kan nimmer feelen / des iuenſchenn berg 














* Me leoudenbailigenGaifklernen eerkenen / das duwyß Nutz des 

Aegeben / vnd was ſein ampt ſey · Nemlich / dzer den haylıgen 

chanChriftum/ondalleswas er hat / der vns geſchencktt vnd PN 
) angelion verkindigt iſt / anlege / das aa So 





— — =. Yoehermmbeeimfeicheruns 
er dein aigen ſey. Weñ er nun das 
— * deinem bergen entpfindeſt / ſo — 53 — manmüß 
fpzechen. Iſt dasdie meinũg / das meinewer nichtts helffen / 
——* e Gaiſt můß es thõ was wil ich mich deñ mit 
wercken vnd * plewen? Alſo fallen alle menſchẽ werck vnd 
— eine una aaa een. 
vber alles geſatz · Deñ der hailige Gaiſt leret in Beffer denn all 
Bücher / dz er der gſchrifft baß verſteet / deñ mans jin ſagen kan / 
vnd thůt von im ſelbs / alles was Got will / dz das geſatz nichts 
von im fodern darff. 
Watʒů Darumb darff man der buͤcher nicht weytter / deñ dz man yr 
wei vch datzů brauch / das man s erweyße / das es alſo darinne geſchribẽ 
ED jſt / wie es der hailige gaiſt leret Deñ wir müffennichtdenglan 
ben allain bey vuns halten / ſondern laſſen herauß brechen / woͤl 
chen zů grü Eee pen die gſchꝛifft habẽ 
Darums ſihe ye rn du ja den heiligen Geiſt / nicht für 
einen geſatz macher ſondern für den / der das geſatz auf 
hebe / vnnd den menſchen ſo frey mache / das kain Bü da 
bleibe / oder nur vmb des predigen willen bleibe. ART 
Aber hie ſol man auch verftendig feyn/dasdiß alles nicht al 
Der geiſt ſo zů gee / als ſey ein ſolch menſch / der den hailigen gaiſt hat / fo 
made bald ſchon gar volkommen / das er nichts fuͤle vom geſatz vnd 
ee von der ſünde / vnd fey aller ding rayn. Deñ wirpzedigen nichts 
alſo vom hailigen Gaiſt / vnd ſeinem ampt / als hab ers ſchonn 
außgericht und volbracht / ſondern alſo / dz ers nur hab annge⸗ 
fangen / vnd yetʒ ym̃er im ſchwanck gee / das ers ye mer vñ mer 
treybe / vñ nit auff hoͤre Drumb wirdſt on kainen ſollichen men 
ſchen finden / der one ſünd vnd one betruͤbtnis / volgerechttig⸗ 
kait vñ vol frewde ſey / vñ ſo vollõmen / dz er ſich kaines dynge 
anneme / vnd yederman frey dyene. Deñ die gſchrift ertzelet wol 
was der hailig Bayfe thuͤe / nemlich das ſeyn ampt fey/vSfiinde 
vñ ſchrecken erloͤſen / aber dꝛũb iſt es noch nit gantz außg | 
Darũb můß ein Chꝛiſten menſch etwañ im hertʒen entpfindẽ 
feine ſünde vnd erſchrecken vor dem tod / dz im alles anlyge/wz 
ein andern ſünder anfiche-Die vnglaͤubigen ſtecken wol alſo in 





Am Pfingſtage: cı 
ihren ſünden / das ſie nicht — nbatieotpfndenfie bes 
den hailigen 


mol Dargegen haben ie & 
ar a ok Fee yoen ers aßer außricht —— 
end gemacht / ſo entpfunnden ſie i 


funn der kains. 

Darums ſage ich / das man hie klůͤg fein muͤß / vnd de ſe⸗ 

hen das man vondem hailigen gaiſt nicht ſo trotzig und ray? 

di boche Auff das nicht yemant zů ſicher fare / vnd ſich dunck 

enlafle/vaser allenthalben volkommen fey. Deñ ein frũm Chꝛi 

fin menſch / iſ dennoch auch flaiſch und plůt / wie ander leijte 

ondas er ſich mit der fiind und boͤßen lijſt ſchlaͤhet / vnd fuͤlett Koma,» 
das er nit gerne fuͤlet Die andern aber nemen ſichs gar nichts 

an / vnd ſchlahen ſich gar nichts damitt. 

Es ligt nur daran / das man boͤße lüſte findet / alſo fern Boͤſe Iöft 
das man nur dawider ſtreytte. Darumb müßein ſolcher mẽſch fͤlen. 
nierichten nach feinem empfinden als were es drum b verloren 
ſondern ſich mit der vberigen fiinde/dfeer entpfindet / arbaittẽ 
feinleßetag/ond den hailigen gaiſt laſſen wircken / vnd one vn 
derlaß —— er ſůnd möchteledig werden / wie deñ ſo 
lich feüffizen nimmer auff hoͤret in den — vnd geet tief Rhomr 
fer deñ mans auſſpꝛechen kan / wie Sant pP ſagt zů den Voͤ⸗ 
mern. Es hat aber einẽ koͤſtlichen zůhoͤrer / Nẽlich den hailigen 
gaiſt ſelbs / ð fület dz ſenen wol / vñ troͤſtet auch ſolchegewiſſen. 

Allo es⸗ mer gemenget ſein / das mans baydes entpfin⸗ 
de / den Bailigen gaiſt / vnd onferefiinde vnd vnuolkõmehait. 
Deñ es můß alſo vmb uns ſteen / wie vmb ein kranck menſch / ð 
vnder des arzt henden iſt / aber ſoll nu beſſer vmb jn werden · 
Darumb ſol nyemants alſo gedencken / Difer menſch hatt den 


chon vnd kain gebrechen habenn. Noch nicht alſo Das 

ngelion iſt nitt ein pꝛedig für yedermã. Es iſt vber die maß Euange⸗ 
— Aber weñ ein rauch dijrr hertz drauff fellet ſo kon 
es Faininun/fondernes werdẽ die leüt nur frecher und — ae 
leichtfertiger daus / vñ mainẽ ſie dürffen nit mit dẽ flaiſch ſtrei dig, 
ten/deinfie entpfinde jre ſiinde vñ vnglück uit. Darũb wirt der 
heilige geiſt — eben denẽ / die da ſten in betruͤbt 
ceuanttelis nun vñ Frucht. 6 j 


gaiſt / dꝛumb ſoll er ganntz ſtarck 7— eytel koͤſtliche 










Ihm niemandt in ſin nemen / das es anders werde zůgeen. * 
Das haben wir auch hie in diſer Hiſtorien / Die lieben junger 
ſaſſen da noch in der forcht vnd ſchrecken / vnd waren noch vn⸗ 
getroͤſt / war auch noch kein můt da / lagen noch im vnglawben 
das ſie gleich Vnd Chꝛiſtus haͤte vil muͤhe vnnd ar⸗ 
beyt mithn / das er ſie wider Vnd war kein ander ge 
brechen da / dann das ſie ſich forchten der himel fiel auff ſie / dz 
ſie der herfeldsniche genůg Eundeeröften/folang biß er zů yn 
ſagt. Der heylige geyſt ſol zů euch von himelkom̃en / der würdet 
wem der mich inn ewer berg eindrucken / das jrmich erkennet / vnd dar⸗ 
balıge nach auch durch mich den vater / ſo wirt ewer hertz fro werdem 
geiſt njtʒ Darumb geſchahe es auch alſo / Da der Heylig geyſt kame / wur 
den ſie getroͤſt vnd — So haben wir 
das geſchicht vom hayligen geyſt Nu was wir dariñ gehande⸗ 
he hend an er 
iſtus 
Wer mich ließer/der: wirtmeine woꝛt ballten/wi 
mein vater wirdt jn lieben. 
Gormig Diſer Text gebirt ein frage: Warumb Sl alſo redt / als 
inn vnnß muͤſſen wir anfahen zů lieben? So doch gewiß iſt das es wide 
hffe ahen zů lieben? So doch gewißi 
anfahen, een eBe Bas ons Bocmüffdanfa enzüließen. Dife 
aueBaßich vormehr auch auffgeloͤßt / Alſo dz ettliche pruch 
lautten/als heben wir es an / Die andern / das es Got anfahe = 
Nu můß jhe got den erſten ſtayn legen der faher am erſten an 
vnd nimpt mich zů gnaden / das ich in ſeyner hulde ſtehe Aber 
darũb entpſinde ichs noch nit ſo bald / wiewol fein werck ſchs 
da iſt. Wie wir auch geſehen 5* Da der heylige geyſt kaꝛ 
kam er alſo / das er ein ſolch groß pꝛ —— 
er erſchreckt / das fienichewwifßen wo ie bleyßen folsen- 








ie 


AmPfingſtag CI 
Aber wann er alſo kompt /ſo iſt er ſeer nahe / vnd da zündet er 
das hertz an / dz es die liebe entpfindet / hebt es auch an zů lieben 
Das mainet hie Chriſtus. Darumb redt er nicht von dẽ werck 
das wir anheben / ſondern dauon / das wir hernach finden 
vnd von der liebe / die auß dem entpfinden folge. Sorfenu das 
die maynung. Wer mich liebet / der wire mein wort halten / vñ 
mein vater würdt jn liebenn. Das iſt. Wenn ich gemacht habe / 
das der menſch mein liebe en pfindet / ſo wirdt er anfahen mich 
wider zů liebennc. Darumb iſts von dem entpfinden der ließe 
nicht von dem anheben zů lieben geſagt. Nu wer mich alſo lie⸗ 
Berl ſpricht er JB wirt mein woꝛt halten D3 iſt / Er würts ent 
den das er mich liebt / vnd wirt gewar werden / wie ich vn 
mein vater zů jm kom̃en / vñ bey jm wonẽ werdẽ. Folgt weiter. Ib Goi⸗ 
Der aber mich nit liebet / der helt mein wort nicht tes. 
Da ſehen wir / das gar beſchloſſen iſt / das die den hayligenn 
geyſt nicht haben / nicht ein buͤchſtaben vom geſatz halten · Da 
rimbfageich/wannallepzedigeraufffteen / vnd das geſetz pre 
digen / vnd woͤllen die leütte damit from̃ machẽ / was machẽ ſy 
Nchts machen ſie Damm kurtʒumb / es můß vor lieb im hertzen gepz 
ſein ſonſt würdt nichts darauß / das man das geſetz halte. pꝛediger. 
So leere nu vorhin / wie man die liebe überkomme / ſo kan man 
darnach das geſetʒ thůn / Der haylig geiſt iſt darũb geben (wie 
wir geſagt haben) dz er das — (olmandy 
Chriſten nit mit geſetzen regierẽ. Die andern aber die nit Criſtẽ 
ſein můß man darmit zwingen / vñ ſie vnð die hencker werffenn 
vñ mit dẽ ſchwert regierẽ / dz man jn were / dz ſie nit mit hand 
boͤſes de gleich damit nit beſſer werdẽ im hertzẽ· Nun 
wil aber Chriſtus ſein wort nit gehalten habẽ mit der hanndt / 
wie menſchẽ geſetʒ / ſonðdn von hertʒen mit luſt undließe. Wer 
———— ——— geyſt gibt ſie / vñ ſonſt niemãt. 
Vnd folget weitter. 
Solchs hab ich zů euch geredt / weilich Bey euch 
ar en bin Aber der troͤſter / der heilig geiſt / wel 
mein vater ſendẽwirt in meinemnamen der 
ü— —— 


ER EinGermon 
felbige wirdts euch alles leren / vnd euch erinnern 
alles des / das ich euchgefagt babe. J 

Da nennet er den hayligen ein troͤſter. Sol jhm der Na 
men bleyben / ſo můß er mit ſeinem ampt an keinem ort zů ſchaf 
Troͤſter fen haben / dann wo kein troſt iſt vnnd wo man troſts Bed 
hus vnd begeret. Darumb kan er die herten koͤpffe vnd freche 
le en/nicheeröften .DenndiefelßigenBabenkeinzappelnn / 
versagen geſchmeckt / vnd find nie in kein not kommen. D 
kan er nichts ſchaffen / denn allein bey den betruͤbten troſt 


vnd verzagten hertzenn. 
Sophiſte Was (ler aberchän? Ee ſoles alles leeren / vnd erynnernnt.· 










alſo. Kr 
würt euch leeren vnd erjnnern alles des / das ich euch geſagt ha 


Babſt ð baß glaubet / So ſprechen fie/er werd nicht das ſagen / dz Chris 
— — 88 n wir dann leyden / das der Babſt vn biſch⸗ 
off zů faren vnd ſagen / das der heylig geyſt / leere was ſie ſetzen? 
Weyl wir bie ſehen / das Chaftus fein wort wil auff den heyligẽ 
geyſte ſtellen / welcher auch darumb hie iſt / das ervonn Chr 
Zeügknus gebe / vñ was er geleret hat / lebendig mache in vnſerẽ 
hertzen / das wirs verſteen vnd glawben. Darumb / wo dich ye⸗ 
mandt etwas anders leeret denn don Cheiſto / ſo glawb nur nit 
das es diſer geyftfey. Nu weytter ſpꝛicht der Herꝛe 
Den Fride laß ich euch / meinen fryde gibe ich euch 
Nicht geb ich euch / wie die welt gibet. 
Da ſehen wir aber / des heyligen geyſts amptt / das er nur de⸗ 
nenn gebenn wirt / die jm leyden vnd elend ſtecken. Dann das 
woͤllen die wort das er ſpricht. Ihr dijrfft nicht dencken / dzich 


chen trucke / vnd nym 


Chꝛiſti 
nwegk / praucht aber ein andere kunſt vñ macht Ird- 
ders / vnnd reyſſet die perſon vom ijbel / nicht das 





m Abie ja dencken/darumbeßi 
wugenf enn / noch mit finnener en / darum ts 
N —— 


arten. Alſo iſt mitten im fEerbenndas leben / 
ride frid vnd frawde. Vnd darumb iſt es ein 






m 5 one [Eirße fo [older aylig geyfksüdirkormenvidichfo 






ſein / das er kain zappeln meer entpfinde. 


Darums rede ich von dem ampt des hey 


thůn ſol / vnnd 
Belangen. 
von dae du 







Immer im ſchwanck teen 


fEtfarenn vnd dꝛinnen bleyben 
mmer jBeweniger und w 


la 


Alſo das du nu anhebeſt den tobt 
vnd weytter erbey⸗ 
eniger fürchteſt. 


nd freydig machen / dz du dentodtnicht —— 


ligen geyſtes / was er 


e / wenn erß hat an 


zůuer achtenn. Du 








zehn 
; ich 
rag habe / i 









yetzund 





LEN —8 











YO rech 
Ber 
ſten find 






au ni hrdardey ao —— 
ebene ottes zů 


—ã be — amentd‘ 
en alas worin ; —— 
Soc ahnen sem hehe 


if: 

grund des bergen nichts.Darumb nn 

auffgeh ——⏑—— ebe: 

das einen Biſcho nd Tag ar on nem 

Das esliebe und luft dartzů habe / ſo tft es ſchon gewunnen. D 

rumb re u er ein/derrichteallfe “ 
giment dahynn / das er das Bear vnd luſt vnd lieb zů de 

wort Gottes mache / vnd künde den falſchen ſchwetʒer einw 

ſtand thon durch eine gewiſſe lere / vnnd künde jnenn das ma 

ſtopffen / ſunſt mit bitten / pannen /bullen geſchicht es nichtt 

ð fechten die rechten gaiſtlichen / vnd ſchlahen den Ten 

F Hr | feltod/ond nemen im die ſtele Deñ den teuffel tod ſtechenn / 

bin nichts anders / denn das ich im einen men ẽ neme / denerg 
fangen hat durcheinen argen verſtane. 


x 





Dietze Oy Inu 








teler ſtliche wort / Nemlich / alls er ſpucht. 
—— —* nicht vnd fürchte ſyc 


Diſe woꝛt geen auch alle dahyn / das ſie antzaigenn / wa 
hailige Gaiſt thon fall. Denn da fi —— 
mit woͤlchen der hailige Gaiſt zůſchaffen hat. Nemli 
vol trawren vnd leydes find. Denn weren die junger nich 
hin erſchꝛocken geweſenn / vnnd hettenn ſich gefürchet 
ce fie Chꝛiſtus nicht alſo getroͤſt. Wiewol es nitt angelegtt 
——— es euch yetzundt mit wortten/ 
jhr nicht erſchꝛecken ſolt Aber es hilfft noch nichtt / ir werd 
noch nicht froͤlich. Ich ſags aber euch darumb / wenn der ba 
ge Gaiſt kumpt / vnd euch troͤſten wirt / das jhr froͤlich werd 
werdt / das jhrs deñ ſehet vnd wiſſet. 

N Darumb beſchleüßt er und fpriche. 


Ir habt gehoͤꝛet / das i e 

mnich lieb / fo vurdet jhr euch frewen / das ich ge 

jagt babe/ich gee zům Vater denn der vater iſt 
gr 


ſſer denn ich / vnd num hab ichs euch geſagt / 
ee denn es geſchicht / auff dz wenn es nnu ge 









hen wirtt / das jhr glaußbet. 4 
ch bin ein menſch / ſpucht er / vnd web erh FRE Zi 
er ich komme wider zů euch/nemlich durch den hailigen aiſt⸗ 


fj Fr 





tenicht. Ofverwirfchiefchlechts 
— luſt vnd ne — 


Eitrafvf “ n 4 [2 ⸗ 
al nicht darbey / das iſt noch biß auff den heijttigen tag 
* es Darumb dz wort Gottes zůhalten das můß die Götli 








doch dahin kom̃en / dz ein Goͤtliche liebe da ſey / es hi 
pꝛennen / noch bullen / oder pannen / Vnd wa diſe liebe 
Da wire nichts drauß / man thuͤe wie man woͤlle. Deñ w 
alle ſchwert in —— neme / ſo Bringeman kaynen Ken 
glauben. Man ſtellet ſich wol als neme mans an / aber es iſti 
grund des hertzen nichts. Darumb hat Got ſchwert in der ſac 
auffgehaben / vnd ſein regiment wil das hertz haben / vñ gebeij 
das feinen Biſchoffen / dz ſie vorhin das hertʒ gefangen nemen 
Das es liebe vnd luſt dartzů habe / ſo iſt es ſchon gewunnen-Da- 
rumb wer dawil ein rechter Biſchoff ſein / der richteallfeynre 
giment dahynn / das er das hertz fahe / vnd luſt vnd lieb zů den 
wort Gottes mache / vnd kunde den falſchen ſchwetzer ein wit 
ſtand thon durch eine gewiſſe lere / vnnd künde jnenn das 
—— bitten / pannen bullen geſchicht es nichtt. 
Teuffe „ Alſo fechten die rechten gaiſtlichen / vndſchlahen den Teuf 
N feltod / vnd nemen im die ſtele Deñ den teuffel tod ſtechenn / iſ 
ben nichts anders / denn das ich im einen menſchẽ neme den er ge 
fangen hat durch einen argen verſtand. — 





Br una: 









Min ander Germo 
Sabath / damitt ſind dann erfüllet die g 
Darnach ſtellet er ſich freündtlich vnnd demü 
ten / eeret vater vnd tter / vnd dienet dem nech⸗ 


Romi 3. An diſe lies kan ka⸗ menfch yns berg bringen / Darũb ſch 


ner groſſen guͤttigkeyt verſenckt vnd erſauͤfft / das dz bern 
Bor 4 | 


So ſpricht das hertʒ. Ey wer Biftdu Ich Binder Chaiftus) 
ich mich in dein elend geſteckt habe / deine ſünde erſeifft in 
ner gerechtigkeyt. Diſe erkendtnus erwaichet dir deñ dein 
das du dich muͤſt zů jm keren. Alſo ſcherpfft man die liebe / wañ 
man lernet was Chiiſtus ſey. J 

Vnd in dem erkendtnus /ſol ſich ein Chꝛiſt ruůmen / wie Bor” 
im Jeremia ſagt. Es brange kain weyſer in ſeyner weyßhaytt/ 
es brange kein gewaltiger auff ſein gewalt / es brang kein reich 
er auff ſeine reychthumb / ſondernn darauff brange er / were da 
brangen wil / das er mich erkenne / vnd wiſſe das ich ein got Bin: 
der barmhergigkeyt / gericht / vnnd gerechtigkeytt auff erdenn 
rpetri z„ Mache. Alſo ſagt auch Petrus. Wachet in der erkendenus Chꝛi 
i. Vonn dem erkendtnus iſt in allen Propheten / vnnd ſonder⸗ 







Jere 9 


lich in den Pſalmen / vnd an vil enden meer geſchriben. 
Erkentt⸗ ¶Vnnd dißſs erkendtnus Cheiſti můß es gar thon / ſonſt württ 
es kein ding außrichtenn. Dann ſo verſtockt iſt nie mandts / es 





Digitizad Ay cp 


LEin ander Germo im! 
mieiner růhe? Hat nicht mein handt das "Br 
auff wen werd ich ſehen dann auffeinarıyen/oN 


muͤttigen zerbrochnen geiſts iſt / vñ der ſich für, 
worten? Dahin můß — —* A 





gottes gewalt / gottes weyßheyt Deñ ſo laſt es got at 
——⸗ Sottes werd’ ſinnd / darum kan er 
keinem di fürchtenn / weder vor / froſt / hunger / helle/ tot 
teüffel / arm t / vnd der gleichen. So ſagt dañ das hertze / me 
pen mir wonet / der iſt groͤſſer dann Teüffel / rodt vnd⸗ 
gewalt der helle. Alſo wechſt in dem menſchẽ ein nm: 


trotz gegen allem das auff der welt iſt / deñ es 30 
4 





alles was got iſt / thůt alles wz er nur thůn ſol / vnnd foͤ 
nit. Widerum̃ wo nit iſt die liebe gotes / das ſelbig herr Belt 
tes wort nicht / denn wañes das hertz nicht helt / ſo heĩt es k 
uymer meer die ande / da kompt auch Got nicht hin / vñ 
et auch Bein wonung da / dawonet dañ der teüffel / da g 
der menfch ſiech dahin / vnd wirt alſo verzagt / das er fi 
Zeniag, fireincnsraufchendeblatförchter/ wie Noſe ſagt 
kan nümmer meer beſteen / wann jn ſein gewiſſen Beyffer) 
wiſſen kan nij mmer meer ſtill ſteen / wenn es die finden eru 
vnd nicht ein froͤlich zůuerſicht zů got tregt / ja es wirt nidrig 
denn die helle / wie jhenes höher iſt denn der himel / da iſt nicht 
meer dann verzagen vnd forcht / da ligen alle creatur oben. A 
ſo wirdt auch des Teuſſels reych abgemalet. Darumb ger 
weytter vnd ſagt. —DJD 
Vnd das wort das jr hoͤret / iſt nicht mein / ſon⸗ 
dern des vaters der mich geſandt hat. 

Diſe woꝛt redet er nur darũb / dz er vns ja bring zũ vater /ei 
weder mit gnadẽ / oð mit vngnadẽ / eintweder mit luſt / lieb / o 
mit forcht / dann auff dem můß es alles ſteen Darumb wer di 
woꝛt nit verſteen wil / der verſchmehet Got / da hilfft denn kein 
lere / kein wort / noch nichts Nu kumpt er her vnnd ſagt. 


Solches hab ich zů euch geredt / weilichbey: 
| ci der — 5 — der —— 








2 



























uva Ein Sermon 
vnd widerwertikait leydet / wie inn der per“ 
ſagete / jr werdet waynen vnd heülen / die welte 
gen / vnd ewere lere nicht annemen / wirt euch ſte 
Ben vnd endtlich toͤdten. Aber in diſem allen / werdeẽ⸗ 
Ben vnd euch frewen / haltet euch nur an mich vñ anı 
hi anne acher / da ſie den hailigen 
empfangen hetten / ſchꝛeibet Lucas / das Petrus / Jobanerd 
Yanj,, die andern Apoſtlen / da ſie geſteüpt wurden / vnd jn zů pretiil 
verpotten ward / giengen ſie froͤlich von des raths angeſicht 
vnd lobeten Got / das ſie wirdig geweſen weren vmb ſeinesn 
mens willen ſchmah zů leyden Aber yetzund verſtonden es? 
junger nicht / vnd erſchracken vber der rede des Herren. 

Diumß eröft er ſie ferꝛner und ſpricht. 


Ewer hertz erſchꝛecke nicht / vnnd fürchte fyc 


nicht. 

Dz find auch troͤſtliche woꝛt / aber fiehelffen nichts FE 
euch nicht / ſpricht er / denn ir habtt meinen fryd. LTyr 
wirt euch ſchaden kijnden / halt euch nur an mich. Die wi 4J— 
ren ſie woi vnd wir auch/aber es folget nichts hernacher 

Dꝛumb ſagter noch klaͤrer. u 

Ir hast gehoͤret / das ich euch geſagt habe / Ih 

gebe hyn vnnd komme wyder zů euch. % 

Aſo ſprach der Herꝛ / Sürchteuch nicht drums das ich von 
euch gee / komme ich doch wider zů euch / ya ich gehe ebennr 
ewert willen hinnweg / auff das jhr darnach / weñ ich woiderf 
me / deſter froͤlicher ſeyt / vnd ein gůtten mut haben müget· 
erdasverfteen fileanch nicht / byß das in ſolchs hyndenach d 
hallige gaiſt ein gabe / Wie vns denn auch geſchicht in der an 
echtung da verſteen wirs nicht wie es Got mit vns mayne 

Anfecht. Aber darnach / weñ die gnade vnd troſt wider kũpt / da verſte 
tung. wirs denn ſeer wol. Drũb ſagt der Herr ferrner zů den junnger 


Hettet jhemich lieb / ſo wurdet ſhꝛ euch frei, 


en / das ich geſa v 
das ich gefagt habeich gebe zůw abet: be 
a 





f 


Ya AN Bas 
N Be, u. 


Wenniheuch — 3 — 
— —— 
dem Vater komme / ſo nemeichanmichdiegerw 


Zway mirß vom Oster beuolhen i Die Arrianer haben bi 
ampt,cxi gehabt / auff das das woꝛt chgee zuͤm Vater / woͤ 
Bi. andersbaift/deiich aus: 

Als fprech der per? 3 denjungern.J 
binichaufferden/darichrich mein pzedig ampt 
vom Oatter gefande Syn / vnd das geet mein⸗ men 
Darnach geeichzüm Vatter/weirichdaßynEoıme/Darich 
deñ das andꝛe ampt auß / das ich euch den hailigen gaiſt in 
en fende. Das Eijudeniejungere mie werfienen N 
auch nicht / wie das muge zůgeen Drũb beſchleüſt er / vñ 
Vñ nun hab ichs euch geſagt / ee deñ es geſe 
auff das weñ es nun geſchehehen wirt 
— | 
Alswölcer ſagen / Ich waiß wol dz jrs 
doch ſag ichs euch / weñ es einmaldazü Eoment ; 
ſchicht / wie ich euch geſagt habe / ſo gedencket daran / das!“ 
euch zůuor verkijndi habe / vnd deñ ſagen kü 
Was nun folget im⸗ nangelio / ſaget der Herr v⸗ 





Ich werde foꝛt mer nicht vil mit — hans deñ 
es kumpt der fürſt diſer welt / vnnd 
mir’ Aber auf das die welt erkenne das ich den 
vater dz ich a thuͤe / wie mir dpater 
Vvolt bat/fteet vff vñ laſt vns võ iñen geen· 
— de Aowolt er —— one wi iſt * Fürſt 
br diſer welt / oᷣteuffel iſt da in ſeinẽ glydern / vñ wirt mich ngref 
.Vfen / aber er wirt nichts ſe Waffen ⸗Deñ mit vnrecht wirt er mich 


A EIERN 


 Diozeciin OLE 
—J 





Ephe. 1, 


Kom.?. 


Joh. 1 c. 


Das iſt aber das gerichte / daʒ das —*R 
komen iſt / vnd die menſchen liebetenn dd 
erdann dasliecht dam jee werch ware lhe| 
Wer arges thůt / der haſſet das liecht / vnd FR 8 
an das liecht/auffdas feine werck nit geſtraffe en 
denn. Wer aber die warheyt thůt / der —*R;8* 
Belle eine werck offenbar werden / dann fie fun 
in Got gethan. 


Summa des Guangelions. 
Got der vater hat uns geliebet in ſeinem geliebten ſone 
der welt grund geleget ward Darumb wie nu Cheiſtus nit 
terben kan / alſo künnen wir auch nichtverterßennochumf 7 
men / wo wir alleine durch den glauben / in Chriſto ſein vi 
ben. Wie SantPaul ſagt zů den Toͤmern Iſt Gott für | 
wermagewider unsfein {welcher auch ſeinemaygen ſ f 
hat verſchonet / ſonder hat infür ons alle dahin geben 
er vns mit jm nicht alles ſchencken. are 
2 Da er ſpricht / Got hat ſeinen Sunnichtgefandeindie 
das er die weltrichte / iſt zuunerſtehen von der zeyt / da 
imfterblichenleibeprediget/unddenrechten wege zur 
auß befelhe des vaters / leret Dann hernacher ſaget man n 
a | 
wie esallenehalßengebrauchet iſt inn den Zuangeliften/onnd 


Apoftelnn. 

3 Dasfleyfch wayßvondemg richte Bottesgarnichts/wie 
esdann anch die gerechtikeit Botes nicht verſteehet Es ſihet 
ERNST erdamptt 
ind. EINE 

4 Auß bijenn pıoch bie/Mas ifkaßer Das geriche/ügBMBRRN 


indie welt Eommenift/onddiemenfchenließten die | 
— danın das liecht / Verſteeſt dufein was diſer ſpruch will 
ar 0 in Jo. Der heylig geyſt wut die welt kraffen vmb dz 




















il 





























€ ’ 5 
4 Annenee cxI 
en ET as die gute werck / früchte ſind des licchts 
ichr * Aber die boͤſen wercke / der finſternuſſe / dz 
— 


be vnd der heiicheley. h 
esung des Euangelions 
BR As ft auch der rechtẽ Euangelien eines/wie fie Jo 
AM Bonnes pflegerzä (chieyben/dennder beſchreybe ſie 
& Bu hallo das er wolalleinein Zuangelift genendemöch 
ale werben.Eindasift / wie jr o vet habt / das 
ägeliondasmanalleyneden Chriſtum erkennen lerne / vnd 
ig geiſ meer / Darum̃ ſchawet nur ebẽ auf 
koͤſtlich / vñ aus der maſſen troͤſtlich 


Bet 


1 
a'u ar 
J 1⁊* d a 


jeliebe su imeragen/das macht vns ſaͤlig. 

ie /der vater Hab die welt fo lieb gehabt / alſo auch 
eBftesEinde für fiegeben hat / vnd geſetzet vnns ein 
wir ʒi m r re een a ng 5 iff. Hr 
habe orofft geſagt / das der ube nicht allein genůg ſey 
Boe/fon dern die koſt muüß auch da ſein Der Türck Dr, 
auber auch in Got aber on mittel vnd koſt. 
Wasiſ n die koſt Das zeyget das Euãgelion an. Dann 
jeylig geyſt leeret allen en / das wir den vater nicht on⸗ 
elhabe ond wils nicht leyden / das wir one das mittel zũ 
een ſollen Nuleeren die ſchůlen vns zum vater zů 

nmitt — werffi -; 

a5 Beyft ftir au mittel werffen / wie Jeremi⸗ 
x De Resenscifen alſo — virfage, Yrı.ı ı 

iij 


sfr 


| 


— — — — — 











| EinGam 
Laſt vns jhm holtz zů ſeiner ſpeyße ſen 
außw sub B———————— 
ſol nicht meher gedacht werden. Das geet dan 
zů / Darumb laßt vns bey leyb nicht a Ybinzügeb! 
verachten wirdichoßen koſt / diefiirunsder vater 
hat / Sondern laſſet vns dem vater dancken/dasers 






Nu leeret man alſo / man ſol mit faſten / beten / vnd d 
en werck ſeelig werden / vnnd ſagen / wer ein Muͤnch 


digem wolgefallen uns für bildet / zum vater zů kommenn 
meinen. Dann Chꝛiſtus leeret hie / das wir nicht verlorennſt 
ſondern das ewig leben a ee ER us 
bet / alſo / das er es jn koſten hat laſſen ſein einiges liebſtes kind 
welches er hat geſteckt in vnſer elend / hell / vnnd todt/ vnd hat 
Ihn das laſſen außſauffen / Das iſt die weyß ſelig zͤwerden 
— n wann ein anderer weg were zum himel er hette jn 
4 wol eſetzt / Nu iſt kain ander / darumb laßt vns hie an den 
zů foren ten hangen / vnſer hertz feſt darauff ſteijren vnd lehnen/ vñl 
vns vnſere augen zů thůn / vnd fagen. Wannichfchonallerb: 
ligen verdienſt hette / aller unckfrawen heyligkeyt vñ reyni 
darzů fanziPetersfrömkeyer,fo gebeichboch auff mein dinng 

























n nta C u 
R.; pft aftme OR SUR 


—* andern grundt 
— —— 
———— der vater auß lie 
—— * Vnnd — ——— / —* 
helfe dich kecklich gründenn auffleine 
Tenffel/h oder tobt vndetrucken mag / ſon⸗ 
et der vater durch Hell / Teüffel todt vnnd 
fie —— 
Bet Bocteswört/dasiftmein Se vñ ancker darauf 
———— wo das bleybet / da bleybe 
— en erh 
3 mern geen / ehe dann der geringe 
j ode * Heel von feinem wort ——— * aaa 
7 ie —— 
ſtus vnnd alſo hina men zum vater / vnd ſag 
Be für deiner Maleſtat nicht beſtehen kan / noch Fein 
/esmüßalles erbidmen vnd erzittern / ſo hab ich alhie 
lm dem du nicht kanſt feind ſein / vnter den halti 





Be — wort / das du mich durch den wilt annemẽ / 

mich nit verwerffen dumůſt ehe jhn vᷣwerffen. Alſo 

an komẽ zum vater durch den Chriſtum / dz man ein fey⸗ 
— —7—— zůjhm gewinne. 

Sholet ein bloͤdes verzagtes gewiſſen / vnd macht es ge 


ee blattennoch kappen / weder 
cherey / Kein werck iſt / wie haylig —* 


jet Se re Baier einen lan 3 zog 
he/derfüretdich von der rechten ban in den holtzweg. . 
mm nt —5 —— let —— werde 
bvdienſt / ſondn ff das wort gotes / der wirt dir nit lie⸗ 
— hũ Da ergreyffeſt du got mit ſey⸗ 
et n —— dein hertz vñ troſt bawen / grün 
len kanſt. Nu folget weiter im Euangelio. 





Te.«b, AinGamon 
Gott hat fein Sunnichtgefandt jhn die welt / 
das er die weltrychtte / ſonndern das die weltt 
durch jhn ſelig werde. "Fan 
Borer Mit den wortten kanman aber Bdtergreyffen/wieerdan 
greyffen. zů greiffenift.SpEanftduimmunienachlauffen/er — 
nach / vnd bildet dir feinen Sun alſo für / das er ſey ain Hal 
vnd nicht ein richter / dardurch waͤchſſet dir mm einsüurerfic 
zum Vater. | J 
verheilg . Sue Bere fieden frommen Hayland für gebildet als ei 
en, 









Wenn man nun Chꝛiſtum alfd ein bilder / das ereyn 59 
allain ſey / den fürcht ich denn / ſo folget denn bald darauß de 
ich im frembd werde / vnd werd auch forchtſam vor Got vnn 

aſſe auch den / ſo iſt deñ dz hertz vol gyfft vnd Gottes L 
ber wenn ich jn alfd erkenne wieindas Ewangelion abmale 
dz ich jhn rbb Si freündt den mein hertʒ erwo⸗ 
len künde / ſo ſteet es wol vnd folge: bald licbedaranß.Deiies 
kan vns kain freündt ſouil thon als uns der gethon Bar. Daver 
ra —— hab in lieb / da wirt denn einſtar⸗ 
e3 icht. 
Sun anmanin fir, fletmanb nauff werck / vñ 
| tBücden Chriſtum vß dem mittel / vnd wila PA Lauffen 

Pfal,sz, da bricht man deñ den halß.Damitgefchichtim — 

Pıouer, der Pſalm ſagt von den thoten vnd gotloſen Dafürchttenn 

>38 fich/danichtsä fürchten iſt Vnd Salomon de 

} 0 fleijch 


Am Pfingſtmontage.  Cxmı 
loß fleücht vnd nyemandt jaget jhn / deñ ſie haben ein ſtaͤrrig 
hertz / vnd fürchten Chriſtum / der men doch am freundtlichſtẽ 
iſt / vnd lauffen / wie wol ſie nyemandt verfolget / allain voryhr 
em ſtaͤrrigen won. 
Darumßlernedie/dasmannur Chriſtum rechtt erkenne / vñ 
dem vater für / vnd laſſe jn die koſt ſein / den himel vñ 
felitaiesherlangen/vnd nichts anders. O weñ eynem ð ſpꝛuch 
| imfterben, / weñ es an die zijge geet / vnd das einer an den 
a ar wieder Herr nicht fey Eomen zünerdamme 
-  Diewelefondernfeligzü machen / der kijndte nicht verderbenn 
Di vnðgeen ſondern er wurde erhaltñ darũb lockt er allẽ hie vñ 
thröwer vnd beſchleüſt alſo · Dieweil es deñ alſo iſt / vnd iſt kõ⸗ 
men das er ſein ſoll vnſer Hayland / ſo glaube jn den. 
Denn wer an jhn glaubt der wirt nicht gericht 
Wer aber nicht glaubt ð iſt ſchon gericht / denn 
er glaubt nicht an den namen des eyngepornen 
un 


Gottes. 

D iehochenfchülen / wenn ſie die leütte woͤllen from machen / 
(ER one machen ae Der da⸗ 
mie fuͤren ſie das volck in die erſchrecknis / vnd laſſen ſie ſtecken 
vnd ſagen nicht wie ſie wider herauß kommen ſollen . Aber hye 
helt er in auch das gericht für / und throͤwet / aber ſagt jnen da 
bey / wie ſie herauß kommen ſollen / auff die weiffe. Es wirt eyn 
gericht ſein dem wirdt nyemants entfliehen / deñ allain der da 
glaubt on allen zůſatz · Thůſt du eynenn zůſatz dartzů / ſo biſt du 
den ho angen / vnd biſt verdorben. Denn wers nichtt 
er rift (chonverlozen.Jch bindieeinige pforte / die zům 

‚der weg iſt enge / dů muͤſt ſchmal werden wilttu hin 

Durch komen / vnd durch den felß ſchlieffen / Die mit werckenn / 
als ein Jacobs bruder mit muſchlen / behengt ſind / die küůnden 
nit hin durch ringen. Darumb muͤſt duſchmal vnd eng werde 

das geſchicht aber wenn du an dir vertzageſt. Kumpſt du aber 


J 
J 


nie meer + Sr ſunſt kanſt du 


Chꝛiſtus 
iſt dye 
pfortenn 


zum hans 


mel. 
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onderneinenasdiegüte werck / frchte find des licchts 
we / nemlichs / Aber die boͤſen wercke / der ẽ /dz 
8/werd6bens vnd der heücheley. — | 

ußlesung des Guangelions 

TE Asift auchderrechre Euangelien eines/wie fie Jo 
Gr Bannes pfleget zů ſchꝛeyben / denn der beſchreybt ſie 
By A / das er wolallein ein Zuan eliſt genendt moͤch 
lie werden Nu das iſt / wie jr o er habt / das 
* ondasmanalleyneden Chꝛiſtum erkennen lerne / vnd 














ilig geiſt leeretnichts meer / Darum̃ ſchawet nur ebẽ auf 
wort / die ſind mechtig koͤſtlich / vñ aus der maſſen troͤſtlich 
y dernſtlichen ſpricht er. —9* 
d hat Bot die welt geliebet / das er feinen ayni 
ſon gab / auff das alle die an jn glauben / nicht 


Bater geen ſollen. Nu leeren die ſchůlen vns zum vater zů gehen 
oNen mittel / durch vnſere werck. 
Das heyſt dañ hriſtũ auß dem mittel werffen / wie Jeremi⸗ 
as vo m drondigt hat / da dye gotloſen alſo — oñ ſagẽ· Yan a 
iij 





NR 
vns jhm holtʒ zů feiner ſpeyße ſend 
n —— ——— * 
ſol nicht meher gedacht werden. Das geet dan 
———————— hinzů geh 
verachten wir die hohen koſt / dieflir unsder varer 
hat / Sondern laſſet vns dem vater dancken / das ers. 
denet hat / vnd hat zwiſchen uns geſtellet einen der Bor 
got gleich iſt / vnd menſe ch / vnd menſchen gleich / dann wi] 
menjchenunder Gott. Wo dieswä perfonenn gegen eynanı 
chriſius en / da muͤß der menſch zů trümmern geen /dann er kan⸗ 
Anſer eben. Darumb hats Got alſo temperiert / dz er einen ge 
Mutler. let hat in das mittel / der da warer Got vnd mennſch iſt /dul 
den ſollen wir zum vater komen / Mit vnnſer koſt künnen 
nicht auff bringen. 
Nu leeret man alſo / man ſol mit faſten / beten / vnd de⸗ 
en werck ſeelig werden / vnnd ſagen / wer ein Muͤnch od, 
ne wirt / oder Sant Brigenden gebetlein alle tag beete 
ſelig werden oder ſelig ſein / des dings ſein alleBüchert 
iſt eben ſouil geſagt / Ich wil ſouilthůn / biß ich der helle⸗ 
fe / meine find erdempffe / vnd den himel auff ſchlieſſe Dr, 
woͤllen die koſt bey jhn findẽ / vnd woͤllñ die koſt des vate) 
dem mittel ſtoſſen / darumb muͤſſen fieverderben. Seyt 
fie on das mittel / als durch Chꝛiſtum / von dem vater auf 
digem wolgefallen uns für bildet / zum vater zů kommenn 
meinen. Dann Chꝛiſtus leeret hie / das wir nichtverlozennft \ 
ſondern das ewig leben — ieh ge 
bet / alſo / das er es jn koſten Batlaffenfein einiges liebſtes ind 
welches er hat geſteckt in vnſer elend / hell / vnnd todt / vnd⸗ 
jhn das laſſen außſauffen / Das iſt die weyß ſelig zͤwerden 
Der wen. ¶ Nun wann ein anderer weg were zum Bimel/er hette mau 
Se hymal- Ol eſetʒt / Nu ift kain ander / darumb laßt ons Bieanden we 
sh komen ten hangen / vnſer Berg feſt darauff ſteijren vnd lehnen via 


4 
* 


vns vnſere augen zů thůn / vnd ſagen Wann ich ſchon allerhe 


AUigen verdienſt hette / aller ſunckfrawen heyligkeyt vñ reynter 
darzů ſant Peters froͤmkeytt / ſo gebe ich doch auff mein dinn 















Am Pfingſtmontag CxlI 
s / ſondern einen andern grundt müßich habẽ da ich mich | 
Barwe/nemlich auffdife wort / Got hat ſeinen [on —— 

das / wer da an jn glaubet / welchen der vater auf lie 
— ſein Onnd muͤſt darauff trotʒen * du 

ſeyn / vnd mäftdich kecklich gründenn auff ſeine 

> R n Teüffel / Hell / oder todt —— mag / ſon⸗ 












Soc durch Seil Teiffeleoe or 
un not Befichdaran enger. Darumb es —— 
tGottes wort / das iſt mein F —— 


— hbawe/onnd das bleibt / vnd wo das bleybet / da bleybe 
F ——————— en 
i dr en zu drümmern geen / ehe dann der geringe 
iA ee eenachte Bleiben. » — 
Hemer wol / das man einen mittler haben můß / vnd 
t s / vnnd alſo hinauff komen zum vater / vnd ſagẽ 
x — — ir deiner Maieſtat nicht beſtehen kan / noch Fein 
es mi Balleserbidmenond erzictern/fb hab ich alhie ey 
ehrt tum /deı du nicht kanſt feind ſein / vnter den halt ich 
aich / v in wort / das dů mich durch den wilt annemẽ / 
kmh dumůſt ehe jhn vᷣwerffen. Alſo 
—— vater durch den Chꝛiſtum / dz man ein fey⸗ 
epliche zůuerſichtt zůjhm gewinne. 
—6 verzagtes gewiſſen / vnd macht es ge 
nichts / weder blatten noch kappen / weder 
fa cherey / Kein werck iſt / wie haylig es ym⸗ 
mer ger — 8 Bottes gericht mag ſtůlen / vñ 
uns inunfern bergen Befriden/dann ailein gottes wort. Sott Gottes 
ba auf fe e vns ſeinen fon gegeben / durch denwir felig follen wort 
w n/Darumblaßdir kein andere ban machen deñ die / vñ 
* * rzůſatʒ / der verderbet es gar. Dañ der einen zůſatz ſan 
he/derfüretdich vonderrechtenbanindenholgweg. Da⸗ 
nblaßdein 205 pe ker ei keines heiligẽ wercke 
bie n allein auff das wort gotes /der wirt dir nit lie⸗ 
nön — Da ergreyffeſt du got mit ſey⸗ 





























Bohn m worten Daran du dein hertz vñ eroftbawen/grün 


den vñ ſtellen kanſt. Nu folget weiter im Euangelio. 


* 


0% AinSeamon’ 
. Gotthat fein Sunnichegefandt ihn die welt / 
das er die weltisychtte/jonmderndas die weltt 
durch jhn ſelig werde. —R 
Dee  Miicdenworttenkanmanaber Got ergreyffen / wie er den 
grerffen. ů greiffen iſt So kanſt du m zuffen / er lauffedi 
nach / vnd bildet dir ſeinen S —— ailant 
ſſet dir nur ein zůnerſich 


un 
vnd nicht ein richter / dardurch w 
Verd ieſt zům Vater. | 
verheig ¶ Nun haben fiedenfrommen Hayland für gebildet alseinen 
en. ¶ chtter / Daruon iſt herkommen der Hailien verdiennfk/das 
man ſich abwendet von Cheifto/ond süflucheBaßesi den hal⸗ 
ilgen. Denn wir mainen / die hailigen find uns gnediger vn: 
naygterden Got ſelber. Daher kompt es / das es das ð fpricht. 
S.Peter iſt mein Ipoftel/der ander/S.Paul iſt mein Patron 
vnð ſofort an / Sant Barbara / Sant Erafimus/onddergleys 
chen. Nun das kan Gott nicht leyden / die cehere můß Gott ge⸗ 
Fe a en re 
on S® eroigewilfende warbaitfey/funft felces.LYunaber iſt Got al 
grũdfeſte Bir — muͤſſen ſteen die gewyſſen / vnd ſint | 
auff nichts mer. 3 
Wenn man nun Chꝛiſtum alſo ein bildet / das er eyn — 
allain ſey / den fürcht ich denn / ſo folget denn bald darauß as 
ich im frembd werde / vnd werd auch forchtſam vor Got 
haſſe auch den / ſo iſt deñ dz hertz vol gyfft vnd Gottes g 
Aber wenn ich jn alſo erkenne wie in das Ewangelion abmalee 
dz ich jhnerlange fijr —— freündt den mein hertʒ erwo⸗ 
len künde / ſo ſteet es wol vnd folget bald liebe darauß. Deñ es 
kan vns kain freündt ſouil thon als vns der gethon hat Daver 
gßich vater und muͤter / vnd hab in lieb / da wirt denn einſtar⸗ 
cke zůuerſicht. 
— am Hushiehnld ar nauff werck / vñ 
tBücden Cheiftum vß dem mittel / vnd wila — Got lauffen 
pfal.sz, da bꝛicht man deñ den halß . Damit geſchicht im eben das 
Pour, der Pſalm ſagt von den thoten vnd gotloſen Dafürchttenn 
*ſich /da nicht u fyrchten iſt Vnd Salomon ri, 
F 0 flejcht 
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loß fleücht und nyemandt jaget jhn / den fiehaben ein ftärrig 
hertz / vnd fürchten Chriſtum / der mnen doch am freundtlichfte 
ſſ / nd lauffen / wie wol ſie nyemandt verfolget / allain vorjhr 
Dar sm nidtufinmtictätennerni 
halte den dem vater für/ondlaffe indie koſt fein / den himel vñ 
ſeltkait zůerlangen / vnd nichts anders. O weñ eynem ð ſpruch 
nfie insfterben, weñ es an die zijge geet / vnd das einer an den 
peuch h chte / wieder Herr nicht ſey komen zünerdamme 
die we ern ſelig zů machen / der kijndte nicht verderbenn 
vñ vnðgeen ſondern er wurde erhaltñdarũb lockt er allẽ hie vñ 
chroͤwet vnd beſchleüſt alſo. Dieweil es deñ alſo iſt / vnd iſt kõ⸗ 
 menbaserfein [ollonfer Hayland / ſo glaub ejnden. 

2 awer an jhn glaubt der wirtnicht gericht 

Wer aber nicht glaubt ð iſt ſchon gericht / denn 
F ———— des eyngepornen 


Eee fiedieleisetewöllen from — 
erichtfür/ond machen das ſo hayß / da⸗ 

Fin die erſchrecknis / vnd laſſen fieftecfen 

ei fiewider herauß kommen ſollen. Aber bye 

che für / und throͤwet / aber ſagt jnen da 
bey — mmen ſollen / au —— Es wirt eyn 
‚ge ein / dem wirdt nyemants en deñ allain der da 
| er ea Thäftdu —— ſatz dartzů / ſo biſt du „ 


als ei ———————— ſind / die küůnden 
nthin durch tringen. Darumb muͤſt duſchmal vnd eng werde 
das geſchicht aber wenn du an dir vertzageſt. Kumpſt du aber 
it hopffe Sr 
ir en: 


| angen / vnd bift verdszben. Denn wers michtt ıftoye 
5 ſchon verloren. Ich bindieeinige pforte/diezüum pfortenn 


hziftus 


‚der weg iftenge/du müft ſchmal werden wilttu hin —* him 
— — ſchlieffen / Die mit werckenn / el· 


vor im / wennman ſich fürche/fohaßemanin/onndlefterteim 
Nun hoͤꝛet wie er diſem vrthail ein vrſach hernacher 


Das liecht iſt der Her: Chriſtus / vnd ſeyn erkenntnis / das man 


Bapſt vñ 


fein ans Deñ warumb leidet der Bapſt / Biſchoff / Pfaffen vñ Münic 


—** — per bepe de eier ie find-Darumb 


hã g woͤ 
kai 
ff dulden 


















e 
Dierauß folget / das / wa der glaub iſt / da ſchadt kaine ſünde 
deñ er macht uns Chaftoaigen. Wa ð glaub aber nit iſt daiſt 
entweder forcht vñ haß Gotes / oder ein rauſchendig wildesle 
ben. Das haben wir auch nun gehoͤꝛrt / das der hailige Gayſt d e 
welt wirdt ſtraffen vmb — ie nicht jn mich / 
ſpꝛicht Chꝛiſtus / geglawbt habenn / das iſt allain die ſiind / de 
vnglawß. Der glawbe vertijlgkett alle ſiinde der vnglawb 
macht das man Gott nicht erkennet / darumb fürcht man ſich 


vnd ei — en / folget kai — it 
fpzichtalfe. 21 
Das iftaßer dasgericht/dasdasliechtinndte 
welt kommen iſt / vnd die menfchen a. “ 
finſternis mer denn das liecht / denn jhre werck 
wearenBöfe | 5 ur 


in alſo erkenne wieer hie abgemalet ſteet in diſem Euangelio 
Rage ra einen glang/gleich wiedu indie Sommer: 
iheſt / was da Gott ſey / Das liecht iſt kũmen in die weltt durch 
den mund der Apoſteln / vnd hat geleüchttet durch die ganze 
welt / vnd man iſt im feynd / allain vmb der boͤſen werck willen 


denn jre werck find boͤße. Nun das liecht machtt offenbar / das 
alle vnſere ding nichts find und muͤſſen allain den Chriſtun 


ben. Wenn man nun das liecht bringet fo ſagen ſie Ey ſolttich 


denn alſo lang vmb ſunſt gefaſtet und gebettet haben ſo 
der weyße wenn das fiele/ ſolt wol nyemants mer zů 
keller laͤr das mügen fie deñ nit leyden / darumb muͤſſen ſie das 











le gůtte werck vmb ſunſt geſchehen ſeyn? auß du ketzer/ er 
und Meſſen geben / damit wurdeden jr Eüchen ſchmal / vñ dye 
liecht haſſen. Nun hat ſie Got verplendt / das ſie ir herz auff 


ſtayne vnd holtz pawen / vnd laſſen den grundt / die waͤrhait ly⸗ 
gen / vnd pawen nicht auff den Chꝛiſtum. | 








Am Pfingſtmoncage: —X 
* selon —— ee ewige 
warhait. 7 
u: můß man das liecht beingen / vnd auff decken jre 


ſie denn nichet 
dern ir —A vndBefchirmen/damır werde 
Siedifemlicchtfeynd.Dasi das / das der Herrſader. 
— haſſet dz liecht/on kumptt 
nicht an —— 7—— das ſeine werck nicht ge 
er; me + 
—— das liecht ſpꝛicht Chriſtus bBdas ſie vbelthõ 


darumb 
— ein ſchendtlich leben/ woͤllichs ſie doch das beſt⸗ 
Vn * 


Das mannichefeßedgsunrecher 


Nun můß es an ta kommen / deñ die Sonne laßt jren auff⸗ 
Pr ie ri R ewolteyneffunnd 
SVderzwänschfkhlaffen.LIayn fie geet herfü 


damit verdienen ſie das vrthail / deñ ſy ha 
e woͤllẽs auch ver 


| FronmmenEsmegernezännlicche / anffd jre wercke Fromme 


— 


erman vr 
| lexam̃inieren /denn ſie haben gůten grund gewircke s liecht 


Hfeinwerchverwiürfft/f pꝛicht er ſelbs. 
es iſt nichtts guͤttes / ſo vyl an mir gelegenn iſt /aber 
ey 





wer nur woͤlle / vnnd laſfen ſich den begerenn 





ckd WEL urn thůt / die find alleynn 
die werck die ſſtus inn mir thůt / die fin 
gůt. Der wilkein ehre haben / ſchreybet es got heym / wil alleine 
in got haben was er haben ſol / der kan wol zum liecht gehen vñ 
beſtehen. Das iſt das welches Chriſtus hie am ende ſaget. 
Der aber die warheyt thůt / der kommett an das 
liecht / dz ſeine werck offenbar werdenn /dannfie 
ſind in Got gethan. 
Chriſtu⸗ Nu haben wir gehoͤrt wz vnſer troſt vñ endtliche eynige zůner⸗ 
der. einng Ficheiftda wirvns vf gründẽ vñ bawen ſollẽ dz ja kein menſch 
mittler derein Chriſt ſein wil jhm fürneme ein werck / dadurch er ſaͤlig 
zů werden vermayne / dann allein durch Chriſtum / den es alles 
gekoſt hat. Da muͤſſen wir hindurch kommen zur ſelikeyt / vñ 
Durch nichts anders mehr / Wenn man nu auff ein werck baw 
et / das iſt als bald wider Gottes gnade. Nu muͤſſenn wir auch 
nicht widerumb one werck bleiben / wie die frechen koͤpff ſagen 
Ey ſo wil ich kain gůt werck meerthůn / auff das ich ſaͤlig wer⸗ 
de. Ja du darffeſt nichts meher thůͤn / das zur ſeligkeytt zur 
vergebung der ſůnde / zur errettung der u 
genügandeinemglaußen/aberdeinne hat nicht 
dem můſtu auch helffenn Darumb leſt dich auch gott n/ 
ſonſt muͤſt man dir als bald deinen kopff abreyſſenn Aber dar⸗ 
umb lebeſt du / das du mit deinem leben nicht dir / ſendern deine 


nechſten dieneſt. — 
Allſo auch hie / Chriſtus der Herr hatte auch / es was 
ſein was die t / er het vns auch mügen laſſenn / Aber das 


iſt nicht ein recht leben / Ja vermaledeyet vnd verflůcht ſey das 
leben in die hell hinein / das jhm allein lebet Dann das iſt 
niſch vnd nicht Chriftlich/Sonderndieyezundegnüghaßene — 
„von Chꝛiſto / die muͤſſen dem bild Chriſti nachfolgen / vnd auß 
Icben,  bergemgrunddem naͤchſten wolthůn / wye er vns gethan 
frey / on alles fürnemen ettwas dadurch zůerlangen / 
geſehen / das es Got alſo gefalle. 2m 
Vnd wir Chriften find gleych als wann ein kindt geboren iſt 
indes vaters hauß / das bringet die erbſchafftt mit / ĩm flaiſche 


Am Pfingſtmontag CXV 
vnnd blůt / vnd dem gehoͤꝛet die erbſchafft anß der gepurt / vnd 
Geinget fie mit der gedurtinshauß. Ein knecht aber bringet ſey Erbſcha⸗ 
nen verdienſt nicht ins ſonder auß dem hauß. Noch wañ — 
 Baskindeerwachffen iſt / ſo muß es dannoch das erbe helffenn one ver 
mwehzren vnd beſſern / das es groͤſſer vnd beſſer wirt / nicht das es dienſt. 
das muůͤſſe gewinnen mit den wercken / ſondern es iſt ſchon mit 
der erlanget. 
auch wann wir in got glauben / ſo find wirfchonerben/ 
vnd durffens mit kaynem wercke erlangen / noch dannoch muͤſ 
—— ae rip * 
zun pern Ein yegklicher ſey geſinnet wie Iheſus Cri 
auch ware welcher ob er wol inn — —— hatt 
eeres nicht ein raub geachtet Öotrgleichfein/fondernn bat ſich 
ſelbs geeöſſert / vnd die geſtalt eines knechts angenommen / iſt 
worden wiecin andermenfch / vnd an geberdenn alsein 
— menfch erfunden/bat ſich ſelbs ernidrigett / vnnd iſt gehorſam 
wvworden biß zum tode / ja zum tode am Creütʒ. 
| Sihe das iſt für einen ſolchen eüſſerlichen wandel / dz jr dem 
Exempel gleich werdet / vnd dem nechſten helffet mitt 
leib vnd gůt vnd dencket nicht zůgewinnen die geburt mit den 
wercken Beſchütʒt die kindtſcha nit mitt eygner vermeſſen⸗ 
Tr glauben virbelfferdasreich außbraittẽ. 


la 
m Pfingſt dienſtag KLuan⸗ 


gelion Johannis X, 


ee Ve ee 







F: * EI: 
aber zur thür hinein geet / der iſt ein Hyrt der ſchaffe / 
demfelßigen thůt der thürhůtter Arten die fchaff 
enn fein ſtymm / vnð er ruůffet feinen ſchaffenn mie 
namen / vnd fůret ſie auß / vnnd wann er ſeyne ſchaff 

e iij 


2Tim2. 4 Gocwayßwol/welcefeinfind/wieS.Paulfage 5 Time 


Konz ruͤffet er alſo /den andern aber anders / vñ ein yegklicherh at fey 
— wauee 


1 


en Das Etangelion 4 
hat aufgelaffen/geeter für in hin / vnd die ſchaffe fol⸗ 
gen jhm nach / dann fie kennenn ſein ſty mme. 
Einem frembden aber folgen ſie ni t nach / ſondern 




















fliehẽ von jm / denn ſie keñen der frembdẽ ſtym | 


Diſen ſpruch fagett Jeſus zů jn/Sie vernamenaßer 
nicht / was es war / das er zů jn ſaget. u‘ 


Da ſpꝛach Jeſus wider zů jn / Warlich warlich ich 
ſag euch / Ich bin die thür zů den ſchaffen Alle die 
mir kom̃en ſind / die find diebe vnnd moͤrder / Aber 
ſchaffe haben jn nicht zůgehoͤꝛet. Ich bin die hhure d 
yemandt durch mich eingeet / der wirt ſelig ze 
vñ wirt ein vnd auß geen vnd weyd finden, Ein di⸗ 
Be kompt nicht / dañ das er flele/würgevivmbbring. 
Ich bin komẽ / dz ſie das lebẽ vn vollegnüghaßefolle, 


Summa des Guangelions. 
Cheiſtꝰiſt allein der Hirt / die thr / der chuhůer / hat da⸗ 
woꝛt des lebens vnd offenbaret vns den vater. x 
2 Dieandnaber/dieda komen / dz iſt die nicht durch diecBar 
eingeen auch nicht das wort des leben⸗ do find diebewie 
mörder/füchealleinedasjhre/leerennur menfähliche gerechtis 
ale dermenfchen. Per... 
3 Die ſchaff Criſti erkeñen allein die ſtymme Chriſti / vnd folge 
derfelbigen. = ea: 


Ei 


Der feſt grund gotes befteer / vñ Batdifen figil/ Der herifemet 
diefeine. Das iſt nicht ein gemaine Crifti/dienach'deredredi 
fer welt ſtrebet / vnd die fijr der welegroßgeachterwiirde. 
5. Chꝛiſtus ruͤffet feinen Schaffen mit namen das iff/etliche 


RWEoꝛr ne eygene gab / damit er den andern dienet. 
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Nuegung deo Enangelions, 


am Pfingſtdienſtag CXVI. 
I Ifs Euangelion leeret vns von dem ampt zů pꝛedi⸗ 





Aanñ es ſchier das hoͤchſte iſt in dem Chriftenchumb. 
Dann S. Paulrömet ſein ampt darumb ſo hoch / dz dard 
berfür kompt das wort / welches da ſelig machtt alle die daran Rom. 
en Daer alſo ſagt zů den Römern. Ich ſcheme mich des 
em von Cheiſto nicht / denn es iſt ein krafft Gottes / 
diedafeligmacht allediedaranglaube: Nu das muͤſſen wir 
veln dieweyles das Euangelion hie gibt vnd mitbringet / 
aber dem Babſt ſawer in die naſen geen / wie ſol ich im 
 aberehün? Ufo fprichtderTert. 
Weber nit ʒur ehr hinein geetin den ſchaffſtal / ſon 
dern ſteygt anders wo hinein / der iſt ein dieb vnd 


ein moͤrder. 
Das hatt man außgelegett auff die / ſo mit vermeſſenhayt ein⸗ 
ſteygen in die Pfruͤnden durch vnd gelt / fürderung oder 


 aysegewalc/michtdurcho.deı auge ar Symonei 


ya Ste am froͤmbſten find/ die en die fo gen 
Romlauffenumbpfründenvondlehen/odergeiftlichen Öber; 
keytten vnd ampt / das heiffen fie Simoney / wiewol / es war iſt 
dann es ligt vil am beruͤffen / Dañ es ſol niemãd dahin trettenn 


lebtag keinẽ haben der uns predigte / vñ die vns das Sacramẽt ampt, 
rechere Deñ die Biſchoff dringen ſich zů vnſerẽ zeyten mit ge⸗ 
e inen vñ die herrn ſehen an / freundtſchaff vnd gewalt / 
laß ich farn / Sondn ich red hie võ dẽ rechtẽ ampt / da ſich kei 
nier hi dringt ( ob jhm gleich fein andachtt zů fiele ) one be. 
* Bababenwol alle gewalt zů pꝛedigen / ja wir muͤſſen gotes 

rerſaget / Ihr ſeyt das auſſerwelte geſchlechtt / das künigklich 

pri umbdasheylige volck / das volck des eygenthuͤmbs 


undpiedigen auß eygnem vermeſſen on befelh der andern. Kun 


Aber yezumd wann wir hie harren ſoltten / ſo můſten wir vnſer enge 


— Wie Sant Pe⸗petti⸗ 


„an Ein Sermon IE 

as ir igen ſolt die tugent des / der erůffen hatt / 

von der fi feinem wunderbarn liecht / die jr weyland 
nicht ein volck waret / nun aber Gottes volck ſeyt / vnd der ſich 

eins Got nicht erbarmet / nun aber erbarmet hat. Aberdennoch 
macht Sant Paul ein ordenung vñ ſpꝛicht · Was ir vnder euch 
ſchafft das laſt ordenlich vnd erberlich zügeen.Bleych wie inn 
eym hauß ein ordnung fein můß / Denn wenn alleerbenn hen 
wolten ſein / ſo wurd es vbel zůgeen / So aber die andern zůfarẽ 
vnd nemen einen für / Vnd thꝛetten ſie abe / gebens dem in dye 
hand / ſo geet es feyn zů. Allſo auch muß man einen erleſen / das 
die ordnung nicht vmbgekeret werde. 

weyber _ Seytemal wir nun alle gewait haben zů pꝛedigen / die da Cni 

pollennie ſten ſeyn / was wil deñ hie werden / deñ die weyber werden auch 

pꝛedigen woͤllen pꝛedigen? Nicht alſo / Sant Paul verbeijts / das ſich ein 

rim, weybherfijr wolt thon / in der verſa m̃lung der maͤñer zůpredi⸗ 
gen / vnd ſpricht / ſie ſollen jren maͤñern vnderehon ſein den eyn 
weyb wenn es ſich nicht regieren und fuͤren laßt / ſo wirt nichts 
gůts drauß. Diß ſind aber die wort S. Pauls zů Thimotheon. 
Ein or lernein der ſtille mitalleronderthänigkaire.Zinem 
weyb aber geſtatte ich nicht / das fielere/auch nicht das fiedes 
mans herr ſey / ſondern ſtille a 


kain man verhandenwere/möchte denn ein weyb aufft 
— den andern pꝛedigen / auffs beſte ſo fie kündte / ſunnſt aber 
nicht. 


Nun das iſt von dem auſſerlichen berůͤff geſagt / Aber daus 

Bey lere. redet hie Chꝛiſtus nit / denn Egehoͤꝛet noch mer datʒů / nemlich 

das man kaine bey lere fuͤre oder ein annder werck deñ 
geleret hat / wie er ſagt in Matheo. Auff Moſes ſtuͤl haben ſ 

geſetzt die gſchrifftgelerten vnnd Phariſeer / Alles nun was ſie 

mathey euch ſagen / das WBaltenfoller/ das haltet vñ thůts / aber nach 

23° jrenwercfenfoltitnichethon/fiefagens wol vnd thons nicht 

denn ſie binden ſchwere vnd vntregliche purden / vnd legen ſie 

den menſchen auff den Dann die felßigen niemit 

einen finger regen. Wie wol die ſe (gen Oben TE 

ſetʒt / von den der Herr hie ae a | 

vñ moͤꝛ⸗ 





Am Pfingſtdienſtage CXVII 
vnd moͤrder / deñ ſie lereten beywege / vnd anders deñ Chriſtus 
geleret hette / wie ſie auch Chriſtus ſtraffet an eim anndern ortt 
im Mactheo / da er in jre lere fürhelt und ſaget jn / wie fie Gotes at 
gepotvmb jrer aufffeewillenvbertßretten/jaganzunndgar 


n. 
wir haben vil Prophetẽ mer / die ordenlich find eynge⸗ 
eweſen / die dennoͤch betrogen ſind / als Bileam / wie jhm 
vierdten bůch Moſe ſteet. Item Nathan / alls man im andern ii. 24. 
ebail Samuelis beſchriben findet / Das iſt auch mitt vilen By⸗ = Rig>. 
ſchoffengeſchehen Nu ſagt hie Chriſtꝰ/ woͤlcher durch die thijr 
wileingeen / der muͤß ſein wort von Chꝛiſto laſſen außgeen / vnd 
wiberumßin Chriftum laſſen flieſſen Darums laſt hie / das ko⸗ — 
men heiſſen / weñ man recht prediget / deñ die zůkunfft iſt gayſt 
lich / vnd der ſchaff ſtal auch gaiſtlich. Vñ mit dem wort durch 
tringet er die oren / vnd kumpt in den ſchaff ſtal / woͤllichs das 
berg iſt der Bew Das iſt nun das er ſagtt / er muͤſſe zů der 
r hinein kommen / das iſt / nichtt anders predigen deñ Chꝛi⸗ 
denn Chriftusiftdierhiirinden —* ſtal. 
ee er fein/dieeyneignechärmachen / eyn aigẽ Saure 
loch /ein aigen A Chꝛiſtus —— ſeynd dye pꝛediger. 
Son denen ſagt Paulus zů den Römern. Ich ermane euch 
ließenbrüder Das ir auff ſehet / auff die da zuͤrrhrenung vnd er⸗ Kom ı 6 
gernis anrichten / neben der lere die ir gelernet habt / vñ weycht 
vondenfelßigen. Denn ſolche dienen nit dem Herrn Iheſu Chei 
Mondern jrem bauche / vnd durch füffe predig und prachtige 
woꝛt verfuren ſie die vnſchuldigen bergen. Er ſpricht nit / von 
leren die wider ſind / ſondern neben der rechten lere geſetzt wer» 
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den das ſeynd die zůſetze woͤlchen auch machen zwitrachtt / dz 


— 
ergernis vnd beyweg / da man die gewiſſen vff jhre ding ſtellet. 
Nun iſt das Euangelion alſo zart vnnde —— — 


Ewange 
lion leıoy 


fanoderneßenlereleyden.Diegaiftlichenleeren/wiemanmitt can 





gIten / beten / vnd Er. werckenmer / ſol in den himel kõ ůſatʒ. 
ſchon ein Beyweg / das wil das Euangelion nicht. 


ſob bllen ſie es haben / darumb ſeyndt ſie dyeb vnd — 








| Ein Germon 
fie reyſſen gewiſſen weg /fchlachten damit die ſchaff vndb 
gen ſie vmb / Wie geet das zů? Wenn mir ein — 
wirt / ſo wirt mein a vonn Got / da můßich 
ige bane mein moꝛd vnnd todt / 


| aßs/als Yſaias ſagt. Die lere des menſchen fiefeyn wie [chin 
hen en of ft kain hilff noch rath Aber d | 
auff gepawet hat / da iftFain nochratb. as wort 
huge Ah ewig ſteen / das kan kain teu elombroß 


Der aber ʒur thür hynein er iſt ein hyrte 


Dr nemlich/ dz es nur da iſt und zayge vns was wir für Ereifelefein 


außgericht was es ſol außrichten nde 

offenbaret vñ es gar herunder geworffen Da kumpt deñ Chis 
Sim ſtus / vnd macht ein ſchaͤflin drauß / waidet es mit ſeinem uam 
des hints werd Vacha ar ihm lich 
tens, ertz vberkomme. Dyfeftymmebsteredenndasfchäfling ne 

— Re anne — * — = Me rum 
medes hyrten / aber eins frembde ſtymme hoͤꝛet es nicht / folge 
hr auch nicht nach. Bi A 


Am Pfinoſtdinſtag oxvm 

Deñ als balde weñ mã im von wercken pꝛedigt / ſo erſchꝛickt 
es / vnd das hertz kanß nic fraydig annemen .&s wayßt woldʒ 
esmiewercfen nicht iſt vßgericht . Deñman thuͤe was mã ã woͤl 
le / ſo bleibt am immer dar ein ſchwerer můt / vnd duncket 
heben: nochreche. Wenn aber das Ewangelionfüpt 
die Sera = gr Got hat der welt ſeynenn 
alle ſo an jn glauben / nit ver 
———— haben. Da da wirdt das 
Be chmeckt nach 







* se 

—— Dem — byeweytterl 
Fo einen ſcha won Gere au 
55 auß / Soer ſie a ußgelaſſen / ſo 
——* n/ —— * folgenn 
— net Eennen ſeyne ſtymme / dem 
ie aber. nicht nach / ſonndern / 
‚denn fie kennen der frembden 


ndile N —— — mercken ſind die frey⸗ 
it zů glauben / vnnd gewalt allen. Pr wiſſet das vn⸗ 
ẽelmoͤ — 333 en / was die Concilia vñ 
ie hochen Doctores beſtymmen vnd beſchlieſſen / das ſoll man Concilia. 
ffneme Jorinicrichttenoß es recht ſey oder nit mit dem ſind 
ſo ſicher worden / das fi e yetz ſetzen / wie man oͤffenlich ſihett 
das ma ein ee ar Nun muͤſtu 
 biaeinfper in die hand nemẽ vñ dem ſchilt ein loch machẽ / ja es 
ðoAwerden ein ſpynenwebe / vnnd in de ſ Reden ah 
s bißher genommen haben / jnen die ſpitz fürgebalten 

















6.4 2m Pringfedinitag CXIX 
zů vrthaylen Alſo das wir one vrthayl muͤſſen annemen / was Beten 
nur vnd iſt fehierdaBinEomen/daswannfichder yes2san, 
růſtert Bat manein articheldes glaubens darauf gema ſtes 
cht / vnd haben für die O berkeyt habe recht jren vnder⸗ 
ür zůſe n was ſie woͤllen on vrtheyl der andernn/ 
Vnd das mit ſo gꝛoſſem verderben / das wann wir nicht Chꝛi⸗ 
hundert tauſent ſchwerdt einem Babſte wünſchen 
ſolten Dann wenn ſie ſich richten lieſſen den gemaynenn man 
geſetze dahinten bleyben/ vnd werden Das wortt 
predigen muͤſſen / vnd wijrden jhn den bauche ſchmeler 
vnd der eweniger machen. 
Darumb ſeyt hie mit dem ſpruch gerijſt / das jhr zů hawet vñ 
zerſtechet alles was fie beſchlieſſen / das dem Euangelio nichtt 
gemeß iſt dann das vrtheyl gehoͤret zů den ſchaffen vnd nichtt 
den predigern /Darumb habt jr gewalt vnd macht zů vrthay⸗ 
len alles was geprediget würt / das vnd kayn anders / Dañ weñ 
wir die nicht hetten / ſo het vns Chriftusvergeßlich ges 
fagt/im Matheo. Huͤttet euch fiür den falſchen Propheten / die aus 
30 euch Eomeninfchaffs Eleydern/innwendig aber findfiereyf > 
fende Wir künnen vns aber nicht huͤten / wenn wir nicht 
zů macht hetten / vnd muͤſten alles annemen was ſie 
vns ſagten vnd predigten. 
Das ander ſt uck wie man niemandt zwingenn ſol zů dem 
glauben denn die ſchaff folgen dem / den ſie kennen / vnd fliehẽ greyh 
die fremden. Nuwil Chriſtus man ſol niemandt zwingenn / sh glaube 
Ondernfolgenlaffen auf willigem hertzen vnd luſt / nichtt auß 
forche/fchameoder ſtraff / ſondern das wort außgeen / vnd das 
alles auf laſſen / wann jhn dann jre hertzenn gefangenn 
werden ſo werden ſie wol ſelbs kom̃en / Der glaub geet nit auß 
hertzẽ / ſonder das wort gotes můß es haben. Darumb ſind jetʒt 
vnſere Heren toll vñ toͤricht / dz ſie die leiütte zum glaubẽ mit ge⸗ 
vñ ſchwert zů treyben fürnemẽ / Dañ Chriſtus wil hie ha⸗ 
be / die ſe ollen ſelbs kom̃en / auß erkendtnꝰ ſeiner ſtym̃e. 
andn aber / ſo hie leiplich gezwungẽ werdẽ / da wirt dz hertz 
nit gezwungen oð gefangẽ / wie der Babſt mit ſeinẽ aeftaen zů 
iij 


RER 
arum et das wol / das die ſchaffe habenz / 
Se smanjnfürfchlecht/ond fagen/wirhaben Chriſtum zů ey⸗ 
vrteylen / 0. 
die leere nemherin/ond [ein wortfürallen Teüffele vnd menſchen wort 
den waͤllen wir faſſen vnd richten ob der Bapſt Biſchoff unit 
fe geſellen / recht thuͤen oder nicht / Denn er ſagt hie / Die ſchaff 
vrthaylen vnd erkennen / welches die rechte ſtym̃ ſey oderniche 
Nu laſſet her geen / haben ſie was beſchloſſen/wir woͤllen nt 
obs recht ſey / vnd darnach aßnemenn nachdem vrtBeyle/ 
heymgeſtellet iſt einem yegklichen CBriftenfürfich ſelbs / vnd 
das ein ſolch gewalt nicht menſchlich ſondern Goͤttiich fe. Ds _ 
ehün auch die natürlichen fchaffe/dasfieflichen einen frembs 
den / vnd halten fichzur ſtijmme jres hirtens. Sp 
Darumblegerdas Euangelion alßiealle Concilia / all Bep⸗ 
„ llichegefegnider/daswirnichts annemen ſollen onevreßayl. 
Swalt ſondern darzů zů vrtbaylen macht haben / vnd das ſolch vrtayl 
ae ſtehe biß hieher. Aber ſie haben vns dißs fchwerdegenomenn 
nomen. das wir nicht haben künden außſchlahen yergent ein leere/fon 
dern haben ſie mit gewalt laſſen ein geen. Darumb wann wi 
jnen das ſchwert yetzt werden wider nemen / das würdet jn wee 
thůn / Nu muͤß man jhn es nemen / nicht mit gewalt / ſondernn 
mitden wort / vnd darüber laſſen was wir haben / vnd ſagenn 
Ich bin ein ſchaffe gottes / des wort wil ich haben und auff ⸗ 
men / vnd ſo jr mir das werdet geben / ſo wil ich euch für hirtenn 
halten / wo jr mir aber ein neben leere fetzet/ vnd nicht lautter dz 
Euangelion gebet / ſo wil ich euch nicht für bircenbalten /ond 
ewere vie nicht annemen / dann das amptſtreckt fichnichte 
weytter / dann ſo fern das wort get. 
Findet man nu das einer ein hirt iſt / ſo ſollen wir jhn annemẽ 
wo aber nicht / ſo ſollen wir jn abſetzen /danndiefchaffefollen 
vrthaylen die ſtym̃e des hirten / So er aber nichtt rechte 
gibt / ſo ſolman diſem hirten / das iſt dem Biſchoff den hůt ab⸗ 
nemen / dann ein berlein hůt vnd ein ſilberner ſtab macht keinẽ 
hirten / ſondern die ſorge der fchaffunddsswayden derſelbigẽ. 
Nu ſie aber all jhr thůn vngeurthaylt woͤllen haben/ dam 
haben fie ſich eingedrungen vnd uns das ſchwerdt genom̃enn 







Am Pfingſtdinſta CXIX 


zů vr Alſo das wir one vrthayl muͤſſen annemen / was „, 


nur fürgeßen/ondift ſchier dahin komen / das wann ſich der 
Aſtert hat man ein artickel des glaubens darauf gema Be 


: —— berkeythabe recht jren vnder⸗ 


thanen für zů was ſie woͤllen on vrtheyl der andernn/ 
Vnd das mit ſo gꝛoſſem verderben / das wann wir nicht Chꝛi⸗ 
ſten weren / hundert tauſent ſchwerdt einem Babſte wünſchen 
dleeDann wenn ſie ſich richten lieſſen den gemaynenn man 
fowürden regeſetze dahinten bleyben / vnd wijrden das woꝛtt 
Inurterpzedigen müffen/und wijrden jhn den bauche ſchmeler 


vnd der eweniger machen. 


Daruas feyt hie mit dem ſpruch gerijt / das jhr zů hawet vñ 
serftecher alles was fie beſchlieſſen / das dem Euangelio nichtt 
gemeß iſt dann das vrtheyl gehoͤret zů den ſchaffen vnd nichtt 
den piedigern /Darumb habt jr gewalt vnd macht zů vrthay⸗ 
Ienalles was gepredigerwiirt das vnd kayn anders / Dañ weñ 

nichebetten/fd het vns Chiiſtus vergeblich ge⸗ 
fagt/im Macheo Zattet euch für den falſchen propheten / die woaih 
euch komen in ſchaffs kleydern / innwendig aßerfindfiereyf ·Math · 
enge nicht hůten / wenn wir nicht 
zů Macht hetten / vnd müften alles annemen was fie 
vns ſagten vnd predigten. 

Das ander ſt uck iſt wie man niemandt zwingenn ſol zů dem 
—————— ⏑ Freyh 
die fremden. Nuwi Chriftusmanfol niemandt zwingenn / zů 
ſondern folgen laſſen auß willigem hertzen vnd luſt / nichtt auß 
orcht eoder ſtraff/ ſondern das wort außgeen / vnd das 


f 
‚alles außrichten laſſen / wann jhn dann jre hertzenn gefangenn 


werden ſo werden ſie wol ſelbs kom̃en / Der gu geet nit auß 

— arumb ſind jetʒt 

vnſre Serrn toll vñ toͤricht /dz ſie die leijtte zum glaube mit ge⸗ 

walt vñ ſchwert zů treyben fürnemẽ / Dañ Chri us wil hie ha⸗ 
— er felbs kom̃en /außerkendtn? ſeiner ſtym̃e. 

ie anðn aber / ſo hie leiplich gezwungẽ werdẽ / da wirt dz herz 

nit gezwungen oð gefangẽ / wie der Babſt mit ſeinẽ azece zů 
iij 


Weltlich 
ſchwerdt 


ſen / das man die frommen mit dem woꝛt hole / vnnd die boͤſenn 


Ein Germon | | 

ber Beicht und Sacramensgeswungenbat Chriftuswoilesfrey . 

Füchenmiefeyne (üfen heplchen pıcig Wo anblng oe 
mit ſeyner jüffenkieplichen pzedig. Wer anbi 

ea 







chwert hindringen vnd mit dem fewer/das iſt vnſinni 
ee * fe 
e / vnd darna die frey folgen / wann ſie es 02 

\ Dansieweilichabernichennftgchaßen Ger a 
ch ſchwert / dann dasEandieBandeinnenBalten/d3fiemichte 
dem menſchen ſchaden thůuͤe / ſondern ſtill halte Darumbmäß 
es geen vmb der boͤſen bůben willen / die ſich an kein wort keren 
Wer das hertʒ kan es nicht zwingen / vnd zum en bringen 
Darumb můß es hie ſtill ſteen in der fach des glaubens / hie m⸗ 
manzüder thür hinein geen / vnd das wort predi vnd das 
hertʒ frey machen / ſo bringet man ſie zů dvemglanben/fonfenmie 
nichten · Diß ſind die zway regiment der frummen vnnd der bo⸗ 









mit dem ſchwert zum ordenlichen weſen treybe. 

Nu deüttet Chriſtus ſelbs ſeine wort und ſagt / er ſey die thü 
re zů den ſchaffen / Die andern aber alle / die vor jm komen ſeyn 
dz iſt / die nicht von got wie die Propheten geſandt ſind ſonder 
von jn ſelbs vngefordert komen / die ſind diebe vnd moͤrder ſte⸗ 
len Got ſein eher / vnd mit jrer falſchen leere erwürgenn ſie dye 
ſeele der menfchen. Aber er ſey die thür / vnd wer durch jneingge 
der werd ſelig werden / vñ werde ein vnd außgeen / vnnd way 
finden. Daredet er von ber Chriftlichenfreybeyt/das die Chin 
ſten nu von der vermaledeyung vnd von dem zwang des geſcs 
Frey ſind / mügẽ dz geſetz haltẽ / oð nit haltẽ nach dẽ ſie ſet nd: 
es jrs nechſten ließ und not erfordert. Dzhat S. —5 J 
wenn er bey den juden war / hielter das geſetz mitden Tudenn/ 
bey den Hayden hielt ers auch wie ſie es Bielcen/allserfelßsfae 









zů den Corinthiern. Wiewol ich frey bin von yederman 


ich nich doch ſelbſt yederman zum knechte gemacht auff 
ich jr vil gewinne. Den judẽ bin ich wordẽ al ein jud/auff dz ich 
die Judẽ gewine · Denẽ die vnter dem geſetz ſind / bin ich worden 


Am Pfingſtdinſta CXX 
als vnter dem geſetz / auff das ich die/fo under dem geſetze ſeyn / 
Denen die on geſetzʒ ſind / bin ich als one geſetz worden 
ich doch nicht one gottes geſetz bin / ſondern bin in dem ges 
| ChrfiiJauffoas id fbongeeofind/gerinne. Den 
fchwachenbinich wordenn als ein ſchwacher /auffdas ich die 
ewinne.Jchbinyebermanallerlay wordem / a 











—— fie ſteelen / wurgen / vnd vmb bringen. Aber Chriſtus 





BORN 5 war aßer ein menſch vnder den Phariſe 

Jern / mitt namen Klicodemus/ ein oͤberſter⸗ 

| vnndter den Judenn / er kame zum Ihefu _ 

ey dernacht/vnd ſprach zů ym. Meiſter wir wiſſen Yaröft 

das du biſt ein leerer von Bor kommen / dann niemãt Scoymi 

kan die zaichen thůn die duthůſt / es dan das Got 
A 






Neibm. Ihefusantwortet und ſprach zů jhn „Dar Gottes 
Bari fage dir / Es feydann/ das yemandı Saar, 
vonmervem geborn werde / kan er das reich gortesmigie Wes 


— 


va Ain Germon | 
kuwag: ¶ Nicodemus fpricht zů im/wie kan ein menfch gepo 
das (yes en werden / wenn er alt iſt! kan er auch von neü wen 
deer in ſeiner můter leib geen vnd geporen werdnzJbefus 
— ———— warlich / ich ſage dir / Es ſey den 
A Das yemant gepoꝛn werde auf dem waſſer vñ gayſt 
der kan nicht in das reych Gottes kommen. Was võ 
flaiſch geporn wirdt / das iſt flaiſch / vnnd was vom 
gaiſt geporn wirt / das iſt gaiſt. Laſt dich nicht wun⸗ 
dern / das ich dir gelagt be/ib: müflet yon newenn 
geporn werden / Der wyndpläfer wa erwill / vnd du 
64 ein hauchen wol / abet ou weyſt nit / von wan 
nener knmpt / vnd wa hin erferet. Alſo iſt ein yegklü 
cher ver auß dem gaiſt geporn iſt? se 
codemus antworttett. vnd fprach zů jhrm/ Die 
mag ſollichs zůgehn; Iheſus antworttet vnd ſprach 
zů im / Biſtu ein maiſter in Iſrael / vnnd waiſſeſt das 
nichtt! Warlich warlich / ich ſage dir / wir reden / das 
wir wiſſen / vnd zeugen dz wir geſehen haben / vndr 
nempt vnſer zeugkms nicht an Glaubt ir nichtt / weñ 
ich euch von jrdiſchen dingen fage/wie wurdet ir gla 
ben / wenn ich euch von himelifchen dinge ſagen wur 
de. Vnd nyemantt feret geenhimel / deñ 5 ponbime 
hernyder kommen iſt / nemlich / des menſchenn Sur 
ber um himel iſt. Vnd wie Moſes in der wuůſten eyn 
chlangen erhoͤchet / alſo můß desmenfchen Zune 
chet werden / auff das alle die an ihn glauben nit 
verlorꝛen werden/fonderndasewigelebenbaben, 


Summa diß Euangelions, 
Sie hade 










Am Sontageder tigen Teinaleifaic. CXXI 
Sye haben wir ein maiſterlich koͤſtlich erempelder kluͤghait 
——— — — /ver 


—— 
Ein klůger vñ ———— ie geſtrafftt / dꝛũb dz 


> u 


er nit waißt vmb die dingdie Bor angehört, der ſie doch nichtz 
een hette / denn das er darumb ſolt geſtra fefein 


— maynet das die gerechtigkait des geſatzes ett⸗ 
ne. Aber Ch: iſtus leeret / das die widergepurt / das iſt / die 
toͤdtung des — ———— 

3 MWienfählichevernunfftkan Dieuerecheneate Bottesnidhe 
— ie für eine thorhait. 

Mfiedifem ſpruch / Was vom flaiſch geporen wirtt das iſt 















oder — nau were. dem vnnd 
ar n — ifE/durch Chr 


" Huysleguna egung den Kuangelions fampt 


einer kurtze vorrede / von der haili 
Fr gem Ve . ’ 
heütte das erh} riualtikait 
—8 —— —— 
sicht vmb ſunſt feyren. — pirg the ae 
gfeieniergene finden in berbaslig ufchuife rift 
eerenſchen haben in erdacht und gefundet / 
te —— man / Gott / denn 
ie. Dig woꝛt bedeijttet aber / dz Got dreyfeltig iſt 





| Ein kurtze Voꝛredevon 
Das iſt nun himliſch ding / vnd die welt kan es nicht verſteen 
— DarumBbabichewerließ vor offt geſagt / das man den vnd ei 
RX yegklichen Artickels des glaubens gründen muͤſſe / nichtt auff 
bens,  Dievernunfftoder gleichnis / ſondern faſſe vnd gründe ſie 
die ſprüche in der gſchrifft / denn Gott waiſt wolwiees iſt / vnd 
wicervonimfelbsredenfol. pi 
Die hochen ſchuůͤlen haben mancherlay Diftinceiönes/ then 
me / vñ erdichtũg erfunden. Damit fiehaben wöllenanızaygen 
Chꝛiſti Die Heilige Triualtikait / vñ ſind darijber znarrẽ wordẽ. Darũb 
gothaut wöllen wir vß der gſchꝛifft eyttel ſprüjch nemen / damit wir f ß⸗ 
fen vnd beſchlieſſen woͤllen die Gothait Chriſti. Vndzům ẽ 
ehan Luß dem newen Teſtament da ſind vil ſpriche / als der im Joan 
ne. Im anfang war das wort / vnd dz wort war Bey Got vnnd 
Gor war dz wort / daſſelbige war im anfang bey got / Alle di 
ſind durch daſſelbige gemacht / vñ one da elbigeiftni 2 
machet was gemachet iſt. Nun ſo ernicht gemacht / ſondern ð 
macherfelßsitt/fonsßergeroyß Got ſein. Ondda Johannes 
hernacher ſagt. Onddaswortwarfflaifch- . han 
pfıso ¶ Item / auß dem alten Teſtament. Deñ alſo ſpricht Dauid im 
Pfalter.Der Herr ſprach zů meinem Herrn / ſetze dich zů meyner 
rechten / das ift/fie off’ den künigſtuͤl / vnd ſey ein Herꝛ vñ Kür 
nig vber alle Creaturn / vnd alles ſoll dir vnd n ſeyn / Byß 
das ich deine feynde / dir zům ſchemel deiner fuͤſſe eghe. 
ſi 











pfalm® ¶ Item / in eim andern Pſalm. Was iſt diſer menſe da 00 fein 
gedenckeſt / vnd deß menfchen fun/d3du auffin ſiheſt Du wirſt 


J 


ſetʒt zů — herın vber alles 5 
— mel vñ erden / ſo můß er ye Got ſein / deñ es wurde ſich nit reym 


der hailigen Trittaleifaie: CXXU 
das er einẽ ſolt ſetzen zů ſeiner rechten / vñ den laſſen allen Crea⸗ 


ſate 4% 


tun ſouil macht haben als er hat / weñ er nicht Got were / denn Zop.ı a 







derſe lbig hůt / dz thůt gleich auch der ſun. Der vater aber bat 
den ſun lieb / vnd zaiget im alles was er thůt / vnd wirt im noch 
groͤſſere werck zaigen / dz ir euch verwundern werdet · Deñwye 
der vater die todten aufferweckt vnnd macht ſie lebendig / alſo 
auch ð ſun macht lebendig woͤlche er wil / Deñ der vater richtet 
niemãt / ſondern alles gericht hat er dem Sun geben / vff daz fie 
alle den Sun eeren / wie ſie den vater eeren. Wer den Sun nicht 
eeret der eret den vater nit / der in geſant hat. Das ſind ye / may 
ne ich / helle klare wort / von der Gothait Chaifti” 
Diexweil nun Got gebeijt /man ſol nur einen Got haben / vñ 
kainer andern Creatur die eere geben / die Got gehoͤrig iſt oð zů 
ebůrt / Vñ er gibt ſie dem Chriſto ſo můß er ye Gott ſeyn. Alſo 













Seyſet ein ſun gotes / nach dem gaiſt / ð da hailiget ſind ð zeyt 
ffeſtandeniſt võ den toden / nemlich Iheſus Criſt vnſer Herr 
ao hatt er nun nach dem flaiſch angefanngen / nach dem 
eiſt aber iſt er geweſt in ewigkait / wiewol es nicht vorhin klar 
ift erkan deñ es iſt nicht von noͤtten geweſt / dz wir jn zů einem 
Sot machten / ſondern allain erklerten vñ vernemen dz er Got 
Eis Sun were. ‘Hy 






Johan⸗ 


=jöh,ı 6, Wirt mich preyſen. Vndaneimanderno:cfchreybetder = 





fürdir hatte / ehe die welt war. > 
Daher geet auch der ſpꝛuch umso nn Heyſche vonn 
pſalme. mir / ſo wil ich dir die Heyden zum erbe geben / vnd der welter 
sumaygenthümb/Dai ergenißgefeneah einem Kungübe 
alledinng/darumbdaser Gottes kindt iſt / dieweil ſonnſt key 
pfal4 nem Sürftenoder Künig die gantz welt vnterworffen iſt Deß⸗ 
gleichen in eym andern Pſalm nennet jhn Dauid offentlich ein 
Got / vnd ſpricht. Got dein ſtuͤl bleybt ymmer und ewigklichẽ 
das Zepter deines Reichs iſt ein gerad zepter. Duließeftdiege 
—— haſſeſt gotloß weſen / darumb hat dich got dẽ 
Got geſalbet mit der frayden oͤle / meer dann deine geſellen 
Nu Got macht keinem zů einem Künig der nicht Got iſt dañ 
er wilden Zaume auß feiner handt nicht laſſenn / will ein 
Herꝛe ſein /über himel vnd erden / todt / hell Teijffel vnd über al 
le Creaturn. Seyteinmal er nuden zů einem Herzen machtüber 
alles das geſchaffen iſt / ſo můß er jhe got ſein. — 
Darumb ſo kan man keynenn gewißen grundt habenn von 
Gotheyt Chꝛiſti / dann das man daz hertz wickel vnd ſe in 
die ſprüche der ſchrifft / dann die ſchrifft hebet feyn ſanfft 
vnd fuͤret vns zů Chriſto / wie zů einem menſchen vnd darnach 
zů einem herꝛen über alle Creatur / dernach zů einem Got. 
komme ich fein hinein vnd lerne Got erkennen Die Philoſophi 
aber und die weltweyſen leütt / haben woͤllen oben anheben/ da 


es ie MEI 









. 
* 
. 
* 












derHayligen Dreyfaltickait XXI 

ſie zů naren worden / Man muͤß von vnten anhebẽ / vñ dar 

inauff komen / auff das nicht der fprudy Salomonis an au 

ie werde / Wer zůuilhoͤnig iſſet / das iſt nicht gůt / Vnd 

hwer ding forſchet dem wijrts zůſchwer. 

Henn von den zwayen perſonen / des vaters vnd des So Bott der 

Der Glar B mit ſprüchen der ſchrifft genuͤgſam gegrijndett beige 
feige. Von der dritten Perſon aber / nemlich vondem "Tl 
ſteet im Matheo / da Chriſtus ſeine junger auß⸗ Wat.ze 

hin vnd leeret alle voͤlcker / vnd tauffet ſy 






jffel / vnd üßerallCresturn / dz er jnen gebieten künne / das ſy 
irnicht ſchaden / vnd mich hindurch ziehe / Alſo das ich einen 
baberdaichfreyauff bawen kijnde. So beſchleüſſt nu Got hie 
das man auch in den hayligen geyſt glauben vnd vertrawen ſol 
derhalben můß er auch Got ſein 2m Euangelio Johannis re 
ey feinen mn vondem hayligengeyft unnd 
krafft ober wirckligkeyt. | 
Item im erſten buͤch Moſe —2 Vnd der geyſt Gotes Benefit 
fehtwebet.auffdem waffer. Aberder ſpruch iſt nicht ſo klar als ð 
vori denn die Juden machenn jhn uns wanckend / Dann ſie 
— wsrtanff Hebreyſch einen windt bedeütte. 

esineine pſalm ſpricht Dauid. Der himeliſt durchs woꝛtt Pſal. 33. 
des Sermn gemacht vñ all ſein heer durch feines geyſts munde- 
Darumb iſt es aber hie klar / das der haylige g ott ſey / die 
weyl der himell vnd alles wasdarinnen! /Burch jn erſchaffen 
iſt. Deßg ichenfage Dauid in einem andern ſalm Wo ſoll 

h geenfürdeinem geyſt? Vnd wo ſoll ich bin flietzenn vor plal⸗ 

angeſicht / Das gebüret nu nit einer Creatur z daz die * 

anallen enden ſey / vnd die Gantʒe welt erfülle / ſandern Got dẽ 
Schoͤpffer. Darumb * wir hie an der ſchrifft vnnd an 

ſprüchen / die die Treyfaltikayt bezeügen / vnd ſagenn / Ich 

woldas Got Vater / Son / vnd Heyliger geiſt ſind / aber 
sw 










Ein kurcze Voꝛredevon | 
Vnd das iſt die ſorge des heyligen geyſts / wie Chriſtus ſelbs ſa 
get im Johanne. Wenn der geyſt der warheyt komen wir 
Zoh.r o. wirt mich pꝛeyſen. Vnd an eim andern ort ſchieybet der 
geliſt Johannes / das Iheſus ſeyne augen auffhůͤbe gen d 
vnd ſprach. Vater ‚die iſt hie / das du deinen ſone verkläs 
reſt / auff das dich dein ſon auch verkläre/gleich wiedıs m haſt 
macht geben über alles fleiſch / auf das er das ewide leben gebe 
— B— 
dich / das du allein warer Bot bift)ond den du geſandt haſt 
ſum Chrift erkennen. Ich hab dich verklaͤret auff erdẽ / vnd vol 
endet das werck / das du mir geben haſt / das ich chůn ſolt/ Vnd 
ns verklaͤre mich du vater beydir ſelbs mit der ElarBayn/dieich 
Ver mer ernten (on » 
er geet auch der (pruch imandern Pfalm. Heyſche vonn 
Phlmz, mir / ſo vo —— une gehn /ond der weltend 
sum aygenthůmb / Da iſt er gewiß geferezü einem Rünie 
alle dinng / darumb das er Gottes ——— — 
pfal nem Fü oder Künig die gantz welt vnterworffen iſt Deß⸗ 
+ gleichen ineymandern Pfalmnennetjßn Dauid offentlich ein 
Got / vnd ſpricht. Got ðdein ſtuͤl bleybt ÿmmer vndewigEliche/ 
das Zepter deines Reichs iſt eingeradzepter. Duließeftdiege 
—— haſſeſt gotloß weſen / darumb hat dich got dẽ 
Got geſalbet mit der frayden e / meer danndeinerefellen . 
— — 
er wilden Zaume auß ſeiner handt nicht laſſenn/ wili ein 
Herre ſein / über himel vnd erden / todt / hell/ Teffel vnd über al 
le Creaturn. Seyteinmal er nu den zů einem Serren mah 
alles das geſchaffen iſt / ſo můß er jhe got ſein. 
Darumb ſo kan man keynenn gewißen grundt habenn von der 
Bot heyt Chrifti/danndasmandazherzivichelondfchlieffein 
die ſprüche der ſchrifft / dann die ſchrifft hebet feyn ſanfftt an 
vnd fuͤret vns zů Cheiſto / wie zů einem menſchen vnd da 
zů einem herꝛen über alle Creatur / dernach zů einem Bor. Alſo 
komme ich fein hinein vnd lerne Ha 
aber und die weltweyſen leütt / haben woͤllen oben 













der Hayligen Drepfaltickait Cxxı1 


zů narıen worden Man můß von vnten anhebẽ / vñ dar 


* Slaub mit ſprüchen der ſchrifft genuͤgſam gegründert heilge 

nd befeſti 23 — — —* nemlich / von dem Sen 
eyſt / ſteet im Matheo / da Chriſtus ſeine junger auß- 

efpzach erkcet binundleeretallewölcher/undraufferiy wet.et 


aa Ps 
ud 
vw 


a 
in dem namen des Vaters / vnd des Sons / vnd des Heyligenn 
—— 
— — vertrawen oder glauben dann allein Got 
dann ich můß einen haben der da mechtig iſt ijbertod / hell / vnd 
Ind üßer all Creaturn / dz er jnen gebieten künne / das ſy 






che ſchaden / vnd mich hindurch ziehe / Alſo das ich einen 
habe daich frey auff bawen kinde. So beſchleüſſt nu Got hie 
dbas man auch in den hayligen geyſt glauben vnd vertrawen ſol 
derhalben muͤß er auch Goͤt ſein m Euangelio Johannis re 
der Chriſtus vilʒů feinen —— von dem hayligen geyſt vnnd 

von ſeiner krafft oder wirckligkeyt. | 

Item im en —— Vnd der geyſt Gotes Geneſi. 

chwebet auff dem waffer. Aber der ſpruch iſt nicht ſo lar als ð 

vorige/denndie Juden machenn jhn vns wanckend / Dann fie 
(piechen das das wortauff heßreyfcheinen windebedeütte. 

Icẽ in einẽ Pfalmfpzicht Dauid. Der himel iſt durchs wortt pſal. 33. 
des Herrn gemacht / vñ all ſein heer durch feines Ahnen 
Darumb iſt es aber hie klar / das der hayligegeyft Gott ſey die 
weylderbimellundalles was darinnen iſt / durch jn erſchaffen 
ife. Deßgleichen ſagt Dauid in einem andern falm.yoo poll 

in geen für deinem geyſt? Vnd wo ſoll ich hin flietzenn vor pſali 
deinem angeſicht / Das gebüret nu nit einer Creatur zů / daz die * 
mag Skip —— 
chöpffer. Darumb mente ſchrifft vnnd an 
—— tikayt bezeijgen / vnd ſagenn / Ich 
ol das Got Vater / Son / vnd Heyliger geiſt ſind / aber 
g iij 


Am Goneage/ 

wie je ein ding ind / das ways ich — 5 
wiſſen. Das ſey für das erſte thayl genuͤg geſagt. Nu woͤllen 
wir wider auff das Euangelion kom̃en / vnd ein wenig dauon 
ſagen / ſouil wir zeyt überig haben. 
Licode "nm orfem Eumgeliobebeirkler naobie V 
ui rey will vermag / Das ſehet jr ——— 
vnder —S 
phariſeer Phariſeer / welche die beſten vnder dem volck waren / Nemlich 
dz / weñ ſie zũ hoͤchſten komen / gantʒ blind vñ tod ſind vor Got 

Sen were SH in ter den leütten 

Deñ hie der Nicodemus / ye lenger er mitt 

cn Jewengere mw un fu bar ii 








F# ievernunfft dem | 
——— rar u 

— jo len [Bas Bas aller eder natur niches ſey / vnd da ſie 
am ſchoͤneſten / hellſten / vnd a line nelgefehme 
gen / der / ſo neydes vnd haſſes vol ſtecken. Derbalbenn 
bie beweyſet mit exempel / wort vnd —* / das die menſch⸗ 
liche vernunfft nichts iſt den blindt vnd todt für got / Darumb 
200 fie fi — —— EN 
egeren. 

Nu diſer Nicodemus / ð doch ein from̃er hertʒiger 
kan Gottes werck noch woꝛt nicht Begreüffen‘/wye 
denn Annas vnd Caiphas begreijffenn? Er kompt hie zů dem 
Den andern ein ketzer geſcholten würde. Auß dem iſt 
—————— 
geet / vnd noch nicht das recht war liecht gehabt hat· Dañ weñ 
er ein newer menſch geweſen were / ſo wer er am tag kom 
men / vnd hett ſich NE 



















derhayligen Drifaltifape CXXIMI 
nau — — vnd zůͤkũfft 
ruck· Der gůt Nicodemus kompt vnd ſa 

* ren wiſſen / das du biſt — Got 


komen / dann nyemandt kan die zeychenn thündie 
— t ee! aberau ter me nu /aber‘ 
— u ae Bora Chꝛi 


| —— 

s ſprach Chriſtus / Neyn lieber Nicodeme / ich bewege mich 
cheüberdeinen ſchoͤnen worten / du můſt die alte haut ablegẽ 
er werden / du glaubſt es nicht wie du ſageſt / du foͤrchſt 
dich —— die natur hoͤret das wort Gottes vñ das Euã 


ic he Endrunde eift/felcauf ein anðs / vñ zeühet 
di pp auf —— Darũb feret Criſtꝰ wey 
Ne x jmdife gepurt / dz er jn Beraußreiffe: Ondfagt: 
W arlich warli /ich ſage dir / es ſey dann das ye 
mar dt geborn werde / auß dem w hr vnd Geyſt 
Der kan nicht in das reich Gottes komen. 
A wolt ð herr ſagẽ. Du wilt mein gepurt / dauõ ich rede / dahin 
ehe ch weyß wol dz die fleiſchliche geburt bleibt / ſonð ich red 
eine — auß waſſer vñ auß dẽ geiſt. SHE 













— Fe — | . 
codemus ſpꝛicht zů im / wie kan ein menſch gepo 
ne ven werden/wenn er alt iftrEaner auch von neü wen 


Pi. Infeiner müter leiß geen und geporen werdnzT 


klerlich 


bier antwoꝛtet. Warlich warlich / ich ſage dit / Es ſey den 
vñgayſt 


bewafer, das yemant geporn werde auf dem waſſer 


der kan nicht in das reych Gottes kommen. Was vᷣõ 
flaiſch geporn wirdt / das iſt flaiſch / vnnd was vom 
gaiſt geporn wirt / das iſt gaiſt. Laſt dich nicht wun⸗ 
dern / das ich dir geſagt habe / jhr můſſet von newenn 
geporn werden / Der wyndplaͤſet wa erwill / vnd du 

ꝛeſt ar hauchen wol / abet on weyſt nit / von wan 
nen er knmpt / vnd wa hin erferet. Alſo iſt ein yegkli⸗ 
cher der auß dem gaiſt geporn iſt? u 

Nicodemus antwozttett vnd fprach 36 jbm/ Die 
mag ſollichs zůgehn: Iheſus antwoꝛttet vnd fprach 
zů im / Biſtu ein maiſter in Iſrael / vnnd waiſſeſt das 
nichtt: Warlich warlich / ich ſage dir / wir reden / das 
wir wiſſen / vnd zeugen dz wir geſehen haben/ondir 
nempt vnſer zeugknis nicht an Glaubt ir nichtt / weñ 
ich euch von jrdiſchen dingen ſage / wie wurdet ir gla 


ben / wenn ich euch von himeliſchen dingẽ ſagen wur 


de. Vnd — feret geenhimel / deñ ð von himel 
hernyder kommen iſt / nemlich / des menſchenn Sun/ 
der im himel iſt. Vnd wie Moſes in der wuͤſten eyne 
— erhoͤchet / alſo můß des menſcheñ Suner 

chet werden / auff das alle die an jhn glauben nitt 
verloꝛen werden / ſondern das ewige leben haben 





Zumma diß Guangelions. 
Summa di Evangelien, 


see Vi 
TE. ei ee nee. nn 






| Am Sontage ber hailigen Teinaltifait. CXXI 
Sye haben wir einmaifterlich Eöftlich erempelder klůͤghait 
chlicher vernunfft / vnd der thorhaitt Cheifti / das iſt / der 
gerheigtaicnes es. 

Ein geroß onfireflichermä wirt irt hie geſtrafftt / drũb dz 
er nit waißt vmb die ding die Got ꝛtẽ / der ſie doch nichtʒ 
wenigerswerfehenheste/denndas er darumb ſolt geſtraft ſein 









worden. 

2. us maynet das biegerechtigkaitdes geſatzes ett⸗ 
was ſey. Aber Chꝛiſtus leeret / das die widergepurt / das iſt / die 

todtung des fliſchß / die recht ſchaffne ware gerechtigkait ſey. 

3 Mienfchliche vernunfft kan die gerechtgkait Gottes nicht 

verſteen / helt ſie für eine thorhait. 

4 Mi Fiedifem ſpruch / Was vom flaifch geporen wirtt das iſt 

— * —— re — — are ind 







Rechtſch⸗ ——— mach ind verborgen / vñ wer 
ne 
v erlichefirchn affenn? 
2; | imeldenn dervon hymel hernyder kõ 
men iſt Derhalben ſo wirſt du nicht mit deinem freyen willen / 
| — —— 
1 —— re — —— Chr 
— — WBuangelions / ſampt 
einer kurtʒevorrede / von der haili 
* Bye — — Fu 
) heütte das er riua t 
voͤl * wir auch ————— 
ht vmb ſunſt feyren Wiewol man diſen namen / 
ri en ei ih 
önderndiemenfchenhabeninerdacht und gefund 
1 Inestnaubatmaltle op wübcerfrehmen Oase 
ir Hgeaie. Diß woꝛt bedeüttet aber / dz Got dreyfeltig iſt 
Paper. R 









— u —_ 


| Ein kurtze Voꝛredev)on 
Das iſt nun himliſch ding / vnd die welt kan es nicht verſteen 
— Darumb hab ich ewer lieb vorofft geſagt / das man den vnd ein 
dꝛ Yegklichen Artickels des glaubensgründenmöffe /nichet 
bins,  Dievernunfftoder gleichnis/fondern faſſe vnd —— 
die ſpꝛüche in der gſchrifft / denn Gott waiſt wol wie es iſt / vnd 
wie er von im ſelbs reden ſol. BT 
Die hochen ſchůlen haben mancherlay Diftinceiönes /threg 
me / vñ erdichtũg erfunden. Damit ſie haben woͤllen antzaygen 
Chꝛiſt Die heilige Triualtikait / vñ ſind darijber zůůnarrẽ wordẽ. Darüb 
gothaut· woͤllen wir vß der gſchꝛifft eyttel ſpꝛüch nemen / damit wir faß⸗ 
fen vnd beſchlieſſen woͤllen die Gothait Chriſti. Vnd zům erſt 
Johan ı auß dem newen Teftamentda findvilfpuche/alsder im Joan 
ne. Im anfang wardas wort / vnd dz wort war Bey Got unnd 
Got war dz wort / daſſelbige war im anfang bey got / Alle di 
ſind durch daſſelbige gemacht —— — hts ge⸗ 
machet / was gemachet iſt. Nun ſo er nicht gemacht / ſondern ð 
macher ſelbs iſt / ſo muůß er gewyß Got ſein. Vnd da Johannes 
hernacher ſagt. Vnd das wort war flaiſch hr 
pfarso ¶ Item / auß dem alten Teſtament · Deñ alſo ſpꝛicht Dauid im 
Pfalter.Der Her: ſprach zů meinem Herrn / ſetze dich zů n 
⏑⏑⏑⏑ 
nig vber alle Creaturn / vnd alles ſoll dir — Byß 
Das ich deinefeynde/dirzum ſchemel deiner fuͤ 7 — 1 
prlm®  em/iteimandern Pfalm. Was iſt diſer menſch / dz du ſen 
gedenckeſt / vnd deß menſchen ſun / dz du auff in ſiheſt Du wirſt 
in einwenig laſſen manglen an got / aber mit eeren vñ ſchmuck 
wijrſt du jn kroͤnen Du würſt jn zům Herrn machẽ vber deyne 
hende werck / alles haſt du und ſeyne fuͤſſe gethan Schaff 
ochſſen alltzůmal / datzu auch die wilden thyere · Die voͤgel⸗ 
dem himel / vñ die fiſche im moͤr / vñ was durch wandlet di 
ge im moͤr. Das iſt / du haſt in gemacht ein Herren vber die gan 
a. welt.Difen fpruch des Pfalms/ deijttet Paulus zͤn⸗ 
vñ Coloſſern / vñ legt in gar maiſt erlich auß Hat in nun Sot ge 
ſetzt zů ð rechten / vñ in gemacht zů einem Herrn vber alles imb 
mnel vñ erden / ſo můß er ye Got ſein / deñ es wurde ſich nit re ji) 















derhailigen Triualtikait: xxii 
das er einẽ ſolt ſetzen zů ſeiner rechten / vñ den laſſen allen Crea zu. a8 
turn ſouil macht haben als er hat / weñ er nicht Got were / denn Zofe.ı 3 
Gotwilfeineeerenicht eynem andern geben / wie er in den Pro zRegtẽ 
en ſaget Alſo haben wir zwů perſonen / nemlich / den Va⸗ 
ter vndden Sun / dem er ſouii geben hat / als vil als er vnder ins 
hat Deñ zů der rechten fizenift Got gleich ſein / vñ alle Gotes 
—— ſeiner hand habẽ / Darumb muͤß er Got ſeyn / dem 
er s 
* hat vns Got verpotten / das wir nit andere oder fremb 
Sotter ſollen anbetten · Nun haben wir in Johañe / dz Got 
wil haben dz man den Sun ſol eeren mit der eer damit er geeret 
wirt · Deñ alſo lauten die wort in Johanne / dac ꝛiſtus zů den 
Tuden ſo fager- Warlich warlichich ſage euch / fon kan nichtʒ Johan⸗ 
snimfelberchon/denn was er ſihet den Vaterthon / deñ was 
ereabig chůt / dz thůt gleich auch der fin. Der vater aber hat 
per finlieb/undsaigerim alles was er thůt / vnd wirt im noch 
sröffere werck zaigen / dz ir euch verwundern werdet. Deñ wye 
Der vater die todten auff erweckt vnnd macht ſie lebendig / alſo 
auch ð ſun macht lebendig woͤlche er wil / Deñ der vater richtet 
stiemäcfondernalles gericht hat er dem Sun geben / vff daz fie 
alle den Sun eeren / wie ſie den vater eeren. Werden Sun nicht 
eeret der eret den vater nit / der in geſant hat Das find ye / may 
ne ich / helle klare wort / von der Gothait Chaifti? 
Dieweil nun Got gebeijt / man ſol nur einen Bot haben / vñ 
kainer andern Creatur die eere geben / die Got gehoͤꝛig iſt oð zů 
eBäre/Osergibe ſie dem Chriſto fo muͤß er ye Gott ſeyn. Alſo 
ent anche aul Got hat dz Euãgelion zůuor vhhaiſſen / dur 
; Sn ſeinem ſun / ð im ge Kom,ı 
auid nach dein flaiſch / vñ krefftiklich 
ein ſun gotes / nach dem gaiſt / ð da hailiget ſind ð zeyt 
iſt dõ den toden / nemlich Iheſus Criſt vnſer Herr 
Alſ hatt er nun nach dem flaiſch angefanngen / nach dem 
iſt aber iſt er geweſt in ewigkait / wiewoles nicht vorhin klar 
‚ste deñ es iſt nicht von noͤtten geweſt / dz wir jn zů einem 















Les Sun were. 


— —— 
as iſt di des heyli wi 
Ian sang msn nen — der: 
Zoh.r s. wirt mich preyfen. Vnd an eim andern ort ſchreybet der Zus 
geliſt Johannes / das Iheſus ſeyne augen — 

o B 





vnd ſprach. Vater /die iſt hie / das du deinen 
reſt / auff das dich dein ſon auch verklaͤre / gleich wie du jm haſt 
macht geben ijber alles fleiſch / auf das er das ewige leben gebe 
allen die duym geben haſt. Das iſt aber das ewige leben das ſi 
dich / das du allein warer Bot biſt / vnd den du geſandt haſt 
ſum Cheiſt erkennen. Ich hab dich verklaͤret auff erdẽ / vnd vol 
endet das werck / das du mir geben haſt / das ich thuͤn ſolt / Vnd 
nu verklaͤre mich du vater bey dir ſelbs mit der klarhayt / die ich 
für dir hatte / ehe die welt war. ** 


one meinen — Heyſche ve 

pſalme. mir / ſo wilichdirdie Heyden zum erbe geben / vnd der wel 

zum aygenthůmb / Da iſt er gewiß —5* einem Kij 
alle dinng / darumb das er Gottes kindt iſt / dieweil ſonnſt key⸗ 
nem Fürſten oder Künig die gantz welt vnterworffen iſt Deß⸗ 

pſala⸗ gleichen in eym andern Pſalm nennet jhn Dauidoffentlich ein 
Got / vnd ſpricht. Got dein ſtuͤl bleybt ymmer vnd ewigklichẽ 
das Zepter deines Reichs iſt ein gerad zepter. Duliebeſt die ge 
nt nur Baffeft gorloß weſen / darumb hat dich got dẽ 
GBot geſalbet mit der frayden oͤle / meer dann deine geſellen. 
ars ee — | 
er wilden Zaume auß feiner handt nicht laſſenn / will allein ein 
Herrꝛe ſein / über himel vnd erden / todt / hell Teijffel vnd überall 
le Creaturn. Seyteinmal er nuden zů einem Herren machtüber 
alles das geſchaffen iſt / ſo můß er jhe got ſein. | 
Darumb ſo kan man Eeynenngewißen grundt habenn vonder 
Gotheyt Chꝛiſti / dann das man daz hertz wickel vnd ſchlieſſe in 
die ſprüche der ſchrifft / dann die ſchrifft hebet feyn ſanfftt an 
vnd fuͤret vns zů Chriſto / wie zů einem menſchen / vnd darnach 
zů einem herꝛen über alle Creatur / dernach zů einem Got. Al 
komme ich fein hinein vnd lerne Got erkennen Die Philoſophi 
aber vnd die weltweyſen leütt / haben woͤllen oben anheben / da 

















d 
in ſie zů naren worden / Man můß von vnten anhebẽ / vñ dar 
nauff komen / auff das nicht der fprudy Salomonts an a 
wnserfülewerde/ Mer; uil hoͤnig iſſet / das iſt nicht gůt / Vnd 


nn ich müßeinenhaßenderdamechtigiftößereod/bell/ond 
Be üßerallCreaturn /d3 er nen gebieten künne / das ſy 
michefchaden/und mich hindurch ziehe / Alſo das ich einen 
habe daich frey auff bawen künde. So beſe chleüſſt nu Got hie 
bas man auch in den hayligen geyſt glauben vnd vertrawen ſol 
derhalben můß er auch Goͤt ſein Im Euangelio Johannis re 
det vilzů feinenjun ern von dem hayligen geyſt vnnd 
von ſeiner krafft oder wirckligkeyt. | 
Item im enbächtMofejtehetalfs. Ondderg Gotes Benefi 
(hu waffer. Aberderfpruch iftnicht ſo klar als ð 
vori den bie Juden machenn jhn vns wanckend / Dann ſie 
ſpr rent Qneßreyfcheinen windebedeütte. 
Yeeineine pſalm ſpricht Dauid. Der himeliſt durchs woꝛtt Pſal. 33. 
Herrn ñ all ſein heer durch feines geyſts munde. 
Dar umb iſt es aber hie klar / das der hayligeg tt ſey / die 
weylder — —— 
iſt. leichen ſagt Dauid in einem andern ſaͤllm Wo ſoll 
hin geen für deinem geyſt? Vnd wo ſoll ich hin flietzenn vor zer, 
dſicht Dao gebüret nu nit einer Creatur zů / daz die * 
anallenendenfey/ond die Gantze welt erfülle / ſ,andern Got dẽ 
sr. Darumb hangen wir hie an der ſchrifft vnnd an 
den] die die Treyfaltikayt bezeügen / vnd ſagenn / Ich 
wol das Got Vater / Son / vnd Heyliger geiſt ſind / aber 
g % 


















AmGoneage/ 6% 
wiefi jeeinding ind / das w — ———— i 
wiſſen. Das ſey für das erſte thayl genůg gefage. · Nu | 
wirwider auffdas Euangelion kom̃en / vnd — J— | 
ſagen / ſouil wir zeyt überig haben. 

ANicode Inn diſem Euangelio habt jr klar / was die Vernunfft vnd 

ns Frey will vermag / Das ſe ir — o/ der 
vnder den beſten ein außbund was / ein Fürſt vnnd oͤberſter der 

phariſeer Phariſeer / welche die beſten vnder dem volck waren / Nemlid 
dz / weñ ſie zũ hoͤchſten — —ze blind vñ tod find vor Go⸗ 
wie haylig / nen ig ſie vor den leütten ange 

—— eñ hie der Nicodemuüs / ye lenger er mitt Tori 

eet/yewenigererjn verſteet / vnd find dannoc 

—* dziſt / da er mit vmbgeen ſol / vnd wie er getoͤdt * — 

— ang gs ſie nicht ſehen noch wife 


BUN Gy — 
auch die ding nicht / damit fiezüfche ER 
en ben Bea iſt ein fchlappen geßen der natur vñ kr | 


vernunfft/welchedie ſophiſo N * —J 
ermanffefirebet 


geſagt. Die ver * 
—— ee er 

ſehen follen / das das allerb ee tt fey/onddafie 

amf ——— ein, De le 


den andern ein ketzer gefcholten würde. Außdem iſt abzünten 
Dasernocheinalter Adam geweſen iſt / dieweil er bey der nacht 
geet / vnd noch nicht das recht war liecht gehabt hat · Dañ wei 
er ein newer menſch geweſen were / ſo wer er am 


men / vnd hett ſich en ee DE 








. 


derhapligen Drifaltifapt CXXINI 
‚auch der Herr ſcharpff / vnd ſtoſt all ſeinen guͤß vnd zůkũfft 
¶ Der gůt Nicodemus kompt vnd ſa 


3 9 
Ateifker wor wiflen/oasdubift ein levervS Bot 
komen / dann nyemandt kan die zeychenn thůn die 


duthüůſt / es ſey denn Got mit yhm. 
—— — geſagt / aber 












Diſe we 
s fenoch biealcehartvndeytrelBechlerey Varũs wil chei 


Fe den rüs nicht annemen /onderẽ wil jn außziehen / vñ new 
ichen/das er auß hertzen vñ auſt glaubẽ daher gee / vñ fpıcht. 
warlich ich fage dir. Es feydanndasye : 


 mandt von newẽ geboꝛn werd / kan er Das reyche 


Gottes nicht ſehen. 

Als ſprach Chriſtus / Neyn lieber Nicodeme / ich bewege mich 

ich ber deinen ſchoͤnen worten / du můſt die alte haut ablegẽ 

vnd new werden / du glaubſt es nicht wie du ſageſt / du foͤrchſt 

dich noch Dann die natur hoͤret das wort Gottes vñ das Euã 

gelion wol / vnd hat ein wolgefallen darinnen / es geet aber nit New ge, 
—— i born wer 
ſich in die geiſtlichẽ gepurt geben / Daswil Chriſtus da er ſagt den . 
manmüfle vonnewem geborn werden. Das kan nu die vᷣnũfft 
— ee ſagt Nicodemus darauff . 


Die kan ein menſch geborn werdenn wenn er alt 
iſt ʒ kan er auch von newem in ſeiner můter leybe 
geen vnd geboꝛn werden 









[öf Die dnüfcandegeifk/feltauf ein ands / vñ zeühet 
diſe gepurt / auf ———— Criſtꝰ wey 


ir driaret im diſe epurt / dz er jn herauß reiſſe · Vnd ſagt. 
Warlich warlich / ich fagedir/esfey Danndasye 
mandt geborn werde / auß dem waſſer vnd Geyſt 


der Eannicht in das reich Gottes komen. 

Als wolt ð herr ſagẽ Du wilt mein gepurt / dauõ ich rede / dahin 
he icch weyß wol dz die fleiſchliche geburt bleibt / ſond ich red 

ner gpeurt / die iſt auß waſſer vñ auß dẽ geiſt. Sagt ferrner. 




















mind, 


Sontage 


Wasvom Mn — * das iſt fleifchy 
vnd was vom geiſt geporn wirdt / das iſt g 
Dis uf ——— —— —— 
ng apa waſſer / vnd ſpeculiert / wie das moͤchtte 
geen/dafiherfi je — — — 
pe ——— e gar zů einer naͤrrin / vñ ſaget / Wie ka 
May rt chauß waffer vnnd außdemgaiftge 
—— a blafenweren 
Da kump re ber und fehlecheder vernunfftben 
EopfFaß/oifpn icht iſtu ein maiſter in pfrael/vnwayftdas 
nichte "du ſoltteſt annder leüte gayſtliche gepurt leren / das ſie 
frum̃ wurden / vñ du waißt jr ſelss nicht. Da legt er jhm di 
nunfft und das ganze geſatʒ darnyder / vñ ſagt Ey ließer 
ſeſt du nicht wie es zugeet: Ich aber waiß es wol wie es zůg 








vnd ander Propheten auch / die mir ſollichs betzeügen. Der, . 


— — en zů / vnnd 
pleß an mein wort / vnd glaubedas. Darumßfprichter. 
Bike ichs nicht verwundern / dz ich dir gefägte 
ſhr müflet von newen geporn werdenn/ 
* wind pleſet wa er will / ond du hoͤꝛeſt ſein 
hauchen wol / aber du weiſt nicht von wannen 
er kumpt / vnd wahin er feret. Allſo iſt ein yeg⸗ 
licher der auß dem gaiſt geporn iſt. 
Als woͤlt er ſpꝛechen. Du vnderſteeſt dich durch dein 
die —— — — kanſt die nicht b 
dir in der natur geſchehen / als er hie ſagt von dem 
de. Den es hat noch nie an po ophus oder 
den erforſchen noch Befch: 
fang oder endeneme. Wir wiffen nit wa der wyndt 
oder wie ferne er Bey uns wehet / oder wie weyt er geett 
au a Die ding nic ergründen / durch — — 
lich bey vns ge —— vil weniger werdenn wir 
Bifihge igeönnnfe/dieg chen wercke / die Got in vns wirckt 


Wie aber 


er 









n/was der win (ey voo EEE 
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der hailigen Trinaltifait  CXXV 
Wie aber ein menſch new geporn wirt / das iſt Baldzüfagen? 
Aber wenn es an die erfarung kumptt / wie es hie dem Nicode⸗ 
m iſt / denn iſts muͤhe vnd arbaitt. Es iſt Bald züfagen 
nan můß die vernunfft plenden/d3fülenentizychen die augen 
süchon/und ploß an dem wortte hangen / darnach ſterben vnd 
dennochleben/Aberdas erhalten weñ es an die erfarung kũpt 

vnd an die züge geet / da iſt aber muͤhe vnd arbait. 

Nempt der newen gepurt ein erempel. Abraham hett einenn 
ſun der ſolt erben die welt / vnnd den ſamen meren wie die ſtern 
ambimel/wieimverhaiffen war. Nun kam Got vñ hieß in den 
fünesdren. Wenn nun Abraham hette nach der vernunfft gefa 
ren / ſo hette er alſo beſchloſſen. Ey Got hat mir den ſamen ver⸗ 
fprochen/inwölchen mein geſchlecht ſoll gemeret werden / nun 
erhervnd haiſt mich jn opffern Ey des můß nicht Got 
ſondern der Teuffelfeyn Nun dtet Abraham die vernunfft / 
vnd gibt Got die eere / vnd gedenckt Ey Got iſt alſo gewaltig 
er ken mir den ſun vom tod auff wecken / vnnd durch in das ge⸗ 
chlechemeren/oder kan mir wol ein andern geben / oder ſunnſt 
i einen andern weg / mir vnbekant / geet hin vñ 
Et es Got haim. Sehet da kreijcht Abraham vß feiner altenn 
zut / vnd theit jhn Got / glaubt im / vnd wirt ein ander menſch 
Aonpeder Engel vnd ſagt / Abraham / Abraham / lege dey⸗ 
ne hand nicht — —⏑⏑ ———— 

ich dz du Bor fürchteſt / vñ haſt deinen einigen ſun nit verha 
voꝛ mir Das hette Abraham nit künden erdencken / das es Got 

alſo ſolt machen / er hette den ſun ſchon getoͤdtett im hertzen. 
an biſe gepurt iſt angefanngen in der tauff / das waſſer iſt 
bie tauf der gaiſt die gnad / die vns in der tauffe eingoſſen wirt 
e gepurt ſi man feyn / wenn man ſterben ſoll / vnnd wenn 
mt oder andere anſtoͤſſe herfallen Denn wer da ale geporn 
er rumpfft vnd weret ſich / vnd ſihet hin vnd her / vnd ſpe⸗ 
evernunffeauff/wiefie ſich werenwölle. Aber der da new 
niſt / der gedenckt Ey ich ſtee in Gottes hannd / der hatt 
vorhzin durch wunderliche weyß erhaltten und sefpesPer/ 
































Abrꝛahã · 
Gc,22, | 


Tauff 


Am Sontag | 

der wirt mich noch fortanfpeyfen vnd erhalten / vnd auß allem 
vnglijck erretten. ih 

"lower wir fEerßen ſollen / ſo muͤſſen wir dahyn faren / vn 

wiſſen nicht wa auß / die herberig iſt nit berayt / wir wiſſen nit/ 

ob es ein weiß / oder ſchwartʒ hauß wirt ſein. Deñ wa flaiſch vñ 

pluͤt iſt / da iſt die alte haut noch / die waiſt nit wa fie hin ſol / oð 

wa hinauß / ob ſie vnden oder oben / auff die lincken oder rechtẽ 

| band hinauß foll/ond waiſt nit wa fiejr feel ſoll hin fegen/ und 

> Zeile ſoll dennoch außfaren. Denn hebt fich ein angſt vnd not / dz es 

peyn. wol die rechte hell ſein moͤchtte / denn der helle peyn iſt forchtt/ 

ſchrecken / grawen vnd vertzagen. ai 

Aber wenn ich Got glanbe vnnd new geporn bin / ſo thůe ich 

die augen zů vnd tappe nit / vnd laß das weſen der ſeel gantz vñ̃ 

Chꝛiſtli· kom —— Got in deiner hand ſteet meine ſee⸗ 






















cher troſt le/ du haſt ſie erdalten in meinem leben / vñ hab noch nye erkant 
wo du ſy hin geſetʒt haſt / darumb wil ich auch nicht wiſſen/ wa 
du ſie yetzund hin thon wirdſt / das allain waiß ich wol / ſie ſtaͤt 
in deiner hãd / du würſt ir wol helffen. Alſo müß mã vß dem na 
tijrlichen weſen thretten in ein new weſen / vnd gantʒ tod ſeyn. 
Das iſt auch ein recht ſterben / vnd nicht ein ſchlechtes 
den / wie man einen gründ abkratzt / wie die Philoſophi geſagt 
habẽ / als weñ ein koͤchin einẽ hafen ſpyelet / ſonðn es ein rechte 
verenderung da ſein / vñ gar in ein ander weſen gefchmelsewer 
er můß gantz zůpoden geen / das natijrlich wefen undems 
pfinden. | I 





nit ſchaden leyde / alſo das fiemer flaiſch iſt deñ dz fla [ber 
Das ſehen wirim ſterben / das ſich dz flayſch nit gerne der haut 


Gene.s. bet. Vnd das zaiget auch Got der Hen an mie diſen wortenn 


“ 


Moſe / da er vor der fiindefluß ſpꝛach Mein gaiſt wirtt nit jm⸗ 
mer dar richter ſeyn vnder den menfchen/dieweilfy flaiſch find 
Denn der menſch will gar nichtt / das das flaiſch v mbkom̃e oð 
ſterbe / das wil aber der zgeift nur haben. Darumb begeret er / dz 
nur das flaiſch bald umbEomme. Alſo můß das natrlich we⸗ 
ſen der feel vergeen / vnd dem leib feynd werden / vnd wünfchen 

as e das die ſeel in ein ander weſen komme. Wie das zů 

et / ſollen wir allain glauben/nicht wiſſen / Got wirckt es / vñ 
as en darnach zů forfchen- 

So will nun der Herꝛ mit diſem gleichnis vondem windean 
en menſch weder hie noch do:t iſt / vñ an u 


| derhatligen Triualtigkait.  CXXVI 






enoch ftellegepunden ſey / er zeühett kaine kappen an / 
chůt auch ſunſt der ding kaines die auſſerlich ſind / deñ er waiſt 
das ſie datzů nicht dienen In Summa / da hilfft kain wallenn 
kain faſten / kain Meſſe ſtyfften / noch gar kain werck /esmü 
ein ander weſen da ſein / nemlich / dz all vnſere werck / die wir fiir 
nemen vnder geen vnd zů nichte werden / wie geſagt iſt. 
Das iſt aber das newe weſen / das der menſch nicht auff ſey⸗ New we 
nechonftee/fonderninder gnade Gotes / die er vns gibt durch fen 


ut 
etift ns difer 026 /d3 ein Cheiſtlich menfch/niepawen foll 3 * 
a DR divundertfichdendievernüft s5 pawe, 

z zůgeen / dz esmit eynem yegklichen ð auß 











1% Münichevnd Nonnen mitt jhrem ſchoͤ⸗ 

en vᷣĩdampt ſein? Darauff antwoꝛt hie Chriſt⸗ 

/ der auch ſagt / wie mag ſoiche zageen 0 ſpricht. 
y 


AmGonige 
Biſtu ein um wa Iſrael vnd waıffdasmichrr" 
Als woͤlt der Herꝛe ſprechen. Das ſolteſt du traun wiſſenn 
weyl du einer biſt von denen die das volck leeren ſollenn / ſo hoͤͤe 
ich wol du weyſſeſt ſelbs nichts dauon Solch dinge / dauon ich 
dir yetzt geſagt habe / nemlichẽ / wie wir muͤſſen auff ein newes 
geboren werden / ſolt jr die leütte geleret haben / aber jr — 


















viderſpil geleeret / vnd euch Befinmmert/ wo der wind herko 
met / vnd wo er hingeet / vnd habt auff ſein hauchen acht gebe 
bet / vnd mit andern vnnützen Dingen vmbgangenn /wasabe 
euch vnd dem volcke am noͤtigſten ware / das habt jr farenn laſ 
ſenn Hoͤre zů was ich dirfage. 20 
Warlich warlich ich ſag dir wir cedenndas wie 
wiſſen / vnd zeügen das wir geſehen haben / vnnd 
jr nemet vnnſer zeügknus nicht an. —— 
ER Gleich als fpeäch ee ee 
maß ma ſen / wie ſolchs zůgeet / das kan nicht geſchehenn / du ſolteſt mir 
pie newe glawben / dieweil du ſelbs ſageſt / das ich einleerervon Got ko⸗ 
gebůrt · men bin. Das ich geſagt habe / der menſche můß auff ein newes 
geborn werden / vnd das all vnſer thůn nichts ſey / das kan man 
nicht weyſen das mans mit augen ſehe / ſonder man muͤß allein 
mit worten dauon reden / Glaubeſt du fo verſteeſtu es Aber Ni 
codemus verſtůnde das nicht Darumb ſaget der Herre weytter 
zů jm / endecket jhmnach baß ſeinen vnuerſtandt / vñ ſpricht ⸗ 
Glaubt jr nicht wenn ich euch von jrꝛdiſchen ding 
en ſage / wie würdet jr glauben wenn ich euch vor 
himeliſchen dingen ſagenn würde? Mr 
Das ift noch alles yrꝛdiſch Ding das ich gefagchabe/wiewiral 
lemüffennzü nicht werdenn / vnnd das der mennſch ſtau et, ı 
vnd wider zů ftaube werden můß / vnnd wieder windt wehett 
noch verſteheſtu es nicht / was würdeſtu thůn / wenn ich dir vil 


von Got her ſagete. Ich hab dir von eym geringen ding geſagt 
vnd das verſteeſt du nicht / wie wolteſtu es doch verſteen 
ich dir mie das vnſere fterblicheleyße/nach dem tode fo hell 


vnd klar ſcheynen werden / wie die ſonne / vnd was nach dem to 







* — 
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de folgen wirdt / das würdeſt du zůmal nicht verſteen? Vnd fe⸗ 

rer nuzů / vnd ſticht jn ein wenig an mit den himeliſchen dingñ 

wie es darumb gethan ſey / vnd ſpricht. 

4 Niemand eret gen himel dañ der võ himel herny 
derkomẽ iſt / nemlich des menſchẽ ſon der im himel 


| N asd iſt / verſteet die vernunfft nicht / denn es iſt ein himli⸗ 
— iſt ſouil geſagt / als ſpraͤch Chriſtus / Der Son Tanne 


2 
J 





iſt komen auff das erdtreich / vnd doch im himell — Die 
bliben / vnd widerumb hinauff gen himel gefarenn / dz iſt / er iſt natur 
ein Herr worden vber himel vnd erden / vnd ijber alles das dar⸗ michtt 
innen iſt So wiſſe nu das ich der ſelbig bin / der ich hernider ko 
menbin/auch ſo tieff herunter —— helle / vnd bin 
doch im himel bliben. Dann da Chriſtus im tod war / dalebet er 
do er ein wurm war vnd für den aller geringſten vñ verachteſtẽ 
böchftefürgorgeBalten. Chriſius 


erſtuͤnde / da er dann widerumb allen gewalt an ſich genomenn mel komẽ 
= ——— ——— worden ößer alle Creaturn wie er auff er⸗ Anne 


er ſelbs ſagt im Jo Darum̃ liebet mich mein vater dz ich 
‚mein leben laß / auff das ichs wider neme Niemandt nimpt es 
Bon monde ſelber laß es võ mir ſelber / Ich habs macht 
zůlaſſen / vnd hab es macht wider zunemen. 

Niemand t zů ſolcher gewalt / dzim alle ding vndter⸗ 
veoꝛffen ſind / außgenomenn den /welcher wiewoler 
vorder welt im tode war / dennoch lebete er vor Bot ſeinem va 

ser vnd wiewoler für der welt in groſſer ſchmahe vnd ſchande 
war ſo war er doch vor got in groſſer ehr.· Zů ſolchem thůn hat 
mab D 3 





Adẽ / ſind ern ——— Sf 

en vaters. Adã /find wir allegefalle / er muͤſſen wið 
herein bringen durch ſein ſchmahe / ſchand / vnere vnd tod 
das wir —— ehren vnd zum leben koͤmen. — 

Hie ſtoſt er zum andern malzů ruck was er daobẽ geſagt hat 
Was vom flayſch geboꝛen wirt das iſt flayſch / Als ee er ſa⸗ 

en / Blůt und flayſch kan nicht gen himel komenn / alleine der 

Fe ei Der eret gen himel der von himel hernider kommen iſt / ſo daz in ſey 
merniche ner handt ſtehe / das regiment über alles / was da lebet das kan 
ge hunel.· er t —— 
* chi hs kan er arm machen ————— 
ſch geborn iſt das gehoͤret nicht gen himel. 

—— diſes —30 en himel / vnd dz hernider komeniſt 
vns zů gůt geſcheh — fleiſchlich ſind / auch 
ee tẽ / doch mit der geſtalt dz vor difer 
ſterblich leyb getoͤdt würde. In Sum̃a / mit vnſerẽ werckẽ wer 
den wir nichts außrichtẽ. Wie vns aber diſes hinauff faren ge 
ſchenckt iſt / vñ wie es vnſer werd — her: weiter vñ ſpꝛicht. 

Vnd wie Moſes in der wuͤſten ein ſch — 

—— — bet werdenn 

auff das alle die an jn — verlorn werdñ 

ſonder das ewig leben haben. 

Was wil Chriſtus hiemit Michts anders / dañ das alle diege 
himel kom̃en woͤllen vnd jm nachfolgen / die muͤſſen newe Cre⸗ 
aturn werden / Dann darumb iſt er gen himel gefaren / das wir 
jmfollen Hinachfolgen .Dife Hiſtorien aber dauon hie der 
Chꝛiſtus redet / die ſteet geſchꝛiben im vierdten Büch 

Vum.2 i die juden wider Got vnd wider Moſen murreten in der wüßte 
fandteder Ber: ſchlangen vnder das volck diefewer fpyben/die. 
biffendasvolch Bseingroßvolefin Mraclftarb/bakamenfie 

ange BEE VE een das wir widerde 
ern vñ widerdich geredt haben Bitte den herren das er die 
ſchlangen võ vns wend. Moſe der bat für daz volck. Da ſprach 
der herr zů Moſe / Mach dir ein ehrene ſchlangen vnd richte ſie 
zum zaychen auff / wer gebiſſen iſt vnd ſi (ee jean berg 


der Hayligen Drepfaltickatt CXXVIII 
ſen / Da machet Moſe ein eßrene ſchlangen / vnd richtet fie auf 
sumsaychen/und wenn yemandt ein ſchlange bayß / ſo ſahe x 
die eerene ſchlangen an vnd belib lebendig. 
Diſt Siſtorien ʒeühet Chriſtus an vnnd deüttet fie auff fich- 
Als ſolt er ſagen. Gleicherweyß wie dort die juden in der wuͤſte 
wenn ſie geb iſſen wurden von den fewrigen ſchlangen / errettet 
wurden durch das anſchawen der cherene ſchlangen / die Moſe 
zum auffrichtere Aiſo geets hie mitt mir auch zů / alle 
diemich anſchawen werden nit verderben / dziſt / alle die ein boͤ 
ſes gewiſſen haben von der ſünd / vnd vom tode geengſtigt wer 
den die ſollen glauben / das ich von himel komen bin vnd dro⸗ Ehziflum 
ben bliben / vnd widerumb hinauff gefaren bin / ſo würdt jn we anſchawẽe 
der find/nochtodtfchaden/jadiefelbigen werden in ewigkayt 
nichtverderbe kunde. DanwerdawilgenhimelEomen vnd ſaͤ⸗ 
lig werden / der muͤß es thuͤn durch diſe [ch nge die da Chriſtus 
dnſt wirt er wol erniden Bleiben. Derhalbẽ verdampt dißs 

Euangelion den freyen willen / vnd alles was menſchlich kreff 
te vermügen / vñ weyſet allein auff diſe ſchlangen. 

Die heiml che deuttung / der ſchlangen die Moſe auffrichtet 
iſt die Diefchlangen/welche die Juden biſſen vnd v'gifftet iſt geprene 
Aches anders dam ſünd / tod vnð ein boͤſes gewiſſen. Ich ſe⸗ falange, 
he / das ich in den todt fare / vñ bin nu driñen / vnd kan nicht he⸗ 
rauß komen / můß ſolang dariñen bleibẽ biß das man mir ein to 
de ſchlangen aufftichte / die da nit lebet / auch niemandt keinen 
ſchadenthůt ja die da vil mer frum̃et / wie Moſe ſchlange war 
d3 ifennCrift? den ſehe ich hangẽ am creütz / nitt ſchoͤn noch in 
groſſen eeren / denn weñer ſchoͤn vñ hübſch alda hienge moͤcht 
das fleiſch ſagen er hets verdienet / durch ſeine werck / dz er alſo 
neerẽ ſtůnde vi erhoͤhet wuͤrde / ſonð ich ſehe jn hangẽ in ſchen 
Beet vnñ formen des creiges wieein mörderund übel 
cherer / ſo dz auch die ᷣnunfft ſagen můß / dz er für got vermale- 
deier ſey / vñ dafůr hieltens die juden / darũb kundten ſie jn auch 
nit anders achtẽ / den für den alle ddamptfte menſchen / beyde 
vor or vñ vor ð welt / deñ ſie heten diſen ſpꝛuch im geſetʒ Moſe 
— Dermalebeyeriftyebermanderam Bolgbanzet. Erg 





Petri nurde/aberer hette kane find niegerhon. | 
Wennnundermenfch glaußerdas Chꝛiſtus tod, die füinnde 
Sand weg genomen hat Feiern u 


weeg ge⸗ 


chlicher natürlicher menſch nie glauben / das vns 
nommen vnſere ſünde vmb ſunſt ſchencken vnnd vergebenn wil. Xha die 


ed ht ae dugefiindigere ſo muͤſt du auch 
fürdiefiind genůg thon / vñ felt deñ zů / vñ erdencket ein werck 
vber das ander / vnd maynet ſie woͤlle die ſünde durch jre werck 
hinweg nemen. Aber das iſt das Ewangelion Chriſti Biſt du 
ae hen Baia andern haben der fürdich 
gnůg thůͤt / vnd das iſt Iheſus Chriſtus. Wenn das nun ein 
menſch glaubet/der neh, hair Chꝛiſto/ vñ hatt 
alles was Chaftushat.So iſt nu diß die Zum̃a diſes Enange 
lions. Vnſer dingif gar nichts / vnd iſt alles verlosen was men 
ſchen kreffte vermügen / Der glaub aber in Chꝛiſto thůt es alles 


Am erſten Sontag nach Trinitatis 
a Ewanngelion:Quce x 
SB cſus ſpꝛach zů den Phariſeern diß gleych⸗ 
as — is. Es —5— —532 
aubent mal / vnd lůd vil dartzů / Vnd ſante 
ſeinen knecht auß zůr ſtunde des aubentmals / 










1 


den geladenen / kumpt / denn esift alles berayt. Vnnd 


fie fyengen an alle nach einander ſich zů entſchuldigẽ 
Der erſte 





7 nah Xrinitatie 7 - CXXIX _' 
Der erſte ſpꝛach zů jm. Ich hab einen acker gekauft 
vd iſt mir not / das ich hynauß gr vnnd Befebe jhn / 
c )bi te dich / entſchuldige mich, On derander ſpꝛach 
jchhabe fünffjoch Ochflen gekaufft / vñ ich gee yetʒt 
yyrzübefehen/ich bitte dich / entſchuldige mich / Vnd 
a derdattte ar hab ein weyb genomen / dꝛumb 
nicht komen. Vnd der knecht Fam vnnd ſaget 
dasalles feinem Herrn wider. 


Daward der Haußherr zornig / vnd ſpꝛach zů ſey 
nem nechte / Gee auß bald auff die — —3— 
der ſtatt / vnnd fuͤre die armen vnd krüppel vnd lam⸗ 
men vnd plynden hereyn. Vnnd der knecht ſprach 


Herr / es iſt Bier was du beuolhen haſt. Es 










iſt aber noch rhaum da: 

 FrombHer Herr ſprach zů dem knechtte / Gehe anf 
ufföie andiſtraſſenn vnd an die zeine / vnnd noͤtti⸗ 

ge ſye sükommen/aufdss mein hauß vol wer 

de, Ichfageeuch aber / das der männer kainer / die 

geladenſeyndt / mein aubentmal ſchmecken würt: 


Summa diß Guangelions. 
Vil werden jr en zů der Euangeliſchen gnade / durch 
4 ———— 
es möchte jhnen vnd jren gůttern ettwas ab geen· 
2» Kin ‚oder eyn joch © chffenE en / vnd eyn 


m außentmalkommen/dasift ſünde 


ir ee 





Bcwif 
fein ver 


gſchrfft — 


Am erſtenn Gonntag 

fen gůtter vmb das jre· Auch ſagett man nicht das fie hůrer oð 
eebrocher ſeyndt / ſondern nemen eheweyber. Im — 
—B er ſie ſind 
one foricht Gottes und one glauben. 
4Die Juden / die man achtete für die halter der gepotte Got 
tes / ſeynd erſtlichen zů diſem abentmal geladen Darnach kom 
men die ʒoͤlner / huͤren vnd andere fiinder die im — 
de waren. Zům dritten kommen auch die Hayden / die a \ 
ir und verdampften Sündere / die auſſerhalb dem 34 

nd woneten. ⸗ 


Außlegung deß Bwangelions. 


I A xeindifem Euangelio /twiebennfünft auch imaller 








Iccchuifft / iſt warzünemen/das wirdenre 
vor Ffeltigen verftandel wieir deñ vor offt gehoͤtt habt) 
eergreyffen / zům beſten ſo wir Fünden/vnivnferberg 
vnd gewiſſen drauff gründen. Denn wer mit dem teüffel 
ten will / der můß nicht hin vnd her wancken vñ (chloternyfons 
dern můß der ſachen gewiß / vnð mic klarer gewiſſenn gfchuiffe 
gerüſt ſeyn / ſunſt weñ in der teuffel durch vngewiſſen verſta 
vf ſeine gabel erlanget / da würfft er jn hin vnd her/ wie ð wynd 
ein thürres blat Darumb muͤſſen wir hye in dyſem Ewangelio 
ein gewiſſen verſtandt faſſen / damit wir beſteen můgen. 
Vnd iſt nicht zuͤuerſteen von dem hailigen Sacrämentoder 
bꝛot des altars / da es vnſer Papiſten mit den haren haben hyn 
etzogen / auff des hailigen warleichnams tag / mit vil andern 
üchen der gſchrifft / die ſich doch gar nicht mit einem bůͤch⸗ 
abendebintpeiftien ober garsweitg, Sonbern.&a EAU 
nung vñ Sum̃a diß euãgelij / das dz Euangeliõ iſt in aller welt 








ange⸗ geprꝛedigt vñ verfündige/aber wenig leijtte nemen esan Vnd 
on epn wirt hie darumb ein aubentmal genant / das das Zwangelion ' 


abẽt mal. das letſte wort vnd Br ſol / das die welt beſchlieſſe Darm 





iſt hie das aubentmal nichts annders deñ ein reiches koͤſtliches 
mal / das Got hat außgericht durch Chriſtum / durch das Ewã 
gelion / woͤlliches uns groſſe guͤtter vnd reyche ſchaͤtz fürleget 





| 





— nad Zeinicatis; Ju „IR, 
* außgeſandt ſeinen knecht zůladen die leüte zů diſem 
koͤſtlichen abentmal · Das iſt die Apoſtelſeind alle mit eim wort 
— —— diſem aubennd 

/miteiner ſtym̃e / mit einem Euangelio oder mit einer pot⸗ 
ſchafft. Alſo wenn Sant Peter were komen vnnd hette gepꝛe⸗ 
ae ae Paul auch geprediget hette / ſo 
_ wereseinprediggerwefen/ Das einer wieder annder geprediget 
* hette / das auch die zůhoͤrer hetten mügen fagen /fi er pꝛedigt 
leich wie wir zůuor von jhenen gehoͤrt haben / ſie ſtim̃en gleich 
* kp ers ——— Die eynigkait anzügaigen / ſpricht 

— — hat außgeſandt ſeinen knecht / vnd ſagt nit 
a te/als von vilenEnechtten. Das war aßer die Bott» 
cchafft die der knecht bey den geladnen geſten ſolte außrichtten 
u (al 

Tat mpt / denn es iſt alles beraytt . 
Denn Chriftus war geftorben/ hette die fiind und tod in ſey⸗ 
n erwürget/war von dem tod aufferſtanden / der heilige 
BGaiſt war gegeben / vnd kurtʒumb / es war alles zůgericht was 
3 diſem groſſen aubentmal gehoͤrte Es war alles außgericht / 
Das es nun nichts koſte / Denn der Vatter durch Chriſtum Bat 
ſichs alles laſſen koſten / auf das wir one allen vnſern verdienſt 
Rn Finer güttermöchtten genyeffen/fertunnd reych 


Da fehichter feinen Enecht auß / zů dem erſten indie Juden» 
ſchafft / ſie zů diſem abenteſſen zůladen / woͤlche die verhaiſſung 
Bnd zůͤſag hetten von Bot. Deñ das geſatz und alle Propheten 
ſeyndt geſtellet worden dahin / dz ſie das volck ſoltten Gote be⸗ 


J 
t 


98 
⸗ 
J 


rayten Wie auch der Engel Gabriel / von Johanne dem Teuf guce, ı 


— 


fer zů feinem vater Zacharia — Fang pa inmücer ley⸗ 

. Beerfüllee werden micdembailigen gaiſt / vnd er wirt ð Eynder 
von Yſtael vil zů Got jrem Herrn bekeren. Vñ er wirt vor ſeynẽ 
icht hergeen im gaiſt vnd krafft Elias / zuͤbekeren dic her 
Bars: Vaͤter zů ee si ber tlüg 
hait ð gerechten/züberaytendem Herrn ein gerüſt volck. Was 
ſagtẽ aber die geſte zů der botſchaft deso knechts. ð Text ſpricht. 


—2 


Alles be⸗ 
ray t. 


Amerſtenn Gontage 
Re * ſie fiengen an / alle nacheinander ſich zů ent 
ſchüldigen. | | vr; A 
Mat.ıo Denn der Herr im Matheo ſagt. Wer vater odermüter 


meer 
wer nicht ſein Balken nimpt vnd folgt mir nach der 
mein nicht werdt Nu 


ckt ſind mit ſolcher € D 
— komen der mi allesan 2 elion ſetzen / leyb vndg 


chtenn 
ſachen vnd hendeln habẽ vmb angen. Nein / ſie haben ein rech 
te gůte fach gehabt / Dañ es iſt jhe nicht vnrecht /dsman Eauft 


wirt / Aber darumb en fieni 





Creützes marum / dz Euangelion iſt ein wort des Creüizes pnd erttern 
| dasfich yedermangernedaranergert. Ja Gothattdir[ölches 
gepoten / hat dir auch darneben geboten / du foleinsberall@re 
2 atur ſetzen vnd lieben / vnd hoͤher halten dann alles das du erkẽ 
Mat.⸗nen magſt/ wie da⸗ fürnemſte vnd groͤſte gebot lautet Duſolt 
ließen Got deinen herrn von ——— võ gangerfeelen/on 
ganzegemüt.Darumß můſtu alles laſſen faren / ee du i h 

ſeyner liebe oder wort laſſeſt abſondern 
Wiewol der nichts verleüret / der da Sttwasvondes Euan⸗ 
ons wegenlaſt faren / Verleüreſt du vmb feinetwillenn das 


J 





nahXrinitatis‘ -_ CXXXI 
zeitlich leben / er gibedirwoleinandersundBeflers / ein ewiges 
leben / wie —8 ſagt im Matheo / Wer ſein leben findt / der 
würts verlieren / vnd wer ſein leben verleijret vmb meinet wil⸗ matr o. 
len / der würts finden. Muͤſtu dein weib vnd kind verlaſſen / ge⸗ 
denck das Got jr ſorge hab / der würt jn vil ein beſſern vater ge⸗ 
ben / denn du biſt / vñ es geſchicht gewißlich / ſo du es —— 
beſt Denn du haſt jhe fo groſſe zůͤſagung vñ reichliche vᷣſprech⸗ 
ung vñ ermanung / dz er wirt ſein wort nicht laſſen falle/fonder 
wirt darüber halten / ſo wir uns nur friſch darauff verlaſſen vñ 
— geſagt in Matheo. Ein yegklicher der da Mat.19. 
verleſt heijſer oð bruͤder / oder ſchweſtern / oder vater / oder m 
ter / oder weyb / oder kind / oð ecker / vmb meines namẽs willen 
der wirts hundertfeltig nemen / vnd das ewig leben ererben. 
Sie ſteet fein wort vnd zůſagung / was woͤllenn wir weytter 
aben? oder was mag von vns weyter begeret werden? Ey wa 
ran felet es dei Allein an vnſerm glaubenn. Darumb zu diſem 
— — mit jmein rechtge 
ſchaffnen glauben / den got über all Treaturn erhebt vñ liebet. 
Was thůt aber der her darzů / der die geſte ladẽ ließ / vñ die ſich 
alſo entſchuldigten? Der Text ſpricht. 
Da ward der haußheeꝛ zornig / vnd ſpꝛach zů ſey⸗ 
nem knechte / Gee auß bald auff die ſtraſſen vnnd 
gaſſen der fEadt/on fuͤre die armen vnnd krüppel 
en —— ae dh Aue 
Auff die gaſſen vnd ſtraſſen geen/iftnichtsanders/dandsfich = 
die Juden des Euangelionsumvirdigmachten/oi fich abwan nz 
ten / vnd die Junger ſich zů den hayden kereten Danndenjung gem 
en ward von Chꝛriſto geboten ſie ſolten auch nicht ſich zů den Mat. no⸗ 
Hayden wenden / noch in den ſtetten der Samariter pꝛedigen / 
ſondern ſolten ſich alleine zů den ſchaffen des haußes Iſraelke⸗ 
ten vnd die wayden / wie ſie dann theten. Da aber die Inden di 
ſem wort wider ſtůnden / vnd wolten es nit aufnemẽ da ſprach 
en die junger zů jnen / wie in den geſchichten der Apoſteln ſtehet 
SEs war not / dz euch zů erſt das wort gottes geſaget würde / nu 
AR 19. 






Act.i 


| Am erſten Gontag 
jhrs aber vonn euch ſtoſſet / vnd achtet euch ſelbs nitt wert des 
ewigen lebens / ſihe / ſo wenden wir vns zů en 
failed. bat uns der herꝛe geboten / Ich hab dich den Heyden zum 


Gehe auf auff die landtſtraſſen vnd an die ʒeü 
ne vnd noͤttige ſie hereyn zů kommen / auff das 


Treyben 
zu abent⸗ 
mal 


Töpelle 
bitrarg 





ein /meinabentmalfchmeckenwirt, ° 
Das iſt der beſchlus vnd Sum̃a des Euangelions/dasdiernie 


nabXrinitatis " _ CXXxII 
rear go. Daramb 
es nicht / die r 
kurtzlich die ——— omẽ / ſind die das ze. 
mit 
feer /ond ſind der ſachen gewiß / ſie woͤllen das abentmal ſchme len 
cken Der Herꝛe aber ſchleijſſet ſtarck vnd ſagt. Nicht einer auß 
diſen maͤnnern wirt ſchmecken mein abentmal Warumb denn 
lieber herr? Haben ſie doch nichts boͤſes — — 
nicht mit falſchen ſachen vmbgangen. Eydas iſt Dievrfache/ 
das — re A a voryeders 
man bekennet / vnd nicht allen Creaturendißreiche/£öftliche/ 


A * 


den wercken vermainen zů erlangen / muͤhen ſich nen wäl 


abent malfürgezogenn Denn dieweyl es kaoſtlich iſt / ſo fordert lauben 





es ſey was es woͤlle. 

Sehet das iſt kirtʒlichenn der verſtandt diſes Euangelions 
das wir nur überlauffen haben / wer es weyter außbroytten wil 

dermagesthuͤn. 


Am andernn Sontage nach 
Trinitatis EnangeliöQ@ucexvi. 
Sn Ba ecſus ſprach zů ſeinen jungern vnd zů den 
Rt N Djudenn/difsgleichnus, Es war einreicher 
Bee Aman/derEleidetfich mit purpur vñ koͤſtlich⸗ 
Rp. sanllgiirke pda ir Zei Es war 
aber ein armer / mit namen Eazarus / der lag vor ſey⸗ 
rthür / voller geſchweeren / vnd begeret ſich zů ferti 
nvonden — — fielẽ 
kamen die hunde / vnd leckten jm ſeine geſchwe 









17 


——— begab ſich aber / das der arme ſtarb / vñ wars 
de getragẽ von den Engeln in Abrahams ſchoß. Der 
reich aber ſtarb auch / vñ ward indie helle begraben. 


— 


es auch die leücte die es darfur halten / vnd ſehen ettwas daran nicht ber 


Fennenn, 


in feinem ſchoß / riefft vnd fpzach/ Datter Abrah 


nendten 


todten zů 
glauben. 


| Dr ü 
— Mara u —* | 
Alß er nun in der qualware/hüßerfeyneanugenn 
auf / vnd [abe Abraham von ——— 











erbarme dich mein / vnnd ſende Lazarum / das er 

—* en. ——— ur. tauche / vnn 
meine zunge / denni roſſe jhn dy⸗ 

ſer flammen. ars a 


Abꝛaham aber fprach/Bedench ſun / das du gütes 


get / das die da woltten von hynnen hynab ſteygenn 
zů euch / künden nicht / vnnd auch nichtt vonn daſmen 


* 


bruůder / das er jhn —— das ſye nicht auch⸗ 






u 


Summa des Euangelione 
ı ichs 


i 
a 


2 
r 





er ——— —* CXXXIN 
haben wir ein v s vnd zůſame haltũg der 
haililgkaꝛt( ol chen heüttes ta he m 
hat vnd beſi ebene groß geacht wirt 
als —* dem himel am nechſten) Vnd des Chꝛiſtlichen 
— ———— chdiegangeweltters 
gert / vnd n yederman verſchm u ar wirbt. 


ſren / vnd ac wa e. Aber das Chꝛiſtliche kreütʒ 
můß alles —* vor der eat fi im barm 
| it / hHat gar — rer see ie 
ſo in der welt niß — nen are 
——— ben. — 
ein Cheiſt aber / můß ein Ketzer ſein vnd ein Gottes leſterer. Ab 


er wirt für frömgebaltii Joh’ 16 


BEER u ieegkn barnıpe erg / Die bunyerigen erfült er guee ı, 


mitggüttern/onddiereychen lär/Mie Maria die junck⸗ 
fraw vonim — hatt. 

2 Außgefchl offen dife a rar 
nichts in der ganzenufi /das fich aufflenete und dawyð 
weore / das ——— chlaffen nach dyſem 
ee biß an den were. wie Vnd dieweil man nitt můß noch 
ſol leing ge ne ae Elarer gſchꝛift 
entgegen halten /obichauchgleichdißnicht für eine lautere pa 
| vabedrensöihenp einer Aifkorienehnlichift/foBaltteiche 
hie mit der ng vnd maynun Doctoꝛ Martin Luthers 
wie hernacher folgen wirt Nemlich / das wir dyß alles / ſo ind 
Parabel angezaiget iſt / in dem tode fülen vnd empfinden / dem 
| —— ꝛichten junckfrawen ſehen / das die klůgẽ 
— —— —— ar kaines. Ich halt es ſchlechts 
** enn wer Moſen vnd die Propheten hie jhm 
— ⏑ ſie dort im tode von wegen der ver 
geringe dadurch fieberaytanindichellebegraßen find /nit 
umb mercke venfpiucheben.Syhaßen Moſen vñ 

— — 


——— 


Mathey 
25. 


Er. 
MB. 


X | 4 X 
J ra 


F 





den / den reychenman / vnd den armen Lazarum / An dem reich 
en ſehe die art des vnglaubens / an Lazaro die art des glaubẽs. 
Der rey⸗ ¶ Den reichen man muͤſſen wir nicht anſehen nach ſeym auſſer 
che man. lichen wandel / deñ er Bat ſchafs kleider an / vnd ſein leben 
vnd ſcheynet hübſch / vnd deckt den wolffmaifterlich.Den 
Euangelion ſchilt jn nicht / das er ehebruch / mord / raub / frevel 
oder yrgent etwas begangen hab / das die welt oder 
thadlen möchte: Er iſt ya ſo erberlich an ſeinem leben 
als jhener Phariſeer / der zway mal in der wochen faſtett / vnnd 
‚nicht was wie ander leüte / dauon auch Lucas [agt. Deñ waer 
auncer ð ſolliche grobe knotten hette gewirckt / wurde ſie das Ew 
on haben angetzaiget / weyl es info gar gnaw ſucht / dz es auch 
ſein purpur klayd vñ eſſen antzaiget / das doch anfferlichedyag 
ſind / vñ Got nicht daſelbs nach richtet. Darumb 
einen feynen hailigen wandel auſſerlich gefuͤrt / vnnd ⸗ 
Shup „nem vñ aller ander duncken / dz gantze geſetʒ Moſe gehaltẽ habẽ 
fe des 


Sondern man můß im ins berg ſehen vnd ſeinen gaiſt richtẽ 
— 
niechadlen 





vangelj, Dei dz Euangelion hat ſcharpffe augen / vñ ſihet ty 
en grund / thadlet auch die werck / die die ver 
kan / vñ ſihet nit vff die ſchaffs klayder / ſonder auffdferechtte 
frucht des paums / ob er gůt oð nit gür ſey / wie der Herrin 
they —— weñ wir hie diſem reichen man anſehen nach dẽ 





— — — ei —— 
| ten des glawbens / ſo werden en ein hertz vnd eyn 
paum des vnglaubens. Deñ dz õ ſtrafft in / daz er ſich 
täglich hat koͤſtlich geſpeiſet / vñ herzlich geklaydett / woͤllichs 
doch kaine vernunfft fur ſonderliche groſſe ſiind achtet. Darzů 
die werckhailigen mainen es ſey recht / vnd ſie ſind es werd / vñ 
habens verdienet mit jrem hailigen leben / vñ ſehen nicht / wye 
ſie dꝛan ſiindigen mic vnglauben. 
Deñ diſer reicher man/ wirdt nicht darumb geftrafft/das er Koͤſtliche 
———— eytemal riaider. 

hailigen / Künig vñ Künigin vor nherꝛliche klayder 
getragen haben / als Salomon / Heſter Dauid / Daniel / und an 
dere mer. Sondern das ſein hertʒ darnach geſtanden / ſolchs ge 
ſücht / dran gehangen vnd erwoͤlet / alle ſeine frewde / luſt vñ ge⸗ 
fallen vnd gleich jeyna MUDMUMDEDORRDAP SDBESRTDNORE 
mit dem wort / taͤglich / das er täglich alſo Herzlich ges 
lebt hat Darauß man merckt / dz er ſolch lebẽ mit fleiß geſuchtt 

vñ erwoͤlet / nit dartzů getrungen / oder zůfalß / oder ampts hal⸗ 

— ———— — geweſen ift/fondern 
niur ſeine luſt damit gebuͤſſet / vñ im ſelbt gelebt vñ gedienet hat. 

Darann ſpüret man ſeines hertʒzen haymliche ſund den vnn⸗ 
glauben / als an der —*— frucht Deñ wað glaub iſt / der fragt 
„nitenach berelichen klaidern / vñ nach koͤſtlicher ſpeiß, ya nach ren alaw 
kainem gůt / eer / luſt / gewalt vñ allem dz nit got ſelber iſt / ſucht bens 
tracht vnd hanget an nichts deñ an Got dem irre 
laine. Gilt im gleich / koͤſtliche vnd geri (bey herꝛliche vnd 
ſchlechte klayder. Deñob ſy gleich Eöftliche laider tragen /grof 
ſen gewalt vnd eer haben / ſo achtifiedochderEaines/fondern 
werden dartzʒů getrungen / oð komen zůfals dartzů / oð muͤſſens 
eim andern zů dienſte chon. Alſo ſpricht die künigin Heſter / das 
ſie vngern jre küngkliche krone truͤg / ſie muſt es aber vm̃ des kij werte, 
migs willen chon. Dauid were auchließer eingemain mã gewes „un 
ſen aber er muͤſt vm̃ gotes vñ des volcks willen künig fein. Alſo 

alten ſich alle glaubigen / dz ſy zů ð gewalt eer vñ herrlikait ge/ pfal,sz. 
wũgen werben vñ bleibẽ jm̃er mit dem hertzẽ dauõ vñ hãdlens 
miit auſſerlichẽ weſen jrem nehſtẽ oᷣdie;ſte wich pfalm (agr- 
’ ei 


Mach.⸗ 


iii 


“ nn 


| Au — 


Am andern Gontag | 

F Verlaſt euch nicht auff vnrecht vnd gewalt / vnd werdet nicht 
pſal 62 Ittei / fellet euch reichthumb zů / fo henget das hertʒ nit daran 
Seuchte Her wo vnglaub iſt / dafelt der mennſch darauff / klebet da 
des vn⸗ ran / ſůcht vnd hat kein ruͤhe biß ers erlange / Vnd weñ ers über 
glaubens kompt / ſo weydet vnd meſtet er ſich darinnen / wie ein Sawim 
dreck / vnd hat gleich ſeine ſeligkeit darinnen / fraget nicht dar⸗ 
nach / wie ſein hertz mit got ſtee / vnd was er an dem ſelbigen ⸗ 
ben vnd gewarten ſol / ſondern der bauch iſt ſein got / Vnd weñ 
ers nicht haben kan duncket jn es gee nicht recht zů. Sihe ſolch 
greijliche boͤſefrüchte des vnglaubens ſihet diſer reich man nit 
vnd decket ſie zů / vnd blendet ſich ſelbs mit vil wercken 
phai.z ſeinesPhariſeiſchen lebens / vnd verſtockt ſich ſelb alſo biß 
da kein leere vermanen / draͤyen noch verheiſſen hilfft. Sihe dʒ 

iſt die heimliche ſünde / die das Euangeliõ ſtrafft vnd | 





Darauf foiget nu die ander fünde/d3erderließ gegenfeinem 


it 1iegz Mechften vergiſſet / deñ da leſt er den armen Lazarum 

—2*— — —— 

ſten im woͤllen etwas helffen / dz ers doch ſeynen knechten 
hette / dz ſie jn in ein ſtal truͤgen vnd ſein warteten / Das 
er hat gantʒ keinen verſtandt von got / hat auch ſeyner guͤtenye 
nichts entpfunden / Dani wer Gotes guͤte entpfindett der ent⸗ 
pfiindet auch ſeines nechſten vnfal .· Wer aber — 
entpfindet / der entpfindet auch ſeines nechſten vnfalnie. Dar⸗ 


umb wie im got nicht gefelt / ſo geet im auch ſein nechſter nicht 


"ES = tn en ya —— 
5, Küten verſicht / vn in auff jne ſich verleſt Auß diſem glaw 
RR en erkennet deñ der menſch Got / wie er fo gůt iſt / und gnedig 
ſey / dz auß ſolcher erkendtnus ſein hertz ſo waych vñ b | 
ig wirt / dz er yederman auch gerẽ alſo thůn wolt / wie erenpflin 
det dz jm Got getban hat Darumb bricht er auß mit liebe vñ 
dienet ſeinem nechſten auß gantʒem hertzen / mit leyb vnd leben 

mit gůt vnd eer / mit ſeel vnd geiſt / vnd ſetzt alles zů jm/wwie 









— ter auch nicht nach geſunden ho 


ſtarcken / reichen / edlen / heiligen leütten / die ſein nicht 
dürffen / ſondern nach —— 


chwachen / armen / verachtũ 





# 


nah Trinitatie CXXXV 
fiinndigen menfchen/den er nijtz ſein kan / vnd ſein waychs berg 
in üben vnd thuͤn wie jm Bot nhat. 
Sber der vnglaub hat die art / das er ſich nichts gůts zů Got an 
verſihet Auß welche unglauben den feinhersverplenderwürt 1a 
das er nichts entpfindet noch erkennet / roie gůt vñ gnaͤdig got bens. 


ſey / ſondern wie der Pſalm fat. Er acht Gottes nicht / fragett 
auch ni⸗ 


chts nach im. Auß ſolcher blindhayt volget dann weiter Pſal. 14. 

Das ſein hertʒ ſo hart verſtockt / vnd vnbarmhertʒig wirt / daz er 
keinem menſchen luſt hat zů dienen / ja vil meer yederman zůbe 
laydigen. Dañ wie er nichts gůts an got entpfindet / ſo entpfin 
deter auch kein luſt gůts zůthůn ſeynem nechſten. Daher folget 
denn das er nicht ſihet nach krancken / armen / verachten menſ⸗ 
chen / den er nütz ſeyn vnd wol thůn kijnd vnd fole/fonder würf 
fet die augen auff / vnd ſihet nur nach hohen / reichen / maͤchti⸗ 
gen daruon er ſelbs nu, uſt vnd eher haben müge. 

Alſo ſehen wir nu an diſem Exempeldes reichen mannes / dz 


vnn glch iſt ileben/ wo nicht giaub iſt vnd vnmugiich glau⸗ Zib*- 


ben da nicht Liebe iſt / Dann es wil vnd müßbeydes beyeinan⸗ 
ſein. Vnd das ein glaubiger yederman liebet / vnd yederman die 


net/ ein vnglaubiger aber yederman feynde iſt im hertzen / vnnd 


von yederman jm gedienet haben wil. Vnd doch ſolche greuli⸗ 
che verkerte finde alle deckt mit einem geringenn ſchein ſeiner 
heücheliſchen werck / mit dẽ ſchaffs balg / gleich wie ð groß vo⸗ | 
gel Strauß ð ſo thoͤricht iſt / weñ er den halß mit eim reyß deck Straus 
et / ſo mainet er / das ſein gantzer leib bedecket ſey. Ja hie —* 
das kein blinder vnd vnbarmhertziger ding ſey dann vnglaube 
Dann hie ſind die hunde / die doch die zornichſtenn thiere find/ 
Barmbergiger vber den armen Lazarum / denn diſer reich man 
vnd erkennen des armen not / vnd lecken jm ſeine geſchwerenn / 


ſodoch der verſtockte verpiendte heüchler / ſo hart iſt / daz et im 


— ünnet. 
Diſer art des reichen heüchlers ſind nu alle glaubloſe menſ⸗ 
chen Der vnglaub leſt ſie nicht anders thůn noch ſein / deñ wie —* ran 
diferreich man fieabmaletund anzeygetmitfeynemleßen. Vñ 7" 
ſonderlich ſind der art die geyſtlichen / wie wir vor —— 

iij 
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len daran gehabt / das er hertzlich gerne noch meer jame 
gelitten / wenn der will ſeines gnedigen Gotes das ge 
be. Slhe das iſt ein rechter lebẽdiger glaub / der jm durch erke 
nus Goͤttlicher guͤte / ſein hertzerwaycht hat / das ym nichts 
ſchweer / noch zůnil geweſen were zů leiden vnd zͤthůn. 
ſolch geſchickt hertz machet der glaub / wann er Gottes gnade 


entpfindet. 7 
Darauß folget nu die ander tugent / nemlich die liebe zů nech 
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ſten / das er auch willig und bereyt eweſen iſt yederman zů die ich 
nen. Aber weyl — ondelendft/Bäteerniches/damiterdie 2 a 


nen Eunde/Darumb wirt feingüter willfürdiechat gerechnet 
Aber difenmangelleyplichesdienfts/erftatteter gar reichlich 
durcheingeyftlichendienft. Denn yezundnnach feinemtodedie 
neterdergangenweltmit feinen geſchweeren / hunger vñ elen⸗ 
de Sein leyplicher hunger ſpeyſet vnſern geyſtlichenn / 

ineleyplichebloßBayt ſpeyſet vnſer geyſtliche bloshayt / ſeine 
nice geſchweere / heylen vnſere geyſtliche geſchweere / Da 
mit / das er vns mit ſeinem Exempel ett vnd troͤſtet / wie got 
ein gefallen an vns habe / wens ons übel geet auff erden / ſo wir 
glaͤuben / vnd vns warnet / wie Gott ein zorn habe ijber vnns/ 
Dene vns woigeet im vnglaubẽ / gleich wie Got an im / in ſeinẽ 


elend gefallen / vnd am reichen man ein mißfallen gehabtt hat · 


—— — mit allem ſeinem gůt 
‚Aller welt ein ſolchen dienſt zůthůn / als diſer arme mit 
ſeinen geſchweren / hunger vnnd armůͤt gethan hat? O der wũ 
derbarlichen werck vnnd vrthayl gotes / wie ſchendet er ſo mey 


fterlich die klůge nerrin die vernunfft vnd weltlicheweyfihaye: 
Siegeerdaher/onnd fißetließerdiefehönen Purpurdesreich” $ynäfft, 


enmans/dann die wundendesarmen Lazari / Sie ſihett lieber 
ein geſund ſchoͤn menſch / vnd ſtopffett jr naſen zů / vor dem ges 
ſtanck ſeiner wunden / vnd wendet die augen von ſeiner 
Are laſt ſie got geen die groſſe nerrinn / für ſolichem edlem 

chasfüräber/ond vrthaylt ymmer für ſich in der ſtill ſein vr⸗ 


wag / vnd macht diewe den armen menſchen ſo tewr vñ koͤſt 
lich / das darnach alle Kijnig nicht wirdig ſind jhm zů dienen / 


vnd ſeine geſchweerenn zů wiſchenn. enn welcher künig 
‚Cmeineftu Jwofjtde yezund nicht auß gantʒem hertʒenn ſein ges 


fin yt / purpur vnd krone / für die geſchwehere / armüt und 


end difes Lazarus gerne geben / wens jm werden moͤcht? Vñ 
welcher menſch iſt / der yetʒt auch ein dreck geben woͤltt fijr die 
ar —— reichthumb diſes reychenn mannes? 


inftu nicht / das diſer reyche ſelbs / wenn er nicht ſo blinde 


heit 


| Am andern Gontag 
geweſen were / vnnd gewift hette das ein follicher ſchatz / ſo eyn 
cheürer man vor Gottes augen / vor ſeiner thür lege / er wer 
en / hette im ſeyne ſchwere gewijſchet vnd g 
in ſeyn beſtes pet gelegt / alle ſein purpur und reychttumb hette 
im muͤſſen dienen Aber zů der zeit da Gottes vrthail gyeng 
he ers nicht / das ers thon kijndte Da dacht Got. Wolan du 
ſolt auch nichtt werd ſeyn / das du im dieneſt Darnach / da nun 
das gericht vnd werck Gotes auß iſt / ſihet ſich die klůge naͤrꝛin 
vmb / vnd da nun er in die helle leydet / gebe er gerne hauß vnnd 
hoff / dem er zůuor nit ein byſſen brots geben wolt. Vnd b 
nun / das im Lazarus mit dem auſſerſten thayl des fingers ſey⸗ 
ne zungen kuͤle / den er zůuor nicht anruͤren wolt. 
veraqht / ¶ Syhe ſollichs vrthails vnd wercks macht Got noch taͤslich 
s ꝛ) die welt vol / vnd nyemant ſihet es / vnd yederman veracht es 
men. ¶ Da ſeindt vor vnſern augen arme vñ dijrfftige / die Got als den 
— Tann an nn N 
und ſehen nicht was Got da machet / Hyndenach / weñ Got nũ 
auß gemacht hat / vnd wir den ſchatz verſaumet haben / ſo kom 
Hallig men wir deñ / vnd woͤllen dienen / ſo iſts zuͤ ang geharret· Sofs 
thumbe Hey wir denn an / vnd machen hailigthumb auß jhren klaydern 
vnd ſchůchen / vnd gefeſſen / vñ richten waldfartenan/pawen 
kirchen auff jre greber / vñ haben vil zůſchaffen mit dem narren 
werck / ſpotten vnſer ſelbs / das wir die ——— 








fuͤſſen tꝛetten / vnd verderben habẽ laſſen / vnd nun jre klay 
es nichtt nott noch nutz iſt / eeren / Das vns freylich vnſer et 

dz vrtail fellen wirt / wie er in Matheo ſagt. Wee euch gſch 
Te ꝛopheten gre 
Mathey pawet / vnd ſchmucket der gerechten greber / Vnd ſpricht 
23, ren wir zů vnſer vaͤter zeyten geweſen / ſo wolten wir nitt th 
a 
euch ſelbß zeügkniß dz ir kinder ſeyt / der / die die Propheten toͤd⸗ 

tet haben. Wolan / erfiͤllet auch ir das maß ewer Väter. 2b 

ſchlangen / jrottern getzijchte / wie woͤllett ir der helliſchen 

dammnis entthꝛinnen? 

Difer art des armen Lazarus ſeyndt alle glaͤubigen / vñ ſind 
alle ſampt 
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allefamperecht Lazari. Denn ſie ſind gleichs glaubens / ſiñens zu, glau 


vnnd willens / wie diſer Lazarus. Vnnd wer nicht ein Lazarus gıgen La 


ne ee - 


——— — 


— 


als nichts were / gegen der geſundthait vor 
moͤchte leyden auch auſſerliche ſchwere vnd kranckhait. 





fein wirt / der wirt gewißlich mitt dem reychen ſchwelger in der ari. 
hellen glůt ſein tBailhaben.Denn wir muͤſſen alle / wie Lazar⸗ 
ae glauben auff Got trawen / im uns ergebenn/nach 
allem willen mic ons zů handlen / vnd Berayefeynyeder 


man jenen. Vnd ob wirnichtallefolche ſchweren vnnd ar⸗ 


möcleyden/fd můß doch der ſelbige will vnd maynung jhn uns 


ſeyn / der in —* waren / ſolchs gerne antzuͤnemen wo es got 


aben wo 

Deñ ſollich armůt des gaiſts / kan wol in groſſen gůtern ſten 

Wie Hiob/Dawd/Abrahamarım und reich gewefen ſind Deñ Plal. 30· 
Dauid fpriche. Jch hinein frembdling bey dir vnd ein gaſt / wie 
alle meine vaͤter. Wie gieng dz zů ſo er doch ein Künig war / vñ 
oß land vnd Staͤtte hette: Aber er hieng nicht dran mitt dem 
ren /ond war im eben alß nichts / vor dem gůt vor Gote. All 
hette er auch von ſeiner geſun —* im eben ſouill 
ot / vnd hette wol 


Alſo auch Abraham ob er wol ſollich armůt vnd kranckhayt brahã. 


nicht hette / wie Lazarus / het erdoch eben den ſynn vnd willen 


die er en antzunemen / den Lazarus hette / weñ ſie im got het 
tez —— die hailigen ſollen eynerlay werck vnd leyden 
haben auſſerlich Darumb erkennet auch Abraham diſen Laza 
rum für den ſeinen / vnd nimpt in jn feinen ſchoß / woͤlchs er nice 
thaͤt / wenn er nicht gleich ſiñũs were vnd gefallen hette an Laza 
tus armůt vnd kranckhait· Das ſey geſagt von der Summa vi 

n elions / das wir ſehen / wieallenthalben 


| Berglab gmade on bren b verdamme. 






in Ean. Hierauff su antworten. Iſt zů wiſſen / das des menſch 
gſeele oder kain ruwe at hatt / da er mijge bleiben / 
benn das wort Gottes / biß das er am jungſten tag zůr hellenn 
Gottes komme Darumb halten wir die ſcheß ab 
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Bune, , kehe nichts anders /denn das wortt Gottes / da dem Abraham 
Chꝛiſtus verhaiſſen ward / nemlich / Durch deinen ſamen ſollen 
alle voͤlcker — werden. In diſen worttenift Chꝛiſtus im 
zůgeſagt / als durch den yederman geſegnet / das iſt / von filnd/ 
tod vnd —— werden ſol / vñ ſunſt durch nyemãt / noch 
durch Fein werck. Alle die nu an diſen ſpꝛuch geglaubt habenn / 
die haben an Chꝛiſtum geglaubt / vnd ſeynd rechte Chꝛiſten ge⸗ 
weſen / vnd find alſo durch den glauben an diß wort / von ſündẽ 

tod undBellcerlößer. Er 
Alſo ſeyndt alle Väter vo: Chꝛiſtus gepurtindie ſchoß Abıa 
e gefaren / das iſt / ſie ſind am ſterben mir feſtem glauben an di 

em ſpruch Gottes blyben / vnd in das ſelbige wortentfchla 

gefaſſet vnnd bewaret / alß in einer ſchoß / vnnd ſchlaffen auch 

M4t23, noch drinnen / biß an den jungſten tag / außgenom̃en die / ſo mit 
Chꝛiſto Fr ſchon aufferftannden, wie Matheus befdyzeybet/ 










mer ſterben / oder des gleichen / vñ alſo drꝛauff ſterben / entſcha 
fen / vnd in Cheꝛiſtus ſchoß gefaſſet vnd bewaret werden biß⸗ 
den jungſten tag · Deñ es iſt eben dz ſelbige wort / das zů Abzaba 
vnd zů 
durch den muͤſſen felig werdẽ. Yhenes aber heiſt Abrahãs ſch 
darũb / dz es zů Abrahã am erſtẽ geſagt ward vñ an im anfieng 
Alſo widerumb kan die helle an — ort nit ſeyn / die rechtte 
helle / die am jungſten tag angeen wirt. Deñ des reichen 
iſt one zweiffel micht in die helle / ſondern in die erden — aber 
Es můß aber ein ort ſeyn / da die ſeel ſein kan vnd kain rͤwehat 
ah die ſelbige Eannitleiplich fein - DarumBachtenn wir, difeßel 
& —2* ſey das doͤße gewiſſen / das one glauben vnd Gottes wortift/in 
en. woͤlchem die ſeel vergraben iſt verfaſſet biß an junngftenta 
da der menſch mit leyb vnd feelin die rechte leypliche helle wi 
verſtoſſen werden. Denngleich wie Abrahã ſchoß Gotes worte 
iſt / darinnen die glaͤubigen durch den glauben ruͤwen ſchlafen 
and bewaret werden / biß an den jungſten tag. Alſo muß ye við 





a 
x 
N 
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vmb die helle ſeyn / da Gottes wort nit iſt / darinnen die vnglaͤu 
bigen durch den vnglauben verſtoſſen ſind / biß an den jungſten 
— kan nichts anders / denn ein —— 


Bes gewiſſen ſein. 
Die andere frag Wie geet deñ dz geſprech zů / mitt Abraham 
vñ dem reichen man Antwort. Es kan ye kain leiplich geſprech 
ſein / ſeytemalir bayder leib in der erden begraben ligen / alſo we Abiahe 
Sn re — — klagett in der hütze. vnd deß 
ſcher finger od waſſer / des er von Lazaro bege⸗ wer 
ret Darüß ae gewiſſen zůgeen / vff die weyße 
Weñ dz gewiſſen im ſterben oð ſterbens noͤtten et wirdt Gewrß⸗ 
fo wirtesgewarfeins vnglaubens / vnd ſihet deñ aller erſt den fen. 
ſchoß Abraham vnd die drinnẽ ſind / dz iſt / das worꝛt Gotes / da 
ran er ſolt bt haben / vñ hats nitt gethon / dauon es denn 
die aller groͤſſeſt peyn und angſt / wie in der hellen / hat / vnd fin⸗ 
det kaine hilff noch troſt. 
Da heben ſich deñ ſo gedancken im gewiſſen / die ſolch ge 
ꝛech hielten / weñ ſie reden Eiindten/wiedyferreichemie Abra 
helt. Vnd ſucht denn / obim das wort Gottes vnd alle dye 
dran glaubt ne ei /d3esauchden 
aller geringſten troſt / võ dem aller geringſten anneme / vñ kan 
hmnit werdẽ Deñ Abraham antwort im / dz iſt / ſeyn gewyſſen 
nimpt ein ſolchen vᷣſtand von dem wort gotes / dzes nit ſein kan 
—— feintailanfeinem leben daus brachtt / vñ er muͤſſe 
nun leidẽ / aber die andern getroͤſtet werdẽ / die er verachtet hat 
zZuͤ letſt fuͤlet er dz im geſagt wirt / es ſey ein groſſe klufft zwy 
ſchen in vñ den glaͤubigen gemacht / dz ſy nim̃er kündẽ zuͤſamen 
kösmen.. Dz ſind die gedanckẽ ð vᷣʒzweiflung / weñ dz gewiffemem ame 
ndet dz im ewigklich das wort Gotes entſaget vñ im nimer zweiflũg. 








| en ſey Darnachringen die gedancken ſeines gewiſſens / 
J gerne dz folchsdielebendigewiftendsesalfozügieng 
noͤten / vñ begert dz im es yemant ſage Aber da wire 
chts vß. Deñ er empfindet ein antwort in fein gewyſſen 

dz gnůg ſey an Moſe vñ Propheten / den ſollen ſie glauben / wie 
erauchfoltgerhonhaßen. — 


SE 







Solches Ebern — nG ia ewiſſen 
ich alles zwüſchen eym v en 
und Boctestwörcin der ftunddes todes oder todenmötren. Mr 
Ban kein lebendiger ynnen werden wi⸗ es geet / dann der es 
ret. Vnd ð es ert / wolt das fie es wuͤſtẽ / aber es iſt vmbſo 
Ob der ¶ Die dritt frag. Wenn ſoich⸗ eſchehen ſeyc vnd ob der rey 
reich mi man noch teglich on vnterlaß olches leyde / biß an den üngſtẽ 
noch leyd tag? Das iſt ein ſubtile frag / vnd nicht leichtlich zuuerantwo⸗ 
cen/vor den vnerfarnen. Dann biemußmanndieeyeaußdem ü 


3paW 3 find/fonderalleseinewi augenblick / wie ſant Peter ſagt. 


erhen / oder fterbensnöcenauffgerhanwerdii/ welchs geſche 
hen kan ein augenblick lang / vnd daraach wider 
andenjüngfientag/wiedasgor gefellet / Dann kain gewiſe re 
gel hierauff geſtellet werden mag · Daher ich nicht ſagen darff 
das der reich man noch yetʒt alſo leyde / wie er daznm igel 


Ob für Die vierdte frag / ob man auch 


bitten / Darumb niemandt daran fiind 
Bittet / Dann was 
kan ſich niemandt 





Ev 


nahXriieatisı - CXXXIKX 
‚nicht von yergenteinemanderngewißfein/daser feinendelich 
vrthaylbaße. 
Dieweilnnfolches vngewiß iſt / vnd nicht wiſſen / ob die ſeele 

verurteylet ſey / iſts nichtt fiindedas du für ſie bitteſt / aber auf 
die weyße / das du es vngewiß laſſeſt bleyben / vnd ſprecheſt alſo Wieffie 
Pießer Bot ifkdiefeelindemftande / das jr noch zů helffeniſt / rcoptn 
ſo bit ich woͤlleſt jr gnaͤdig ſein Vnd wann du das ein mal oder zu bitten. 
zwey gethan haſt / ſo laß es gůt ſein vnd befilhe ſie got / Dañ got rc ? 
hat verheiſſen / er woͤll vns erhoͤren / was wir bittenn. Darumb — 
wann du ein mal oder treye gebeten haſt / ſolt duglawben dz du 
erhoͤꝛret ſeyeſt / vnd nym̃er bitten / auff das du gocnichtverfüch 
eſt oder mißtraweſt. tar Vigllen / 
Aber das man ewige en / Vigilien / vnnd gebet darauff vñ ewige 
ſtifftet / vnd all jar plerret / als het es got vor dem jar nicht erho Meſſenn 
ret / das iſt der Teüffel vnd der todt / da wirt got verſpottet mit 
vnglauben / vnd iſt ſolch gebet ein lautterleſterung Gotes / Da 
rumb hůͤte dich darfür / vnd gee des ab. Got ftaget nichts nach 
jaͤrlichen ſtifftungen / ſonder nach einem hertzlichen / andaͤchti 
gen glaubigen gebet / das ſelbige würt den ſeelen helffen / ſol yn 
etwas helffen. Vigilien vnd meſſen helffen wolden Pfaffenn/ 
Müũnchen vnd Nonnen beüchen / aber den ſeelen iſt nichts da⸗ 
mit geholffen / vnd Got würdet nur damit geſchendet. 
— eyſt oder bolder geyſt Kumpel 
der da fürgißeman ſol jm mit Meſſen b (Fen/denfoltmgeroiß ss beine: 
lichfürein Teüffefhalten. Es iſt noch nie kein ſeel von anfang geyit 
der welt erſchinen / Got wil es auch nicht habẽ. Dañ hie ſiheſt 
du im Euangelio / dz Abraham demreichen nit geſtatten will / 
das ein todter die lebendigen leere / ſonder weiſet ſie auff Gotes 
wort in der ſchrifft vnd ſpricht. Sie haben Moſen vnd die P:0» 
pheten / laß ſie die ſelbigen hoͤren Damit fiher Abraßansauffds 

tgotes im fünfften bůch Moſe / vnd erjnneret vns des ſeeee 
bigen da Got ſpricht. Du ſolt nichts võ den todten fragen. FR * 
mbiſt gewiß eyttel Teijffels geſpenſt / das ſich ettliche 
—— 

Hd ſolch walfart / oder ander werck / vnd len dar, > 

3 


achmi Haben — nn — 
nach mit ür / ſie ſind erloͤßet t 
Teüffel den yrꝛrthumb / das die leütte võ —— 


fallen / vnd meinen die werck vermügen ſolch groß ding Vnd 


Teſa· . wirt alſo erfüllet das Sant paul verkündigt hat Dzgotkreff 
tig yrrthumb vnd verfuͤrungen zur vngerechtigkeit ü ber die vñ 
—— ——— liebe der warheit nicht habẽ 

auffgenomen / das ſie ſelig würden. | Sch 

Darumb ſey klůg / vnd wiſſe / das Got vns wil nichts wiſſen 
laſſen / wie es mit den todten zůgee / auff das der glaub raum be 
ehe gotes wort / der da glaube / das Got nach dyſem le⸗ 


en die glaubigen ſelig macht / die vnglaubigenn verdammett 


Wenn dir nun ein boldergeiſt für kompt / ſo achte ſein nicht vñ 
ſey gewiß das es der teijffel iſt / vnd ſtoß jn mit diſem ſpruch Abs 
ichtes rahambs. Sie haben Moſen vnd die Prophetẽ. Item mit dem 
võ deun to gebot gottes in Moſe Du ſolt nichtts von den todten fragen 
ten forſch wirt erſich bald trollen / drollet er ſich nicht / ſo laß n 
Er iß er muͤd wirt / vñ leid vmb gotes willen infefte { 

mürwille. Vñ obs müglich wer / dz gleich ein ſeel dð gůter geiſt 
were / ſo ſolt du doch nichts võ jm lernẽ / noch fragen dieweiles 


Sott verbotten hat. Dann darumb hat er ſeinenn ſon ſelbs ge⸗ 


ſandt / das er vns alles leeret / was vns zuͤwiſſen not iſt Wz⸗ 
der ſelbige nicht geleret hat / das ſollen wir gern nichtt — 
woͤllen / vnd vns benuͤgen laſſen a er er 
durch welche er vns gepꝛedigt hat. Doch danon hab ich weyter 
geſchriben in der Poftillen / über das Euangelion an der heyl⸗ 
gen drey Kunig tag / vnd im buͤchlein von dem mißb 
Meſſen / da magſtu meer dauõ leſen. züp« 
- AR das wir auch ein Exempel ſagen / leſen wir in der Hiflos 
rien Tripartita von einem —2 gen Corinthen kame/ 
Exempel da er zum Concilio zoch / vnd als er nit fuͤglich herberg fand für 
vonn den ſich vnd ſein geſind / ſahe er ein wuͤſt hauß ſtehen verchloffen/ 
—— fraget / ob man jn daſelſs nicht künde herbergen? Da ward im 
BUN geantwortet / es were ſo vngehewre drinnen das memants da 
rinnen wonen künde / vnd weren vil mal die leütte des 
todt darinnen funden. Da macht er nicht vil wort / vnd bießge 


— 







acks einziehen / vnd lag die nacht darinnen / dann er ſahe wol 
ae Teuffels 8 war / vnd hatte ein feſten glaubẽ 
were / daͤrumb verachtet er yhn 


ä 
5 
a 
2 
⸗ 
8 
S. 


frolichem glauben ſol man ſie verachten als werenfieniches: 
1 Tcem aljölifeeman —— Gte 
cie)das er uber das Welſche gebirge zoch / vnd herberget bey ey us, 
nem Heydniſchen kirchner / der hatte ein Abgott der antworte 
J ——— — 
ieitten heymůche dinngfagert-Dauon wyſte nuder Biſchoff 
nichts / vnd zoch morgens ſein ſtraſſe. Aber der Teüffell kundte 
des heyligen mans gedet vnd gegenwertigkeyt nicht leyden / vñ 
sch auß dem hauß / das der kirchner hinfürt nicht mehr kunte 
weyffagen wie vorhin Da er nu ſeinem Abgot ruͤfft / vnd heült 
vnbfeinenfchaden/erfchaynimdas Teüffelein im ſchlaff / vñ 
ſprach. Es wer ſein ſchuld / das er den Bi ff beherberget het 
vor welchem er nicht hette künden bleyben. Der kirchner eyllett 
dem Biſchoff nach / vnd klagt ym / das er jm ſeinen Gott vnnd 
narung verjaget hette vnd der herbergübel gedancket. Da na⸗ 
me der Biſchoffpapir / vnd ſchrayb kurtz alſo / Gregorius / dem 
| 5 oe on gta ae 
hin than haſt. Gehabe dich wol. Den prieff name der Eirchner/ 
und leget jn bey feinem Abgot / da kam der teüffel wider / vnnd 
chet wie vorhin. Zůletzt gedacht der kirchner / Wie ein gering 
ESGor iſt mir das / der ſich von diſem gaſt / der ein mennſchiſt / 

——— ich auff zů dem Biſcho 

nd ließ ſich leeren vnd tauffenn / vñ nam alſo zů / dz er ein treff 
licher biſchoff ward zů Ceſarien in Cappadocia / nach dy⸗ 
ſes Biſchoffs todt. Sihe / So einfeltig geet der 
Glaube daher /vnnd hanndelet doch ſo freydig / 
icher vnd maͤchtig einher. Allſo thů auch 

deinen bolder geyſtern. 
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Am diitten Gontage 
Am deitten Sontage nach Tri⸗ 
nitatis Ewangelion Eure. XV 
air N Snabeten aber zů dem Herrn / allerlai Zoͤl 





freünden vnnd nachpaurn / vnd ſpꝛicht zů jhnen. Fre 
wet euch mit mir / denn ich hab meyn ſchaff fundenm/ 
je Ufo wirbt auch ferssbe im by 
ante euch/allfo würdt auch frewde im 
fevnvbserpnen fünder der bäffe thůt / für nein vnnd 
neüntʒig gerechtten / dye der Büfle nicht bedürffen. 
Oder woͤllich wey iſt / die zehen groſchen ſo 
jedereinen verleüret / die nicht ein liecht antzünde vñ 
are das hauß / vnd ſuche mit fleiß / biß dz fie jn Finder“ 
Vnd wenn ſy in funden hat / růffet ſie jren freündinẽ 
vnd nachpeürinen / vñ ſpricht / Frewett euch mitt mit 
denn ich habe meinen gro chen funden den ich verlost 
hette. Alſo auch / ſage ich euch / wirt frewde fein voꝛ 
den Englen Gotes vber einen ſünder der buůͤſſe thůt; 


Summa diſz Vuangelions. 





Das iſt die art / natur vnd eygenſchafft des lions/ 9" 


das die ſünder / das iſt / die ſich erkennen / dem Euangelio glau⸗ 
ben / vnnd die Phariſeer / das iſt / die ſich fijr from̃ vnd gerechtt 
————— das Ruangelion murren. 
Die liebe Gottes wirt daran gelobet / das er vns vnſere / die 
—* — rare nme ae are 
Die ea Haben wir allainedurch Chriftum.Das 
ſchaff Eanfichfe rt me een Der grofehekanfjch 
ſelbs nit wider fiinden/ welichs alleswiderden freyen willẽ iſt. 


| nah Xrinitatis CXLI 
h 

| Außlegung —— 
— 


— — 
wir im dienen laſſen vnſere er geſchenn as 
— 595 


er ein ſunder Daswir 





Bei 0 ne none ich vmb vnſert willen außgezo 

J wz Hat vns 

ſei — — das wir in feiner armütreich wurdẽ. 
Das e werck der liebe iſt ſeer ** 

— — a Aber da Sfr 


nechftenfi inde. Deñ mit dem it Besen vnd helffen / 

rn liebe Mleineimeufferlhhenwefen Aber bieg ere keit 

ſtrecken / diß iſt gr — 5——— da můs ich 

ſein vndliebbabenden fiinder/ond müs feind fein feine 

er / Vnnd in hertzlich ftraffen/onddennocheließenimberg _ 
—— mitt meiner gerechttigkait zů * 


ait vnd ———— Alſo hatt 


Wie dem 
nechſten 
ʒͤdyenen 


DR 


Bin nt ẽ des lycbe 


Alm dritten Gontag | 
Matı?ı —— otten / Wie ich aber meinen nechſtenn 
ſtraffen ſoll / ſagt Chꝛiſtus in Matheo. Sundigett deyn brůder 
an dir / ſo gee hin vnd ſtraffe yn zwiſchen dir vnd im allaine Ho 
reterdich ſo haſt du deinen bruder gewunnen. Hoͤꝛet er dich nit 
ſo nym̃ noch einen oder zwen zů dir / auff das alle ſache beſtehe 
auff zway oder dreyen zeügen mund. Hoͤret er dich nicht / ſo ſags 
der gemaine. Moͤꝛet er die gemayne nit / ſo halt jn als einen Hay⸗ 
den vnd ʒoͤlner. Warlich ich ſage euch / was ir auff erden | 
werdet / ſoll auch in bimelgepunden ſeyn / vnnd was ir auff er⸗ 
den loͤßen werdet / ſol auch im himel loß ſeyn. 
Summa Summarum / Alſo feynd ſol ich meinem nech 
ſeyn / das ich in nicht leiden můge / ſo lieb ſoll ich in haben /dsich 
im auch nach lauffe / vnd werd wieder hirt der des ſchaf ſuchet 
vnd die fraw die den verlornenen groſchen ſuchet Darum mol 
ken wir hie reden von dem hochẽ werck der liebe / dz ein frsm 
och j) feine gerechtigkait ſetzt für den filnder/ einfrömweybjreerfär 
ven Büren. Dz thůt nun die welt / vñ vernunffenitt 
wa allein vernunfft iſt / vud redlichefromeleiitefind/diedimis 
gen ſollichs nicht zůthon / ſondern woͤllen jre frũmkeit allein d⸗ 
mit beweyßen / dz ſie die naſen kůnden rümpffen gegen den fin 
dern / gleich wie hie thon die Phariſeer / die murten vnd kur 
auff die offenlichen finder. ie. 
Mönche [d auch vnſere Müniche / die haben daher gangen/ 
gen allen leijten die in ſünden ligen die naſen gerümpfft 
dacht O das iſt ein weltlich man / er geet dich nichts an 
er aber frum̃ woͤlt ſein / ſo zug er ein kappen an AlfoEnnsdiever 
nunffenitlaffen/fiemüßverachten die jnennichraleych find% 
Deñ fie ſehen auffir leben / vñ blafen fich vff / vñ kijnden itcda 
hin komen / dz ſie gnedig werendenfiindern. So vil w ſen ſie 
nit dz fie knecht ſoͤllen werden / vñ dasjrefrömkaicden anden 
dienen ſoll Zum andern werden fie ſtoltz vñ hert dz ſie ni k 
eh den die liebe erga en / dencken / Ey ð pawr were nicht werd 
nechften, ermirdie Ehächfölruflößen, ſchweig ſolt ich im lyebe ertzaig 
So kumpt deñ Got daher / vñ 34 hineyn / vñ laſt den ſtol⸗ 
zen gaiſt alſo Hart fallen / vñ empfahen einen ſollichen hertten 













— 





ns nn — Ser | 
as er offt die eebricht / vnd was groͤſſers / hew / dz erhyn⸗ 
dennach in ſich ſelbs ſchlahen můß / vñ ſprechen / Schweig ſtill 
brůder vnd haltt an dich / dubiſt eben deß hoſen tuchß dz deriff. 
Damit erkennet er deñ / das wir alle ein kuͤch ſind / vñ bedarf 


nichteinefelden andern ſacktrager haiſſen / denn wir ſindt alle 


| 


rn aan rer h 
Das ſehen wir nun hie andenswayerlayleütten / die vns zů 
einem Exempel fürgebildet ſeind. Zuͤm erſten die Phariſeer vñ 
—— — ⏑ — en in ð hay⸗ 

ait biß vber die oren Zům andern die offenlichen ſiinder vñ hanſea 

Iner/diedsinden ſünden ſteckten biß vber die oren Darumb "" 


| ‚werden fievondengleyffendenBailigen verſchmecht / vnd jrer 


gemainſchafft nit wirdig geachtet. Da legtt ſich nun Chriſtus Sqnder. 
ZvoifehenBinein/onfelleceinwechail/oiifager.Dasdiefelbigen 
ſich vnderwerffen / vñ die ſünder auffdiefchuleernladen unnd 
tragen / vñ dencken das ſie mit jrer gerechtigkait vnnd frumb⸗ 
kait den andern auß den ſünden Syn follenn. Dasmöllen fie 
nicht thon. Nun můß es warlich alſo geen und gethon ſeyn. —F 
VUnd das ſind die rechten Chꝛiſtlichen werck / das man hynn Chriſuit⸗ 
falle / wickle vnd flicke ſich in des ſinders ſchlam ſo tieff alls er de werk. 
deinnen ſtecket / vnd neme des ſünd auf ſich / vnd wuͤlle ſich mit 
herauß / vñ thuͤe nit anders deñ als weren ſie ſein aigen Straf⸗ 
fen ſoll man vnd ernſtlich mit jn vmbgeen / aber nit verachten/ 
ſPuder hertʒlich lieb haben.· Weñ du aber hoffertig biſt vnd ver 
— durch verdampt Nun daz 
ſind die recht ſchaffne hochen werck / in den wir vns yeben ſollẽ 
der achtetniemanenic/hiegehermanfüräber / denn diſe werck 
d gantz vᷣplichen vñ verloſchẽ · Da geetð die weil ins teufels 
namen zů S. Jacob / diſer geet hin pawet ein kirchẽ ð drite ſtift 
ein meſſe / ð thuůt diß der ander thuͤt jhenes / vñ gedenckẽ niemãt 
fürdie ſünder zůbitten. Darumb iſt es zů fürchten das die haili 
"geften zům tieff ſten in ð hell ſind / vñ die finder am mayſten im Chꝛifilt⸗ 
mel. Aber das weren rechte Chꝛiſtliche werck / weñ du dich Hewerk. 
Ba har giengeſt in dein kaͤmerlin / vnd beteſt 
| it ernſt vnd ſpꝛecheſt. a 
mu 


BP. 


Am dritten Gontage 
Ach mein Got / võ dem hoͤꝛe ich das / der leyt in der ſünd / der iſt 
gefallen/ ach herꝛ * wider auff / Alſo naͤmeſt du dich ſein⸗ 
Moſe. Er an vnd dieneſt jm Alſo thete Moſe / da die Judenbertendas 
egoßne kalb angebetet / der wicklet ſich mitten in die ſſind vñ 
affet ſie hart / vnd ließ würgen von einer pforten zů der anön 
Erxo. 32. drey dauſent man Da gieng er rennen u 
bat jn / er woͤlte dem volck Die fiinde vergeben / oder jn ſelbs auß 
dem bůch des lebens tilgen. Sehett das was ein man / der da 
wyſte das jn got lieb hett / vnd het jn geſchriben in das bůch der 


feligen/noch ſprach er. Herres were mir lieber das du mich vers 


ulus dam̃eſt / vnd das volck ſaͤligeſt. 

ona. ↄ¶¶ Alſo thet auch Paulus / der doch ſunſt die juden hart ſtraffet 
nde / vnd ſunſt und ſo hieſſe / der fieldannocht dahin vñ ſagt 
ch hab gewünſcht verbannett zů ſein von Chriſto / fiir meyne 
bruͤder / Als ſpraͤch er / Ich wil gern verbannet ſein / dz allein dẽ 
hauffen geholffen würde. Das werck kan kein vernunfft erken 

nen denn es iſt vilzů hoch. — 
¶Item ein andere Hiſtorien haben wir in demerftentaylSa 
aRegũ muelis. Da das volck ein König haben wolt / vnd nitt mit den 
oͤttlichen worten alleine regiert ſein / vnd an got verzagete vñ 
rachen / Wir woͤllen einen leyplichen Künig habenn deruns 
irgehe / für vns ſtreytte / wie alle ander voͤlcker haben. Daka⸗ 

Bez Me Got vnd ſtraffet die fiind/das fie — 
nicht 
Samuelẽ 


vnd ſprach zu dem Propheten Samuelalſo· Sie ba 
dich / ſondern michverworffen.Da fiel das volck an suel 
er woͤlt für ſie bitten / vnd ſpꝛachen / Bitte für deine knechte den 
Herꝛrn deinen Got / dz wir nit ſterben / dann über all vnſer ſind 


haben wir auch das übel gethan / das wir vns einen Füniggebe 





tendaben. Da ſaget Samuel vnter andern. Es ſey verne vonn 
mir / mich allſo an dem herrn zůuerſündigen / das ich ſolt ablaſ⸗ 
ſen für euch zů biten / vnd euch zůleren den gůtten vnd richtigen 
weg / fürchtet nur den herren vnd dienet jm treülich von gant 
hertʒen / denn jr habt geſehen / wie gꝛoſſe ding er mit euch thůt 

Rege a. Alſo thet auch Dauid / da der Her: — Jess el ka 
me ſprache er zum Herrn / Sihe ich habe geſijndigt / ich 


— 


nn 


4 


nach Trinitati uur 
——— ——— 
wider mich vnd meines vaters hauß ſein ⸗· 
Apple jreuch auch haben gegen den fülnbern/ymvernnbig 
das hertʒ im dienſte / auswendig die zunge im ernſt · Das wi 
goe von vns haben vñ das hat Chriſtus vnſer hauptman auch 
doeweyſet / wie Pauius zun Philippern ſaget · Ein yegkliche phi⸗ 
ſehe nicht a as feine/fondernauffdasdesandernift. Ein 
yegklicherfeygefinner wie heſus Chꝛiſtus auch war/welcher 
HB er wol in goͤtlicher geſtalt war / hat ers nit ein raub geachtet ch 
Got gleich ſein / ſonder hat ſich ſelbs geeüſſert / vnd die geſtaltt —— 
eines Euechts angenomen / iſt worden gleich wie ein ander men 
——— — 
nidrigett / vnd iſt gehorſam worꝛden biß zum tode / jha zum tode 


am Creützʒ. 
Chriſtus iſt vol geweſt aller gerechtigkeit / vnd vns flin 
der Bilichalle * lb. er ae 
thůt er dann! Er gibt ſich vns zum diener / ſeine gerechtigkeytt 
—— fünde/feinevslleunferegeßrechlikaye/fein 
! eßen unferm tode Das ſehen wir auch hie / vns zum Exempel / 
in diſem Euangelio abgemalett / wie er ſich gegen den ſünðn ſo 
freündtlich ſtellet / das auch die Phariſeer murreten Da hielte 
n der Herꝛ diſe gleichnus für / damit er ſie leerete / wie ſie ſich ð 
dolten annemen vnd jnen dienen / vnd ſprach. 
* elcher mennſch iſt vndter euch der hunndert 
ſchaff hat / vnd ſo er der eines verleijret / der nicht 
laaſſe die neün vnd neüntzig in der wuͤſten / vnd hin 
gehe nach dem verlornen / biß das ers finde etc. 
Vderwelches weyb iſt / die zehen gro chen hat / ſo 
„fie der einen verleüret / die nicht einliecht anzunde 
vnd En * hauß / vnd ſůche mit fleiß / biß das ſie 
nſinnde. | 
riſtus iſt der hirt / er iſt auch das weyb / deñ er angezündet 
liecht / das iſt das Euangelion / vnd laufft in der gie 
| mi 






bi ginn Seo — 
hin in /ond keret das /v 
ze Das verlorn ſchaff vnd groſchen / wenn er kompt mit dem woit 
mirdem vnd leſt vns verkůndigen die ſijnd zum erſten / darnach die gna⸗ 
Euagelio de vnd barmhertzikeyt · Dann wenn er ſagt er ſey der hirt/ vnſer 
ſiind habe er gelegt auff ſeinen rucken oder ſchulterẽ / das mach 
et vns dann ein feyne zůuerſicht zů got Dz macht das die zoͤlner 
vñ andere ſünder zů jm lauffen. Dann wenn ſie jn hetten für ey 
nen ſtoͤrrigen richter gehalten / ſo weren ſie nicht zů jm ko m̃en/ 
Denn ſie erkanten ſich vorhin als ſünnder. Aber da fie hoͤretenn 
ſein —— leere / das zoch ſie zů jm / Da kumpt das ſchaff auß 
der wuͤſtung / vnd der verlorne groſchen wirt wider gefunden. 
Alſo lernet hie / das man den nechſten ſůche wie ein verlorenn 
ſchaff / ſein ſchand mit vnſer eer decke / vnd vnſer frumbkayt ſey 
ein deckel ſeiner ſünde. Aber yetzund wann ſie zů (ammenEome 
ſo hawen ſie einander zur banck / damit woͤllñ ſie beweyſen/ wie 
hitzig fie find wider die ſiinden Darumb jr meñer / wo jrzůſam⸗ 
Kicye aff EN kumpt / ſo hawet die leütte nicht zun bencken / vnd machet 
terkofenn dem nicht ein ſolche naſen / dem andern ein andere / vnd hawett 
nit dem die ferſen ab / dem anðn ein hand / vnd verkauffet nit al 
ſo lebendig fleifch.Defgleichenauchjrweyber/wentrsufamen 
kompt / ſo decket die ſchand der andern zů / oð machet nit wu⸗ 
den / die jr nicht haylen kündt. Kompſtu darzů in einer ſtube - 
würff deinen rock auff bede / vnd ſchleijß die thur zů / Vrſache 
denn alſo wolteſtu das man dir thůn ſolt. Darnach wann dues 
im gehaym halteſt / ſo nym̃ ſie hindenach für dich / vnd liſe jn dẽ 
Tertwol/ondlaßesdarnach bey dir bleiben. az 
Alſo thuͤt auch Chriſtus / der ei eckt 
vnſer ſünd. Er künte vns auch wol zů ſchanden machen vnnit 
fuͤſſen auff vns lauffenn / wie hie die Phariſeer thün/erchütes 
aber nit / Aber am jungſten gericht wirts herfür komẽ / da můß 
offenbar werdẽ / alles wz vᷣborgen bliben iſt. Alſo müfferjrbi 
such thůn. Ein junckfraw můuͤß jren krantz einer hůrn a ze 
gern nr Rem BCFe, 

















‚gar vnnſer dinglaffeneinEleyd ſein / damit wir decFedie find. 
ann es wirt ein yegklicher man ſein ſchaff habẽ / vnd ein yegkt 
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| nabXeihieatis ©" CXLINI { 
liche weyb feinen gꝛoſchen / es můſſen alle vnſere gaben eines an 
ein | | —XR 


Darumb iſt kein groͤſſere ſünd auff erdtbodennach Gottes 
gericht / dann welche die from̃en meñer / weiber vnd junckfraw derachã 
enthuůn / in dem das ſie verachten die jhenigen ſo in ſtjnden li 
vnd woͤllen yn jre natijrliche gaben zů ziehen / vnd ſich auff —* 
ſen / vnd den nechſten verachten. Darumb iſt das Euangelion 
mr Peer —— 
freündttlich iſt / vnd eingzoffefoscheden PBarifeern. 
Wendn das Euangelion alleine geraten were / ſo were es nichtt Euangeli 
PFderoͤſtlich / Nu es aber geboten iſt ſo kan ich erkennen Gottes I" 1} 9% 
yn durch den Chriſtum dieweil er das haben wil / vnd gebeütt 
Das wir ſollen decken der andern leütte ſünd / vil meer thuͤt er es 
ſelber / vnd iſt alſo darzů geſendet / Dann niemandt erfüllet Go 
res gebot ſo volkomlich als er ſelbs· Wir ſind kaum ein fünck⸗ 
lein des goͤtlichen fewers vnnd liechtes /er iſt das fewer des die 
himel vnd erden vol iſt. | 
Das Euangelion iſt nur geſagt den / die fich vnd jrefiindeer 
Eennen / Denn erkennen ſie ſich aber / wenn ſie jre ſiind buͤſſenn. 
Den Phariſeern aber iſt das Euangelion kein nütz / denn ſie er⸗ 
kennen yre find nicht Den aber die jre ſund erkennen vnd wol Euãgell 
len yetzund verzweyffeln / den můß man ber langen das Euan⸗ Sus 
—— Bra 
wiſſen / die jr ſund nu erkennen / vnd der gerne loß weren / hat er 
eingeben / das der zů Sant Jacob lauffet / diſer gen Rome / der 
zum gebet / der ander zur beycht. Vñ da wirt yßn denn geſagt· 
Sibe ſechs pfundt wachs / laß ſouil Meſſen halten / ſo wijrdeſt 
sder fiindeloß, Damit hat man ſie ye weytter vnd weytter võ 
Euangelio gefůrt / vnd in die werck geſetzt / ſo haben ſie zů 
letʒt verzweyffeln muͤſſen. 7% 
Darumsb / wenn du dich entpfindeſt das dich deine ſünd beiſ 
ran dein herg zappelt vnd zagett / ſo ſtelle dich here auff die Chriſtuch 
1 









n / da die zoͤllner ſtehen / vnd das iſt das rechte das er trofte, 
| „dis Enangelionhaben ſol / vnd erwälchedasfrölch/undfag- 
| Ach Got / dz ſind deine woꝛt / dzij ber eine fänd der ſich Geberen/ 


Die —— * 


Am dritten Gonntag | 
——— 
elfoliendes ſiind verthretten vñ zůdecken / Hun / ach Gott ich 
bin da / der ich mein ——— byn ſchõ gericht mir iſt 
nur allain eins hirten von noͤtten /der mich ſuche —— 
ich mich frey auff das Euangelionerwegen. * 
— ———— das Gotvff —— 
ſchon den hyrtten funden / biſt der grofchender 
—— 
nit anfechten laſſen deñ die ſünd nimpt von tage zů 
das —— hin / das du Got ſucheſt Du 
glauben ſtreyten wider das empfinden / vñ alſo ſagen — 
ich waiß das du das geſe —2 ich will mich an die wort 
landen ken / ich ſey das ſcha 8⏑—8⏑ 
dan er Naun moͤchſt du ſpꝛechen· Ya ich wolt dz gerne thon aber ich 
gelio loͤß kan mein ſi ——— — eye 
— andiezölner vñ die ſüinder / was haben ſie gůts gethon nichts 
Sondern ſy thꝛeten zům Herrn / vñ hoͤꝛen jeinewore/viiglaube 
dem / alſo thů du auch. Dasfeind eyttel lebendige wortt / vndd⸗ 
Euangelion iſt tieffer denn man es mit wortten erlangen kan. 
Wa das gewiſſen weren die ſolchs verſucht hetten / die ** 
seien ſchaff find inderwoüflem 
YDas ie neijn vnd neüntzʒi aff ſind in 
— muͤſſi en befolhẽ ſein 
vns ſey gnuͤg weñ wir den verſtand des 
Baben/ondbiehaupefkuch. 


Am vierdten Sontagenach —S—— 


Ewanngelion. uce Vi. 


NEE oSeſus ſpꝛach zů ſeinẽ jungeren. — 
A gwie ewr Dater auch Ba ai 
Richter nicht fo werdet ir. anch nitt 


ma daruon 










nach Trinitatis: " - CXLY 
Verdampt nichtt / ſo werdett jhr Auch nichtt ver⸗ 
dampt. Vergebet / ſo wirdt euch vergebenn. Gebt / ſo 
wirdt euch gebenn.Ein voll / getruckt / gerüttelt 
vnd vberflüſſige maß / wirdt man in ewere ſchoß ge⸗ 
ben. Denn eben mit dem maß / da jr mit meſſet / wirt 
manench wider meſſen. A 
VVunder ſaget jhn ein gleichniß / Mag auch ein plin 
Ber plinden ven weg weyßen! werden fye nicht 
alle bayde jhn die grüßen fallen: Der jünger ift nicht 
pber den Maiſter/woͤllicher aber vollommen wirdt 
der wirdt wie ſeyn maiſter ſe | 


eyn/ 
Was ſyheſt du einenfplytter jhn deynes beüders 


zen. den palcken — an deynem auge würdſt du 
nicht gewar: Oder wie kanſt du ſagen zů deynem bꝛů 
der / Haltt ſtylle Fa ——— dey⸗ 
nem ange zyehen / vnnddu ſyheſt ſelbs nicht den palk 
Ihr deinem auge:? Du heüchler / zeüch zung: den 


en 
palcken auß deinem auge / vnnd beſyhe denne / das du 


den ſplytter auß deines bꝛůders auge ʒieheſt. 
Summa des Guangelions. 
EChꝛiſtus befilhet den glaubigen / das ſie barmhertʒig ſeyen / 
ds iſt das ſie nyemandts richten noch verdam̃en / vnd andern 
ſren brůdern die ſiinden vnd was vnrecht iſt vergeben. 
2Saoat betʒalet vns an ſtat vnſer bruͤder / was wir jhnen thon 
Me Chriſtus an eim andern ort [ager/NTachtench freünde mit 
.. dein pnrechten Mammon ‚off das weñ ir nun darbet/fieeuch 
auff nemen indie ewigen hütten. 








Boßpnd vnvecht fondern auch gotloß vnd Lauter beücheley. 
ee Hurklesungdes Guangelions. 
en | DR — n— 


Das gericht der menſchen wider jhrebrüder/iftichtallain | 


nur allain eins hirten von noͤtten der mich füche/ 





Am dritten Gonntag | 

Ein groͤſſere frewdiſt im himel / vnd ds allegerechtenund 
el ſollen des fiind verthretten vñ zůdecken / Tun / ach Goteich 
binda / der ich mein ſünde empfinde ich byn [PO Bericht 
ichmich freyauffdas Euangeli — — 

mi auff das Suangelion erwegen. Alſo 
Got / vñ b —— — — — — 
faſſet hat / haſt ſchon den hyrtten funden / biſt der groſchen der 
[honinberbanbelige/wibifider/Danonein freie imBimelal 

engel iſt ob mãs gleich nit ẽpfin det oð fület / dz muͤß mã ſich 
nit anfechten laſſen deñ die ſünd nimpt von tage zů tage ab vñ 
das beyſſen treibt dich hin / das du Got ſucheſt Du —— 
glauben ſtreyten wider das Finden u alf fagen.Achgor 
ich waiß das du das geſagt haſt / ich will mich an die wort halt 


Glauben euren das fchaff vñ der groſche / du ſeyeſt ð hirt vñ dz weib 


dem Euã 


et vonn 


moͤchſt du fpzechen: ya ich wolt dz gerne thon / aber ich 


gelio loͤß kan mein find niebüffen auch miegnügdarfürchon. Sihebye 


Funden 


an die Zoͤlner vñ die ſünder / was haben fie | 
Sondern ſy thꝛeten zům Herꝛn / vñ hoͤren ſeine wort / vñ glaubẽ 
—— 
Euangelion iſt tieffer denn man es mit woꝛtten erlangen kan 
Wa das gewiſſen weren die ſolchs verſucht hetten / die m | 
nn ne mer u — — 
Was ie neün vnd neüntʒig ſchaff find in der wůſtem 
— — ** befolhẽ ſein 
uns feygnüg weñ wir den verſtand des Euangelions in ð Si 
ma daruon haben / vnd die hauptſtuck. Na 







Am vierdten Sontagenach Zritnieatis, 


Ewanngelion. Que VI... 000° 
| nah 
Seſus ſpꝛach zů feine jungeren, Seyt barm 






2 bern wie ewr Dater auch Batı 
xicht 





et nicht / ſo werdet ir auch nitt ger: 
cht / ſo ch a | 


m D 


* nach Trinitatis: tv 

Verdamprt nichtt / fo werdett jhr auch nichtt ver⸗ 

dampt. Vergebet / ſo wirdt euch vergebenn. Gebt / ſo 

wirdt euch gebeim , Ein voll / getruckt / gerüttelt 
vnd vberflüflige maß / wirdt man in ewere ſchoß ge⸗ 
ben. Denn eben mit dem maß / da jr mit meſſet / wirt 
man euch wider meſſen. | ii 

| Vnder ſaget jhn ein gleichniß / Mag auch ein plin 








der. einem plinden den weg weyßen! werden ſye nicht 


alle bayde jhn die grůben RE Der jünger iſt nicht 
| pber den Maiſter woͤllicher aber volkommen wirdt 
der wirdt wie ſeyn maiſter ſeyn / | | 


Was ſyheſt du einen —— jhn deynes bꝛuͤders 


* 


zu den palcken | in deynem ange würdſt ou 
nicht gewwarz Oder wie Fanft ou fagen zů deynem bꝛů 
der / Haltt ftylle bꝛůder / ich will den fplytter anf dey⸗ 
nem auge zyehen / vnnd du ſyheſt ſelbs nicht den palk 
en jhn deinem auge: Du heüchler / zeüch zůuor den 


palcken auß deinem auge / vnnd beſyhe denne / das du 


den ſplytter auß deines brůders auge ʒieheſt. 

Summa des Guangelions. 

Chꝛiſtus befilhet den glaubigen / das ſie barmhertʒig ſeyen / 

dz iſt das ſie nyemandts richten noch verdam̃en / vnd andern 

‚jren bruͤdern die ſiinden und was vnrecht iſt vergeben. 

2. Gotbegaleruns an ſtat vnſer bruůder / was wir Hhnen thon 
wie Chꝛeiſtus an eim andern ort ſaget / Macht euch freünde mit 
dem vnrechten Mammon yvff das weñ ir nun darbet / ſie euch 

auff nemen in die ewigen hüůütten. 
Das gericht der menſchen wider jhre brůder / iſt nicht allain 
lauter heücheley- 


= -Außlesungdes Euangelione. + 
J ni 4 n * 


— 







ligen / noch ſprach er. Herres were mir lieber das dumich vers | 


Pablus dam̃eſt / vnd das volck ſaͤligeſt | u) 
Kon. Alſo thet auch Paulus/der doch funft die juden hart fir, 


hauffen geholffen würde. Das werck kan kein vernunfft erken 
nen denn es iſt vil zů hoch. — 





fe 
mir/mich allſo an dem herrn zůuerſündigen / das ich ſolt ablaſ⸗ 
ſen für euchzů biten / vnd euch zůleren den gůtten vnd richtigen 
weg / fürchtet nur den herren vnd dienet jm treülich von gant 
hertzen / denn jr habt geſehen / wie gꝛoſſe ding er mit euch thhůt 
zReg24. Alſo thet auch Dauid / da der Herrmit p ntʒz in Iſtaelka 
me ſprache er zum Herrn / Sihe ich habe geſijndigt / ich habe die 





x 


* Dr 


4 > “ 





nach Trinitati  CXXXXII 

m arehanwashaßendife ſchaff gethanẽ laß deine handt 

wider mich vnd meines vaters ſein⸗ 

2lfofole jreuch auch haben gegen den ſindern/ ynwenndig 

das hertʒ im dienſte / auswendig die zunge im ernſt Das wi 

| Webon vnohaben vñ das har Chriſtus vnſer Bauptmanauch 
 bewegfer/wie Paulus zun Philippern ſaget. Ein yegkliche pbi⸗ 


| yeaeticher fey — heſus Chriſtus auch war/welcher 

HBerwolingstlichergeft war / hat ers nit ein raub geachtet ch 

leich ſin ſonder hat ſich ſeibs geeüſſert / vnd die geſtaltt —* 
eines 


 fehrondangeßerden alseinmenfcherfimden/barfich ſelbs er⸗ 
nidrigett / vnd ſt gehorſam woꝛden biß zum tode / jha zum tode 


am 

aſius iſt vol geweſt aller gerechtigkeit / vnd evns ſün 
im ver bähichalle a ibererehäceeiche/1045 
thůt er dann! Er gibt ſich vns zum diener / ſeine gerechtigkeytt 
gedienet vnſern ſündẽ / ſeine voͤlle vnſere gebrechlikayt / ſein 
En; unfermtode. Das fehen wir auch hie/ons zum £rempel/ 
| Ne abgemalett / wie er ſich gegen den fünönf$ 
freündtlich ſt as auch die Pharifeermurreten. Dabielte 
n der herrdifegleichnus für /damiter fieleerete/wiefie ſich ð 
x dltenannemen und jnen dienen / vnd ſprach. 
— 1 elcher mennſch iſt vndter euch der hunndert 
ſheffhat / vnd ſoer der eines verleiret der nicht 
iatedie neün vnd neüntzig in der wuͤſten / vnd hin 
enach dem verlornen / biß das ers nde ic, 
Vderwelches weyb iſt / die zehen gt chen hat / ſo 


jeder einen verleüret / die nicht ein liecht anzunde 


& 

—55 das hauß / vnd füchemit fleiß / biß das ſie 

Chriſtus iſt der hirt / er iſt auch das weyb / deñ er angezünder 

Bi das licht /onsiftdas Knangelion/vnöfauffeinderüfte 
EP nm 1 





TE HE, 
u 


ee ehe 
| hin n der welt / vnd keret das 
man Das verlorn ſchaff vnd groſchen / wenn er Eompsmitdemmoıt | 
mıtdem vnd leſt vns verkundigen die ſijnd zum erſten / darnach die gna ⸗ 
Euagelio de vnd barmhertʒikeyt. Dann wenn er ſagt er ſey der hirt / vnſer 
fiindBabeergelegeauff[einenruchen oder fehulter&/pasmadh | 
etvns dann ein feyne zuͤuerſicht zů got Dz macht das die zoͤlner 
vñ andere ſünder zů jm lauffen. Dann wenn ſie jn hetten für ey 
nen ſtoͤrrigen richter gehalten / ſo weren ſie nicht zů jm ko m̃en 
Denn ſie erkanten ſich voꝛhin als ſünnder. Aber da ſie hoͤretenn 
Lat men — ſie zů ym / Da kumpt das ſchaff auß 
der wuͤſtung / vnd der verlorne groſchen wirt wider gefunden. 
Alſo lernet hie / das man den nechſten ſuͤche wie ein verlorenn 
ſchaff / ſein ſchand mit vnſer eer decke / vnd vnſer frumbkayt ſey 
ein deckel ſeiner ſünde. Aber yetzund wann ſie zů (ammenkome — 
ſo hawen ſie einander zur banck / damit woͤllñ fiebeweyfen/wie 
hitzig fie find wider die fiinden.Darumb jr meñer / wo jrzůſam⸗ 
Krigye aff men kumpt / ſo hawet die leütte nicht zun benchen/undmacher 
terkofenn dem nicht ein ſolche naſen / dem andern ein andere / vnd hawett 
nit dem die ferſen ab / dem anðn ein hand / vnd verkauffet nital 
ſo lebendig fleifch.Deßgleichenauchjrweyßer/wenrirsäfamen . 
kompt / ſo decket die ſchand der andern zů / oð machet nit wu⸗ 
den / die jr nicht haylen kündt. Kompſtu darzů in einer ſtube 
wijrff deinen rock auff bede / vnd ſchleüß die thur z / VPrſach 
denn alſo wolteſtu das man dir thůn ſolt. Darnach wann due 
im gehaym halteſt / ſo nym̃ ſie hindenach für dich / vnd liſe in 
Tert wol / vnd laß es darnach bey dir bleiben. u 
Alſo thůt auch Chriſtus / der ſchweyget auch ſtill vnd dee 
vnſer fiind. Zr künte vns auch wol zů ſchanden machen x 
fuͤſſen auff vns lauffenn / wie hie die Phariſeer thůn / er 
aber nit / Aber am jungſten gericht wirts herfür komẽ / da uß 
offenbar werdẽ / alles wz vᷣborgen bliben iſt. Alſo müfferjrbie 
auch thůn. Ein junckfraw můß jren krantz einer hůrn auff 
ein fromme weybyrenfchlayereiner eeßrecherin/vndgangvr 
| ler ine fein/damit wir decFedie find. 
ann es wirt ein yegklicher man ſein ſchaff habẽ / vnd einyark 












* 7— — 


| nah Trinitatis  OXLM 
lichs weyb feinen gꝛoſchen / es můſſen alle vnſere gaben eines an 


Darumb iſt kein groͤſſere fiind auff erdtbodennach Gottes 
gerche / dann welchediefroienmener weiberund unchfram Teraepen 
’ — et Rene nn ar 
vnd woͤllen yn jre natijrliche gaben zů ziehen / vnd fich auff bla 

ſen / vnd den nechſten verachten. Darumb iſt das Euangelion 
nat Rene — — 
rare iſt / vnd ein gꝛoſſe forcht den PBarifeern. 

Wenn das Euangelion alleine geraten were / fo were es nichtt Euangeli 
ſgd troͤſtlich / Nu es aber geboten iſt / ſo kan icherkennen Gottes 07 11 ge⸗ 
ſyn durch den Chriſtum dieweil er das haben wil / vnd gebeütt jap 
das wir ſollen decken der andern leütte ſünd / vil meer thuͤt er es 
ſelber / vnd iſt alſo darzů geſendet / Dann niemandt erfůllet Go 

tes gebot ſo volkomlich als er ſelbs· Wir ſind kaum ein fünck⸗ 

lein des goͤtlichen fewers unndliechteszer iſt das fewer des die 
himelvnd erden voliſt. 

Das Euangelion iſt nur geſagt den / die ſich vnd jre ſünde er 


‚Den Parifeernaberiftdas Euangelion kein ntz / denn fieer⸗ 
kennen yre find nicht Den aber die jre ſund erkennen vnd woͤl⸗ seuägeli - 
| — 22 můͤß man her langen das Euan⸗ m wens 


Y. 


nös iſt. 





Darumb / wenn du dich entpfindeſt das dich deine ſünd beiſ 
Hi dein herg zappelt vnd zagett / ſo ſtelle dich here auff die Chriſtlich 
nn / da die zoͤllner ſtehen / vnd das iſt das rechte volck das cr troſte. 
8 Euangelion haben ſol / vnd erwijſche das froͤlich vndſag. 
ot / dz ſind deine wort / dzij ber einẽ fund der ſich bekeret / 







Am dien Sonntag: 
— — 
elfoliendes find verthretten vñ zůdecken Eiun / ach Goteich 
binda der ich mein ſünde empfinde ich byn ſchõ gericht mir i 
nur allain eins hirten von noͤtten / der mich ſuche Darumb 


ich mich elio ku 
— ee meh ao. 
faſſet hat / haſt ſchon den hyrtten funden / biſt der groſchen der 
— — —— ip 
(4 
ee echten laffen deñ die fünd nimpt von tage zů nr 


glauben ſtreyten wider das finben ṽ elf 
ich waiß das du das geſagt haſt / ich will mich an 
Glauben — ——— — ——— 
Nun moͤch echen:Raich wolt dz gernethon aber ich 
gelio * — ⏑ Sihe hye 
— an die urn iinder was haßen ſie gůts gethon nichts 
onen thꝛeten zům Herrn / vñ hoͤren ſeine wort / vñ glaubẽ 
et dusuch.Dasfeind Rellingen 
Euangelion iſt tieffer denn man es mit woꝛtten erlangen kan 
ee werendiefölche verfüchrhercen/Diemchlt 
es v 
Was aber die neün vnd neüntzig ſchaff find 1 interwöften 
Basroölienwirdenhochgelerteun mifl —“ en befolhẽ ſein 
vns ſey gnuͤg weñ wir den verſtand des gelionsindSh 
ma daruon / vnd die hauptſtuck. 


m vierdten Sontagenach —J 



















Ewanngelion. Que VL Er 
A Hefüs — ʒů ſeinẽ * S 
ater auch if 


15 Richter — — ln. 







| nach Trinitatis: —— GELM, 
Verdamprt nichtt / fo werdett jhr auch nichtt ver⸗ 
dampt. Vergebet / ſo wirdt euch vergebenn. Gebt / ſo 
wirdt euch gebenn. Ein voll / getruckt / gerüttelt 
vnd vberflüflige maß / wirdt man in ewere ſchoß ge⸗ 
ben, Denn eben mit dem maß / da je mit meſſet / wirt 
man euch wider meſſen. | * 
VBVnder ſaget jhn ein gleichniß / Mag auch ein plin 
| Reh plinden ven weg weyßen! werden fye nicht 

alle bayde jhn die grüßen 5 — Der jünger iſt nicht 
ober den Maiſter/woͤllicher aber volklommen wirdt 

der wirdt wie ſeyn maiſter ſeyn / 


* 


Was ſyheſt du dag Haie jhndeynes beüders 


auge / vnnd den palcken an deynem ange würdſt Du 
md ewar: Oder wie kanſt du fagen zů deynem bꝛů 

der / ns — 
nem auge zyehen / vnnd du ſyheſt ſelbs nicht den palk 
en jbndeinemauger Du heüchler / zeüch zung: den 


ben ſplytter auß deines bꝛůders auge zieheſt. 
Summa des Guangelions. 

r ee glaubigen / das ſie barmhertzig ſeyen / 
dðö iſt das ſie nyemandto richten noch verdam̃en / vnd andern 
‚Iren brůdern die ſiinden und was vnrecht iſt vergeben. 

BSot hetzalet vns an ſtat vnſer brůder / was wir Hnen thon 

w rue eim andern ort ſaget Macht euch freijnde mit 

dem vnrechten Mammon off’ das weñ ir nun darbet / ſie euch 
8 w nemen indie ewigen hütten. 















bond unrecht / ſondern auch gotloß und lauter heücheley. 
er — Euangeone. 


palcken auß deinem auge / vnnd beſyhe denne / das du 
F 


Das gericht der menſchen wider jhre brůder / iſt nicht allain 






BB chen gütern und notturfft des leibs Das zayget der 
AA per faftmit Eurgen worten indem Euangelio / da 
er doben neülich zůuor geſagt hat / wir follenliebhaßendiefein 
PR Re Oon /oenen Dievnehaffen /enedeyen/Wiewine 
vermaledeyen / Bitten fijr die vns be aydigen / Weñ man vnns 
auff einen backen ſchlecht / ſollen wir den andern hyn byeten 
Vnd ſo man vns den rock nimpt, föllen wir den manttel auch 
faren laſſen. Das faſſet er hie in einen kurtzen beſchluß / vñ ſagt 
— Vatterauch 
armhertzigiſt. 
Güte, Da ſehet ir die gůtten werck / die alle auff einen hauffennhye 
werd, beſchriben ſind / die ſollen wir gegen einander yeben wie ſich der 
himliſche Vatter gegen vns geyebet hat. | 
Ahr habt offt gehoͤrt / dz wir gegen Gott nit dürffen ð werck 
ſondern gegen dem nechſten. Man kan got weder ſtercker noch 
reycher machen mit den wercken / aber den menſchẽ kan mã mit 
ſtercken vñ reich machen / dem find ſie von noͤtten / da ſollen fie 
auch hin geen / vnd nit zů Got. Das habt jr nun offt gehoͤrt ñ 
habt das nun in die oren · Wolt Got das es auch in die hend vñ 
er indie werck kaͤme. — — 
vemneh _Darumßfeherirhie/wieeseinverkerttbingiff/dasmandie 
ftenn ver werck gegen Bot treiben wil/dieman allain gegen 
aub ge en treiden ſoll / vñ den glaaben ſetzen vff die menſchen /dEman 
FOR allain auff got ſetzen ſoil ¶ Wend es umfoiftsreche/alfo® 
můß allain Got gepüren/ ale 1 pe | vis 
cket allain Bot / vñ die ſelbige wercke dh ral 
laine durch den glaßen. Darnach föllen wir uns flei gegẽ 
dem nechſten / vñ alle vnnſere werck dahin ordnen /Das fiedem 
nechſten dienẽ. Voꝛ got ſollen wir nichts handle /deitalleimn 
dem bloſſen glauben. Vrſach / Deñes kan vns niemant g 
fen / deñ allan Got / vnd was wir haben an leib und feel/ daher 
ben wir allain võ Got / vff den ſollen wir auchallainunfer 
ſtellen. Nun verkeren ſie cs alſo / das ſie den glauben der Got 











u 


en 


» A a» 


nach Xrinitatis _ CXLVI- 
gebürt / vff ſich vñ auff andere leütteſtellen /und fallen ae 
es 


vff jre findlin / vñ was die hochen maiſter erdacht haben / da 
gen wir Me: mens. west Tapas. Per dertod/ 


Wie —— — Mein volck hat zwů ſünd gethon. 
Eyne / dz ſie haben verlaſſen mich den lebendigen prunnen / vñ 
inenzerriffenegrübengegraben/dieEain waſſer kijnden halten 
zZůuͤm andern Du ſagſt ich ſoll meinen zorn vonn dir wenden / 
du haſt nit geſüindiget. Sihe / ich wil mit dir zů gericht geen dar 
umb das du geſagt haſt / ich hab nit geſündiget. 

Zům erſten ſagt er / dz die braut zů einer huͤren worden ſey / vñ 
a rei mai ge heran rei Kain 

ſt dz leben /feligEaic vñ alles gůttes / den Baßen fie verlaſſen 
Zům andern richten fie vn Ba find lin / vñ machen jnn 
einen aigen pꝛrunnẽ / dariñe kain waſſer iſt. Alſo auch vnſer Pa⸗ 
piſten pawen vff jre aigne fündlein / auff ir Meſſen ſtifften / fa⸗ 
ſten / betẽ / vñ der gleichen / dz laſt ſich wol anſehen als ſey es eyn 
pꝛuñ / als wolten ſie das leben vnnd ſeligkait darauß ſchoͤpffen 


ſdo es doch nit waſſer halten kan vñ verlaſſen gott dẽ lebendigen 


runnen. Darnach / ſpricht er / dürffen ſie ſich gegen mir auff 
en / ich ſoll nicht mit in zürnen / woͤllen ir werck rechtt haben 
vnd mit mir zů recht geen / Sehet das iſt die andere ſiinde / das 
ſie jre werck woͤllen beſchützen Darumb ſpricht Got / Ich will 
mic dir zů gericht geen / vnd dir zaigen wie ſchnoͤd du wordenn 
ſeyeſt / das duſtaͤts gangen biſt deine wege. 


Sehett alſo gepürt der glaub allain Got / vñ ð ſoll vns allen 


gg DI 
erwerbenwas uns vonnöttenift/seitlich und ewiklich / Vñ ſoll —* 
es alles erwerben / dz er nit maine er habs yrgent verdienet. Vñ les gegen 
darnach onden wider außflieffen gegendemnechften/onallen ol . 


zů ſatz / nit dz man wölledie felifaicdarein fEelld deñdz wil got 

nit haben / ſondern wil allain das gewiſſen auf ſich geſtellet ha 

ben Sleich wie ein Braudt allain an dem preijttigam bangen 

můß / vnd ſunſt an kaim andern / Alſo wil Got auch von vns ha 

be ðdz wir im allainevertrawen. Das zaiget Lucas an / in dem 

daer ſagt · ſeyt barmhertzig / wie eur vater auch ae iſt 
n 


Ambvierdten Gontag — 
Da můß ich meyn gewiſſen alſo ſtellen gegen Got / das ich ei⸗ 
nen gůttigen barmberg igen vater habe / vnd darnach herauß 
gehe zum nechſten / vnd gegen jm auch barmhertzig fey. Den 
lauben muß ich hinein vnd hinauff zů got bringen / die wercke 
Braut vnd herniderindenneuftenn. Alſo thet Abraham / da 
er auff den berge Moria / zů got ſtige / da ließ er die lnechte vnd 
eſel darunden vnter dem berge / vnd name allein Iſaacmit ſich 
Alſo ſollen wir auch thůn / wann wir zů Got ſteygen woͤllen ſo 
ſollen wir allein mit Iſaac komen / das iſt / mit dem 
die knecht vnd die eſel / das iſt / die werck darunden laſſen. 
Das ſey nu zů einem eingaug / des Euangelions geſagt von 
dem glauben vnd wercken / nemlich / das der glanb hinein vnnd 
binauffgebe/diewerckeherunterund —— ſein wi 
denn gerecht gegen got vnd dem menſchen / das wir Got thůn 
Die ehre / vnd frey auff yn ſehen / vnd glaußennach ſeinem wor 
vnd dem nechſten gnůg thůn in der ——— 
die wort des Euangelions nacheinander. | 
ren wie ewer vater auch barm⸗ 
ertzig iſt. | * — 
— Nu wie iſt Got barmhertʒig ewer himliſcher vater? Alſo das 
en er vns gibt Alle Hasen ar vnd gayſtlich zeytlich undewi 
gigfep Hlich/vergeßens vnd auß lautter barmhertzigkeit Dann wann 
er vns ſolt geben auß und nach vuſerẽ verdienſt / ſo muͤſt er vns 
allein geben das helliſche fewer und dieewige verdamnus Di 
rumb was er vns gibt an guͤtern vnnd ehr / das iſt auß lautter 
barmhertʒigkeit. Er ſihet das wir ffecfenimtod/deserbarn 
er ſich / vnd gibt vns das leben. Er ſihet das wir Finder find 
hellen / des erbarmet er ſich / vnd gibt vns den himel Er ſherd⸗ 
wir arm ſind / nackend und bloß / hungerig vnd durſtig / des er⸗ 
barmet er ſich / kleydet vns / ſpeyſet vnd trencket vns vñ machet 
vns ſat mit allen guͤttern. lſo was wir haben geiſtlich vĩ 
leyplich / das gibet er uns auß barmbergigkeye/und ſchůtet ſe 
negüter ijber vns vnd in vns Darumb ſaget hie Chriſtus Fol⸗ 
et ewerem vater nach / vnd ſeyt auch allſo barmhertzig / wie er 
armhertzigiſt. 

























Abrꝛahã. 
Gener 2 


* | . Br» x” 
nach Trinitatis  CXLVII .. 
Das iſt nu nicht ein ſchlechte Barmhergigkeit/einfolchewie 5... 14 
die vernunfft leeret Denn die ſelbig iſt aygen ſüchtig / ibet de⸗ 
nen die groß vnd gelert ſein / vnd die es verdienenn / hat ebe die 
ſchoͤn ſind gibt denen dauon ſie nutz vnd from̃en hat. Das iſt 
ein partecfifche/Bettlerifche / ſtijckiſche / zoͤttigte — 
keyt Denn wañ ich dem gis der es verdient hat / oder ſebeſchoͤn 
heyt an vnd freündtſchafft / ſo iſt es ein pflicht vnd ſchuld / vñ 
nicht ein barmhertʒigkeyt. * * 
Das meynet auch der Herr da er vor diſem Euangelio ſaget 
So jr liebet die euch lieben / was habt jr dauon? Dann die ſun 
lieben auch jre liebhaber. Vnd wann jr ewern wolt aͤtterẽ wol Romaß. 
 thüt/wasdandhs habt jr dauon? dann die ſünder thůn daſſelbi 
Beach. Vnd weñ jr leyhet / von denen jr hoffet zů nemen / was 
danckes habt jr dauon? dann die ſünder leyhẽ den ſijndern auch 
auff das ſie gleich widernemen. ee ergeht 
igEeyefolnichtdas jrefüchen/fondernfolalfo gethan fein/Sie 
nuß rund fein / vnd die augen auffthůn / vnd alle gleich anſchen 
Frefind und ———— im roh wie 
Vnd wo diſe barmhertʒigkeyt nicht iſt / da iſt auch der glaub 
nicht Dann wenn dein herß im glanbenn ſtehet / das du wayſt 
das dein got ſich dir allſo erzayget hat / ſo barmhertʒig und En 
‚tig/onedein verdienſt / vnd lautterombfonnft/dadunoch ſein 
feindt wareſt / ein kindt der ewi en vermaledeyung / weñ du dz i 
zubeft /fo Eanfunesnichtlaffen/du müftdichdeinemnechftefe mas 








j ſo wirt ewer lonegroß ſei /· 
——— nette über 9 
g ‘ ; 


Am vierdten Sontage 

auch igiſt. Item Richtet nicht fo werdett jr nit 
gericht / Verdammet nicht / ſo werdet jr nicht verdampt/ Ver 
ebet / ſo wirt euch vergeben Gebet/ ſo wirteuch geben. Welch 
—55 all dahin klingenn / das wir mit vnſern wercken ſollem 
— * re — —5——— —* Got barm⸗ 

ig ſey / ſo jhr etzt vnnd offt gehoͤret ha t / das alleyne 
der — —— 


Nu das merckt wol / was Sant Paul vnnd een | 
Koma,z Birenmöbeefäg ie Dringen dahin Daoman uben 
Salz,  Pnddurandenlautternglaubena in gesen Got hanndeln 
Darumb die ſprüche wie ſie hie ſinnd / die faffe allſo das die 
Die dye wercP allein preyſung und Bewerunng des glaubens ſein / das / 
en wo ich glaube/müß ich barmertzig ſein / nicht richtenn /nichtt 
angenem VerDammenden nechſten / vergeben vnd geben dem / 
Des nemeteinerempel/YOaschet Abr am / da er gehayſſenn 
warder ſolt ſeinen Sonopffernn? Er was dem gebot gehor⸗ 
Gen/ . ſam / vnd wolt nun ſeinem on den kopff abhawen / vnnd ʒohe 
das ſchwert auß / Was gefchaße: Der Enngel des Herumves 
ret hm / vnnd ſprach zu yhme/LL.egedeinchande nychtt anden 
Enabenn/onndehämnichts/Dannnu ways ich das du Got 
fürchteſt / vnnd haſt deinen aynigen Son nicht verhaltenmuge 
mir. 


9 hie auch / Wir muͤſſen vorhin entpfahen / ehe wir aufe 
a bewyr barmuberaigreis eh ee wir fie vorh 
von Sot empfahenn. Wir legenn den erſten ſtain nicht / das. 
fehaffefüche auch den bireen miche,/fonber der bire das fhaffn 


Darımb ſetʒet die werck Ida alſo / das wir vorgot nichts da⸗ 

mit erlangenn / ſondern das wir one verdienſt von Got erlang 

nie, W/Alles was wir erlangen. Allſoſpricht got im Prop tenn 
zit : 4 Iſaia. Jchbinerfunden sondenebicmchniheefücehe 
ben / vnnd bin erſchinen denen / die nicht nach mi aget ha⸗ 

benn. Vnnd am ende deffelbigen Capittels fageter. [Es 

wirt ein mal ein zeyt kommen / das ich ſie werd ——— 








n 


„tab Xeitnitacis CXLVIN 
Ifienschreden wilich ſie hoͤen. Dann 
ndet er vns / Ehe wirnachjmefragenn 
tervnns. 
Alſo ſaget Sannt Paulzů den Roͤmernn Esiſt keyn gunaz, 
5 —66 e ſind —— — — 


ben fi ie Baben ſo ee mie ee 
—— einer — er we — 
iſt / welchenn Got —— einem gnadenn⸗ 
damit er die gerechtig⸗ 


die fijr jm gilt bew ——2 vergibt die ſünnde / 
die Aa * 3 unter goͤtlicher gedult / die er trůge / dz 
er zů diſen zeyttenbeweyſete die gerechtikeit die vor jmgilt / auf 
das er alleinn a —— rechtfertigeden / der da iſt des 
Vnnd in dem * — ſpricht er. Demaberder 
mit wercken vmbgeet / würt nicht der lohn auß gnadenn zů ge⸗ 
— —— Dem aber der nichtt mit wercken 

| —— anden / der die gotloſenn rn / A 114 
pe wife berechnet winter mann enn iſt es 
gnaden ſo iſt das verdienftniches/funftwirrde 
— besiche Ft Bee — ——— ſa⸗ 


* — — ndtein 


. 
——— in ſeinem p 


ee 
ey recht ich inn mein 
hertzen das das werck ** et/außließe/fo bin ich fi —— 
das mein glaub rechtgeſchaffen iſt. So ich vergibe / ſo machett 

mich das vergeben gewiß / das meinglauber chaffen ſey 

vnd verſichert mich / vnd beweyſet meinen glawben / das Got 
mir vergeben hab / vnd teglich vergebe. 
Alf iſt es mit Abraham auch gangen / das werck machtim 
J 6 wbete / aber 
—* A wiſſen / vnd den glauben bewey Werde 

Darumb ſind die werck hinfuͤrt / nur Fresfolgenbfrüchtevn frött 

| Beneyfanngfolche glaubens. Deñ wz wer es mir nijtʒob ich bens 


az ‚Alm vierdeen Gontag — 

nein ſtarcken glauben hete / weñ ich in nicht wüſt? Als wen 

u icheinEaften vol guldin hette / vnd wyſte in nicht / ſo werer mir 
kain nutʒz. Wenn mir in aber niemant offenbaret / ſo er mir 
einen ſolchen dienſt / als weñ er mir in ſchennckett. Alſo auch 
Weñ ich den glauben hab / vñ waiß in nit / ſo iſt er mir kain 
Darumb můß er herauß brechen vnd mir bekant werden durch 
die nachuolgende werck / die ſind deñzaychen vnd ſigel das der 
glaub da ſey . TEN | 0 

zpetriı © Das willauch Sant Peter /dacr alſo von den werckẽ der lye 
be vnd von den tugenden des glauben beſchließlich en ſaget Da 
rumb lieben brůder thůt des mer fleiß / eweren berůff und erwoͤ 
lung feſt zů machen / deñ wa ir ſollichs thůt / werdet ir nicht ſ 
len / vnd alſo wirt euch reichlich dargeraich are Ce 

[1 


nel 
zů dem ewigen reich unfers Herrn und Haylands Jh if 
Er ſpꝛicht nicht / thůt Bin werck das ir beruͤfft werdet ſonn⸗ 
dern das ir ewers berůff euch gewiß machett.. 
Darumb gewonet der ſchꝛifft wol / das jr nicht einhyn plũpt 
| vnd ſterckt die werck micfolchenfprüchen.Denmmdie "wer 
Made Derindenverworffen/daswirnichevermainen ſollenn 
yerwofy Diefrönmsü werden. pn dem werden ſie aber gelobeundgepicg 
Er vñ ge ſet / das fie von noͤtten find dem nechſten / vnd find zaichen um 
bet. früchte des glaubens. Sehet den außlauff muͤſte ichthon 
ich nicht ſterckte der Papiſten verſtand · Nun Got ſetʒt darũ 
ſolche ſpriche oft wider einander / wie es ons die vernunffedun 
cket / das er vns yebe im leſen / vnd das wir nicht mainen wir ha⸗ 
Sormche ben die ganze gſchrifft / wenn wir kaum einen ſpruch haben. 
* Etliche ſpꝛuch fuͤren den gaiſt / wie wir ſollen vor Got hud 
ſcheynen len / bloß mit dem glauben. Als der. One verdienſt find woir 
wider ein worden. Darnach auff dz der leib nit außwendig faul lige ſo 
ander · ben wir auch ſprijche die den leib fuͤren vnd yeben. Als die hie 
Macher, Vergebt / ſo wirdt euch auch vergeben / Gebt ſo würt euch gehẽ 
25, Ondder ſpruch in Matheo / da der her: Chꝛiſtus ſagtt er werde 
werck fodern am jungſten gericht da er ſprechen wirt zů dẽ ver 
dãpten. Ich bin hungerig geweſen / vñ ir habt mich nit 
cket. Ich bin ein gaſt geweſen / vñ ir habt mich nit h berberge 
| | yn 

















* ” 


FOR — — in N * SKK 
Ich bin nackent zen * vnd ir habt mich nit geklaydet / vñ 
fort an. Die — en die vnuerſtendigen leichtfertige ih 
ſte hineyn pfrumpffen vnd ſchlagen / vnnd allesauff’diewer 
Ce Died aifeich find bichihenfich allain auffdenblet⸗ 
Ks die da gaiftlich ſind / die ich allain auff den bloß⸗ 
ſen leib / vnnd ſtehen vor Got auch bloß mitt dem gaiſt / das iſt una 
F recht / vnd auch von noͤtten Deiidermenfchbarswayerlayan « ınn der 
im / gaiſt und flaifch.Darumbfeinderlichefprjchdieallainden gſchꝛufft. 
6 fuͤren im gaiſte / etliche die die bloſſen werck fü 
 renamleibe.DeiiesEannichtsägleichein fpuch den geiſt furẽ 

vnd zů gleich auch den leib. 

Mit dem gůt / ſol man alſo thon. Man ſoll laſſen nemen / ſoll 
leyhen und geßen/onferm nechſten wa und weñ er wil. Vnd dz Fr 
ſind ſtrenge gepot / vnd nit allein raͤthe wie fy Dife außlegungen por nıdyt 

die da leren / wer volkom̃lich ſein will / der mag ſie thon Derhal rathe. 
ben / die dem haben woͤllen nach leben / die ſind in kloͤſter getzo⸗ 
gen / vnd haben woͤllen volkom̃lich fein. Darumb find alle Cloͤ⸗ 
ſter auff eines teuffels treck gepawet. Deñ es iſt kayn volck des 
geytziger iſt / vnd im ————— eben das Nũ 
weñ man Chꝛiſten ſein wů / ſo folmanweglexbenwasmanver Leyhen. 
madg / frey on allen vf fan. Item ſehen wir einen ð es nit hat wy 
derũmb zů geben / ſoſollen wirß im frey dahin ſchencken / vñ die Eſche⸗ 
ſchuld nach laſſenn / Wie Nehemias thaͤt / als wir in Eſcha ha⸗ 
ben . Deñ Got hat dir es geben / ð kan dir wol mer gebẽ / glaubſt 

Dis anders Itẽ weñ mã vns etwz nimpt / ſo ſollẽ wir es nit wyð 
fodern. Aber ð nechſte ſoll für vns thꝛeten vnd helffen / das uns 
nicht zů vil geſchehe / das vnrecht weren vñ klagen für gewalt. 

* Nun ſehet / diſe —————— faffen gantʒ vñ 
gar dahin getzogen / das ſie allain gerathen ſollen ſeyn / Vnd da Meſſe 
mit ha ſtifften. 
lebttage nit ein Chaiftlich werck gethon haben / fallen ſie dahin | 
y äinichelere/weiifiefterben ſollen / ſtyfften Meſſen oð 
ſunſt ein mẽt / damit ſol es deñ alles erfüllet vñ vßgericht 
ee hoͤreſt du / woͤllen wir Chriftenfein/ fo muͤſſen wyr 
= /geben/ vnd das vnſer nemen art Ye 






* 
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wi.» Am dritten Sonntag 

Ein groͤſſere frewd iſt im himel / vnd dz allegerechtenund En⸗ 
el ſolſen des find verthretten vñ zůdecken / Nun / ach Gott ich 
bin da / der ich mein ſünde empfinde ich byn ſchõ gericht mir iſt 

* —— — A * 

mi auff das Euangelion erwegen. Alſo kumpſt du 
Got / vñ biſt ſchon das — *2* — ——— 
faſſet hat / haſt ſchon den hyrtten funden / biſt der groſchen der 
—— — biſt der / dauon ein freüd im himel al 
engel iſt ob mãs gleich nit ẽpfin det oð fület / d muͤß mã ſich 
—— ——— 
das beyſſen treibt dich hin / das du Got ſucheſt Du muůͤſt mit dẽ 
glauben ſtreyten wider das empfinden / vñ alſo ſagen · Ach got 
ich waiß — ich will mich an die wort halt 
landen ten / ich ſey das ſchaff vñ der groſche / duſeyeſt ð hirt vñ dz weib 
ven£us Nun moͤchſt du ſprechen Ya ich wolt dz gerne thon / aber ich 
gelio loͤß kan mein fiind nit bůſſen auch nit gnuůg darfürchon. Sihebye 
Kunden andiezölner vñ die finder / was haben ſie gůts gethon nichts 
Sondern ſy thꝛeten zům Herrn / vñ Bözen ſeine wort / vñ glaubẽ 
dem / alſo thů du auch. Das ſeind eyttel lebendige wortt / vndez 
Euangelion iſt tieffer denn man es mit worttener kan. 

Wa das gewiſſen weren die ſolchs verſucht hetten / die moͤchtẽ 
·— 

Was aber die neün vnd neüntʒig ſchaff find in der 

— — ne. eigenen ee 

ons ſey gnuͤg weñ wir den verſtand des Euangelions in ð Sũ⸗ 
ma daruon vnd die hauptſtuck. 


Am vierdten Sontagenach Trinitatis. 
Ewanngelion. Cuce VL. — 





RES eſus ſprach zů ſeinẽ jungeren. Seyt barm 
—* g wie ewr Vater auch —— 
nitt geric 
Verdampt 






3 Richternicht/fo werdet ik. auch 





ı &an 


2 nah Trinitatis: " -CXLV. 
Verdamprt nichtt / fo werdett jhr Auch nichtt ver? 
dampt.Vergebet / ſo wirdt euch vergebenn. Gebt / ſo 
wirdt euch geben. Ein voll / getruckt / gerüttelt 

vnd vberflüſſige maß / wirdt man in ewere ſchoß ge⸗ 
ben. Denn eben mit dem maß / da jr mit meſſet / wirt 
man euch wider meſſen. 

Vnd er ſaget jhn ein gleichniß / Mag auch ein plin 


der einem piinden den weg weyßen? werden ſye nicht 


alle bayde jhn die grüßen ale Der jüngeriftnicht 
ober ven Maiſter/woͤllicher aber vollommen wirdt 
der wirdt wie ſeyn maiſter ſeyn / | 


Was ſyheſt du einen ſplytter jhn deynes büders 


2 


auge / vnnd den palcken In deynem ange würdſt ou 
icht gewar? Oder wie kanſt du ſagen zů deynem bꝛů 
der / Haltt ſtylle bꝛůder / ich will den ſplytter anf dey⸗ 
nem auge zyehen / vnnd du ſyheſt ſelbs nicht den palk 
ibn deinemaugez Du heüchler / zeüch zůuor den 


en 
— auß deinem auge / vnnd beſyhe denne / das du 


den ſplytter auß deines bꝛůders auge ʒieheſt. 
Summa des Guangelions 
Chꝛiſtus befilhet den glaubigen / das ſie barmhertʒig ſeyen / 
ds iſt das ſie nyemandts richten noch verdam̃en / vnd andern 
fren brůdern die ſiinden vnd was vnrecht iſt vergeben. 
2 Gotbegaletunsän ſtat vnſer bruͤder / was wir Hhnen thon 
wie Chuiſtus an eim andern dit ſaget / Macht euch freijnde mit 
dem vnrechten Mammon / vff das weñ ir nun darbet / ſie euch 
auff nemen indie ewigen hütten. t | 
Dasgerichtder menfchen wider jhre brůder / iſt nicht allain 
boß vnd zure⸗ OR OA ANA 
-AußlegungdesEnangelons. 
7 7 u + | u | n 
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Am vierdeen Gontag ER 
EN 2 Euangelionbefchreiberung biewerc®der ließe, I 
EM ldiemanio ergaigen gegen dem nechſten / inzeytlis 
EIISBN Achen A oetfebeslcide Daszayserbee 
mal Ver faftmic Eurgen wortenindem Euange 0/8 
er doben neülich zůuor geſagt hat/ wir follen lieb haben die 
Lücı s, de / ſollen gůt thon / denen die vn⸗ ———— die vnns 
" vermaledeyen/Bittenfürdieonsbe ydigen / Weñ man vnns 
auff einen backen ſchlecht / ſollen wirdenandern hyn byeten. 
Vnd ſo man vns den rock nimpt, ſollen wir denmanttelauch 
enlaſſen Das faſſet er hie in einen urgen beſchiuß vn e 
Am eye barmbergig/wiecwver Vatteraudh 
armbergigiff. x 
Satte Dafeberirdiegüttenwerch/die alleauffeinen Hauffennbye 
wird, befchniben ſind / die ſollen wir gegeneinander yebenwiefichder 
bimlifche Datter gegen vns geycbet hat. $ u 
Wehabt offt gehoͤrt / dz wir gegen Gott nit dürffen ð werck 
ſondern gegen dem nechſten Man kan gorweder ercker noch 
reycher machen mit den wercken / aber den menſche kan ma 
ſtercken vñ reich machen / dem find ſie von noͤtten/ da ſollen ſie 
auch hin geen / vnd nit zů Got. Das habt jr nun — | 
habt das nun in die oren Wolt Bordasesauchin die hend vñ 
Werdhe/ Indie werck kaͤme. 
demneh Darumb ſehet ir hie / wiees ein verkertt din 
ſtenn der werd? gegen Got treiben wil / die man allain 


b n — 
Br en treiben ſoll / vñ den glaaben ſetzen vffd 



















giſt / das man die 








| 
| 
| 


inen zerriſſene grůben gegraben / die kain w 


* 
I» 


nahXeinitatis  - _CXtVI 
gebürt / vff fich vñ auff andere leütte ſtellen / vnd fallen won 
cs 


vff jre findlin / vñ was die hochen maiſter erdacht haben / da 


gen wir vnſer zůuerſicht auff. Iſt —————— der tod / 
Wie I a er Meinvoldbarswifiindgerhon. 
Eyne / dz fießaben verlaffenmich denlebendigen prunnen / vñ 
| efferbindenbalten 
zZům andern Dufagft ich ſoll meinen zorn vonn dir wenden/ 
duhaftniegefiindiger.Sihe/ich wil mit dir zů gerichegeendar 
umb das du geſagt haſt / ich hab nit geſündiget. 
Zum erſten ſagt er / dz die bꝛaut zů einer huͤren worden ſey / vñ 
ich gewendt von got dem lebendigen pꝛunnen / darauß da 
ſt dz leben / ſelig kait vñ alles gůttes / den haben fie verlaſſen 
Zům andern richten a findlin/ofimachen jnn 
einen aigen prunnẽ / dariñe Eain waffer ft. Alſo auch unfer Pa⸗ 
piften pawen vff jre aigne fündlein / auff ir Meſſen fifften/fa> 
ſten / betẽ / vñ der gleichen / dz laſt ſich wol anſehen als ſey es eyn 
pꝛuñ / als wolten ſie das leben vnnd ſeligkait darauß 6 
ſo es doch nit waſſer halten kan vñ verlaſſen gott dẽ lebendigen 
zunnen. Darnach / ſpricht er / dij ——— 
en / ich ſoll nicht mit in zürnen / ir werck rechtt haben 
vnd mit mir zů recht geen / Sehet das iſt die andere fiinde/das 
ſie jre werck woͤllen befchünen.Darumb ſpricht Got / Ich will 
mit dir zů gericht geen / vnd dir zaigen wie ſchnoͤd du worden 
ſeyeſt / das duſtaͤts gangen biſt deine wege. 
alſo gepürt der glaub allain Got / vñ ð ſoll vns allen 
erwerbenwas uns von noͤtten iſt / zeitlich vnd ewiklich / Vnñ ſoll 
es alles erwerben / dz er nit maine er habs yrgent verdienet On 
darnach vnden wider auß flieſſen gegen dem nechſten / on allen 
zů ſatz / nit dz man woͤlle die felifait dare in ſtellẽ deñdz wil got 
nit haben / ſondern wil allain das gewiſſen auf ſich geſtellet ha 
ben GSleich wie ein Braudt allain an dem preijttigam hangen 
/ond ſunſt an kaim andern / Alſo wil Got auch von vns ha 
be / dz wir im allaine vertrawen. Das zaiget Lucas an / in dem 
daerfage.feyt barmhertzig / wie eur vater auch — iſt 
n 


Glawb / 
thůts al⸗ 


ae 


. u © ” Be en 4 — 
"Bamißich — —* Rasihle 
Dam meyngewi d gegen Got / das ich ei⸗ 
nen gůttigen barmhertʒ igen vater habe / und darnach herauß | 
gehe zum nechſten / vnd gegenjmauch barmbergig fey. Den 
Abrahẽ — — — ot bringen / die wercke 
Sener herauß vnd hernider in den negſtenn. Alſo thet Abraham / da 
er auff den berge Moria / zů got ſtige / da ließ erdietnechteund 
efeldarunden vᷣnter dem berge / vnd name allein Iſaacmit ſich 
Alſo ſollen wir auch thůn / wann wir zů Got ſteygen woͤllen ſð 
ſollen wir allein mit Iſaac komen / das iſt / mit dem nm’ 
die knecht vnd die eſel / das iſt / die werck darunden laſſen. 
¶Das ſeynu zů einem eingaug / des Euangelions geſagt / von 
dem glauben vnd wercken / nemlich / das der glaub hinein vnnd 
n hinauff gehe / die wercke herunter vnd herauſſer / damit feinwii 
denn gerecht gegen got vnd dem menſchen / das wir Got thůn 
die ehre / vnd frey auff yn ſehen / vnd glauben nach ſeinem wort 
vnd dem nechſten gnůg thůn in der liebe. Nuwoͤllen wir beſeh 
die wort des Euangelions nacheinander. N ker 
Seyt barmhertʒig wie ewer vater auch barm ⸗ 
hertzig iſt. | 1“ een. 5 
die gott Nu wieift Got barmhertʒig ewer himliſcher vater? Alſo das 
barmher ervns gibt Alle kassel vnd gayſtlich / zeytlich vnd ewi 
vdig ſey  Blich/vergeßens vndauß lautter barmhertzigkeit Dann want: 











Se# ewerem vater nach / vnd ſeyt auch allſo 
armhertig iſt. 


RL 
Et, 


Be nachXrinitatis _- CXLVI .., 
Das iſt nu nicht ein ſchlechte barmhertzʒigkeit / ein ſolche wie 
die vernunfft leeret Denn die ſelbig iſt aygen ſuchtig / gibet de⸗ 
nen die groß vnd gelert ſein / vnd die es verdienenn / hat jebedie 
ſchon ſind gibt denen dauon ſie nutz vnd from̃en hat. Dasift 
ein partecfilche/Berelerifche fröcfifche/söttigee Barmbernig> 
Feyt. Denn wañ ich dem gib der es verdient hat / oder ſehe ſe L 
heyt an vnd freündtſchafft / ſo iſt es ein pflicht vnd ſchuld / vñ 
nicht ein barmhertʒigkeyt. = * 

Das meynet auch der Herr da er vor en —— 
Ss jr liebet die euch lie ben/was habt jr dauon? Dann die ſünð 


Luce 16 


lieben auch jre lebhaber Vnd wannjrewernwolchätterewol Romaß .· 


chůt / was dancks Babe jr dauon! dann die ſünder thůn daſſelbi 


each. Vnd weñ jr leyhet / von denen jr hoffet zů nemen / was 


danckes habt jr dauon⸗ dann die ſonder leyhẽ den ſjndern auch 
auff das ſie gleich widernemen. Aberder riſten barmhertʒ⸗ 
igkeyt ſol nicht das jrefüchen/fondern ſol alſo ethan ſein / Sie 
nnuß rund ſein / vnd die augen auffthůn / vnd alle gleich anſehen 
freünd und feynd / wie vnſer him —————— — 
Vnd wo diſe barmhertzigkeyt nicht iſt / daiſt auch der glaub 
nicht. Dann wenn — glanbenn ſtehet / das une 
das dein got ſich dir allſo erzayget hat / ſo barmhertʒig und 
ig / one dein verdlenſt / vnd lautter vmb ſonnſt / da dunoch ſein 
feindt wareſt / ein kindt der ewigen vermaledeyung weñ du dz 







auch alſo erzaygen / vnd das alles Got zů lieb vnd deinem nech 
ſten zů gůte Darumb ſihe das du kein vnderſchaydmacheſt un 
r freundt vnd feindt / wirdig vnd vnwirdig / denn jr ſehet / dz 









9 kt 
der herr da er ſaget · Doch aber liebet ewere feynd / thůt wolvnd 
leyhet / das jr nichts darfür ſowirt ewer lonegroß ſein / 
vnd werdet kinder des allerhoͤ ——— über 
die anckbarn vnd boßhafftigen. * 
> Ef wie kompt es dann das jr hie dz widerſpil ſehet / in dem 
Euanngelio / da er fpricht. Seyt barmhertzig / wie ewer vater 
n iij 


lle die hie erzelet werden / anders vmb vns verdienet habenn / ces 


glaubeſt / ſo kanſtues nicht la en/du müftdichdeinemnechfteßems‘ 


ebet / ſo wirt euch vergeben. Gebet / ſo wirt euch geben. Welch | 
— all dahin klingenn / das wir mit vnſern wercken ſoilen 


F 
Nu das —* oe Ei Bee — 
Roma.z hin vnnd here ſagt / die dringen dahin das man n muͤſſe 
—* 2 vnd durch den lauttern glauben alleingegen Bochanndeln. 


r g ehoꝛ 
Gen 22. I wolt nun ſeinem nden kopff bhawen / vnnd zohe 











14 
+ 


erſten ſtain niche/ das. 






Darumb ſetzet die werck jha alſo / das wir vorgot niches da⸗ 
mit erlangenn / ſondern das wir one verdienſt von Got erlang 






ben / vnnd bin erſchinendenen die nicht nach mir⸗ aget 
m. _ Dnndamendedeffelbigen Capittelsfageter. [Es 
wirt ein mal ein zeyt kommen / das ich ſie werd — ——— 


se 


nach Trinitati CXLVvIN 


ſchreyenn / vnnd die wey ſie noch reden wil ich ſie hren. Dann 
ehe wir yhn ſuchen / ſo findet er vns / Ehe wir nach jmefragenn 
eronns. 


Alſo fager SannepaulzüdenAömernn Es iſt keyn zus; 
vnderſchayd / ſie ſind allzumal ſünder / vnnd mangeln des prey⸗ 
* ſie in got haben ſolten / vñ werden on verdienſt gerecht 
ertiget / auß feiner gnade durch die erloͤſung / ſo durch Chriſtũ 

iſt / welchenn Got hat fürgeſtelt zů einem gnadenn⸗ 

/durch den glauben in ſeinem plůt / damit er die gerechtig⸗ 

die fijr jm gilt beweyſe / inn dem das er vergibt die ſünnde / 
die zůuor find geſchehen unter goͤtlicher gedult / die er truge / dz 
er zů diſen zeytten beweyſete die gerechtikeit die vor jmgilt / auf 
das er alleinn gerecht ſey / vnnd rechtfertige den / der da iſt des 
glaubens an Iheſu Chriſto. Bons 
Vnnd in dem folgenden Capittelfpzichter. Demaberder 
mit wercken vmbgeet / würt nicht der lohn außgnadenn age 
rechnet /fondernaußpfliche .Demaßerdernichtemicwerchen 
vmbgeet / glaubt aber anden / der die gotloſenn rechtfertigett /Komı ı 
— ar ne gerechti Denn iſt es — 
auß gnaden ge Mo iſt das verdienſt nichts / ſunſt wiirde 
ERENTO 


andernn / ſetzet die werck alſo / das fie ſindt ein gewiſes 


J Zum 
seychen/und wie ſigel an einen es: ficher Werte, 


fey/dasderglauberechefey. Vrſach Entpfinde ich inn mein 
— hen ——— fd Eoes Br 
slaubercch 


mich das vergeßen gewiß / das mein chaffen ſey 
vnd verſichert mich / vnd beweyſet meinen glamwßen/das Got 
mir auch vergeben hab / vnd teglich vergebe. 


er eioesien. Werde 
„ Darumb ſind die werck Hinfüre/mur freyfolgend friichtevn « * 
bens 


ee an 
nein ſtarcken glauben hete / weñ ich in nicht wüſt? Als wen 
em ichein Eaften vol guldin hette / vnd wyſte in nicht / ſo werer mir 
Eainmug. Wenn mir in aber niemant offenbaret / ſo thaͤt er mir 
einen ſolchen dienſt / als weñ er mir in fchennchert.. Alſo⸗ 

Weñ ich den glauben hab / vñwaiß in nit / ſo iſt er mir kain nut 
Darumb můß er herauß brechen vnd mir bekant werden durch 
ER die ſind deñzaychen und figeldas der 
glaub da ſey · — | — 
petrin © Daswillauch Sant Peter / da exr alſo von den werckẽ der lye 
be vnd von den tugenden des glauben beſchließlichen fager.Da 
rumb lieben bruͤder thůt des mer fleiß / eweren beruͤff und erwoͤ 
lung feſt zů machen / deñ wa ir ſollichs thůt / werdet ir nicht fal 
len / vnd alſo wirt euch reichlich dargeraicht werden der eingã 

zů dem ewigen reich vnſers Herrn und Haylands Iheſu Cha 
Er ſpꝛicht nicht / thuůt gůͤte werck das ir beruͤfft werdet ſonn⸗ 

dern das ir ewers beruͤff euch gewiß machett un 0% 

Darumb gewonet der ſchrꝛifft wol / das jr nicht einhyn plũ 
| vnd ſterckt die werck mit ſolchen ſprüchen. Denn die werck wer 
Made Denindemverworffen/dasswirnicht vermainen ſollenn durch 
die frõm zů werden Yn dem werden ſie aber gelobt vnd gepi 
—— vñ ge ſet / das ſie von noͤtten ſind dem nechſten / vnd ſind zaichen 
bet. früchte des glaubens. Sehet den außlauff müfteichthony® 
ich nicht ſterckte der Papiſten verſtand · Nun Got ſetʒt darũ 
ſolche ſpruche oft wider einander / wie es uns die vernunfft dun 

cket / das er ons yebe im leſen / vnd das wir nicht mainen wir ha⸗ 
Spitiche ben die ganze gſchrifft / wenn wir kaum einen fpzuch * 
Safanıft Etliche fpxtich fürenden gaiſt / wie wir ſollen vor Bocband 

ſcheynen len / bloß mit dem glauben. Als der. One verdienſt find woirfeh 
— *— worden:-Darnachauffdsder leib nit außwendig faullig ſo ha 
AND. hen wir auch ſpruche die den leib fuͤren vnd yeben. Als die hie 
Macher, Vergebt / ſo wirdt euch auch vergeben / Gebt ſo würt ebẽ 
Vnd der ſpruch in Matheo / da der her: Chriſtus ſagtt er werde 
werck fodern am jungſten gericht da er fpzechen wirt zů dẽ ver 

dãpten. Ich bin hungerig geweſen / vñ ir habt mich nit getre 
Per. Ich bin ein gaſt geweſen / vñ ir habt mich —— 






— 38 / * 


— 


nach Trinita ticccne 
Ich bin nackent geweſen / vnd ir habt mich nit geklaydet / vñ ſ 
fort an. Die —** woͤllen die vnuerſtendigen leichtfertige 
ſte hineyn pfrumpffen vnd ſchlagen / vnnd alles auff die wer 
treiben / das iſt vnrecht. | Pr: 


Aber die da gaiſtlich ſind / die ziehen fich allain auffden bloß 


ſen leib / vnnd ſtehen vor Got auch bloß mitt dem gaiſt / das iſt —— 


recht / vnd auch von noͤtten Deñ der menſch hat zwayerlay an mn ver 


5*— vnd flaiſch Darumb ſeind etliche ſpeijch die allain den gſchuifft. 


— — etliche die die bloſſen werck fü 
ren am leibe. Deñ es kan nicht zů gleich ein ſpruch den geiſt fürẽ 
vnd zů gleich auch den leib. | 

Mir dem gůt / ſolman alſo thon. Man ſoll laſſen nemen / ſoll 

leyhen vnd geben / vnſerm nechſten wa und weñ er wil. Vnd dz —— 
find ſtrenge gepot / vnd nit allein raͤthe wie ſy diſe außl en por nicht 
die da leren / wer volkom̃lich ſein will / der mag ſie thon. Derhal zäthe. 
ben / die dem haben woͤllen nach leben / die ſind in klaͤſter getzo⸗ 


Fa haben wöllen volkom̃lich fein. Darumb find alle Eloͤ⸗ 


auff einestenffelstrech gepawet. Deñ es ift Layn volck des 
eysziger iſt / vnd im weniger laſt abprechen / deñ eben das Nũ 


weñ man Chꝛiſten ſein wů / ſo ſo man weg ley hen was man ver Leyhen. 


mag / frey on allen vf fan. Item / ſehen wir einen ð es nit hat wy 


derumbzügeben/fofollen wirßim frey dahin ſchencken vñ die Eſche⸗ 


ſchuld nach laſſenn / Wie Nehemias thaͤt / als wir in Eſcha ha⸗ 


ben. Deñ Got hat dir es geben / ð kan dir wol mer gebẽ / glaubſt 


du anders. Itẽ weñ mã vns etwz nimpt / ſo ſollẽ wir es nit wyð 


fodern. Aber ð nechſte ſoll für vns threten und helffen / das uns 
nicht zů vil geſchehe / das vnrecht weren vñ klagen für gewalt. 
Nun ſehet / diſe werck haben Münich und Pfaffen gantʒ vñ 
gar dahin getzogen / das ſie allain gerathen ſollen ſeyn / Vnd da Meſſe 


mit haben ſie die andern alle daruon zogen / woͤlche deñ / ſo ſie jr ſtifften. 
ge nit ein Chriſtlich werck gethon haben / fallen ſie dahin 

er Fifünichelere/weiifiefterben ſollen /ſtyfften Meſſen oð 

mẽt / damit ſol es deñ alles erfüllet vñ vßgericht 






ein 


fm: er hie hoͤreſt du / woͤllen wir Chriſten ſein / ſo muͤſſen wyr 


/geben/ vnd das unfernemen PRIOR III VER 


— \ ER 


£ =“. * 


a a | 
' u vnd faſſet diß Eu, on w 
das ir ya * —— vor Borhandler/deimicdembloffenn 
glauben / vnd laſſet die werck herauſſen geen / dz fie allainedem 
nechſten dienen. * 
* Vñ dz ſey geſagt von dem erſten thail des Ruangelions. Nu 
woͤllen wir ſehen was da ferrner in Euanngelio folget / da der 
Herꝛ ſich ſelbs außleget / was er für eine Barmhertzigkait may 
ne. Vnd ſpꝛicht alſo. 433 
Rlichtet nicht / ſo werdet ir auch nit gericht. Ber 
dampt nicht / ſo werdet ir auch nicht verdampt 
Vergebet / ſo wirt euch vergeben. Gebt ſo wirt 
euch gebenn. 








— 
— 


Daneben 
tigen zůhilff ko nwen 
waes in der gſchrifft ſteet 
Vnd diß alie s můß kõmen auß einem rechtſchaffnen 
vnd dz es one he ücheley vñ falſche geſchehe / dz man nie 
fon anſehe / Deñ weñ du woͤlteſt gůts 


Waliqh Net/leißendensdeitesbedarff/ond ſofort an Nun von dem 
fihwert, ſten ſtuck zůſagen / wie wir nicht richten noch verdam̃en folle 
ſt — 


| wider Gotes befelh wiigeporgefchehe ſo dz man einen nit trodt 
wenn er vnſchuldig — 


> 


wm ; 


ableiten ch 


ſſt er gleich —— er als ein andter. Von diſem ge 
rk teder Herrni — * 


m&ucagebenndfterbes/datt „ ,,, 
ſprach zů dem / der da wolt / er ſolt ſeinem bruͤder ſagenn / das er 7" 
das erbe mit im thailete. Wer hatt mich zům richtter oder erb⸗ 
ſchichter über euch geſetʒt? Denn das reych Chꝛiſti fraget nicht 

nach auſſerlichen dingen. 


Sondern der Herꝛ ſaget hie / võ eim andern gericht / nemlich Richten. 


| 


dende auer ergfteßüßoder 


dauon / dz einer den andern gůt oder boͤß achtet / von dem / dz er 
von auſſen nicht ſihet allaine Gotes gericht iſt. Denn 
es kan geſchehen / das du deinen nechſtẽ heijtte fiindigen ſiheſt 
den doch got morgen vfnimpt. Du kanſt auch wol vor el 
ſeyn / vnd andeine ſünde nit gedencken / das richten hat CBaift? 
verpotten. Denn es kan kaine liebe noch eynigkaitt da ſeyn / wo un 
ſolch richten vnd verdammen iſt vnder den leüůten. Einen an⸗ ua 
ae ee. 
e haben / w rem auge 
Deñ die — frõm halten / die —* an jrem bruͤder / wz 
diſe nur thon / das mißgefelt jn / vnd woͤllen jre ſünde nit ſehen. 
Aber alſo geſchichetes / das du in des / weñ du vil der andern 
rinde ſiheſt / des balckens in deinem auge nit gewar wirdſt / vñ 
elleſt alſo in das gericht Gottes Daher kompſft denn / das du / 
du alſo einen andern richteſt / ein groͤſſer fiinder vor got byſt 
die e hůͤre / woͤlcher Got / 
allaine waiſt wer da ſelig oder verdampt werden ſoll / Alle fün 
de iſt nichts / wenn du ſie haltteſt gegen deyn rychten. 
Die ſelbigen heüchler ſeyndt alſo geſchickt / das fie ſich frewꝰ Beuchlet 
en vnnd ein luſt dran habenn / das fie vonn aynes anndern ehe⸗ 
bruch oder laſter redenn / vnd jhn jhres nechſten dreck rhuͤrenn 
mügen / vnnd was annder leůtte thon / das legenn ſie alltzeytt Afftetio / 
Ahm ergſten auß vnnd nyemandts kan jhn zůgefallen thon. fen. 
Vnd ob ſie gleich ſollichs ſelbs nichtt thon / ſo hören ſie doch 


g erne dauonreden. Wenn du frum̃ wereſt / ſo ſoltteſt 


—— — helffen ſtyllen / ſouil dir immer mer 
chwer. | — 
— 0 


Am vierdeen Gontag 


Vnnd gemainigli biedieallereruftenish we 
—— — ⏑⏑—— 
vrthaylen / ja ſie richtenn nicht allein den menſchenn / ſondern 


Got ſelb. ⏑⏑J⏑ FI Gh, 
Mu ſon / Darumb / iſt dein brůͤder ein finder / ſo decke ſeine ſüinde zů vnd 
dern bar⸗ bit für jn. Machſtu feine fiindeoffenßar/warlich ſo biſt dun 
6 5 einEindedesbarmbergigen vaters/dennfonft wereft du auch 
haben. wie er harmhertzig. Das iſt gewiß war / das wir nicht ſo groſ 


e barmhertzigkeyt vnſerm nechſten / wie er en kijnnenn / 
— ef derteüffel das — —— 
n / welches ein gewiß za iſt / das wir in vnns 
Garden Wien Das allesinaynetder Text — 
gelio da er ſagt. wr 
Mag auch blinder einemblinden den wegwer: 
ſen? werdenfienicht allbeydeindie geöbentaller } 
Der junger it nichttüber den Mayſter / woelcher 

aber volkomen wirt / der würt wie fein r 
ſein. Was ſiheſt du einẽ ſplitter indeinesbzüders 
auge / vnd den balcken indeinemauge würſtu nit 
ewarz‘ Oder wie kanſtu ſagen zů deinem bruůs 
Falle fill brůder / ich wil die den fplitter an 
nem aug ziehen / vnd du fiheft felbsnit den Balck 
en in deinem auge!? Du heüchler / ʒeühe zuuor den 
balcken auß deinem un hr beſihe dann / das du 
den [Plitter auß deines brꝛuůders auge zieheſt. 
Blinde Als woͤ der Ser: agen Dumaineft das dein bruder blindefey 
blinpelay And wilſt einen andern ſtraffen / das iſt duwilt einen andernm 
ter, 
neſt du ſeyeſt frum̃ / Was iſt das anders / dann das dein Bd 
geſinnetiſt / das du Beffer feyeftdanner/welches nichts anders 
iſt / dann das du andere layten wilt / der du doch — 
vnd werdirfolgerder felt mit dir indiegrhben. Von den 









an a m u u u un En iin ln me en ui 


N * 


BD « 


” nah Zrinicatis‘ = CL 
len / die ſich duncken lieſſen fiewerenbefferdann andere / vnnd 
wolten man ſolt jnen meer nachf denn dem wort Gottes 
ſaget Sant Paulzu den Roͤ Sihe aber zů / du heyſſeſt ein 
Inde vnd verlaſſeſt dich auffs geſetz / vnd rhuͤmeſt dich Gotes 
ond wayſt ſeinen willen / vnd weil du auß dem geſetʒz vnderricht 
biſt / pruůffeſt du was recht und nit recht iſt / vnd vermiſſeſt dich 
zů ſein ein leyter der blinden / ein liechtt deren die im finnſternus 
ſind ein zůchtiger der toͤrichten / ein —— be /baft 
die form was A wiſſen vndreche iſt im geſetze Nu lereſt du an 
dere vnd leereſt dich ſelber nicht / Du predigeſt man ſol nicht ſte⸗ 


— 


len / vnd du ſtileſt / Du ſprichſt man ſol nit ehebrechen / vnnd nm 


pricheſt du dieehe/Dir grawet vor den Abegoͤtern / vñ raubeſt 
got was ſein iſt / Du ruͤmeſt dich des geſetzes vnd ſchendeſt got 
durch übertrettung des geſetzes. 


Derhalben ſagt er auchimanfangdesfelbigen Capitels/ zů 


den heiſchlern Darumb o menſch kanſt du dich nit ent ſchul⸗ 

—— biſt der da richtet Dann warinnen du einenn an Die ande 
richteſt / verdammeſt du dich —— 

pen rege mie en Gottes vrthey ach 

echt /über die fo ſoliches thůn. Denckeſt du aber / omenſch / fübs 

ber du richteſt die / ſo ſolchs thůn / vnd thůſt auch daſſelbige / dz 

du dem vrtheyl Gottes entrinnen werdeſt? | 

Ich maine das heyſt den heüchlernndie warhayt geſagt / die 

ſich vnderſteen andern den wege zů enn ſie ſelbs Junger 


a en alfo mie fichindiegrüber. Da If SE 


rumb ſpꝛicht der 


| Der Junger iſt nichtt über den mayfter/ nieyftr. 
er aber volkomen wirt / der wirt wie ſein mayſter ſein. 

Das iſt ein gemain ſpꝛrichwoꝛt / Ich kan nit mehr von meinem 

maiſter lernen denn er wayß. Warũb ſagett der Her: diß ſprich 

wor? Vmb zwayerlay mayſter willenn Der erſte iſt blindt / 

wenn ich dem ſelbigen nachfolge / ſo werd ich auch blindt / er fel 

let in die gruͤbe / ſo falle ich hinach· Der ander mayſter iſt der —5 
ige vater vondem ſollen wir barmhertzigkeit lernen Arie 


_ folgen vorr demnach/fo werdennwotr auch barmhertzig wye er 


rmhertʒig iſt / vñ wañ el a a ae 
9 


Am vierdten Sontag 

den wir volkomen / wie er auch volkomẽ iſt / Aber das geſchicht 

— —— —— hie * 

as ander der barm yertzigkeyt iſt das wir vergebenn 

ze ſollen denen / die vns belaydigẽ. Rin ChriftEannyınmermerefd 
vns beley ſeer beleydiget werden / dz er nit ſolte vergeben / nicht ſibẽ mal 
digen. ſondern ſibentzig ſiben mal / wye der Herr zů Petrofpzach.Der 
—— Got einẽ Chꝛiſten ſein ſůnde oder gebrech 
ickeyt / dz er andern auch ſol jre gebrechen ea an Das hat 
mai.i u ars heo /miteinem fchönen gleichnus und Daras 


Math,‘ 


Gebenn / 
Den armẽ 


Joha 


Math.⸗ 


Denn eben mit dem maß 

meflen. Das ſey —3 m 
ſtucken der b igkeit / die wir ſo ſtenner⸗ 
erzeygen. Darzuſol vns ſonderlich reytzen der ſpꝛuch Chriſtiim 


— ——— cccccccccccccccc——————————————— 







} nad Tonitatis —* cu. 
Matheo / da er v / von dem Chꝛiſtlichen leben | 
wiewirvnsmit nn brüdern Beweyfenfollen/ be SO? 
Köleäfferesund pıiche Alleomubasrvosller ousenchdieleg 
rethůn ſollen / das thůt jn auch jr. Das iſt das geſetz vñ die Pro⸗ 


———— eſchicktt / wann er kranck wa⸗ 
were / ſo wolt er / dz jm alle — 32 Bin ich ein armer et 
füinder/fteckein intra wert bekümmert gewiſ⸗ ſolich an 
fen/fö wolt ich das mich alle welt troͤſtete / vnd mir hülff / mein gu 
find vnd ſchand deckete. Alſo ſol ich mich gegen meinem nech⸗ 

ſten auch halten / jn nit richtten noch verdam̃en / jm ſeine felhe 
Se vnd gebe / wie ich wolt dz 

— — in vnd not / in elend vnd armůtt 


— bie Chricheneren / waüfiefich ‚Cheiften 
a sten ene be ent ſolche werck der erkennett 
Her: Criftuszö ſeinen MA" ber 


jungernim —— De ao brach Eines 


gibeih euch / dz jr 


erBabe/Darbeywirt —— — 0% 


wirt jederman erkennen / dz 
BR jrlich —— t. Das — 


n got vmb gnade 


er” Frünffeen Some * Kr 


nitatis Cuangelion uce V. 
s begabe ſich aber da dz volck dẽ hericoben 


| | y N | fiel/z& hoͤrẽ dzʒ wort Gotes / vñ er ſtůnd am 
lee der ſtatt Genezaret vñ ſahe — 
um ſee ſtee die fiſcher aber warẽ außttetẽ vñ wůſch⸗ 


en — er in der ſchifei eins welche Simonis 


I 


“ 








Am fünfften Gonntag 
war / vnd bat jn / das ers ein wenig vom lande fuͤret. 
Vnd er ſatʒte ſych / vnnd leerer das volckaufden, 
Vnd als er hette auffgehoͤꝛet zůreden / ſpꝛach erst 
Petro.Fare auff die h ai him. 
auß / das jhr ein zug thuͤt. Vnd Petrus antworꝛtet vn 
ſpꝛrach zů jhm / Maiſter / wir haben die gantze nachtt 
gearbaytet / vnd nichts gefangen / aber vff dein won 
willich dz netze auf werffen. Vñ da fie dz thetten /be 
ſchloſſen fie ein groſſe menge fiſche / vnd jhre netze zů 
rayß / Vnnd ſie wincketen jren geſellen die im andern 
ſchyf waren / dz ſie kemen / vnd hulffen jhn ziehen / vñ 
I Faapen vnnd fülleren baide fchiff vol / alſo / das ſye 
uncken. B 
Da das Simon Petrus ſahe / fyel — 
knyen vnd —— gee von —— /ich by 
ein ſündiger menſch. Denn es war ſie ein ——— 
rõmen / vnd alle die —— iſch 
zug /den fie miteinander gethon hetten / deffelbit 
gegen auch Jacobon vnd Johannen die fun Zei 
dei Simonis geſellen: Vñ Iheſus ſpꝛach zů Syman 
Fürcht dich nicht / deñ von nun an würdſt du me 
en fachen. Vnd fie fuͤreten die ſchiff zů lande / vñ ver 
lyeſſen alles / vnd folgeten jhimm nach. 
Summa diß Guangelions. 
Chꝛiſtus fiſchet mit dem worte / vnd ſolche fiſcher macht er 
auch auß ſeinen Jungern. 
2. RofeyndBiczway ſchiff/Eines bedeüt die Juden in woͤlli⸗ 
ches der Her: Chriſtus geſtigeniſt / da er ein diener der 
Komı dung ward / wie in Sant Paul nennet. Das ander geet die Say 
den an / woͤllichem man wyncket das es hertzů thꝛette vnd den 
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| nach TrinitatiecCuiii 
asien ſchiffe helffe / auff das ſie bayde erfijllett werdenn. 
'3  Diegangenachtlereemanvergebens/imfinfternis/dasge 
ſatz / die menſchlichen fagunge / vnd die aigne fuͤndlein / alleine 
das / dz man die gewiſſen engſtige vnd martere.Önedaswort 
Chriſti woͤllichs das lyechtt iſt / fahet man nichts. Darumb 
ſpicht hie Petrus / Herr auf dein wort wil ich das ne außwerf 
en. Wilt du Predigen ſo mäftdu das wort Chriſti haben / vnd 
muůſt auch von —— 
‚4 Chii izle fürdenBauchderfeinen. 
Außlegung des Guangelions 
SEvangelion iſt leicht denen / die den glauben ha 
ER Eben/vndbelcunszwayftuch für / Nemlich / den gla 
Nbben vnd zeytliche gůtter / vnd den glauben vnd ewi⸗ 
127 ge nütter. sümerftenzaigter an/d3 Diediean Chii- Slawbi⸗ 
um glaubenn / auch zeytlich muͤſſen —— — gen habe 
anin dem / dz er S. Peter vñ ſeinen gefellen ſo vil *— Io * 
mer den ſie hetten begeren dürffen Alſo dz Chriftoauch ſorgett sg 
wie er vns den bauch erneren will / weñ allain derverfluchteun n 


— 

















lauß nit tgere.Deifeper &.Peter an, wüftber immolins 
ee 
en. So ko 


— yo? 7 auch Frag ser Bar 
gert h Drumb iſt das ein Erem das da muͤſſen gnuͤg 
haben alle die da glauben / Die aber nichtglaußen/diekündenn 
nim̃er genůg haben / vnnd haben kain ruͤwe wie ſie die guͤter zů 
jn beingen / damit ſie denn in alle laſter fallen. 

Da geet her das ſS. Paul ſagt zů Timotheon. Es iſt ein groß 
— Ba iſt vnd laſt in benuͤgen / Deñ wir habenn ı Tinos 
nichts indie. welt bracht / darũb offenbar iſt / wirwerden auch 
nichts hinauß bringen · Weñ wir aber füter vñ decke haben / fd 

laſt uns benuͤgen / Denn die dareich werden woͤllen / die fallenn 
inverfuchung vñ ſtricke / vnd vil torichter und ſchedlicher Lüfte 

| bößllicheverfenchen diemenfchenjnsverberßen vi verbaminif. 

| er ae ein wurtzel alles vbels / woͤlcher hat etliche gelüft- 

e d find võ glaubẽ jrre gangẽ / vñ habẽ ſy ſelbs gemenget vnð 

vil ſchmertʒen. RR al pP 


| Am fünffeen Sontage E 
Nun diſer fpruch Sant Pauls zaigt klerlich an / wz vnſerm 
vnglauben nachfolget / nemlich / daz der / der nach gůt ſtrebt vñ 
reich werden wil/dermüsfallen —— — 
Teuffels. Das künnen wir nu nicht ſehen / denn es iſt gai 
Weñ wir aber ſchon künden ſehen den ſchaden den er th 
geiſtlichen dingen / als / den er thůt in leiplichẽ / ſo hettẽ wir 
predigen. Den wir ſehen euſſerlich / wie ein vnglaubig mã ſe 
Sott nitt ket / vnd thůt allen leutten ewalt / das er allain mijge zuͤſamen 
A ekratzen / das er ſich darauff verlaſſen müge / vnd ſagen / Eynun 
hab ich genůg · Da ſehen wir / wie ein vuglaubig man ein ſollich 
geitzig vnfrentlich ding iſt / deñ er thuůt niemants gůt / iſt zuch 
niemants freintlich / verkaufft auch niemandts nichtts er ſehe 
Sorge denn ſeinen vortail. Bee. 
Dee Das iſt denn ye ein vermaladeyt ding das wir nicht Gott 
"I · künnen vertrawen vmb den bauch / dencken ymmer wir werdũñ 
hunger ſterben / ſo wir doch muſſen genůg haben / wie Chriſtus 
ſagt im Matheo. Ich ſage euch ſorget nycht für eur leben was 
Math, jr eſſen vndtrincken werdet / auch nicht fürſeuren leib / wz jran⸗ 
Luc. 12. diehen werdet / Iſt nicht das leben mer deñ die ſpeys? vnnd der 





leib mer deñ die klaidung? Sehet die voͤgel vnder himelan 
fen mem fans cheroren 


vnd ewr him̃liſcher vatter neret fiedoch. Seydt 
vil meer denn ſie? 3 | 
Wer iſt vnder euch/derfeiner lenge eine elle en 
ob er gleich darum̃ ſorget “warum ſorget jr deñ für die 
Schawet die lilien dem felde/wiefie wachſſen / —— 
Reto ten nicht / auch nehen ſie nicht / Ich ſage euch / dz auch Salome 
is aller ſeiner herligkait / nicht beklaidet geweſen iſt / als derſel⸗ 
bigen eins. So den Gott das gras auffdemvelde alſo klaydet/ 
das doch heutt ſtehet / vnd mo: —æ——— 
ſolt er das nicht vil mer euch thůn O jr klain glaubigen 
Darumb ſolt jr nichtt ſorgẽ vñ ſagen / wʒ werden wir eſſ 
wz werden wircrinckñ! wo mit werdẽ wir vns kleider 
chemallem trachten die Heiden / Deñ eur him̃liſe 





das jr des alles bedrffet / Trachttet am erſten nach dem reych 


in j 
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| nach Trinitatis CLIIT 

Gottes / vnd nach feiner gerechtigkait / ſo wirtt euch [olchs als 

züfallen. Darumb ſorget nichtt für den andern morgen / deñ der 

morgen tag wirt für das ſein ſorgen. Es iſt gnůg / dz ein yeglych 

tag ſein aygen übel habe. 

e ſehet jr / wie Gott für die vogel vnd fijr die bluͤmleyn 

ſorge tregt / vnd ſchenuckt die ſo hijbſch/ Vil mer wil er vns gebẽ 

w vns not iſt / noch künnen wir im nicht trawen / Alſo hat uns 

der Teuffel gefangen in ſeine ſtrick. Weñ einer dahin kompt / dz 

er ſich nicht genuͤgen laßt / vnd Got nicht vertrawet da müs al 

ſo bald die liebe auff hoͤren / das man niemand guͤtt thůt / ſonder en 

allainauff feinen hauffen ſcharret. Vnd daher iſt nun kom̃en 6,5 °° 

gaiſtliche ſtand / Pfaffen vnd Müunche / auff dasfiefichallain 

behulffen / vnd den bauch ernerten vnd nicht arbaiten / ſind ſye 

indie kloͤſter gelauffen / vnd iſt ein recht ſprichwwort wordẽ / Ver Vert we 
machet einen Mänch/janichtallain Muünch / ſonð fung ms 

auch pfaffen / Biſchoffe vnd Baͤpſte / deñ ſie trawen nicht daz mon⸗ 


nich vnd 


ſie Got erneren künde / vnd een allaindas wie in alle ge⸗ pfaffen. 


brechligkait vnd armuͤt tentnom̃en werden / dz iſt als ge⸗ 


lebt im vnglauben Darnach geen ſie hin / halten Hüren/od bre⸗ 


chendieZe/dasfindallesfrüchte die dem vnglauben nachfol 
gen / deñ ſie haben Got nye vertrawet / das er fieerneren müge/ 
wenn ſie ein weib nemen / vnd bliben herauſſen. 

Mu hie iſt das exempel das vns reytʒet Got zů vertrawen / 
vnd erſtlich den bauch / denn er ſorget fir vns / auch in zeitlichũ 
gütern. Das ſehen wir in Petro hie / da er alſo vil fiſch fieng und 
es fiel immit hauffen zů. URN 05000 
keinen verlaſſen wil / er muͤs gnuͤg haben / ſo er im allein vertrau 
wet / wie der Pſalm ſagt. 

¶ Ich bin jung geweſen vnd alt worden / vnd hab noch nie ge Pfal. ;>. 
ſehen den echten verlaſſen / oder ſeinen ſamen nach brot geẽ. 


ger 
Kofelernichtandengütern / allein andem glauben. Es muͤſt⸗ 


tebedic Engel kom̃en vnd geben / Darums das nun die leutte 
ſonott leiden / das macht allain der vnglaub. —— 
Vnñ wiewol Got noch bey vns iſt / ſo wil er deñoch die beide scbar 
vonvns habẽ / werck vñ hoffnũg / ob er ein wenig vᷣziehẽ uw ti. 
p 


ar 
J 


Arbey 


”r 


b 
Gene ‚3. ſchweiß eſſe / wie er zů Ada ſagt mſchweyß —— 


VBoffnũg 


AmXünfften Gontag 
Ehayſſet hiepetrumein fiſch gethan / vnd ſprichtt / Fare 


auff die he / vnd werfferewerenezauß/dasjreinzugechünd 


Ms ſprach der Here. Würffdeinnegein/ondehädiererckdye 
einem viſcher zů gehoͤrn / vnd laß mich forgenn/Die ſorge wil er 
—*— 
Eeren/Sorgenwöllenwir/onmdjn arßeyttenlaffenn. Dabere 
Fomptsdenn/daseinyegklicher nach wüchertrachtet/zofigelt 
30 fich Bringen/auffdaserjbenicht arßeyttendürffe: 
Darum wilt du recht Chrifklich leben/fo laßdeinen N 
—*—— — viſch ins netz komen / vnd gee du hin / vnd nim̃e eyn 
ſtandt an das du arbeyteſt. Wir woͤllen aber allefolcheftennde 
fuͤrn / das wir nicht arbeytten doͤrffen / das iſt jhe der Teü 
Vnnd darumb ſind wir Münich vnd pfaffen worden m 
das wir junckeriſch lebten vnd nicht arbeytten Derhaiben 
benauchdiemücter jrekinderindiefchüllaffengeen/dasfiegä 
te tage hetten /ond gordieneten.Damitiftsdahin komen das 
man nicht gewiſt hat wazein ütleben geweſen iſt / ſo doch got 
efilhet / vnd hat ein wolgefallendaran/pasmandas brot im 


led dein bꝛot eſſen. Vnd je ti⸗ er du in dẽ geſetz ſt /ibe 
beſſer es iſt. Darũb arbeyt du vñ glab/ vñ laß e⸗ got frey waltẽ 
So fagen ſie dann wann man vom glawoen ſagt/ vñ noiemä 
auf gorvererawen fo/ond jbnforgenlaffen/ Jaichmäß | 
glauben / das mir eingebratteneranbe ynne maul fliege /foi 
nicht arbaytte / Ja es iſt ee 
ten iſt dir gebot en / aber laß deinen got ſorgen Glaub vnd t 
te / ſo wiredirnichtalleineintaub/fonder auch wol ein geprate 
negansinsmaulfliegen. Ordasiftdasanderfiuche/dasman 
ſolhoffen / ob es Got gleich ein wenig verzeühet. Der. | 
lefter ie hie die gantzen nacht arbeytten/vfinichtsfaßen /und 
left ſich anſehen / gleich als woͤller fiehungerslaffenfterße De 
DadatS. Peter wol můgen dencken da er ſo lang fiſchet vnd 
nichts fieng / Nu wil got den Bauch verſchmachtẽ en / aber 
er er thůt das nicht / erbeyttet ymmer an / vnd ſteet / vnd hoffet 


Got werd es jhhm geben / wiewol ers verzeijhet Dakumpet dañ 


nderndie werck. Das woͤllen wir aber jm vm̃ 


ee 


u 


nach Trinitatis civ 


Gott vnd gibt jmalſo vilauff ein mal / vñ meer dann er in acht 


tagen het mij 


Sarumb ——— wollernen / dz duarheteſt vnd hof 


feſt / wann ers gleich einwenig verziehen würde Dañwann er 
dich gleich ein wenig auffzeijhet vnd arbeytten leſt im ſchweyß 


dz duyetʒnud meyneſt dein arbeyt ſey verlorn / ſo muͤſtu klůg ſein Sotbie⸗ 
vnd deinen got lernen erkennen / vnd auff jn wiſſen zůͤnertraw per 


en. So kompt er dann her / vñ gibet meer denn du bedoͤꝛfft haſt —* 


wie er hie Sant Peter thuͤt Darumb wenn dich ſchon Got ein * sur 
| — — — 


wenig auffgezogen / vnd darnach dannocht reychlich begabet 
Alſo ſchlags in ſeinen gůten willen / vnd laß darumb nichtaße/ 
hoffe / ſo werden deine werck guldenn. Denn darumb 
verzeijhet er dich / das deine werck ſollen gulden werdenn / Vnd 
daharꝛret dann die hoffnung wenn er vns verzeühet / vnd nicht 
fo bald chůt / was wir gernewoltenn.Darumbmüßer einen zů 
ſatʒ darzů thuͤn / vnd koͤſtliche ſtayne daran hengenn / das deine 
werck wichtig werden. Der edel geſtein iſt der Glaub / Aber der 
andern vnglaubigen werck find ſtroͤhin / dañ fie find nit gebau 
et auff den Glauben. Das iſt das erſte ſtuck diß Euangeli⸗ 
ons / Nu folget das ander. 
Da ſie nu die fiſch gefangẽ haben / vnd die frücht des glaubẽs 
geſchmackt / da wirt der glaubẽ gemeeret vñ nimpt zů. Nuda⸗ 
inmuͤſſen wir komen / dz wir Bot künnẽ vertrawẽ den bauch 
enn wer Got nicht den bauch kan vertraw / derẽ kan jm nim 
mer meer die ſeelvertrawen Aber das iſt allein der kinder 


be / Da lernen wir an den bencken geen / da ſangen wir noch den Rinder 
dutten Doch dardurch muͤſſen wir lernen / dz wir Got auch die Glaub ° 


feelvererawen. Das wilder Euangeliſt / da er alſo ſpꝛicht. 
Da das Simon Petrus — *2* —2 den 
knien / vnd ſprach Her: gehe von mir hinauß / ich 
bin ein ———— es war ſie ein ſchre 
ckenankomen / vñ alle die mit jm ware über diſem 
fiſchzuge / den ſie miteinander gethan ig 

| p 





Am fünften Gontage 
Da laſß alhie Petrum ein figur fein/derdie da glauben ſollen 
die ewige gůͤtter / vnd halt in für ein gewiſſen / das da yetzunnd 
auffdicandern gůtter wart vnd ſihet· Ein fiindrliche gewiſſen 
— iſt von natur geſchicktt / das es alſo thuͤt wie hie Petrus / dz 
Ihe au es fleuchtvor feinem heyland / vnd denckt. Ach Gott ich bintmit 
wyffen, werdtdasich ſol ſelig ſein / vnd vnder den hailigen vnd Englen 
ſitzen / O das guͤt iſt dil zuhoch Da kan das enge gewiſſen nicht 
begreyffen die groſſen guͤtter / ſondern gedenckt alſo Ja wenn 
ich were wie Sant Peter vnd Paul / ſo moͤchte ichs wol gl 
Das iſt ein nerriſch und verdencklich ding / denn wolteſtu dich 
auff deine heiligkait ſetzen / ſo hetteſtu auff den ſand gebauwet. 
Nein nicht alſo / ſonder thuů wie hie Sant Peter/Denindemds 
er ſich ſo gering hyelt / vnd meynet er were ſollycher gnade nicht 
wirdig / da ward er erſt recht wirdig. Vñ eben darũ dz duem 
diger menſch biſt / můſtn vertrawen / da muͤſt du deingeröyffei 
weyt auff thůͤn / vnd dein hertz gros auff blaſen / auff das die ge 
nad hinein gehe. — 
ed ¶Weñ du Got nun erkennet haſt / ſo ſchlag im ja nichts aus 
yefchlape das iſt / wenn wir die groſſen gůter ſehen / ſo ſollen wir nichener 
tzagen Es iſt recht das wir vns erkeñen / vñ yetieffer/yeßefle/ 
aber die genad můſtu nicht aus ſchlagen vmb deiner fiind will? 
Deñ weñ du befindeſt dz dein gewiſſen zappelt / vnd wil die her 
aus treiben / ſo biftu am aller bequemſt en vnd geſchyck ſten de 
wirſtu deñ troſt in deinem gewiſſen hefinden vnnd ſagen vy⸗ 
miche. Micheas ſagt O Herr / wer iſt dir gleich / ð du die —— 
nimpſt / vnd würffeſt ſie in das moͤrvnd erfeuffeſt fie: 


die find hinweg nemen die ſind abegẽter Darumb fage ermoE: 





Abegoͤtcr das vnſerm Herren kain Got gleichſey / Deñ die andern Gter 
Sot aibt Wollen from̃ kait finden / vnd nichebringen.Gor der Herbrin⸗ 
feomkaı get ſie / vnnd finndt ſie nicht / darumb můſtu nicht acñ/ 
dein gewiffen gleich zappele vnd die ſſinde empfindet Danny 
ſchentlicher du biſt / ye ehe Gott die gnade eingibt. A 
Naun der groͤſte hauffen — ſchmucket ſich wie 
ein ketzlin / vnnd maynet Bott ſol in darnach annemen 


Die ſchrifft pꝛeyſet Gott alſo / das er hinweg naͤm die ſunde vñ 







— 


| 


nabXrinitas > _CLVI 
werff ſie inn das moͤr wir werdenden ſünden nicht radten mit 
vnſeren wercken / auch nicht from̃ werden von vnns ſelbs / Der 
BSoechnd ſunſt kainer wirt es chlin//one verdienſt vñ on werck 
auslautzer gnabe/wieer — ſelbs 143 
_  Berichdeinefiindenauslöfcheumbmeynetwillen/und wild 
ner ſünden nicht mergedencken. Vnnd alſo muͤs es ſein / fi —* 
J wirftunymmer mer ein froͤlich gewiſſen über kom̃en. Darumb 
| Pestus/daerjagt, ich binein ſinder / da thet er recht an Esiſt 
war /er hat wolvrſach das er ſich fürchten moͤcht und demuͤti⸗ 
gen / Aber er muͤſte Gott nichtt hinweg ſchlagen / ſondern auff⸗ 


nemen ˖ 
Darumb / weñich mein fiindempfindeond wird hie Sant 
Petter / vnd empfind das ich — willvon Gott / da 
| müs ichmich erft vmbkeren / und ye neher vnd neher zů im tred 
nd wo Gott geflohen were/und wolt dir nicht die find 
vegnemen / ſo wer er nicht zů dir kommen / vnd hette dir nychtt 
nach gelauffen. Darumb / ye mer duempfindeſt das du ein ſün⸗ 
der — 
dringen ſolt / das mercke du wol. Dann wie Sant Peter hie tůt 
alſo chůn alle ſſen / dle da erſchrecken vor jren ſiinden / vnd 
wöllenvon Gott lauffen / vnd einen andern Abegot ſuchen / da 
Ia nicht abe / ſondern tridt friſch hintzů / vnd halt dich an Got 
Sunſt wañ man wil hinlauffen und werd ſuchen / vnnd hylffe 
ſuchen bey einem andern Got / vnd hindennach zů dem rechten 
waren Got kommen / ſo findt man in denn geleich wie dietho⸗ mat.5 
rechten junckfrawen / welche / die weil ſie hyngeen vnd wellẽ oͤll 
kauffen wirt die thijr zůgeſchloſſen. 
Was chet aber Chriſtus / da ſich Petrus alſo demüttyger/ 
vnd voꝛ groſſer forcht vnd erſchrecken den Herren von ſich geen 
= Aies er in jn ſolchem vergagen ſtecken Nein / Sonndern 
| zů / troͤſt in / vnd ſpꝛiicht. 


| Fürcht dich nit / dañ võ nu an wirſtu mẽſchen fahẽ. 
Das iſt ein Euangeliſch wort / darmit die ſchwachen hertʒẽ 
| gemöftwerben/ ondeben alfı macheuns Gocunfer were Ui 


! 


Nm fünfften Sontag | 
verfüchung gulbin.Darumb ſehet it nun / wie Got für ons ſor⸗ 
get leiplich / jn dem / dz er Petro bie gibt alſo vil fiſche ſer doch 
anzwayen geng hette gehabt / vñ macht in auch gaiſtlich alſo 
vol vñ reich / dz er auch den andern von ſeiner voͤlle mit thailen 
Vñ macht in hie zů einẽ fiſcher leiplich vñ —5 leiplich er 

RER vilfifchefacher dieer verkauffen kundte / geiſtlich aber ſol er ein 
mitt dem ſiſcher der leütte ſeyn Deñ er hat dz Euangelion / damit ſoll er 
Euauge⸗ andere leüte auch hertzů bringen / vnd das reych Cheiſti meren 
ho, Sehet alfp Fumbts wer man glaubt / ſo gibe Bot ſouil dz ma 
allen leüten helffe / auſſerlich mit ſeiner had viigüe/ von inwen 
BR dig beicht er herauß / leret andere vñ macht fy auchreich nwen 
m£ßdes dig Deñ ein follich menfch Fan mit ſchweigen / ð müß den andeẽ 
glaubẽes. verkündigen vnnd ſagen wie es im gangen hat / wie der Pſaln 
pls. (age. Schaffe mir Got ein rhayn hertz / vñ ernewe in mi ine⸗ 
willigẽ gaiſt. Verwirff mich nit von deinem angeſicht/ vñn ni 
deinen hailigen gaiſt nitt von mir Laß mir widerfommenden 
troſt deines hailß / vñ der freye gaiſt enthalte mich. Ich will di⸗ 
gotloſen deine wege leren / dz ſich die ſunder zů dir bekerẽ | 
in einem andern Pſalm ſagt Dauid / Ich glabe dꝛumb rei 
Das geet alſo zů /weñ ich glaube / ſo erkeñe ich Got / da | 
— * — leiten felet / fare zů vnd predige jhn auch dao 
Euangelion. une 
Wieder Alſe öfcben wir in diſem Euangelio wie Got für die ſeinen ſo 
Aeſß get / wie er fie bayde leiplich vñ gaiſtlich erheltt an leib vnd ſech 
Rauch Waes aber noch zůtzeitten felet / ſo iſts gewiß vnſers ung 
Das güt, bens ſchuld / oder das wir erſt newlich haben enger‘ 
glauben / Deñ / wenn der glaub noch newift vñ klain / ſo 









d3 gůt zů zeitten klain vñ geryng / auff dz wir ſollen l 
erkennen vñ im vertrawen. Wen wir aber nu dahin — 
das wir frey vertrawen / ſo kan es vns dennnitfeelen/fofhude 
vns denn Got vol leiplicher und gaiſtliche r gůter / vnd mite⸗ 
ri | 
elften künden. 25 n 
Das haiſt deñ die armen leüte reich gemacht / vnd die hunge⸗ 
rigen geſpeyßet Das ſey | : de: 





CLVII. 


Am Serfien Ss Soncage nach Trimtatis 
* Euangelion. Ratheiam Künfften. 
e cſus ſpꝛach er ee. fageuch 

Es ſey denn ewr gerechtigkait beſſer / denn 
— Eder ſchꝛifftgelerten vnd Pha rn ſo wer⸗ 
je nicht inn das bimelteich kommen. 
Ihr habt gehoͤrt / das zů ven aldten gefagt iſt / Du 
ſolt nicht toͤdten / Wer aber toͤtet / der ſol des gerichts 
ſchuldig ſein. Ich aber —— mit feinem bꝛů 
der zürnet / der iſt des gerichts ſchuldig / Wer aber gü 
ſeinem bruͤder ſagtt Racha / der iſt des rads ſchuldyg 
Pr rn ſagtt / du natr / der iſt des hellifchen fewers 
| ig. 

Darumb / weñdu dein gab auff den altar opfferſt 
vnd wirſt alda eindẽcken / das dein brůder etwas wi⸗ 
der dich hab / ſo las alda vordem altar deine gabe / vñ 
gehe zůuor hin / vnd verſyene dich mit Deinem Brüder 
vnnd nd als denn kom̃ vnd opffer dein gabe. 
wilfertig deinem ———— bald/dieweil 
| du — auff dem wege biſt / auff das dich der 

widerſacher nicht der mal eins überantwurtedẽ rich 
ter/phöderrichter überantwurte dich dem diener vn 






| — den kercker geworffen Ich ſage dir wa - 


lich / du wirft nicht vondannen heraus kommen / biß | 
— — aleſt. | 
Summa des Enangeliste. 
_ Diegerechtigkait Sottesi durchdeng lawben / vnd 
—— ie euſſerli — 


* 


Am ſechſten Gontage 
ſchein wie hailig und ſchoͤn ſie woͤll / ſo iſt es ein gleißneriſche vñ 
heucheliſche gerechtigkait. 

2 Derherrwilein gůtten baum haben / on welchẽ die frijcht 
phariſe⸗ nicht guͤtt ſein kijnden. Bir 
fhevnd 3 Dasifteinbeuchelifchegleißnerifchegerechtifeic/weiiman 
Criſtuch mieder band nicht toͤttet / ob du gleich im hertzen in des zurn 
— Aber die Chriſtliche gerechtigkait wil auch das wir nicht zůrn 

ſollen. Hie muͤſſen wir ſteets von Bott gna de vnd — 

fordern / vnd ons für fiindererkennen/welchs denn zů 
ſtelichen gerechtigkait gehoͤret. Se 
Gott gefelt mchts weiiwironsnichtmitunfermBrädver 

Frenen/Das auch allBiedieunferniernenmügen/wasdsfürgä 

te wercke find/die Gott gros achtet. Mr] 
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giengen in feinen ſcheinbaren kleidern einheer / vnd 
—* namen —— fie hieſſen Phariſeer / das i 
phauſee; ſiinderten oder außgetʒzognen. 
—* Des gleichen greifft er auch an die ſchri dena 
Schriffe bund vnder den Juden / welche indem geſetz Gottes undinder 
‚ gelten. Chuifteerfaranoaren/fo as fieanberlestteleret2/N dgeſe 
dem volck macheten / vnd vrtailftaleeninallen fach. Sun 
Sum̃ arum es warendiebeften/gelerteften vn fräniftenv 
den Juden / die greifft Chriftus hie an / die er doch am wenigſt 
ſolt angryffen haben / vnd ſagt von denen zůſeinẽ jungern all 


Bepbe  Hofeydenieurgerechtigtait beſſer / deñ der ſch⸗ $ 
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Be Ge En Dal un nn SB u ee e 


nach Trinitatis cuvmi 


rifftgelerten el" werderjenicht  Feltfeett 
u de Ser DL Pererunb hrfgeen Sn 

wolter fagen. /die Pbarifeer vnnd [Chriffegeleerten we 
füren ein folch feinleben/ das bayde ſie vnd he ne fern, 
fie werden das himelreich befigen / Noch ſtrafft er fieund fage Eoriftus 
Warlich ich fage euch / wo jr nicht werderfrümmer fein /dann Fberfode 
die fehriffegelerten und Phariſeer / werdet jr nicht gen himel kõ pergenn 
men. Darmit iſt nun die B———— fromeıt, 
follen wir thuͤn das wir from werden Denn bie find alle werck 
nider gelegt die der menſch thůn Fan/onddiefrümbften werd? 

da ehaben. Drumb kan mã kain werck thuͤn dadurch 


En elig werd /ond fich von den finden erloͤß. Wenn man yetʒ 
. das — ein. 


fein 

amschtendieauch wol geſagt haben. O du biſt ein ketzer 
wiltu die werck verw ae ende fon —*2 — 
dern ſchleußt frey / das jre werck nichts ſind Nun hetten ſie ab 
er mügen ſagen / Ey machen die werck nicht from Warum̃ ha 
A ie Rene getan ig inte zů werden/ 
ſo wirdemnachleben: Ds gißenunden herren Chriffourfach 
das er die gepot einfůret / vnnd ſpricht alſo. 


Ihr habt gehoͤꝛet / das zů den alten geſagtt Ri 
t —— toͤdten / wer aber toͤdtet / der ſoll 
des gerichtts ſchuldig ſein. Ich aber ſage euch / 
Wer mit ſeinem brůder zürnet / der iſt des geri⸗ 
chts ſchuldig / Wer aber zů ſeinem brůder ſagt / 
Racha / ð iſt des radts ſchuldig / Wer aber ſagt 
Du narr / der iſt des helliſchen ferws ſchuldyg. 
Das woꝛt iſt vil zuhoch und tieff/ denn das es yemants volbrin 
nſolt Dz betzeuget nicht allein hie der Herr / ſonð es beweißts 
ines yeglichen erfarung vnd ſein ſelbs fuͤlung Denn es ſetzt hie 
wolvier ſtuck her / als gedancken / geberd oder zeichen / wort vñ Aicht to ⸗ 
werck / da vor niemãt uͤber kan / er můs da ſchuldig ſein. Als ſolt ten. 
er ſagẽ Man moͤcht jr wol findẽ / die nicht taͤdten mit dẽ hendẽ. 
au 


Sörnen: _ 


Gottes, 


Oalla, 3 


Racha 


m 


| Am Gechſten Göntage * 

Aber sneBafßsufein/nichtzonigzufein/freuntlichgeberdgebi 
nicht an zuſchnawbẽ / der iſt kainer nit / Dz leret nu die erfarũůg. 

Laßt vns etwañ einen from̃en man / oder ein from̃ weib ne 
men. Der ertzaigt ſich feyn freuntlich mit denen die im nicht tzů 
nahe find. Kompt aber einer her / der im übel zů ſpꝛicht / vnd et⸗ 
wañ zů nahe iſt / da kan ers nicht laſſen er můs zornig ſein 
edt er friſch hin / verhaſſet vnd ertzürnet den. Die ve 
— ———— 
alle Heidniſche buͤcher aus / vnd geet in ewre aigne erf d 
werdet jr befinden / das —— — zürnen / Iſtes 
nicht wider die frainde (das iſt ein ſchlechte ſach) ſo iſt es doch 
wider die feinde · Daiſt nun Gott nicht benugig an / dartzů kan 
ſich mein fleiſch vnd blůt nicht heraus heben/ Deñ au wir 
můs man wol merckẽ / da er ſpricht / Du ſolt nicht toͤdden W 
biſt due die hand Nein / die zing? Nein / Sonder du du / das iſt 
alles was an dir vnd yñ dir iſt / hand / mund / hertz vnd gedanck⸗ 
en / ſolnicht toͤdten. Er ER 










wir Fünnenden ſchlam̃ nicht aus fegen Da můs 
— nen 
allain ein ſpiegel / dariñ wir ſehen vnſern ſchlam̃ vnd boßhaytt/ 
und beſchlieſſen uns alle under die ſünd / vnd dz wir vns nit her 
aus arbeiten künnen mit vnſer hilff vnd freyem willen / es kom̃e 
denn etwas anders dartzů. Das iſt das erſte 


bin / ſo merckt man doch an den zeichen / das dz hertz nicht dr iſt 


ßet ſich durch geberd oder worꝛtt / verbürgt ſich nicht / ka 
auch nicht verbergen. Das iſt denn aber ein mal beſchlo 






Deñ das hertzʒ laßt ſich nicht fahen / es Bricht hinaus / vñ ßen vey 


flen/d3 


X 





PT er ee u u Tr _ 


nach Trinitatis CLIX 
wir verdampt find/das wir Racha ſagen / das iſt / das wir vns 
nicht ſyes vnd freintlich in den geberden erzeigen / gegen fraind 
vnd feinde. Nu geet in die erfarung / vnd ſehet dz an andern leu 
ten / oder an euch ſelbs / dz im niemãt da aus helffen kan / aus dy 
ſem boͤß willigen hertzen / welchs der natur des monſchen ſo tyef 
X ntʒt iſt Du magſt dich wol ſtellẽ freintlich gegẽ deinẽ 
brůð aber dz du im dz hertz gebeſt / dz kanſtu nit tůn / vñ weñ du 
dich gleich zerreiſſen ſolteſt / darũ kã ĩm hie ſelbs niemãt helffen⸗ 
 Darnachfprichter. Wer da ſagt zů ſeinem bruůder du narr / Du Narr 
der iſt ſchuldig des ewigen feurs Das laßt auch niemant on die 
genad Gottes etwas ſein / deñ niemant iſt ſo gürig das er nicht 
ein vnfraintlich wort von im gebe / thůt ers nicht den freunden 
ſo geſchicht es doch den feindn Dañ weñ man ſich ſchon gleich 
wingt / das dudeinem nechſten ſolt fraintlich zůſprechen / ſo iſt 
doch das hertz nicht da Vnd wo du kanſt vnd dir getzym̃ett / ſo 
ſagſtu Du narr / das iſt dañ ſchon wider dys gepot / denn es be⸗ Aleb 
greyfft bayde freund vñ feind / deñ es — ————— find Alle ꝛͤß 
wir nuallebruͤder / voneinem vater herkommen. Vnd die ſchrifft —.,, ,g 
macht vns ſo nahe / das ſie vns alle ein fleiſch nennet / wie fat: ⸗ 
as ſagt. Teyle dem hungerigen dein brot mit / vnd die dürfftigñ 
dartzů die kain herberg fuͤre in dein haus · Siheſtu eynen 
nackenden ſo decke in / vnd verachteyedeinflaifchnicht. Dare 
| a ee nachneo 
- Biebegreyffenallerley ——— vnd leſterũg / nachred 
richten / vrtailen / hinderrede vnd alle leſterwort. 
| Alſo iſts klar das wir an dem gebot / duſolt nicht toͤdten / al All ſchul 
ann. ſeind / vnd wer nicht aus Gott wider geporen wirt / NS 
dermag ſich nicht des morbo ů euſſern Enthelt er ſich des wer" · 
sſo kan er ſich doch der gedancken vnd verwilligũg nicht ent 
ſchlahen. Deñ ſo man yemanes toͤdtet / ſagen wir bald / Ey es iſt 
im recht geſchehen. Vnd die Landtßknecht machen ein lyed võ 
feinden / weñ ſie die erſchlagen oder in die flucht bracht ha⸗ 
das iſt nn ſchon wider dys gepot / Deñ Gotfraget nach dẽ 
ichen werck nicht / er ſihet das hertz an Darumb iſts alſo ı Re.ı- 
vilgeſagt / Du ſolt nicht toͤdten / als / dumuͤſt widerumb so 
| * 


Werde 
tuͤns nitt 


Cwilferts 
ig) Glich 
wie ð ſch⸗ 
uldig yſt 
zůuerſien 
en / ðð dem 
anðn leid 
gethõ hat 
alſo iſt ð 
ſchuloeg 
zů verge⸗ 
ben / vnd 
gůttwyl⸗ 
ig zůſem 
dem layd 
gefchehni, 
iſt / dzkein 
302€ bleib 
auff beys 
de feyten 


Verſyen⸗ 
ung mytt 


ey 
der. 


x 


undeinandermenfch werden. Alſo 


Am fehlten Gontage 
——— 
alle weg hernider diſe frag / was man thůͤn ſol das man fromm 
werde. Deñ bette wielang du wild / faſt wie lange du wild / gyb 
almüßen wie lang du wild / ſtifft Meſſen vnnd baw kirchẽ wie 
vildu wild / ſo biſtu doch ein moͤrder / du haſſeſt deine bruͤder de 
kanſt in nicht fraintlich anſehen / du ſprichſt im nicht freintlich 
zů / das kanſtu nicht vnderlaſſen / Darumb iſt deine gerechtig⸗ 
kait nichts / ſie gehoͤrt in die helle. Da Eommenmumnochzway 
ſtuck / die ſind wol ſo ſch als die vorigen. Vnd lautten alſo. 


Darumb wann du deine gab auff den altar 
fferſt / vnd wirft alda eindencken / daz dein bi, _ 
der etwas wider dich hab / ſo las alda vor dem 
altar deine gabe / vnd gehe zů vor hin / vnd ver⸗ 
ſyene dich mit deinem brůder / vnd als deñ kon 
vnnd opffer deine gabe. | NR 
Sey wilfertig deinem widerſacher bald /die 
weildu noch bey ihm auff dem wege biſt /au 
Dasdich der widerfacher nicht der maleins üb⸗ 
erantwurte dem richter /onnd der richter üßer 
antwurte dich dem diener/ vnd werdeſt inden 
kercker gewoꝛffen / Ich fag dir warlich/ du wit 
deſt nicht vondannen heraus kommen / byß dz 
du auch den letſten heller betzaleſt. je 
Das feinnd auch zwey ſtuck / die kan aber die natur ni tthũ 
Daz erſt. Weñ ich erʒürnet bin / ſo ſolmich mein Brüder verſſen 
Darnach ob mich einer vᷣletʒt hat / ſol ich im vergebẽ / ob er mi 
gleich nit ab bitet / vñ ſol ein freintlich hertz zů im tragen d 
mich nit uberantwurt dẽ rychter / wie jr yez gehoͤrt habt / Wa⸗ 
chs letſte ſtuck fie vorhin von diſem Euãgelio geſchaiden habũ 
und aledascs Znguftinue geebonhab mie fehrife/bienoikii 
bůch / de Spiritwerliceralefen.Aberdasiffdiemainung. 







ee 


, ’ * 


nach Trinitaties CLX 
Da ſeind jre zwen. Einer der da verletʒt / vnd der ſol ab biten 
Der ander der da verletʒt wirt / vnd der ſoll auch vergebẽ / freint 
lich vnd wilfertig / ſo ex gleich nicht darumb gebeten wirt. Das 
kan die natur nuñ auch nicht thůn. Sie geet wol dahin und bit⸗ 
tet / Ey lieber vergib mir / Aber wenn ſie es nit thůn muͤßte / vnd 
Dora ic ⏑⏑⏑ DEE nen 
groll bleibt dennocht ym̃erdarim hertzen ſtecken. Darnach 
der da verletzt iſt / der kan auch nichtt vergeben aus hertzen. Vñ 
eich wie yhener auff heucheliſch bit / ſo dergibtt auch der auff 
eliſch / Das iſt aber nun voꝛ Got. Deñ alſo ſagt der 
Terxt.So du dein oͤpffer für den altar bringſt / vnnd gedenckeſt 
Das dein Brüder etwas wider dich hat / ſo verlas dein opffer / vñ 
verſyene dich mit deinem bruͤder / vnd darnach kom̃e vnd opfer 
deine gabe / Vnd das verſyenen mus von hertzen geen / Darum̃ 
den Teremerchehiewol. 
Vnd diſer ſpꝛuch wil ſouil Weñ man kompt vnd wil Gott nz nech⸗ 
dienen / das wil er nicht habẽ / kurtzumb / du ſolt vorhin dich mit enscnog 


——————— dienen. 
he menſchi 


ab dich geſchaffen vnd erloͤſt / das erkenne / vnd 


richtte nun all dein leben dahin / das es dem nechſten diene / wo 


aber nicht / ſothů mir auch nichts / Wilt du es nicht thuͤn da es 


von noͤtten iſt / ſo las es auch anſteen da es vnnoͤtig iſt. Alſo will 


GSGaott vil lieber ſeines dienſts beraubt ſein / denn deines nechſtñ 


hülffe / Vnd wilvil lieber durch die finger ſehũ / ſo duan ſeinem 


dienſt nach leſſg biſt/ deñ dz es an deines nechſtẽ nutz gebreche. 


I 


ü 


1 


m 
nr * 
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Vnd alſo wil Gott Summa Summarum/dasvunfernechfter 

s bild ſey / darauff wir am erſten ſehen ſollen. 

Naun ſind vil dinger / da man den nechſten mit verſeert / Als 
BR En 22 wWarmit 
nicht fraintlich bin / 


yhm nicht / ſo bin ich ſchon ſein wyder —— 
ſacher. Willich nun Goͤtt angenaͤm ſein / ſo můs ich mich vorz zer wirtt, 
hin mitt dem nechſten verſyenen / Wo aber nichtt / ſo kann ich 
ym nicht angenaͤm ſeyn. Denn Gott den dyenſt / 
benman yhm thůn kan / wo nicht dem nechſten zůuoꝛr gedyenet 










Wird, 


Helffen. 


dem nech 


Dem rich 
ter über⸗ 
anttwur 
ten, 


Am fehlten Gontag 
Nun ſehet an das leben / das wir bißher gefürthaben. Wir 
find hingangen zů Sant Jacob/ /gen Rom / gen Jeru 
ſalem / haben kirchen gepawen en geſtifft / vnd des nech⸗ 
ſten vergeſſen / das iſt deñ nun gantz vmgekert Aber der Herr 
ſaget hie. Gehe hin / vnd für dz / das du mir ein kirchen bauwen 
wilt / das gib deinen nechſten / Sihe auff deinen nechſten / wye 
du dem dieneſt. Es ligt Gott kain 5 dran / ob du imgich 
nimmer merEaine Firchen baweſt / ſo du allain deinem n 
nutzʒlich biſt Daz laßt man aber yetzund alles nach. O des jemer 
lichen verkerten lebens / dz wir von den Papiſten gelert haben. 
Daher kompt es / dz ſich niemants gern in den eelichen ſtad 
begibt eiinesteicht im ntemahes — 
mandt für / damit man ſich enthalten / neeren vnnd handtier 
moͤchte. Daher kompt es deñ auch / das der ein Münch dye 
Nonne / der ein Pfaff wirt / demman doch wol zůuor kunde k⸗ 
men / ſo man die werck der liebe ertzaygen woͤlt. Alſo ann 
bin vnd vergißt maͤgt vnd knechte / vnnd ſtifft hinden nach eyn 
Teſtament / vnd feret mit dem Teſtament zum Teuffel. 
Darumb wil Got kurtʒumb haben / das du dem nechfted 
neſt / vnd chuͤſt das was du im ſchuldig biſt / das esswilchendik 
vnd im zum̃ erſten recht zůſtee / vnd mit dem zum erſten very⸗ 
Eomptmeinwfiderfächer/demfolich vergebenwillig / Komnpt 
er nicht / ſo ſol ich im doch wilfertig vñ freuntlich fein/weilwyr _ 
auff dem wege ſind indifemleBen/auffdas er michnicheber- 














antworte dem Richtter. jr 
Wie geet das zů? Er nimpt mich nichtbeyder hand Zımb. 
fuͤret mich für den Richter / ſonder weñ ich fürgericht£omme/ 
ſo erkennet mein gewiſſen das es dem nechſten nicht hat verge 
ben wellen / vnd hat den grollen noch in im ſtecken. Dz gewiſſe 
gegen dem nechſten überantwort mich dem Richtter/vergber - 
gibt mich dem knechte / der wirfft mich deñ in den kercker d 
in das helliſche fewer / biß ich den lettſten heller betzale das iſ 
ewig / Denn da iſt kain abtzalung / noch erretung. Dafebetjrdie 
hohen werck die niemandt thůn Fau/woebes sooo WO | 
eñ 
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a nach Trinitatie  CLXI. 
Dean heuchler vnd gleißner / daz geſetz 
* —B———— rich wol ich můs verdamptt as a5 
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weltlichẽ ſchwert nichs zůtůn / ſonð laßts die fuͤrẽ den es be⸗ Ieerer die 
en ift. Kiudifeleregeetnichtinallebergen/das mayfitte gewillen 
kai esta 9 
falien / vnd růffen in an das erinenhelffe/die find ſchon from̃ / 


figenan Gottesſtat· Da trifft es jr ampt an. Vnden zeucht fie 50, 
bz Enangelion auch zů ſich / da Pollen fie feinfeinfreunslich im 


Am ſechſten Gontage 
hertzen / barm̃hertʒig vnd ſenfftmuͤtig · O ben weñes das ampt 
antrifft / ſo ſollen ſie ernſthafftig ſein / vnd fraydig zuͤſchmeyſſ⸗ 

"Hof, en / nichts angeſehen / er ſey freind/feind/ ſchoͤn / reich / oder ge⸗ 
| lert. Dz ſehen wir in Moſe / der w3der freindtlicheftmanderds 
Exo. 32, Ye geweßt iſt / alſo auch / das er hin fyel vnd begeret aus dẽ bůch 
| des lebens außgeleſcht zů werden Darmienurdem enges 
holffen vnd geradten wurde. Sehet / was das nicht ein mild 
ſyes / freuntlich menſch / der da zum Teuffel wolt faren / vndan 
leib vñ an ſeel verdampt ſein / auff das nur dem hauffen verſcho⸗ 
net wurde. Aber da es die O berkeit anlangt / vnd er zum | 
ten geſetzt ward/für er zu und [chlüg dꝛey vndzweintʒig 
todt / damit er den zorn Gottes ſenfften moͤchte. 
Aufe tberauch Paulus der wanauch Bereye/feinbeilwift 
4 a me geben / wie wir zů den Roͤmern ge⸗ 
Roma.⸗ ſchriben haben. Aber da er ynnen ward / dz der zů Corintho 
ſtieffmůter genom̃en hette / da ſchrib er ein ſolche heyſſe vnd ge 
ah an = fen er noch nye gethon hat / vnd befalch dz der 
Coꝛ.5. dem Teuffelijberantwurt wurde / auff das der geiſt erloͤßt wur 
de von dem gericht. Alſo thet auch Dauid vnd die andern / Der 
iſt nu vilim alten Teſtament / die da haben das ſchwert gefuͤrtt 
außwẽdig geſtreng in aller macht / vnd habẽ ſie hin gericht wye 
die jungen huͤnlein / vnnd find doch feyn ſenfft und mildegewe 
ßen imbergen. | 
Wiea Auff das jr nun mercken moͤcht / wie man ſich halten ſolim 
(id yhm Regiment / fo willen wir für vns nemen ein grob % — 
—— Llempteuchfürdes Fürſten von Sachſen bĩld / oder ſchilt 
alte ſol. zweyen ſchwertern / dz hat vndẽ ein weis / oben ein ſchwargfelt 
Nun die feld zeigen an / wie man ſich halten follim Regiment- 
Vnden daman das ſchwert hat bey dem hefft / ſol mã fein weis 
freuntlich vnd Barmßergigfein/ond das mans freuntlichmay 
Der Sir ne was man thůt / Daz bedeut das hefft im weyſſen f — 
he O ben im regiment ſol er die ſpitzen im ſchwartʒen feld fůren 
Zalor. iſt / ernſt / dapffer vnd ſtreng zůͤſchmeiſſen / darmit den ſinnden 
geweret werd euſſerlich / Vnd das bedeuten die ſchwert das ſie 
rott ſind / das man darmit zůͤhawe vnd bluͤt vergyeſſe·e. 
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nah ’Triniedtis = CLXI 


E Alſo haben Moſe / Dauid vnd die andern das ſchwert feyn 


a LE ie Lo 2 


ee — 


mit dem hefft in dem weyſſen feld gefürer/find fein/feußerlych 

mild vnd freuntlich im bergen en / vnd haben die ſpitzẽ ge 

fuͤrt im ſchwartzen felde / das iſt / ſind ernſthafftig vnnd ſtreng 
geweſen im regiment. Alſo ſol ein weltlich mann oder Richtter 

auch thůn / So er einen boͤßen menſchen ſihet / der fich mitt den 
worten nicht wil regieren laſſen / ſo ſoll er edencken / Ach Gott ri 
wie gern wolt ich fir den ſterben / weñ es fein künde / er hatt ein Richters 
ſeel der kan ich nit helffen / er fuͤrt dartzů ein boͤſes leben / fleiſch gemdt. 
vñ blůt iſt zů boͤß an im / er kan dẽ leib nit vnð den Gaiſt zwingẽ 

Vnd als deñ legt er diſe beyde auff die wag vnnd ſihet was 

mer wigt / So befindet er / das es ein leicht ding iſt weñ ð mẽſch 
ſterbe / ein gros ding weñ die ſeel ſtirbt / deñ der ſeelen ſterben iſt 
ewig / So můs er dencken vnd fagen Ach ſihe wie moͤcht deine 

ſeel ia ein gericht kom̃en / ſihe wie du verderben moͤchteſt / Dar⸗ 

nr pr das die find nicht weitter einnbzeche/fo mösichdyr. 

den leib aufziehen und ſehen / ſintemal ich deinem leib nit helff 

en kan / das ich dir allgin die feelerrete. Onnd als deñ müs man 

frey zůſchlahen / vnd ij ber die klingen fpeingn laſſen / damit mã 

bem zor und den geſtrengen gericht zůuor komme / wie Moſe 
———— bern Die [chrvere im — 
weiſſen und ſchwartzen felde gefuͤrt. | 3 
Das iſt nun auch — 22 ſchwert gegen wie pas 
einanderfallen/gleich wie eines dem andern woͤꝛren woltt. Da⸗ weltliche 


mit iſt angetzeigt / dz ein richter fein weiß und klůg fein ſol / vnd 55 


ſehen womandysfirengeggerichetemperieren vñ meffygemüs ur 
wie es recht vnd billich i Poh febenwoeinrecheynsanderföle Envete 
vnd wieeinsdasander auff hebe / vñ nichtallgeyepzocedieren felot yns 
ſecundum ſtrictum ins / ſonder ſehen wz recht vnd billich ſey / vñ nndere. 
wo ſich die ſach hin ſchicken wil / da ſol er ſich hinwenden. 

Nement ein Exempel.· Diejungerdes Herren zerryben am 
Sasath die ehern / vnd aſſens / da ſie durch das getreyd giengen * 
Eluwasder Sabath gebotenzů feyrẽ / bey vermaledeyung des ph 
leßens/ da Bübeinrechtdasanderauff. Darumß entfchuldiger 
der Herr die junger gegen den Phariſeern / vñ ſagt · Der fun des 

r 


ft a SesttenGontage der Sabath 

menfchen iſt cin herr auchdes Sabaths. Wiewol der 

— zů feyren was aus Goͤtlichem gepot / noch waren die jũger ent⸗ 
ſchuldiget ſintemal der Sabach nicht alſo ſtreng ſolt gehalten 
werden/das ſie nicht hetten mijgen effen/fondernüberderfi 


des Sabaths hetten ſollen verderben. 
Deßgleichen da Dauid hungerig was / vnd aß die geweych 
Re a; ten brot / die doch kainem layen zů eſſen zym̃eten / da dye 


zwey ſchwert in einander / vnd was von noͤten / das ein recht dẽ 
andernwiche. Darumb wz Dauid vnd die junger entſchuldiget 
Deñ kain gepot iſt võ Got eingeſetʒt / dz der mẽſch dadurch ver 
derbe / ſonder das im damit geholffen ſey / beide an leib vnd ſeel. 
Alſo / Sum̃a Sum̃arum / ſol die weltlich gewalt zjrnẽ euſ⸗ 
ſetlich / vnd den ſünden weren / yñerlich aber / ſol ſie einẽ feinen 
—— — ron müt es en 
vnd Elüg fein/ auff das fie weys die geſtrenngkeit zů meflygen/ 
vnd zů lindern nach dem billich vnd recht iſt si 


Gin ander Sermonam Sechſten Son 


tage nach Trinitatis überdas Guangelt 
on. Mathei am Fünfften. 

FINE Er Herr/indifem Euãgelio nimpt für ſich dz ampt 
das er auß ſtreicht vnd Gerlach gefez Moſe den. 
URS As gebürt im ſunſt nicht / dz er feintlich dringen ſoltt 
Sriſtss iie leut from̃ zůmachen / Er iſt nicht ein geſetʒ geber 
—— Heiland / der von niemant nimpt / ſonder allein 
Sr Darumb ertʒeiget er hie auch freuntſchafft / in dem / dz er 
ſetzt außleget / leret freuntlich wo es mangelt vnd gebricht 
dert nicht geſtreng / wie Moſe thet / der wolt kurtzumb 
from̃ oder tod haben. Derhalben iſt dz werck hie auch zů denen 
ha ee ſti / das er vns leret / wo es uns fele vñ 
Sen, mangel. Vnd ſonderlich handelt er hie mit dem gebrechen des 
302133 welcher / wie vil er boͤßes anricht vnder den menſchn das 

ſihet man wol / vnd ſteet faſt die gantz welt darynne.. 

Nuan wellen wir beſehen daz gepot / Du ſoltnittoͤdten wie 












nah ZTrinitatis CLXI11 
es die Juden verſtuͤnden / vnd wiewirs verſteen ſollen. Die In Zujor 
den hiẽiten die für todſchleger / die mit der hand todt ſchluͤgen · nit toͤbtã 
die ſich aber euſſerlich des wercks enthielten / die waren bey inẽ 
für from̃ leutte gehalten. Alſo theten ſie mit Chriſto / da ſie j hn Joh · 18 
pilato üßeranewurten/viiinvrceylerlieffen/ da bliben ſie heer 
auſſen / vnd maynten / ſie weren ——— an diſem bluͤtt / vnd 
en Item / ſo thet auch Saulmic 
 Damd/mayner(d er in allain mit der hand nicht toͤdtet / er we⸗ 
refrom̃ .· Alſo haben ſie es außgelegt / vnd nicht geſehen / das dz 
geſetz yns hertz mein wurtzelt. Derhalben ſagt Chriſtus nu hie 
Es ſey den eur gerechtigkait beſſer deñ der ſchrifftgelerten vnd 
phyariſeer / ſo werdett jr nicht in das himelreich kom̃en Das iſt 
n ſtarck greulich vrteil / dadurch verdam̃et werde alle falſche 
heiligen / vñ alle heuchler die mit euſſerlichẽ wercken vmbgeen. 
Wie haben wir aber dys gepot außg t Ein wenig beſſ⸗ 
er / das iſt / zʒweymal Es iſt ja ynns 
elt / das man ſol one haß ſein / aber ein berz£undefich 
wol fraintlich ftellen/ondein| zorn aus dem hertʒẽ werff 
en / habenns alſo auff denfreyen willen geſtelt / das noch zway⸗ Jeuchler 
nmialerger iſt. Die Juden habens auff f chen ſchein gewenndt 
wir habens auff den freyen willen geſteltt / Alſo das der Juden 
heuchlen auff den werchen/aßer der Chriſten / in den gedã 
cken / deñ alſo gedencken wir / Ey ich wils im vergeben/w m 
. 


da vil erger iſt / denn yhenes. 
Nun 


iſt kain menſe auff erdtboden / er ſey dañ new geporen / er můs 
zrnen / boͤße zeichen / boͤße wort pon im eben / die Nattur ver⸗ 
— — 





viszorms Gott las dir das geklagt ſein / ich Ar 


Ghrafine nach ‚fo biſtr 
ſenfftmů im fein aller 

tigkait. 

Ruc.ı9, 


Mat.2> 


ichvor 






— Bug —— 
auff den er ſo ochet vnnd thrutzet / vnnd helffe yg me · 
Diße woꝛt ſeind * en gangen / vnd haben im wirſer u62 3: 
7F deñ alles ander leiden / noch leyd er daz alles mit geduſlt 
vnd weinet fijr ſeine feinde / daz ſein groſſe wolthat nicht an inẽ 
ſolt ſtadt haben / das er für ſie ſturbe / ja badte fürjrefiind. Or 
wir wellen ſo ſchnurren vnd murren in den kleinſten ſtuck / weñ 
wir das geringſte ſollen leiden / von vnſerm nechſten. Da ſehett 
ir/ wie weyt wir noch von Chriſto find. Es můs warlich gelit⸗ 
en ſein mit Chriſto / wellen wir anders mitt im zur herligkaytt 
2 ee ijrgangen / wir ſollen im folgen / wie Sant Detsrz 
— agt · Dartzů ſeyt jr beruͤffen / ſintemalauch Chriftusges "" *"" 
at für vns / vnd vns ein vor Fr Versehen foletnach n 










folgenfeinzfäßftapffen/welcher kain ſünde thon hat / iſt auch 
kain trug in ſeinem mund erfunden / welcher nicht widerſchalt 
da er geſcholten ward / nicht drewet daer leyde. 
hie was vns Sant Peter für ein Exempelfür hoͤlt / 
— ſollen wir warlichfolgen/ im gleich fein vnd auch alſo tuͤn 
Das vermügen wir denn aus natur nicht / darumb find wir all 
zůmal des Teuffels / vnd iſt kain menſchauff dem erdtboden / Alle ver⸗ 
der nicht verdampt ſey. Da — TOBIEE DEnEBBe PR Ba Damp 
ſchickt ſein / Nemlich /ſyeß vonbersen/oder gehoͤrt in die helle. 
Wie thůn wirden Alſo muͤſtu im thuͤn. Du muͤſt erkennen 
das du verdampt ſeyeſt vnd des Teuffels / vnd künneſt dyr aus 
eignem vermijgen nicht helffen / Darnach muͤſtu zů Gott flye⸗ 
hen / in bitten das er dich anders mache / ſunſt iſt alles verloren / PD 
vnnd verderbet Das haben nundie hochgelerten auch wol ge⸗ dncn 
merckt vnd geſehen / aber ſie habengedacht / Ey ſoltẽ wir ſo pre 
digen / das alle welt verdampt were vnnd des Teufelseygen/ey 
vo wolten deñ die from̃en Pfaffen vnd Münnchen bleiben ſo 
muůßten ſie auch verdampt ſein / Ey das woͤlle Gott nicht. Halt 
halt wir wellen die zungen ſpitzen / vnnd vnſerm Herr Gott ein 
och inn das papir boren / vnnd ein gloße machen vnnd alſo ſa⸗ 
en Ey das hat Gott nicht alſo gemaynet / denn wer kijnde es 
jaltı ——— tten / ſondern allain geradten / denen 
die davolkommenlich ſein wellen. Item / die vollom̃en ſeynds 


| Am Sechſten Sontage = 
auch nicht ſchuldig / das fie alſo find / ſonder es iſt inen gnuͤgßẽ 
das ſie darnach ſteen vnd erbeten. | - 
Some” Dauon ſind vil groſſer bücher gemacht vnd gefchriben/vfi 
—— habens genantt Formas confcientiarum/diedas gewiſſen ynn 
ſolchen noͤtten troͤſten und entrichten ſolten / vnd Thomas von 
— | 
darnach vom Bapſt beſtetiget / vnd eigen | 
Daher find hindennach die dꝛden heerkom̃en / die haben n 
volkom̃en ſein Nu Got ſey gelobt / dz wir den yrtumb verſtan⸗ 
Thtroſt ð den haben / das wir in meyden künnen. —— 
gewiſſen Wiraßereröftendie — alſo 
Mein menſch / das iſt nicht allein den Müjnchen vnnd Pfaffen 
geſagt / Chriſtus ſchertzt nicht mit feinen worten / Es iſt eindut 
gepot / es můs alſo ſein / oder du biſt des Teuffels So wir 
© wee/fprichtdie natur / iſt das getroͤſt / es iſt dẽ Tenffelgeb 
Ja mein frennd / ich můs dich voꝛ ur helle f ůͤren / vnd da nach 
erſt gen himel / du mäftvorbin vertʒweyflen darnach 
zů Chriſto vnd ſihe ſein Zrempelan/das er ſich alſo ertzaigt fü 
nen feinden / das er auch für ſie waynet. Aber das Er er⸗ 
weycht dich allaine / hilfft dich noch nicht vil. 

Darnach nym̃ fein wort vnd verheiſſung baserdichvenvs 
deln woͤl / das wirt dich erſt helffen / Speich alfa. Ach ſihe mein 
Gott / du haſt mir da zum Exempel geſetʒt Chriſtum / dz ich ſoll 
‚auch alſo leben / aber das vermag ich nicht / Ach lieber Got vã 
del mich / gib mirdeingnad. Da kompt deñ Got her vnnd ſagt 
Sihe / weil du dich erkenneſt / vnd ſuchſt von mir gnad 
ich dich wandeln / vnd auch alſo machen. Vnd ſo du aleichnyte 
ſo volkom̃lich biſt als Criſtus / wie du wol ſo fein ———— 
meines ſuns leben vñ volkom̃enheit zůhilff kõen. Seherial 
müs altzeit etwas ſein / dz uns demuͤtige vnd in forcht te 

Das iſt ein rechter troſt / der nicht in vnſerm v 
ſondern darauff das wir ein gnedigen Gott haben / der vns ver 
gibt / das wir an Chriſtum glauben / vnd nicht auff vnſere wyr⸗ 
digkait / vnd vns von tag zů tag reiniget / vnd weılesfelet/das 
wir ymmerdar / auff Chriſtum troͤſten ſollen Sehet das iſt der 









Gontagnach Trinitatio CLXV 


z verſtand von diſem Euãgelio. Nu wöllenwir such 
ne ee 


— A 


jberlauffen/ond ws daryñen iſt / ein wenig beſehẽ 
Von viererlay grad dessoschs 


Der Herr ſetʒt hie viererley grad ————————— 
———⏑———— t grad / der ſollſo Form des 
rein ſein / das duin nicht empfindeſt. Das kan nun nit ſein Dar — 
umb wenn du in empfindeſt / ſo kom̃e her zů Chriſto / vnd bit in 


vomb gnad / das er dich wandel / bitte das er leſch wo es brynnen 


will/duEanftimausdeinenkrefftennichtBelffen. | 
Der ander grad iſt / Racha / das iſt / ein zornig vnfraintlich zo. cur 
— vnd angeſicht / vnd womit es mehr ge erucher 


gr gr 
ſchlage / das iſt das man dem nechſten mit der hand helffe / fijr Sorn inn 
—2 das ererhalten werde Deñ weñ ich ein armen derthat. 
menſchen ſehe in noͤtten ligen / vnd im nit helffe / ſchutz vñ gebe 
dzer enthalten werden mag / ſo ſchlag ich in mit der hand todt. 
Nun wenn du das ſehen wild / vnd wyſſen wer du ſeyeſt / ſo 


můũſtudich nicht richten nach dem den du lieb haſt / die natur le woliebe 
ret das auch / das man dem nichtts ———— günne den zu aͤbe n 
a af 


manließhat/Sondernrichedich nachdeinen feinden / ſo wirft 


du deñ ſehen wer du ſeyeſt / Findeſtu dich alſo vorim/dasdu im 


nicht hold biſt von hertʒen / dich nicht freintlich * im ſtelleſt 
I 


übelvonimredeft/immiemicderhand hilfſt / ſobiſtu ein todſch 


F Daaberder Herr ſagt / Wer mit ſeinem bruͤder zürnet / ð iſt 


des gerichts ſchuldig vnnd wer zů ſeinem Brüder ſagt / Racha 
derifedes rabto ſchůldig / Wer aber ſagt / Du narr / d iſt des hoͤl 
6 


Mit de 


nechſten 
2 — 


9 — —— erh 

















ECin ander Germon am ſechſten 
liſchen feurs ſchnldig / Daredett er nach dem brauch / den 





“ 
man 
1 


—* 


Darnachradeichlagemandrüber/wasimfür ein ſtraff aufz 
legen ſey / Zum letſtẽ / üj berantwurt man in jn die ſtraff Albge 
es bie auch zů mit diſen graden / das alſo ymmer zů ein gradde⸗ 
39118 hoͤher denn der ander geſtrafft wirt / Es iſt wol ein hell 
aber es ſind mancherlay penen vnd ſtraffen darinne. Weitu 
verkleret der Herre ſeine woꝛt ſelber / da er ſpricht. — 


Wenn du deine gabe auff den altar opfferſt / vñ 
wirſt alda eindenncken / das dein brůder etwas 
wider dich hab / ſo las alda vor dem altar deine 
gabe / vnd gehe ʒůuoꝛ hin / vnd verſoͤne dichmit 
—— r / vnnd als denn kom̃ vnnd opffer 
deine gabe. —— 
Sexyvwilfertig deinem widerſacher bald / die 
weyl du noch bey yhm auff dem wege biſt / auff 
daz dich der widerſacher nicht der mal eins über 
antwurtedemrichter.ac, —— 
Da ſehet jr /was Gott von vns haben wil / das er im auchſelbe 
wil nichtts geſchehen laſſen / man thuͤ denn das / das es inn de 
liebe / vnd vorhin mit dem recht ſt da ſind 


denn billich iſt / das maynet er da er ſprꝛach ne gabop 
ffernwild / vnnd haft etwas mit deinem brůder / ſo gehehin v 
verſůne dich mit im / vnnd bitt yhms ab. Wi ywy⸗ 
fertig dem der dich belaidiget hat / vnnd ob er gleich zů dir nicht 
kaͤme vnnd ab bette / ſo bys im dennocht günſtig vnnd vergibt 


ten hart / maynen es 


Gontage —— CLXVI 
yhm · Sehet / alſo hatt er auff bayden ſeytten auffgehaben / das 
man ſol / wo man verſeret iſt / freintlich ſein / vnd vergeben / vnd 
vwiderumb / wer da verſeret haͤtt / ſoll abbitten / das es alles wol 


J Du ſagſt man ſol nicht ſagñ Dis 
narr / Wie dañ dz Chriſtus offt ſelber ſagt zů feinen jungern/jr — 
narren Item jr vnglaubigen welchs doch mechttig groſſe 
ſterung einem Chriſten iſt? Antwurt. Man můs alda nach 
gehe ſtehet / alſo find auch’ die werck 2 Staufen 
‚achten. Chriftus en m aulus thůn es auch / ſtraffen vnd ſchelt den ‚nech 
gůt vnd hertzlich / darum̃ ſind es auch fen, mit 
te werck. — — Sfr feinen faneinnarrzbeige Dat —— 
ja ſtreicht in wol dartzů / aber thůt dennocht dys alles aus guͤte 
——— ütauch 
Chriftus/dieApofteln/onndalleglanbigen/was fiechün/das 
mücterlich ee 


nd rd rap "on RlLABingrichten-Dasfergräggear efas 
en vn dn as 
— — — 


Am Sibenden Sontage nach Trinita⸗ 
eis Euangelion MRarciam achten: 
N * Vder ʒeit / da vil volcks da war / vnd hettñ 


N nichesücfen — Bien ehe bamertdre 
3" * 






age are zů eſſen / vnd wenn ich fy unge, 


eſſen von mir haym lieſſe geen / wurden ſye auff dem 
Beer ten/Den wech von ferne kõ⸗ 

junger antwurten im / Woher nemẽ wir 
— in der waſte dy ſeſetiger vñer fragt ſy / 


















Euangelion am ſybenden Gontag —— 
Wie vil habt — —— 
ee ck / das ſye ſych auff Dieerdenlegertem, 
ndernamdie ſyben brot / vnd dancket /unbrachiy © 
vnnd gab ſye feinen jungern das ſye dem volck für leg 
ten / vnd ſye legten dem volck für. Vnd hetten eyn we 
nig fyſchlin / vnd er ſegnet ſye / vnnd hieß / das ſye dde 
auch fürtrůgen. Sie aſſen aber vnd wurden ſat / vnd 
hübendieüßrigen brocken auff / ſ ben koͤrbe. Vnndſr 
er warbey vied taufent / die do geſſen hetten / vnnder 
lyes ſye von ſych. — u. 


Summa des Guangeliones 
Sie haden wir ein iaren hellen oꝛe in der ſchriſfẽ derdre 
dern D 


hm n Daher gehoͤꝛt daz letſte 
Scchften Tapitels / im kuangelio Mathe — 
2 Wennwirvondemvunglauben vnd mißtrawen der heilige 
Iefen/foles vns ein ſtarcken troſt gehen / das wirnicht erzwey 
flen / ob wirglei auchnoch ſchwach findimglaußen. Bit 
noch heutes tages / widerat 









leben haſt/ welcher Gott dich bißher ſchier ynns ſſygſte⸗ 
viertʒi ‚Fünnffaigftejar/reichlicherneeretbat. m. ; 
4 ecreatur Gottes iſt gůt / wenn man ſie mit danckſgs 
| geneußeundempfeßer/denn fiewiregebailigerdu ch dazwoit 
Tun: · Borees/onddurchsgepet/twie Sant Paulzů Timoche 

reyb et/innder erſten Epiſtel. 









— 


a. 


selon 


et 1” 


nach Trinitatis  CLXVII 
MEN As Euangelion verftehetfrliebenfrainde,/ hoff ich 
ſehr wol / denn jr 







2 ſeyt nun faſt gnuͤg gegrijudt / dz jr 
Ioſßt / was man in dem Euangelio erwarten ſol / vñ 
HH waspnsdarynnewirtfürgeßilder/LTelich/dierech Chriftus 
teart und natur des glaubẽs / Derhalben auch Criftusfd freint wirtt inn 
lichinallen —* en uns abgemalet wirt / vnd —— mn 
wiewoldiegefchi —— —— — abt doch aie 

ymmer da der einfelttig laube. Nun diſes Euangelion maledt 
uns den Herren der maſſen ab / das wir englich erkennen mijg 
en / was wirvonimbaltenfollen/LTemlich/das er ſey Barnber 
3 sig /milefam/ond freintlich / yedermangeren belffe,be yeder⸗ 
muan gern ſey / vnd mit yederman gern vmbgehe vnd zůſchaffen 
babe. Vnd ein ſoichs bild můs der glaub haben 
| Darumbboleunsdiefchriffesweierley'bild für/ Kin bylde Zweyer s 
der frucht / das iſt / ein überſchwencklich bild / des ſtrengen tzo⸗ a 
rens Bortes/vorwelchenniemant beſtehen mag / ſondern wir 

en versweyflen wo wir den glauben nicht haben. Dargegẽ 
| äft onsgefegtdasgnadenbild/auffdasderglanbdas ſelbig an 
ſehe / vnd (chöpffeimeinfreumelich troſtliche zůuer ſicht zů got 
mitdifer hoff ung das ſich der menſch nicht ſouil zů Got ver⸗ 
ſehen — noch vil mer bey im· | | 
Nun bejroffegehött/daszweierley gůter ſind / geiſtlich zweyer 
vnd leipliche gůtter. Sis Euangelion iſt von den zeitlichẽ leip⸗ ley gůter 
lichen gütern/lernet vns den kinder glauben / iſt ein bild für die 
| febwachen/andem fiefich alles gůts zů Got verſchen / vnd dar 
| aus fiedarnach im zü vertrawen / vnnd inn geiftlichen güttern 
ſich auff in zů verlaſſen / lernen migen.Denn ſo wir yezundinn pre: 
de eliounderricht find/ wie vnns Chriftusden Bauch tinverge 
 erneren wölle/mii en wirdardurch abnemen/ daz er uns auch Inwb. 
‚ander feel/miegeiftlichengüttern/fpey nundElaydenmwölle. 
Denn wenn ich im nicht den leib zů vertrawe vil weny 
tancch im die ſeel ewigklich zu vnderhalten vertrawen. 
wennichimnichtvertrawekan/bas er mit ein guldin geb / wye 
Eanich yBmvertrawendas er mir zehen guldin gebe‘ an {ch 
tnichmicherztsepnemverfehendaser mir ein fiueh brotvenehe/ 
gl 






— 


Am Gibenden Gontage | 
vilweniger wurd ich mich auf in vertroͤſten das er mir haus vñ 
hoff vnd das gantʒ erb gebe. t 
Nu wer nicht mieden jungen milch lingen ein Finder glau⸗ 
ben haben kan / der wirtfich ſchwerlych verſehen / das im Gott 
die ſünd vergeben / vnd die ſeel ewig erreten woͤlle / Denn yhe die 
ſeele vnauſſprechlich mer iſt deñ der bauch / ijber welchen er ſich 
doch erbarmet / wie das Euangelion aus weyſet Darumbhat 
Pen, Sant Peterrechrgefagt. Lieben Brüder legenun ab alle boſſz⸗ 
baitondallenliße/ond Heucheleyund aß / vnd alles 
den/onndfeyegirignachdervern gen vnuerfi 

milch / als die yetz gepornen kindlin / auff das jr durch die ſelbige 
erwachſſet / ſo jr anders geſchmackt habt / das der Herr fraint⸗ 
lich iſt Denn es iſt nihegnägdasein Find milch ſeuget ſondn 
esmüsauchgrosvundftard werden / das es fort an / auch brott 

vnd harte ſpeis eſſen lerne. 

much eſ⸗ apa uch len —— ad Gottes 
fin,  fehmecfen.Onndbdiefreincligkaie Gottes ſchmeckeniſt / wenn 
man ſie erferet mit dem leben. Denn ſo ich gleich hundert jar vẽ 

Gott pꝛedigt / wie er ſo freundtlich / ſyes / vnnd miltſam ſey / den 
Freundt⸗ menſchen helffe / vnd doch das nicht durch die erfarung geſch⸗ 
meckt hab / ſo iſts noch alles nichs / vñ lernet niemand dadurch 
Sot recht vertrawen / Daraus kündet jr abnemen / wie ein ſelz 
am ding ein Chriſten man ſey / denn vil ſind die da fagen/basfie 
Got den bauch vertrawen / es ſchwebt aber allain zun⸗ 
a 
ntchoitt. \ 4 

ae i Bsfllen pie anfcbat ——— ie was ardtv 
ze naturder glawb ſey. Der Apoftelinder Epiſtel zů den 

J — —— ⏑——————— 

fen iſt / vnd richtet ſich nach dem / das nicht ſcheinett. Ir 
vilgefagt.Der glaub iſt ein grund / dardurch man fichverlafßte 

auff die gůtter die man nicht ſihet / Nemlych / das ich en 

ſol / auff ein gůͤt das ich weder ſehen noch hoͤren mag / fonndern 

allain ich můs es hoffen. Wie denn auch in dem heutigen Eus 

gelio geſchehen iſt / da ſind vil menner geweßt als bey vier tau⸗ 


+. 
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RER, nad Tpinkearie: c EV ] * 
ampt weib vnd kind drey tag nichts haben 
en gehabt (ich mayne das haißt auch gefaft ) ſonder — 
RR Dean Braga pa PR yb 
et ſagt der —————————— 
durch ich hoffe auff gůtter die ich nicht ſehen kan. Ein ſolichen 
lauben haben hie die groſſe menge des volcks / die ſehen kayne 
Ba hoffen dennocht Bote werde fieerneren. 
Nauwaz thůͤt Chꝛiſtus dartzů? er můs ye nicht kluͤg geweſen 
fein/denner gehet hin zů den Apoſteln / vnd fragt wamit mann 


diſe ſpeyſen ſol / Daſagen ſie O wer wil ein ſolchen groſſen hauf 
| ‚fen biejpeißen/innderzobfte Dafeßetjr aber wiediemennfch- u 


liche vernunfft vnd der glaubaufamenlauffen/ Da ſihe wie / ye ſich mar 


N a rapemres Lore Gar 


 Bottes.Darım 


| 


, 


- 
- 
b 


> 
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ter aber feinejunger gefraget / das eyn yeg ges, 
licher ſein aigne vernunfft erfarevnd erkenne / wie gar in keinen 
weg die vernunfft vnd der glawb zůſamen kommen. Hie lernen 
wir die vernunfft zů blenden wenn er dartzů kompt das der ge⸗ 
laub anfahet / als denn muͤſſen wir ye die vernunfft farẽ laſſen. 
Nempt ein Exempel. So ich ein man were / het weib vnnd 


kind / hette nichts dartzů / vnd niemant gebe mir nichts / nu ſolt 


ich glauben und hoffen Gott wurd mich erhalten / Weñ ich ab Selawb 


er ſihe das mein ding nichts iſt / vnnd mir nichtt bald geholffen au, 


wirt / mit ſpeis vnd klaidern / alda / ſo ich einunglanbiger narre 
— —— naͤm ein ding für mich 
ſteel / truge vnd beſchys die /dring mich hindurch wie ich 
kan vnd mag Sehet das macht der ſchentliche vngelaub. Byn 
ich aber glaußig/fo thů ich die augen zů und ſage. Ach Gott ich 
bin dein creatur / vñ deyn werck / du haſt ye mich erſchaffen / ich 


wild — — ſetzen / der du mer ſorgeſt wie ich vnderhalten 


‚w ichfelbs/du wirftmich wolerneren/fpeifen/Eleyden/ 

vnd mir helffen wo und wenn du es am beftenerfenneft. 
Alſo iſt der ein gewißer grund / durch den ich erwarte Den gleu 
das ich nicht ſihe / ja der glaub můs genůg haben / Denn ehe cs a 
im gebrechen ſolt / muͤßten die Engel vom himel kommen /ond ts. 


brot aus der erden graben / auff daz ein ſo 


— 


yer glaubiger mẽſch | 


Amachten Gontage | 
en erden zergen / ehe Got 
gar — — ri 

n lyeſſe / das erheifcht und erfordertdz troͤſtli wort 
oft, z>. Brlicher züfa ng · Des ruͤmet ſich Dauid im Pfalm/dgeral - 
ſoſpꝛicht. Ich din jung geweſen vnd alt worden / vnd hab noch 
nyegefehenden gerechten verlaſſen oder feinen ſamen nachbꝛot 
geen. Vnd bald hernacher. Der Herr kennet die tage der from 
men/vndjrerße wirt ewiklich bleiben. Sie werden nicht zů ſch 
anden in der boͤſen zeit / vnd in dertenrügwerdiifiegnüg habt 
Aber ſo man die vernunfft radts fraget / wurd ſie gi 
Esiftnichemüglich.Zydumöftlangwartenbyßdir gebrat 
vernũft Andteninden mundfliegen/denfie fihernichtts/ond 
aft blınde nichts / vnd ft nichts da. Alſo theten die Apoftelnbieauch/dye » 
ET maynten / ja wer wil jr ſouil ſpeyſen? es iſt nicht müglich 
ſie aber gefehen hetten ein hauffen gelt / dartzů brot vnd fleiſch⸗ 
benck / ſo hetten fie bald einen guͤten radt funden / vnd einen gůt 
ten troſt geben / Das were nun in jrem ſyñ fein und vernünfftig 
zůgangen / Aber da ſie nichts ſahen / kunden ſie kainen radt fin⸗ 
den / ſoundern hyeltens fürein vnmijglich ding / das man ſo vyl 
leutte ſpeyſen ſolte / vnd were doch nichts vorhanden. 
Daͤs fey gnuͤg geſagt von dem glauben / dardurch wir Gh 
den bauch vertraͤwen / vnd dz er vns an zeitlichen — 
werdemanngellaffen.ETunvondengeiftlicheng /Pwir 
fEerben follen/wellen wir auch fagen/ Dawirt met 
vor augen ſehen den tod / vnd wolten dennocht geren leben? 
Seiſtlich werden wirvor vns ſehen diehelle/und wolten doch gen 
per mel haben / da wer wir ſehen Bottesgericht,vnnd molten 
nocht gern fein gnad haben / Inn Summa / alles das wirgeren 
haben wolten / werden wir der kains vor augen fehen. POS 
Bot vers kod /helle / vnd weder das gericht Gotes mag ons kLain 
tranwen zůhilff kom̃en / Doch weñ ich glaub ſpreche ich Eyder I 
un tode. iſt ein ſolcher grund / dadurch ich erlange das ich nichtt ſche 
ich glaub / wirt mir nichts ſchaden ob ich nun gleich nichee]® 
he deñ den tod / helle / vñ dz gericht Gottes vor auge /fo meld 
boch der keins anſeheu / ſonder genzlichgerrawe /daz mir 


N 
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nach Trinitatis CLXIX 
a ah do 
ben / die ſeligkait vnnd gnad geben werde Das iſt nun recht Du 
rch den glaubenan Gott hangen. 
Dasẽ iſt hye fein — Benannte bild der vyer 
eauſent menſchen / die allein in diſem glauben an Botchangen. 
Ey Sott wirt vnns wol ſpeißen. Hetten ſie nach der vernunfft 
een  egefage/ © vnſer ſind zů vil / ſind hye in ð 
Duͤſten / haben lere vnd hungerige magen / es hilfft nichts Der 
Bing find fie kains zůrede woꝛden / ſonder ſie haben ein gůtte zů 
——— alle menſchliche diſputation gegen Got / befelchen 
ſcchim / vnd ſetʒen im alle noturfft frey heym Da komptt auch 
Chriſtus ehe fie ſorgen vnd bitten / nimpt ſich jr vil hoͤrdter an/ 
wenn ſie ſelber / vnd ſagt zů ſeinen jungern. 
Mich jamert des volcks / deñ ſye haben nu dr 
tage bey mir beharret / vnd haben nichts zů 
en vnnd wenn ich ſye vngeeſſen von mir heym 
RE Ba Kay 
| wieein freinndeli ſſtus wir /der auch ſor⸗ | 
get wie er den ſchentlichen bauch wölle. Da wirt nun Suiſtus 
Aff ericht die hoffnung / vnd der menſch wirt durch dye wort FF 
Chuſti getroͤſt / ſo er ſaget / die igen da vnd wardten auff mich / 
noch bis an den driten tag / ich muüs in auch gnüg geben. Da ſe⸗ 
het jr / das alle die ſo dem wortt Gottes fleiſſyg anhangen / von 
ott ſelbs geſp werden / Deñ das iſt die art vnd die krafft 
Sott ſelbs geſpeyßet ñ das iſt di krafft 
des —— aus dem wort Gottes allain her fleußt. 


arumb lieben freund / laßt vns ein mal anfahẽ zů glawbẽ 
eñ allain der vnglaub iſt ein vrſach aller ſind vnd laſter ſo yetz vnglaub 
i sband genommen haben in allen ſtenden. Wie kompt es / dz xiſachal 
 üßeralfouilchszichter weiber und boͤben find/ auch fouıllande let laſter 
g berrieger / dieb / reuber / wuͤcherer / moͤrd Simoneier / vñ pfruͤnt 
vetaunffer Es kompt als aus dem vnglaubẽ / Deñ ſolche men⸗ 
ſchen vrteilen allein nach der mẽſchlichen vernunft / dietnüffe, 
en nach dem dz fie ſihet / waz ſie aber nit ſihet / mag ſie nicht 
| Er | t 2 


- Am Gibenden Sontage 
begreyffen / Derhalben fd ſie in Got durch den glauben 
trawen nit ſetzt / ſo můs ſie in yr ſelbs verzweyflen / vnd alſo 
ben und ſchelck machen. Merck / alſo gest es zů / wo dien 
ſfre vernunfft / vnnd nicht den glauben regieren laſſen. 

Naun wie jr den glauben gelernet habt / alſo ſollen wirand 
uem die liebe lernen. Deñ Chriftus wire unszweyerlay geftalefürge 
fürgebils bilder. Nemlich zů einem Bilddes glaubens / das vir nicht ft 
det way feltig ſein ſollen Auch zů einem bildder liebe / auff dz / wie er vn 
erley wis thůt / fur vns ſorgfeltig iſt / vnd wie er ons ſpeißt / dreuckt / vn 

klaidet allain aus freyer liebe / nicht von ſeins nug wegen / ode 
aus vnſerm verdienſt / alſo ſollen wir auch gůtts thůn / frey vm 
vmb ſunſt vnſerm nechſten / aus lauterer liebe / darmit/ 
Cheiſtus iſt das du alſo auch deynem nechſten Chriſtus 
Mich Darumb ſehet jr / das alle/ver Pfaffen/ Münch und 
vi Yon, nen werck / vergeblich und verdampt ſeyen / denn ſie ſind nichtt 
ne werd gericht zů dienen jren nechſten / ſonder / allain das ſye 
re durch jre werck vo: Gott vil verdienen woͤllen. Deñ recht Cri 
liche werck muͤſſen dahyn gantʒ frey geen / das ſie dem ne 
st geähchen un nichebarumb/Desirwermapmen | 
Criſtuch durch ea fonoerellatefrey binnen | 
güte wes vnd in die rapus geworffen / wie deñ Chriffus auch gerhonbat 
ice, ber feine yäreitinbierapu gevogffen/vnb [ein leer /nSet7El 
leben der gemain geſchenckt hat. Selig finddiedißefchenckung 
mit danck annemen⸗ EN 

Ds ſag ich allein darum̃ / daz jr ſehet wie alle Enamgelia 
hin dringen / vñ nichts anders habẽ wellen / Got auch nichsen 
ders von uns fodert / deñ dz wir uns unfermnechftesudienfige 
ben / vñ darnach in für Gott halrten/ wieder Pfalmfage.hpre 


Got bin dein Got. Deines opffers halben ſtraffe ich vichniche 
ſind doch deine brandopffer ſünſt ym̃er voꝛ mir. Jch willmiche 
von deinem haus farren nemen / noch boͤck aus deinẽ ftelle.Dein 
alle thier im vonlbe find ein onb wich BENBEREEE 
Eennealles geuoͤgel auff den bergen / viallerlaythyerauffbens 
acker iſt vor mir. Wo mich hũgerte / wolt ich dir nit dauon ſagũ 


* 

























et 
ur. 


ya 





nah Teicttatio | CLXX 
_ bendererbBödenifimeinvundalles wasdarimienift.KMfeinffu 
α α trinucken 
von 
Alſo ſagt er zů vns auch. Sihe Iſrael / das iſt / du glaubiger 
Manch ge 
dba sense —— 
erſt / deñ was du im ſtal / haus vnd hof 
— — ————— 
ein troffen die Judẽ die da hoch auff jr opffer poch 
der das opffer verwirfft / was wil er deñ haben? S 
2 richt der Pfaim Opfe er Bordanckopffer vnd zale dem hoͤch 
en deineg mich an in der zeit der not / ſo wil ich 
dich —— — —“ 
— — Stelle dich auf mich / vnd w; gar 


Beet ——— uam — Fu habe ml 


nm ee —* ee ge 
F ton ung ſo en ge 
——— anhang en/ondyn 
1 nr zů im fließen rund funftzniemante ande 
1 — ie net (leader irn mr folen 5 
n. Darnach ſo einem en frey / vnd vm̃ ſun 
en Oæ. 
| u; | 
— —* 


Am achten ſontage nabZrinita 
* ⸗eErengao diach am Gibenden: 23 






















25 AmahtenGöntagen 3 
Eeſus ſpꝛach zů feine jungern vnd zum vo 
a Schr euch für / vorden falfchen Pꝛophetẽ / 


annicht arge früchte bringen / vnd 


feur gworffen / Darũb an jrẽ früchtẽ ſolt jr 
— nicht alle / die zů mir ſagen / Herr 


thůn meines vatters im himel. — AL 
Summa des Enangelione, 
— Chriſtus warnet vns hie voꝛ den Teuffels lerem/weliche 
+ uns kõen werden durch die / ſo in gleifnercylugenrebder fir 
2 Tim, ; Die da haben das geperde eines ea /aberfe 
krafft verleugnen ſie / Welche wolſagen / ſie erkennen Got 
Tiron.ı er mit den wercken (welchen ſie die gerechtigkait zuſchreiben 
verlengnen ſie es / Die Sant Peter alfchlerernennet/dienebn 
2.Ptt.2. einfuͤren werden verderbliche Secten / vnd verleugnen den 
mat. 0 ren / der ſie erkaufft hat. Aber cs iſt nichts verporgen / das ucht 
offenbar werde / vnd iſt nichts heimlich / das man nycht wiſſen 
3.Tım, werde / Darumb wirt auch diſer verfuͤrer thorhait an tag 
men / vnd offenbar werden yedernuaaan. 
Derhalben / ſol man dis hieim Euangelio / nicht deutẽ 
die groben euſſerlichen ſünden / Heuts tags ſehen — i 
te wol / ſo vns nu Got die augen uůͤt / Sonder võ denen re 
Math, > derder herr / die dakom̃en in ſchaffs kleydern / vnd da die ſagen 


a‘ 





| 1a 


* 16 Trinkati — — 

en wir nicht in deinem namen 

Kenn an rg Teufel aus triben — 
ge ——— 

vns hie Chri rnet / zů den er am jungſten tage ſagñ wirt 

ein erſchreck —— hab euch noch ——— 


alle von mir r übeltheter Warumb · Darumb /das ſie in ſolchñ 


wercken das jre ſuchten / vnd dadurch vermayneten Got ange⸗ 


| | naufein/onddasfi ET nee gzwerden 







— 
— Summa Sum̃arum des gantʒẽ 
ichen wejens.Darau u an —— Chriſtus 
on/ Iñ welchem pfleget der Herr des ampts eines from̃en hirt warnige 
ten vnd lerers / Vnd warnet vns Das wir vns hůtten ſollẽ / vor Bor un, ka 


falſchen leren Als ſolt er ſagen Ir habt nun die lere dahin / dar 


umb fortan ſo hůtet euch vor andern leren Deñ es iſt gewis/ es 
den bößelerer und falſche pꝛopheren auff ſteẽ / wo diß woꝛt 


| — 


maſſen wir vns kecklich erwegen / dz wir zwů leere / als 
— verfuͤriſch werden ym̃er mit einander gen 


deñ es von anb fg en/ond wirt bis zum ende der welt 
nicht d 


B— as wir in die ſtille kriechũ / vñ ein ſich 

— —— lere / Teufel 2; Eua⸗ 

lere / vnd alle vnſer feind / ſteen vns wider / on vnderlas. Derhal 8x5 bat 

ben ſollen wir nichts gedencken / das wirs alles erſtriten haben rt 
—165 ——— Darumb warnet vns ð Herr 


— ur’ vor den en Pꝛopheten / 
dien * ſchaffs klaidern —— 83 Ach Ä 
dig aber ſeind ſye rerfienee öl, ei 


















Gewaldt pie befslheeundgibemachtallen Chriften/tichtersüfepn 


4 rehri allelerc/ondgißrzävrtailen wasdarechtfeysderniche 2 as 
ſtuck iſt vns dey den falſchen Criſten verruckt wol tau 


”. 


a ao A eher niemand 
ſey Deñ Chriſtus ſpꝛicht / Sehet euch für vor den falſchen 
pheten. Eintweder das ———— t 


alle lere / vnd was vns zů 

ſetzt wire. Da redet Aber der Herr nicht zum eh 

Ä allen Chriften. nd wieDifeleresft allen gefs D 

let das euchdie leutte thůn ſollen / das thůt in auch jr A 
lieſſen auch diſe wort niemants aus Sehet euch für 

ſchen propheten. Daraus deñ klar folget / dz ich ja vrtailẽ 


———— ein vrtail ob ichs muge annaͤmen 


J 
As 
- 
— 
* 
* 
9— 


rer allemenfchen kaͤmen ja auch die e el / vnnd alle welt twas 
ſchluſſen kanſtu das vrtail nichtt faſſen noch ſchlieſſen 
du verloren / Denn du mäft dein vrthail nichtt ffellen auffden 
Bapſt / oder yrgend auffeinen andern du muͤſt ſelbs alſos 
ickt ſein / das du kanſt ſagen / das redet Got / das nit / dz iſt ech 
das ee a ATS 

Heft auff dem / 


Deñ wei du im ſterben biſt / vnnd ſte 


dz habñ 
inus / Am⸗ 


er hetten? Wenn dir ein ſolche verſu dene 
Ya Joe nichtt nl 
ottes bauwen, 





Das meynet auch Sant Peter/daerinfeinererftenZpiftel ' Pet. 4 
alſo ſagt / So yemandt redet / das ers rede als Gotes wort. Vñ 

Sant Paul ſpꝛichtt zů den Corinthern alſo Jchwardbeyeuch Cor. a 
‚mit ſchwacheit / vnd mit forcht / vnd mit groſſem itern / Vnnd 


vnd Herodes / die dringen ſo hart / das einer moͤcht denncken ſie 
| BR ra en (pin ber /Ich Auguſti⸗ 


ws Ä 

Sant peter oder Sant paul / ja gleych der Erzengel Gabriel / 

| vom himel / das iſt noch wol mer / ſo hilfft michs nicht / ich müs 
Sottes woꝛt haben / ich wil hoͤren was mir Bott ſagt. 

Bnddaʒ felsige wort laßt dir Got durch menſchen ſagẽ / vñ Wie mi 

ſonderich Baterdirsdurchdie Apſtoeln verkündigẽ vñ ſchrey ns 

benlaffen/Den Sant peter vnd Sant paul redẽ nicht jr wort wert, 


dry 1! 2,0% 
Amachten Gontag 
Am acht Sc * 


The. In hea Da priche Ir namet 





es vngeſprochen · Darumb von dem wort das mich Gptelen 


ſoͤlmnchniemant bringgäee. 
Vnnd das můs ich ſo ewis wiſſen / als das drey vnd wey / 
————— s / weñ gleich alle Concilia an 


ders ſagten / ſo weys ich das ſie liegen. Item das ein elelennger 
iſt deñ ein halbe / das iſt gewis / weñgleich alle weltt daruyde 

ſaget / weys ich dennocht das es gewisift. Wer Beichleußemich 
da kain menſch / ſonder allain die warhait / die ſo gantz vnd gar 

gewis iſt / das ſie niemant leugnen kan. —6 
Darumb muůs es datzů kom̃en / dz du ſagſt / das iſt alſo Kein 
menſch ſol mich daruon bringen. Wenn du hoͤreſt / du ſoltnich 
toͤdten / Item du ſolts andern thůn / was du gern wolteft»gat 
dern haben / ſo muͤſtu wiſſen vor allen Concilien / das dz dieleen 
Gears Chriſti ſey / ob gleich alle menſchen anders ſagten. Item difele 

en re / dů kanſt dir felbs wicht helffen /fonder Chriffus ifFdein bil 
kis, fer / der mache das dir dein finde vergeben werden / die Hr rf eb 
wiſſen und befennenindeinem hergen/das es alſo fey/Omden 
pfindeſtu es nicht / ſo haſtu den glaußen nit /fonder d3 wosthan: 
get dir an den oren / vnd ſchwebt dir auff der zungen woiedfr 

Hoſe. r o dum iſt auff dẽ waſſer / Wie der Prophet Holcafagt. Samame 

hat jren kijnig vor überlaffen geẽ / wie den ſchom vff de 
Das muůſtunu alſo alles glauben / nicht als wort /alsberfie 

Petrus gepꝛediget / ſonder dz dichs Bot hat heiſſen glauß 
Aufn redeich nuallesdarumb (auff das wir wider kom̃en auff 
nk? Buangelionond mercken woher der grund fleußt Yosjrmufe 
sübewe,; et richter ſein / vnd haben macht zů vrtailen über alles daz 


— 


fürgeſchlagen wirt / darumb / das ich auff keinen menfche Bao 


* 


ar kan / deñ ich müs ſelbs antwurtẽ weñ es zum en j 
















x 


RER —— — — 

Derhalben laßt euch nicht über reden / das jr muͤſſet glaubẽ za" 

was der Bapſt ſagt oder die Concilien beſchlieſſen. wenn du rl 
Gott erkenneſt ſo haſtu ſchon das richtſcheit / das mas vñ elen — * 
darmit du alle lere der vaͤtter richten kanſt / Nemlich / wenndn yericyren 

weyſt das Chriſtus vnſer ſeligkait iſt / vnd er vns regier / vñ wyr 

re ae denn nueiner aufferideunnd ſagt / du muͤſt eyn 

Munch werden / muͤſt alſo und alſo thuůn wiltu ſelig werdñ / es 

ſeynicht allain gnůg der glaub zůt ſeligkait / So kanſtu gewiß⸗ Joh ·ʒ 

lcch ſagen du leugſt / dein lere iſt falſch deñ der in Chriſtum ge⸗ 

ube/der iſt ſelig. Wer leret dich das Dein glaub im hertzen / ð Con 

das allain glaubt. Darumbwirtfichniemantfüryreßumbfür ' 
ſehen künnen / er ſey denn ——— menſch / Dañ alſo ſpricht 
Bestes den Corinthern. Zin geiftlich menfchderrichter al⸗ 
vnd er wire vonniemantgerichter. So Eannudiefalfchele 

re niemant richten / denn dergeiftlichemenfch. 

Darumb iſt es ein vnſinnig ding / daz die Concilia beſchlieſ⸗ 

fen vnd ſetzen woͤllen / was man glauben ſol / ſo doch offt kaynn 

man da iſt / der den Goͤtlichen geiſt ein wenig verſchmeckt hat. Cone ilis 

Als es denn gieng in dem Concilia zů Nicen da giengẽ ſie myt ů Nicen 

vmb / vnd wolten geſetʒ machen ij ber den gaiſtlichen ſtand / daz 

ſie nicht eelich ſolten ſein / da ſie ſchon all falſch. Da trat 

| allain ein menſch auff /mit na ea 

les nider / vnd ſagt Nicht alſo dasiftniche.Chriftlich. Da mů⸗ habbni 


ſte das gang Concilion / da doch on zweyfel vil treflicher geler⸗ 

ter leutte waren / von dem beſchlus abſteen / vnd diſem einfelti⸗ 

gen / dochfrom̃en manneweichen. Den Gott iſt den hohen Ti⸗ 

teln vnd menſchlicher weißhaitt feindt / Darumb laßt er ſie tzů 

eeitten grob anlauffen / vnd macht ſie in jren anſchlegen zůſchã 

den das man ſehe / wie das Sprichwort war ſey / Die geleerten 
ertten 


al müffenwir frey richter Bleißen/daswir macht haben 


ũ vrteiln vñ zůrichten / antzůnemen / vñ zů verdam̃en / alles wz 
der Bapſt ſetzet / vnd die Concilia beſchlieſſen Nemen wir ab⸗ 
er n / ſo ſollen wir es alſo annemen / das es ſich vergleich 


mit vnſerm gewiſſen / vnd mit der gſchrifft / nicht darumb das 
* — 


Am achten Gontage 
xeni⸗ ſie es ſagen. Das ſagt Sant paulzůn Roͤme. Hat yemant weiß 
ſagung / ſd * ſie dem glauben enlich. Pia. * 
un 2 vnd nicht lanter auff Chriſtum fuͤret — 
nigen troſt / wie koſtlich eh fi ve bei 


ich/alsda finddieoffenbarung der Polo — 
Yrtumb ſen / Walfarten / faſten vnd der — 











dervetex Aldaha | 
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„Pe — —* 

eñ diſer jamer vnd diſt zei a 

Der war glause ſoi dem dapſt vnd den Cscilijs. Bar 

ee dir ER “ ſagen Ver hentai die bee 
vd st 

— N wu — die * 


Coꝛinthern alſo fage. Diewerffager — ——— 


ſelb drit / vnd die andern laßt richten. So aber ein 


geſchicht einem andern / der da ſitzet / ſo (chweigeder erfie. Das | 


iſt ſouil geſagt· So der zůhoͤrer meer wißte vnd dann 
der prediger / ſo —— im ſtat geben zů reden / vñ er⸗ 








Rillfchweygen. Im weltlichen Regiment geet es alſo zů dzeir 


——— 
YBeringaiftlichenf: —— ein kind oder knecht / e 

oder *2 

herr / ein leyhe oder der 

nemen dein vrtail / denn du haſt es —— [o wolalser. 


Nun ſolt ich ſagen werdiefalfchen opheten weren zů vn 
noch erken⸗ 


ſeren zeitten / das kan nun auch nieman tsrichten 


F 


als woldie —— einalter/oder | 
33 Summa . Kain gelerter ſol je. 


nah Trinitatis CLXX111 | 
nen / denn werden Geiſt Bar. Aber Summa Summarum kurtʒ ſalſche 
umb / wenn mangleichvildarnon fager/ee iſt der Bapſt myer phite 


ſeynem Regiment/denn fiehabenallegeleret /wasrider Got * 
| Baum lang zůbeweren / Denn faſt ynn allenftucken/ 





| du es / wo dudich nur hinwendeſt. Doch woͤllen wir etlich 
| Saott hat gepotten / das kind ſol vatter vnnd muͤter Bro.zo. 
ebten/ondinndertBenis ein, Sp Batder Sapffeinmeinuns j 
auff bracht /das ein Münnch oder ein Nonne nicht mer under — 
jrem varcer ſey /fondern fprechen/das kind iſt yezumd yhnn der TI (ey 
ı Baiftlichaie/ond in Gottes dienft/ Got iſt mer denn vater vnd geper. 
meter /darumb iſt es nicht mehr ſchuldig vater vnd můtter ů 
dienen / ſondern der vatter müses ſuncker heyſſen. 
offen wennich fpreche/twesift Gottes dienferk.icher Ber:/ 
; es iſt glocken leutten / kertzen Brennen /einfchönes meßgewand 
angiehen/onnddergleichenaffenfpilmer/Jchmaynetyatter Got dye⸗ 
vnnd mäter eßren/ond diegepot Botteshälten/das wer Bor den. 
dienen / Darum mäfkdubie das das der Antichriff ges 
leeret hab / vnnd ich mag ſagen / er lyege Syheſt vubye/ 
ie Gottes gepot frey wider des Priors vimd Aptsgeßorfam 
ſtehet / Ooett hat dir vatter vnnd můtter geben dasdnfiecereft 
vnnd ynen dieneſt vnnd vnderthenig ſeyeſt / der Bapſt gihedir 
einanderndendumeereereft/denndeinenpattervon ott ge⸗ 
ben / Iſt das Gottes gepot halten / ſo weys ichs nicht 


Aßauch weytter mit andern Goͤtlichen gepotten. Mann 
Anicht todtſchlahen / nicht zornig fein/nichehaffen/ das bat 
Gore gepstten. So leernet der Bapftalfp.Dasgaiftlichegüre 
— ———— man verthedigen / vnd ob es nit 
ulffe HGſolman das weltliche ſchwert amůffen / den Baͤpſt / Bap 
lichen ſtůl / vnd Sant Peterserßeailsäßefchünen. Syhe / ſo zen. en 
| — F ott gegen ainander / das verſtehet hoffe ich / yhe⸗ 
% 

Alſso auch mit dem en weſen Gott hat gepoten das . 
— fleiſch ſol ſein / vnd dz ſie nicht ſollẽ geſchaidẽ @eh.:, 
4 Ni hat ð bapſt vil gepot dagegẽ / Als weñ eine einẽ mã 
J v y 


-  AmachtenGontag = 
nie fie aus der tauff gehabẽ hat / ſo ſol mã die Kezerreifien 

VRR ſo auch/wenndiegaiftlicheneelich werden/wiejyenfu 

Tırany bet/dsfiedie Zezerreiffennach jremgeiftlichenrecht. Item / 
yemand in blůtſchand fellet / vnnd nimprerwanfeinenframd 

oder freundin / dagebeuter/fie ſollen bey einander beleibẽ doch 

bayde mit einander keuſch leben / dalaßter zwey nackenndeb⸗ 

einander im bett ligen / vnd ſol da kains nicht macht haben 

dem andern eeliche pflicht zů fordern / Wz iſt es anders geſ 

—— ewr zůſamenlege / vnd verbeut es ſoain 














An jren 
au 


F 


Wie ich geſaget hab / das erkennen aus den früchttenbaty& 
* den Mandedenn der dagaiſtlich geporen iſt Darumb /derden all 
de tem nicht hat/ ER a tee RKain menſch (olgeböchen 


J 
air 


* 


| nach Trinitatis CLXXV 

Es iſt ein frucht darbey man ſie erkennet / das iſt der vnglaub. 
Man erkennet ſie auch etwañ wol aus offentlichen finden / ab 

er das vrtailiſt betrieglich / denn die Chriftenfallenaucn 
Darumbh / die rechte frucht darbey ſie erkant werden / iſt ein 
ynwendige frucht / da můs ich den Goͤtlichen gaiſt zů habẽ / vñ 
nachdem ſelbigen richten / das euſſerlich auge vnd die vernũfft 
vermag es nicht. Du magſt jr zwen ſehen Meſſe halten / der eyn nglaub 
ſt glaubig der ander nicht / vñ iſt doch ein euſſerlichwerck · Wz Siauwbo 
haidet es deñ der glaub im hertzen / vnd der vnglaub / das es ð 

eine für ein guͤt werck anſihet der ander nicht. Rurgumb/ aus 
den eu erlichen wercken kanſtunicht richten Taulerus hatt dz aule⸗ 
auch erkant / das die glaubigen vnd vnglaubigen offt ſo gleych 
ind in euſſerlichem ſchein / das ſie nyemant ſchaiden kan / noch 
kain vernunfft vrtailen / ſonder er hab deñ den gaiſt Gotes / Ja 
die vnglaubigen ſcheinen offt vilhüpſcher in jren wercken / dañ 

die glaubigenn / wie auch im Hiob geſchribenſtehet · Die fyttig go z⸗ 
des Strauſſes — —— oder ſper 
bers. Aber der ſperber fleuget / vnd der ſtraus kan nicht flyegen 
Alſo auch der glaubig und vnglaubige / ſind woleinander dm 
ſchein außwendig gleich / aber im bergen ſind ſie geſchaiden 

Das find aber die frücht des geiſtes / dabey man die rechtũ Frũchtt 

Propheten keñet / welche ſ Paul zů den Galatern ertzelt · Lieb Pre sus 
a a ntoieigdenbeie/Slanb.fan at) Gala, 
keuſchait · Diefrischteänaberniemanemerckennoch erken 

nen / deñ nur der geiſt Darumb ſol das vrtall vnð gericht gaiſt· 
licher ding in euſſerlichen dingen nicht ſtehen / als in dem werck 
vnd perſon / ſonder ynwendig im hertzen Man erkent wol eyne 

an den früchten / aber im gaiſt allain/ Es machen auch die frü⸗ 

chte vnd gůten wercke einen nicht from noch gůt /fonder müs 

vorim hertzů from̃ vnd gůͤt ſein Gleicher weis wie diespfelnie 


inen baum machen / ſondern der bauwm můs ehe ſein / deñ dye 


Woennich das verſtehe / ſo merck ich dz kein werck ſo boͤs iſz 
Eaiıns fo gücz/das | 
den mennſchen mijge ſe gmachen / ſondern allain der gelawbe 


Ve —— 


v iij 


Amachten Gontage 
macht vns ſelig / vñ der vnglauß verdampt vns Das einer felt 
m hebruch das werck verdampe in mche ſabedeer 
me nıcht Zeigt an das er von Fir — ſey / das verdampt in 
machenn ſunſt wer es nicht müglich. Alſo machteinenniemandefromm 
——— deñ der glaub / vnd nichts macht einen boͤs deñ̃ der 
I Daßer age auch der herr / das der baum abgehawen | 
Er fpeicheniche/manfoldiefrucht abhawen — 

—— — —— ihn 

allain der indem ich diße wercke /end 
trage. Alſo müffen wir andemglaußen anfabe/ Der Depfiaße x 
er fachtanden wercken an / vnd haißt güce werck thůn / dz man 
from̃ werde / Gleich als weñ ich zum bawm eye = 
gücter bawm werben ſo heb an vnd trag sp gleich als müg 
6 





F 
J 
“ 
“ 


/nlek 

ich oͤpffeltragen / ehe ich ein bawm ſey Sonderich 
bawm ſein zůuor eheer früchtessewinner. — 

Aus dißem allen folget nu / das kain ſtind auff erden iſt deñ 

Jod. ı6 der vnglaub / wie Chriſtus im Johanne ſagt Wenn der hetu⸗ 

geiſt kommen wirt / ſo wirter ewele fraffenber fihnpebaißen 

das fie nicht an michgeglaubtBaben. td 


Zin ander Sermonauffden achten ſon⸗ 
tage nach Triicarisiber das Euatigeli- 
on Mathei am Sibenden. * 


NUENS luck des Euangelions/hatonferherr Chri 
An geprediger/sö beſchlieſſen die lange predig a 
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nungpne Pllenehün/ —— sera, 












nah Xeinitatis ” - CLKXVI 
der hailige gaiſt geſetʒt hat zů Biſchoffen / zů waydendiegemei 


— 


J 


das weys ich / dz nach meinem abſcheid / werden vnder euch kõ⸗ 
men ſchwere woͤlffe / die der herde nit verſchonen werden/ auch 
aus euch ſelbs werden chen menner / die da verkerete leer 
reden / die junger nach ſich ſelbs zů ziehen. Darumb ſeyt wacker 
vnd denckt daran / dz ich einen yeglichen drey jar / tag vñ nacht 
mittrenen vermanet habe. Allſo chuͤt er hin vnd wider in all ſey 
‚nen Spiſteln / das er altzeit hintzů chuͤt ein das ſye 
ſich für ſehen / Wie vnsa 

dern Spiſtel / daer alſo ſagt. 


Sant Petter warnet in ſeiner an⸗ 







wie auch vnder euch ſein a: lerer / die neben einfuͤren 
werben verderbliche ſecten / vnd nen den Herren der ſie 


erkaufft hat / vnd werden über ſich ſelb füreneinfchnelverdam . 
nus / vnd vil werden nachfolgen jrem verderßen / durch welche 
wirt der weg der warhait verleſtert werdẽ / vnd Durch geitz mit 


ertichten worten werden ſie an euch handtieren / über welch dz 
vrtail von langes her nicht ſeumig iſt / vñ jr verdamnus ſchlaft 
nicht. So das ja alle zeit falſche propheten vñ lerer feinmüffen. 
Auff diße weiße hat hie auch Chriſtus gethon / daer aus ge⸗ 

pꝛedigt het / warnet er ſeine junger vnd das / vnnd verma⸗ 
net ſie / das ſie ye bliben in dem / das er in geſagt hette / vnd ſoltñ 
| fichnafürfeben/oas fienicheuerfüre wurden vonfalfehenpıo 


pheten / vnnd ſpricht. 
Sehet euch für / voꝛ den falſchen propheten. 
Hieraus wir erſtlich zuͤnemen / das wir vnns des můſſen 
erwegen / vnd das es alſo iſt / das nach den rechtſchaffen predy⸗ 
m die falſchen kom̃en / ja ſie werdẽ nach wol neben mitt eyn⸗ 
en ch vnteunber mine Was twerrca infos nie 
ten das vns Chriftus ſo treulich warnete vnd ſpricht / Seh 


ett 
euch für / nempt err war / wenn er gewißt het / das es alles rein ſh⸗ 
Darumb ſo gibt er vns diſe warnũg / dz wir gewys reis 


t/wirwerden falfch Propheten habẽ / vñ fonderlich wa 
ann, erh —— eirimbüchd Richter 


neÖottes/weldyeer durch ſein eigen blůt erworben hatt Dañ Act . 20. 


Es waren aber auch falſche Propheten vnnder dem volck / 2,pet,z, 


| 


Ein ander Sermon am achten 
da die dahin waren / die Gott dem volck zů lerern vnd richttern 
geben hett / die da wißten was — — 
fiel / NVd was im mißuiel / als bald da fieng das volck von * 
elan / vnd wandten ſich von Bot vnd ſeinem wort / einer cheret 
diſen Abegot / der ander einen andern goͤtzen / vnd zertrentẽ ſich 
dz fievonderrechten leren fielen vñ aus der ban yrer vaͤter tratẽ 

Alſo iſts auch gägensurzeicder — 
rein / Aber dadießinweg kamen die über der reinen lere hielten) - 
fanden are ed ee wolt 
es alles anders machen / wie die Epiſteln 
ſam angeigen. — 
Safe ʒůwarten haben / ſo warnet vns hie Chriſtus onnfe — 
Apoſicln ein trewer hirt vnd Biſchoff thůͤn ſol / das wir vns eben 
hen / auff das / weñ ————— 
halten vnd weychennichedaruon/es gelt hals oder bauch den 
es kan ja nicht anders geſein / wenn die —— 
—— ch alſo zůgeen / Dz Eua — 

s wirt hie bey uns auch alſo zůgeen / Dz 
aus rer Got lob Jreinviireichli s nie ge 
weſen iſt / ſeyt der — — — die 
es yetʒ helffen hant ea find/ fo werdejrand 
pꝛediger haben / wie ſie deñ berayt angefangen ( ———— 

ſi emie.dem ſchwert feines munds envütgen)Ond Deis/ke 
2 Chez nen die ſi ch nach diſem Euangelio fleiſſygfür ſehn v 
— ———— dien Dem 
Be ai 2 
EIERN WEOPEER GNSETTEIE N KEIERGEEEEE ereuch 
rs m ae nun. J 
War) . Bote fprichfhu/warum6 eiheder herr dao/Öserfa hpı 
Sott fai⸗ pheten vnder die from̃en vnd nachden rechtſchaffnen la kõ⸗ 
* B= re r uſ 
Eko, das al ſo das Euangelion rein vnnd in ſeinen krefften GliBerje 
Cop ı Ser ee er Dede -er& * au 
am 
als Sant Paul ſagt / Es muͤſſen rotten Secten / vnd 
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Sonttage nach Trinitatis. CLKXVU 
a Bea bewertfind/offenbar under uns werdñ 

das iſt / auff das die / ſo eines bewerten glaubens find/erfür an 
den tag kommen / auff das jr geiſt vnnd wort erſcheine / vnd zů 
faffergeumme. _ Een 

Deñ weñ er vns ſein woꝛt / ſeinen gaiſt / vnd ſeine gabe gibt / Bottıs 
ſo wilernicht/das wir faul / ſchleffrig vnd muͤſſyg fein ſollẽ / ſon * —X* 
der weñ du das recht wort haft vnnd einen rechten verſtand ſo 34 


wirt ſich die welt wider dich ſetzen / Dort / auff der andern feyen — 


wirt dich der Teuffel wellen daruon reyſſen / das es nicht allain 


die weltlichen Tirannen mit dem ſchwerdt verfolgen / ſondern 
auch vnſer eigne verminfft / vnd die kluůgſtẽ auff diſer welt / auff 


das dich Got mit ſeinem wort ůde vnd dem gaiſt/ den er dir ge⸗ 
| — ffen gebe / damit du lerneſt / dd Gotes weiß 


| en ſey deñ die weißhaicdifer weltt das Gottes ſtercke 
ercker Para, Sn gewalt diſer welt / welchs du auſſ 
diſem kampff nicht lernen w | — 
Weñ er dir nu ein Roterey anricht / ſo wil er dich anffweck 
en / ſpricht / were dich / greiffs wortt an / vnnd verſuche Gottes — ara 
Br heit vnd des worte kreffte / vnd ——— torhait· 
ie welt hab / Das alſo die ſtercke vnd weißhait Gotes wort her 
rkom̃e / auff das du lerneſt / das es nicht mit gewalt vñ weyß 
irüberwunden wire/fonder das es überwindallegwale / vñ 
zſchanden macht / alle kluůͤghait vnd alle weißeit damiterdz 
nte erwecke / vnd das recht an tag bring / das es die leutte erfa⸗ 
en Dis iſt ein vtſach warumb Gott fpaltungond Secten vnð 
ns ſchickt / die gleich über querh rein geñ / als weren ſie nutz vñ 
dieneten dartzů / auff Das ſich daz wort / die warhait vñ dergeiſt 
beſſer vñ klerer mach / wiewol ſunſt rotẽ vñ ſectẽ nicht gůt find. 
„Die ander vrſach iſt / dzer die vndanckparn ffraffe/ die das Der vnn 
voꝛrt nicht woͤllen ann —— ſie bekeret vnd ſelig wurdẽ / wie danckba⸗ 
auch Chriſtus z den Jun en ſagt im Johañ. Ich din kom̃en in Be 
Meines vatersname/on jr nemet mich nitan/foein ander wire NNb⸗.⸗. 
Heinen: eigen namen ko men / den werdet jr annemen / Vñ wie 
3.Pp ee ehellälg. Datumb as fiebielichber wor 2Chefz 
mente haben auffgenom̃en / wirt in Got krefftig yrtum̃ ſendñ 
w 













ſondern na 
‚jren eygnenlüften werdenfieinfelßslerer /nach dem 


jn die bren jncken / vnd werden die oren vonder warbaitwendii 
vnd ſich zů den fablenkeren. | 
Veracht / Das wir ja hin vnd wider in der gantʒen ſchrifft ſchen mũ⸗ 
ung goͤtlu —— dhoch verdreußt / vnd das ers 


nu Seren 
plagein 





rinde hoͤlt / weñ ſein wort verfchmecht wirt / dz ſo 
koſtlich iſt / das in ſeines lieben ſuns bluͤt geſtanden 
ſchlahens ſo gering in den wind / darumbſchickt er uns auchdie 
ergſte plage / die nicht zů vergleichen iſt mit der plage in 
der welt / das ſouil menſchen durch die bawern 
Deren Ne * kain rs hen. —— 
end hoͤret: YPedoch iſt es alles ein ſchertz gegen di ag 
* — verſtockt verplendet vnd durch alſche 
ret werdon / der himel wirt zuͤgeſchlo Ten / die 
das ewig leben verloren. Waz iſts muͤſſen wir doch ſumtſte 
weñ du gleich mit dem ſchwert vm̃ kompſt / Aber diefeeleeuge 
lich dem Teufelübergeben / dz iſt ein ewiger zorn ein erwige pl 
vnnd hoͤlle. Ich wolt gern weren mit pꝛedigen / mit hiren 
ſchreißen / weñ ich — —— 
lichẽ oder leiplichen plag des ſchwerts uns beimsäfisch®/ ABße 
vil ein erger wirt vor handen ſein / weñ nundz hailig Epamgelid 








IB unibschesenichefür. n ſchimpfft ding / Dz wort 
iſt 


Gontag nach Trinitatis CLXXVIN 
aus den Teutſchen lande enommen wirt / da werden kom 
— —— chlerer / einer wirt dys / der anð 
leren / da wirt der himel zů geſchloſſen ſein / dic falſchẽ pre 


Vigerloffen innichtauffthün. Vnd derhalben were wol võ noͤt zr; biten 


ten / das wir ernſtlich beten / aber vnſere hertzen ſeind noch kalt / vönsuh 
vnſere wende bryñen noch nicht / Nichs deſter weniger hat der 
Teuffelimfynn/ er woͤlle das ganz Teutſch land im blärerfenf 
fen / vnd das Euangelion wegnemen / wirt im nicht zůuor gekð 

men / vnd mit gepet frommer Chriſten geweret. 

Da der Teuffel das erſach / das er durch den Bapſt vñ ſeyn 
Apoſtel nichts kund außrichten / hebt er yen durch die Bawren — la 
an zů toben / vnd wirt vns das Euangelion fein eg nemen 


zürnen / weñ er vns eins ũber die koͤpff ſe /vnd falſch Pro⸗ 
pheten zuſchickt / gedenckt das wir es redlich verdienett Ara 
Ir ſind yetʒ nicht vil / die ———— geet manlich Wenyge 
daher echten/ond dieraynelereerhal feen Yhr 
‚ven/ wir wolten ſie zwar alle auffein klaines papirichen ſchrey 
ben / Was wirts denn werden / weñ ſie nun mit gewait hereyne 


Chriſtus 
wort gels 


ein gering wort / es gilt was / Die wort Chriſti habẽ ey⸗ 


Nien hinderruck / es gilt ein ganntʒe welt / wenn er ſpricht Sehet ten was. 


euch für/feye gewarnet das wir die wort mit forcht underfch- 
ro hertʒen auff nemen. Diß iſt die ander vrſach. Alſo haße 


jenn gehoͤꝛt / dz darũb rottẽ kom̃en / auff dz die / ſo verſucht vi ße 


wert find / deſtermer herlicher werdẽ / vñ die anðn vndãckbarn 
vñ bachter des worts gſtraft werdẽ. Folgt weiter im Euãgelio 
Die in ſchaffs klaidern zů euch kommen / ynwẽ 
di aber ſeind ſye reyſſende woͤlffe. 


wij ⸗ 


Ein ander Germon am achten 
Sans ¶ Niemant ſendet ſie / ſi kommen von in ſelbs Vnd das iſt die 
eindryn⸗· rechte art der falſchen Propheten / das ſie ſich ſelbs eindrynge 
gen zůpꝛe zů pꝛedigen. Etlich das ſie den bauch moͤchten ernoͤꝛen/ w ich 
digen, Bi item entringen Dan age ich 









" Die ſich aber miedemrhüm eindringen/das fiefagen/fierhii 
es vmb Chriſtlicher liebe willen / von der w twegen / vnd 
Das ſie der hailige gaiſt dartzů dringe / vnd der ſeelen ſeligkat 
Beruff⸗ gůt thůn / vnd nichts anders / deñ der ſeelen ha lſuchen⸗ Voꝛ 
ung zum Len hůttet euch / die hat gewis der Teuffelgefantund 
predyg ‚Dieaber Gott ſendett / die werden dartzů beruůͤffen / oder dar 
Bu getʒwungen / die ſelbigen růmen ſich nicht vil / wenn fiefichab- 
Eerrůmen / ſo beweyßen ſie es mit zeichen / Darumb ſo hůtt euc 
die weil der Herr ſagt / ſie kommen / werden nichtt geſandt oder 
gerůͤffen / ſondern kommen vnd der Teuffelfodert ſſe. 
Ihe / ruͤmen ſie ſich doch / ſie habñ den heiligen geiſt 






70. 5.2. en/wieim Euangelio Johannis 


fey/daserden —— 

hoͤren. Gott wirt au 
Rechte dir gepotten / duſolt ſeine ordnung halten / das dufrageſt nach 
Geyſter. zweyen zeugen / vnnd laßt dir ein zaychen geben / Denn wenn er 


| Gontag nach Trinitatis ;CLKXIX: - 
dir einen mit einem rechten geiſt zůſchyckt / ſo thuͤt ers darumb 
das er dich verſuchet / wil ſehen / ob du über feiner ordnung wilt 
halten / das du niemandt auffnemeſt / er gebe dir denn zůuor ein 
zeugnis / Derhalben ſprich / ich wil dich ncht haben / weñdu ge⸗ 
leich den rechten gei af a pa ana — 
ı oBichinder ordnung wölle bleiben / Darumb iſt ers auch zůfri⸗ 
den / vnd gefoͤlt im wol / das du auch ſeinen gei nichtannimpft Pr 
denn er ſpilet alſo mit vns / hoͤlt vns daz widerfpilfür/obduder 
halben vom woꝛt Gottes woͤlleſt abtredten / Thůt wie ein vat⸗ 
keer / der mit eim kindlin ſpilet / dem er einen apffel geben hat / vñ 
nim —— / oder nicht. 
Alllſo merck hie / er ſeyrecht oder vnrechtt / ſo ſprich / da wyll 
ich nicht hin / Ich frag nicht darnach / was du predigeſt / ſondn 
ar ar ſt / oder ob du kumpſt / kumpſtu vondir ſelbs / ſo 
er dich nicht / weñ duauch ſchon den hailigen geiſt hetteſt n.r .ı, 
Deñ der Teuffel im Euangelio kan auch ſagen Haltt / was ha⸗ Luce.4. 
Ben wir micdirzöfchaffen ——— du biſt kom̃en 
pns zů verderben / Ich weys das du der heilige Gotes biſt? Alſo 
ſpꝛicht der pofel auch / Hie iſt das rechte vnd warhafftyge wort 
Sottes / das der pꝛediget / den woͤllen wir hoͤrn. Ja/ ſihe vorhin ao 
von wanne er kom̃e / Der TeufelEanauchpredigen/thütsaßer pupıgen 


ſelbs kommen / Derhalben wartet bys fie geſandt oder datzů be 
mie 2 gern ner ſye 
| Die andere beruͤffun ſtweneineadie gemaine vñ die ober 
keit darumb bittet / Dis iſt eine beruͤffung der lieb / welche nicht „5a 


| 
{ 


— — — un woͤllen alfo 
i eines zai di es die 

haben / vnd das * Gottes hie / zwingt mich datzůͤ. Dis heißt 
cholt / beruͤffen und getriben / Daz vom himel kompt 
— der hailig geiſt kompt vnd gibt zeichen mie. Die 
dern / ſie ruͤmen geiſt oder fleifch/fofpricdydn/ichachtsnychr/ 
wie ſie denn yetʒ rũmen vnſer Schwermgeiffer/dieden heiligen 










mich —————— 
Ich ruͤme mich des geiftsderliebe/ich bineinarmer 
er fiinder/Jch ſolt ja auch etwas drumb wiſſen / vondemsgeyft 
des fie ſich ruͤmen / aber ſie ſind mir vil F 
Schaffs ¶Was iſt aber das / das er ſagt / ſie 
Elaner. Difefchaffs kleider ſind / das fie 
füren/wasdierechten Chriffen 
find die fchaffs wollen/diewirfe 
nun nicht allein die wercke / das ſe 


Aiede ei 
Ba H Dis find dieklaider /nemlich/ ale 
gan. Janicht/diesä euch kom̃en in wolffs beueten /odermicfe 


ſunſt moͤch man ſie kennen wie ie denn etwañ Ariſte el 4 
den hohen ſchuͤlen geprediget haben /Jeemdaswelchichreie 


x 


Goonttage nach Trinitatiss CLAxXX 
oder Kaiſerlich recht / da fie ſagten / es were kein Gott in Chꝛui 
ſtenheit / Yetʒ aber ſchmucken ſie ſich / picht allain mit euſſerlich 
en wercken / ſondern auch mit der heiligen ſchrifft / damit Gott 
vnſere ſeelen beklaidt und antzeucht / Denn wo ſie das nicht the 
ten / ſo wurden die a a nicht alſo verplender/fo wur⸗ 
— man [gt BfeBailigfehrifftfegein | 
J eniſts war / wie man ſagt / d ig ſchrifft ſey Seuige 
ketzerbůch / das iſt / ein ſolch Büch/deofich sen rifft 
an maſſen / denn kain ander bůch iſt / des fie ſo üdel mißbrauch · ua,” 
enalschendifesßüchse. Vnd iſt noch nye kain ketʒerey ſo arg / > 
Ber —* die ſich nicht mit der ſchrifft hette woͤllen 

cken vnd zůdecken. Geleich wie man auch ſaget / Gott iſt der 
ſchelcke Got / darumb das ſich der groͤſte hauff in der welt / des Bot iſt ð 
Bottesannemen/nichtdas er ſeinſchuld wer/ ſonder ð ſchelck 5 N 
ie jeines hailigen namens alſo mißbrauchen / Alſo müsdiehey """- 
ige ſchrifft ein ketzerbůch ſein / nicht das es jr ſchuld ſey fonder 
yer büben/diejr ſo ſchentlich mißbrauchen. Solt ich ſie nu dar⸗ In Got⸗ 
inbla —55 vndnichtlefeninoch lang nicht. Deßgleychen tes name 
fegt man zů ſagen im Spaichworet/ In Gottes namen hebet bebr fich 
ichalles vnglüch an / das iſt auch war. Ey ſo wilich Gotes na 4. 
nen nicht brauchen / vnd mich hůtten? Was iſt das geret? Wz 7 
an der name /welcher darumb da iſt / daz ich ſelig ward“ 
ie Büßen und ſchelck wirt er wolfinden. Alſo iſt die Bißeleyne 
etzerbüch / ſolt ich ſie darumb laſſen ligen? Ja ich will derhalb 
ndefter meher darynne ſtudieren / darumb das die dar wyder 


ẽynd 

So ſey nun ein yeglicher geſchickt vnd geruſt / dz er ſich nitt 
leichtlich laß verfuͤren mit jrem ſcheinendenleben / ob ſie dyr Scheynt 
leich auch die ſchrifft woͤllen mic einfüren/dennesligengwis de leben. 
ee 
ecti Hzerreiffen fiedi irgenundfreffendich. 
wbys wirt niemant ſo bald vrtaylen oderrichten künden / denn 


—— augen / Der pofel vñ gmaine man thůtt es nit / ð 






veracht dz Euãgelion / ſind vndãckpar / vñ dz klein 
heüflin nimpts an vnd kan es ſpüren. Ich habs offt geſagt / 


a; Em Ge mmmam aan ae 
und ſages ym̃erdar / das der gre — 
un man mit fehriffe/widerfchrifft flreitenfol/einemdasfchwe 
ft. aus den feuſten reiſſen / vnd mitfeinem eignen ſchwert erwürgẽ 
vnd imzung: Fornen/einemdas'fchwertabfchlaben/dierdöm ° 
men / vnd in wider damit ſchlahen / welchs niemant thůt den 
wer mit dem hailigen gaiſt erleucht iſt / dz er dißen ſchalck ſche 
ißte lere vnd 
lu regel / wie die geiſter zů pꝛobieren ne lich/wie Johan 
ren. Hd irgend faget. Jrlicben/glaubenichteynem 
700.4 —— iſt/ ſonder pruͤfet die geyſter / ob fievon Gorefind/ 
Ein yeglicher gaiſt der da bekennet / das Jeſus indas 
fleifch kom̃en iſt / der iſt von Bott. Widerumb/welicher 
m Criſtum̃ auff loͤßet oder zerbricht / der iſt nicht 
Ro . Die ander regel ſchreibt Sãt Paulzů den Roͤmern 
weiſſagung /ſo ſey ſie dem glauben enlich/dasift/ Alleleerefoll 
ſich auff den glawben reymen vnd zůtreffen / das ja ichts ⸗ 
ders / deñ der glaube geleret werde Nu welcher den gla | 
De none Chriftumniche/derkan fie auch nit vtrade 
ietzů gehoͤren nicht fleiſchliche leutte / die weis vnd weltgefä 

















J > 
= u 


eyd find / ſondern fromme gaiſtli ren. 
GSlawb Nan findt jr vil die da ſagen / Chriſtus iſt ein ſoſch 
der Gottes ſun iſt / geporn voñ ein en Jungfrai 





= ghdasewig leben hettendutch den Chriffum/dasiftöglavone 


— CLXXXI 
iſt für vns geſtorben / begraben auffer anden / vnd der ge⸗ 
| — — er fie auch ſchlieſſen / derhalben ſo find vnnßere — 
werck gar nichts / Diſen punct růren ſie nichtt / fliehen daruor⸗/ gen. 
wie der Teuffel vor dem weyrach / oder vor dem creutz / als man 

ſagt wiewol er nicht fehrdafür fieucht Er laße fie woi predige 
wie Chri —— — anden / geen 
—— faren / vnd ſitzet zůr rechten ſeines him̃liſchen vatters / 

er darneben das fie auch predigen / alſo vnd aiſo muͤſtu chůn 
dys oder das ſoltu laſſen / das iſt der Teufel der ſein gifft darne⸗ 
ben mit einfůret / Wie denn der Bapſt ſchreibt / der zeuget dyße Bapſt 
— One fin ren feine Bullen Nemlich / das uns Cri⸗ 





us durch ſein ſterben / durch fein blůtuergieſſen verdyenet hab 
as Wir kinder Gottes / vnd ſelig ſind dartzů dz ewi eleben ha 
ben Erthůut aber hintzů / Welcher niegehöfamıftd R smilch- 
‚ enfirchen/derifkeinkindderewigenverbainnne, welcher aber 
Jam iſt / chůt was im die Roͤmiſche krche g t vnd auf 
der wirt ſelig / der feret von mund auff gen dnei swieeyn 
kusn ein mens loch) Wil nit der Bapfi ſe ding hie / ſo ſtarck 
haben / als das Suangelion Salts nut gegen ein an⸗ 
der Weynnes der tod Chriſti chůt ſd Egimensjameinewercke 
ſcheth Vil ein ander dinng were es wenn er alfe pꝛediget/ 
Du ſolt mir aus Chriſtlicher ließe gehorfanfein/abernichtdar 
aa dem Bier Ehrifti/Dasniffsleyn 
will er nicht beyſſen | 
Datumbföwarneicheschabereinmal/ondgedenchedar; 
enchnu tod bin / das jr /hre leere wol anſehet/ ob fie Cri⸗ Criftum, 
| a en iſt / ob ſie vor Bott keine werckfuͤren / it pre 
alsdentn werder yrs finden Ich hab es offt geſagt / vnd ſage 
6 — * das ſie ja altzeit ein wercklyn 
acht damit ſr denleutten hie dienet bnderndae 
anverdienen ſoll / wer das hoͤldt vnd thůt / der wirt ſelyg 
wer das nicht heldt noch chůt der wirt verdammet. Alſo reiſſen Werde 
| Vichjänff’diewierch / wie deñ vnſere Schwermgeiſter den po⸗ 
felauch an ſich geryſſen haben mit dem Bilde ſtüm̃ren / wer eyn 
rb cht / oder ein tafel einreyßt / der thůt ein gůtt werck⸗ 
F 

















Ein ander Germon am achten 
der beweyßt ſich das erein Chriſt ſey / bald vielder poͤfel zů / bor 
"gr, de borde / mit hau en/wolten all Chriſten ſein / gleich als kůnt 
"firmen, ten es die Juden / Heiden vnd Türcken / vnd dartzů die aller erg 
Vſten buͤben nicht auch thůn. 
Die zůuerſicht der wercke nemen ſolche gie 
nicht weg /onder ſtercken die werck noch vilmer, vnnd 

Schwer⸗ die zůuerſicht darauff bleiben / Werck hin / werck ber / ſchneyde 
mer geiſt allain die zůuerſicht / vnd das vertrawen heraus / ſetze Deinvers 
*xraben nicht in die wercke / als auff einen Bort/fonderndasfie 

allain dem nechſten dienen / das die zuͤnerſichtt der werd? 
dem nechſten ſtehe / das er ſich zuů dyr verſehe / du im al⸗ 
les gůttes thůn / vnd dudich des gleichen widerumb zů im ver⸗ 
ſeheſt / Denn dein zůuerſicht ſteet allein auff Chriſtum / vnd ver 
trawe deinen wercken nicht ein har breyt. Weñ ſie alſo 






Aalla.⸗ 
Früchtte 
des geyßt 





tracht ſecten / haß / mord / ſauffen / freſſen / vnd der gleichen 
HSie vnderſcheidet die werck ja wol von einander / ſo werder 
jr in allen jren wercken nicht ein fjncklin der liebe ſinnden Das 


Sontag nach Trinitatis CIXXXII 
werdet jr wol finden / das fie under jren rotten freuntlich ſeind / 
hayſſen einander Chriſtliche bruͤder / Aber eyttel gifftt vñ Teu⸗ — 
feliſt in jn / Was jrer rottereynicht iſt / da iſt kain darm̃hertzig⸗ u © 
kait / kain gedult oder freuntſchafft ſondern kündten ſie ſie ver 
derben / an leib und ſeele / in einer ſtund / oder in einem augẽblick 
ſo theten ſie es / Diße frucht ſihet fleiſch vnd blůt nichtt / tragen 
grawe roͤck / ſein eines ſtillen ordens / einerley weys vnnd weſen. 
Das find nichewerckederließe/fonder werck nr ne find 
die man uͤbet gegen dem notürfftigen vnd gegen vnſern feindẽ wcre 
das man ſich der ſunder erbarm̃et/ die — vnderricht der liebe. 
——— set Die were ————— 
im oherz iße werck wirſtu in keynem falſe — 

rop heten finden/Zr ſtellet ſich wol als eingeiftlichman/mit Bene 
onderlichen geperben/wiedie Barfuffer und Cartheuſer / Wz 
ilfft mich aber dz ? Item / das andere kloͤſter und bilder inein- 
ander brechen / was iſt dem nechſten damit geholffen Dis hat 
— iſt aber kein 
nutz dariñe / Die licbe aber wil ſolche werck haben die da nutzen. 

Syhe nu / ob die falſchen propheten den armen was geben / Falſche 
‚nen laſſen ſie wolgebn / geytzig vnd karg ſind ſie wol Ich hab prophae 
r noch keinen geſehen / der gern hett geben / ſie woͤllen allain ba we 
en /manmüsttgeßen/tyließer/jrguldenfreinde/wermöcht zig. 
des niche/jrfager vil von gůtten wercken und leben / vnd wiſfet 
nicht was es iſt / nemlich das mann dem nechſten nuglichfey/ 
Aus diſen früchten magſtu ſie erkennen. 
Zum andern / ſo geben ſie nicht allein niemant / ſind auch dẽ 
zrmen nicht behulflich / ſonder auch / haben freud vnd luſt ihnn 
em / wenn es dem nechſten übel geedt / weñ yrgent einer zů fch⸗ 
inben wirt / dem helffen ſie nicht mit yhren eren / das er aus der 
channden kaͤme / ſondern ſtecken inn vil tyeffer hineyn / brayt⸗ 
ens weytter aus / ſingen ein liedlin von yhm lachens yhn noch 
——6 nein. Item / ſo einer inn ſünude gefallen iſt 
5 fieFain fanfftes her /fonndernein verſtocktes hertʒ 

Bu ſannfft / es kutzelt yhn jr hertz / ſchmucken fich allayne/ 
v Summa Sum̃arum / was ſoll man vil ſagẽ!iEs ſind rohe 


Fü. 


ü Ein ander Become an arbaeh a 
ittere / vergiffte bergen / die allein haßen ein ſchwartze vergiſf 
— 
nemye ———— 

delt laſſen / richtẽ / verdam̃en / vnd verſchmehen yederman⸗ 

achten eines yeglichñ ſchadẽ / Hey wie from̃ geiſter find mird 
Darumb ſothů die augen auff ob ſie ſolche werckthun d 

den menſchen nutzlich find/fo wirftufeben / das du kaintran 
Wein, ben von doͤꝛnen ſam̃leſt / oder feygen vonn diſteln bricheſt E 
wbe ůte trawbe andem weinſtock / ißt fich nicht / ßt auch vns mu 
Dom, ſie wirt aber gegeſſen / nutzet allain ſchadet niemand Des do⸗ 
rens —— 
vnd verleget einen yeglichen. Alſo ſihe nu / ob ſie ſolliche werce 
thuͤn / damit einem andern geholffen wirtt. Das ſie aber grawe 
Pr roͤcke an tragen / vnd Beerenbeinßde ausichen/ sul 
un ligen / zu winckel kriechen / das danck in der teufel / D ai 
tun hane Aber gelt lyhen in meiner. not/dietafchenaufftheten/ Jeem 
götwert rendenen lyhen / die weder mel noch brot haben / den die Som⸗ 
ehr in das haus kompt / deñ das bꝛot / da iſt niemantt 
Is hůtte dich das ſie es thůn / ja wol / kom̃ mogen w 

mir einen rock / gib mir zůeſſen / gib mir zůtrincken 

in meiner kranckhait / troͤſte mich in meinen fin 
nmncch helffen / Ja du můſt lang harren by 
werds Das fie aber im Choꝛſollen ſtehen he 

beochler ——— 



















ber guſten / ein blatten ſcheren in einen winckel ſtel 
auch faſten an der hailigen abend / das er ſich ja allen 
enlich ſtelle mit allen deinen wercken / vnd aller gleißne 
Item / weñ ich in ſchand Bin kom̃en / hin inn einẽ mord ode 
bruch gefallen / als denn ſo wirt er lachen / nicht daz er mir 
gewiſſen hulffe aufftichten vnnd beſſern / ſonndern allemane 
mäses wiſſen / vnd fChreibenbücherdaruon- BR 
Alſo wirftunichteineiniges güctes werck finden annyrem 
leib vnnd ſeele heſſyg / neidiſch / geitzig find fie wol / die frjch 





ua 
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| ——— CLCCIII 
| i wirſt du wol an in ſehen. Las fie ſchrifft fuͤren / vñ 
ſich Vega none re ——— De 
Das fichjreleerereymeauffdiepobedes glaubenns/Darnach/ en pros 
das Chriftus nicht auffgeloͤßt werde/das feinerfenenusgang pheten. 
vnd vnuerruckt bleibe / vnd zumdritten / Ob fie jre wercke auff 
den nechſten fuͤren oder nicht / Das werden ſie wol laſſen / Den 
der Teuffel kan kain guͤt werck thuͤn. Das maynet nu der ᷣerr / 
daer hintzů ſetzt vnd ſpꝛiicht. 
WMag man auch drawben leſen von den dornẽ! 
oder feygen von den diſteln? Alſo ein yeglicher 
guůtter baum Bringt gůtte früchte / aber cin fau 
ler baum / bringt arge früchtte. 
Sierbeyiſt auch zů mercken das er ſpricht An jren früchtẽ wer 
det jr ſie erkennen / ſpricht nicht / aus jren früchten werdt jhr ſie Der bau⸗ 
machen. Denn welcher hat ye aus einer pirn / einen pirenbawm wın m? 
mache/oder aus einer Eerjchen einen kerſchen balvm: Natür © [va 
lich aber gefchichtes alſo / das der baum machtt die frucht/eyn 
apffelbaum macht den apffel / vnd der gleichen. Der baum wir 
det aus den früchtñ erkant / er wirt aber nicht daraus gemacht Abrahã 
| ee ee u ao eh wzervor Ocz2. 
— ——— —— uerkenne ich / das du 
BGotfoꝛchtig biſt / ſpricht nicht / yetz biſtu Gotforchtig worden / 
834 dis werck wirt es kund vnnd oſſenbar / das du got 
J — ser ohne 
etwas erkandt ſein oder offenßarwerden. Es ift vildingesdas 
Sotrt allain verporgeniſt / wenn es aber heraus bricht / ſo wirts 
von den mennſchen erkandt / Vnd Chriſtus ſpricht / die fruchtt ade 
dienen dartzů / das man den baum daran erkenn ob er boͤs oder 
— — — das er ob aner 
Sött fürchtet / das er from̃ vnnd gerecht was. Derhalben / ehe ost. 
deñ die früchte kom̃en / muͤſſen ſie vorhin ſeyn / ſinttemal ſie ny⸗ 
chts anders thuůͤn / deñ dz es offenbar werde / das ſie from̃ ſind / 
x iij 
n 








Ein ander Sermonamahbten 
Aber offenbar machen / iſt vil ein anders / deñ ein ding ſelbs da⸗ 
ſein Alſo helffen die euſſerlichen werck nichs datzů / dz ich from̃ 
bin oder werde / ſonder machen kund / vnd offenbarñ den ſchatz 
vnd was für ein hertz darinnen verporgñligt. Onddifenfchag 
der im hertzen verporgenlige/wil®orbekandemachen/umd 
nicht dahinden laſſen. * 
Alſo fern machen vns auch die werck ee | 
Wera euſſerlich vor den menſchñ / aber nicht ynwendig vor Goer/Den | 
wieferne da müsallain Chriftus ebenen. | 
fie vnns richtig vnd underfchidlich gefager. Wo aber yemants ſo halß⸗ 
KO ſtarrig vud ſtoͤrrig were/derfich nich ——— 
* ſelbigen laß man faren denn die küůnden wir nicht /es 
wirt in auch nicht geprediget / ſonder die 
wir / die da gern wolton from̃ ſein / vñ es recht verſteẽ diſe laſſen 
in auch ſagen / vnd dißen predigẽ wirauch/unddiefaffensauh 
—— — N 
Ein gůtter bawm kan nñicht ar a beinge _ 
Vñ ein fawler Baum/Eannit ücht bzinge, 
Sye find die boͤſen baume.Nhe/chünfiedoch vilgäterwerdei 
a was iſt ein gůt werck? Ja frage ſie / ob jr hand taſchen kd⸗ 
Bitte fer und boden offen fkeen/ob fie auch den ieutten anleybeummd 
ſeele helffen? aber fie künden es nicht. Widerumb ein zürerba 
um / tregt nichts boͤs. Ein Chriſt / wie ſchwach und geprechuch 
er fey/ Ri fchadererdem nechften —— — 
Dauid er nicht künde fallen. Dauid war auch ein gůtter baum hei 
Reg. ı2 dennocht / aber doch ward er kain boͤßer baum So lang 
Chriſt gůt iſt / vnd im glaubenbleibe/gedencftnichedaseg 
ng werd thuͤ / damit er ſeinem nechſten ſchaden zuͤwende Some 
dern vil mer / damit er im helffe Das aber vnde ettw 
mit vnderlaufft / gleich wie mit Dauid / da ſoltu dich nic 
ergern / Denn Gott laßt es alſo mit vnnderlauffen / vnnd 
hailigen vnder weylen ſtraucheln vnd leiden / dadurch jr 
geſtercket vnd gemeret werde / vnnd ſie jre ſchwacheit ei 
So vil nu der bawm gůtt iſt / ſo wenig thůt er [chaden/Sowe 
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SontagenabXrinitatis  CLXXXIM 


lerhund 
loſte magn 8 2 { 
ʒerſteroben wie ein ſtaub auff einem deñen / alſo lauffen fieauch 


geworffen. 42er 

Naoun beſchleußt er vnnd ſagt. 
Darumb an jren früchten ſolt je ſye erkennen. 

Dys iſt ein erkendtnus hie / wie geſagt iſt. Das ander im Paulo 


„nd Johanne / das wir jre leeren tadeln / vnnd nach dem erkent Jobh · . 


us Chriſti. Item / das jre leere dem glauben gemeß ſey / Nach mir 
er liebeaber meſſen wir jre werck vnnd jr leben / daruon er hye 
edet / Welcher nun das erſte erkentnus vnd vrtayl nicht hatt / 

er wirt leychtlich durch die werck verfuͤret. 


Amneunden Sonttage nad Trinitatis 
Euangelion Quceam Gechtzehenden. 

Heſus ſprach zů feinen jungern / Es wat 

u reicher man / der hette Asch Balpbalter/der 
war vorimberüchtiget/ alshetteer imfeine 
ter vmb bꝛracht. Vnd er fodert in / vnd ſprach zů im 
Wie hoͤꝛ ich das von dir! thů rechnung vonn deinem 
aus haltẽ / deñ du kanſt hinfurt nit haus halter ſein. 






26 


TE 


Mat.n 0 die es bedürffen/ ker ker —— Nie ana ar‘ 





ewigen hütten. 



















Ein andc Eamonmaben 


nicht Kot | 
was ich thůn wil / wenn ich nu von dem ampt 
werde/das ſye mich in jre heuſer nemen. 

Vnd er rieff ʒů ſych alle ſchuldner eines herrẽ vnd 
44 zu dem erſten / Wie vil biſt du meinem herren 
en ſpꝛrach / Hundert tunnen oͤles. Vnnd 

ff m̃ deinen brieff / ſetze dich Vie 


arnach fprach er zůdem andern / Du 
len iſtu ſchuldig! Er en 
weysgen Vnd er ſprach zů im / Nym̃ deinen Brieff/ on 
Ka achtzig. Vnnd der ber: — 
aus haltter / das er klůglich gethon hett | 
Einder.difer welt feind Elögerdenn die Eins pesliedns 
inn jrem gefchlechte Vnnd ich fage euch auch /EiTach 





er euch frainde mit dem vnnrecht ——— au 


das / wenn jr nu darbet / ſye euch auffnel 


Summa dis uangeons 


Dys hyleichnus leret vns nicht wie einer den anden 


en ſol / Deñ Chriſtus haißt diſen hie/ ein vngerechten 
ter / vnd zelet in under die kinder dißer w 


en Hi ieglobe micherbeurg. — m 
theylet aus die zei — en 


Ve Akhree = angaend Natheo 
Wer diſen geringſtẽ einen / nur mit einem decher kaits w 


i nach Trinicatis. CLXXXV 
trencket / in eins jungern namen / warlich ſag ich euch / es wyrtt 
im nicht vnbelonet bleiben. Vnd am jungſten gericht wirt er ſa ma 
gen. Was jr thon habt einem vnder diſen meinen geringſtẽ brů Ts 
dern / das habt jr mir thon. 

3 Solchs kan aber das fleiſch vnd die heuchley nicht tůn / deñ 

die kinder diſer welt ſuchen allein das jre / auch wenn ſie ſich dũ⸗ 
cken laſſen / inn jrer art / das iſt nach dem fleiſch / das ſie am al⸗ 

ler beſten wol thůn und andern leutten groſſe wolthat erzeygẽ. 

4 Darumbfagebyeder Herr / zů denen / die nu auffs newe ge⸗ 

— eeaieman putter henedsafedaenta plecanh 

auff das / wenn jr nun ſie eu eewyge 
hütten . Das die werck hailigen vnd heuchler ———— 
einen verdienſt ſuchen / vnd die gerechtigkait auff die werck ſe⸗ 
tzzen Er ſpꝛicht / Macht euch frainde / Das ſind nu nicht Papi⸗ 
ſtiſchen werck oder ran eher amp swe 
re denn / das du darbey die reichen Thuͤmherren vnd die reychen 
 müncheverftebenwölteft. 


Außlegung des Buangelions. 
— ein recht Pfaffen vnnd Münch Euangelion / 


geletragen wo wir nicht weeren. Nũ ee wir 
hinein kommen⸗ — Wafion 












die Juden gewonet aus der Ebraiſchen ſprach / des muͤſſen wir 
auch gewonen / gleich wie andere woͤrtter / als / Alleluia / Amen/ 
Kirieleyſon. Alſo auch Mammon iſt ein Ebraiſch wortt / das 
Baißereichtumb/ondnichtein ſchlechts reichtumb / ſonder ein 
wbriges reichtumb / das iſt eins das ij ber die maſs iſt. Aber wel⸗ 
lichs Mammon haißt / vnd nicht Mammon heißt / geſchychtt 
— we meffen —— 
vnſer ott / vnd nach der warhait / ſo werden jr vil ſeyn en 
die Mammon haben / Aber wenn mans meſſen wil nach ð welt —* * 
vnd nach den menſchen / ſo ſind jr wenig Denn vnſere Meiſter 
haben gelert in den hohen Schuͤlen vnd auch auff der Cantzel / 
y 














am Neunden Gonttage 
ein yeglicher ſol auff ſeinen ſtand ſehen was er bedarff / vñ dar⸗ 
nach ſeine gůtter meſſen / iſt er ein man / hat weib vnnd kynd / ſo 
můs er deſter mer habñ / deñ wo vil leutte ſind / da můͤs auch vi 
gücs fän. Vnd weñ man es alſo wilfchägen/foBatniemannde 
nichts ijbrigs / ſonndern yederman wolt gern noch mer haben 
Als / hat einer zwey tauſent gulden / der fpeicht / die můs ichh⸗ 
Vvrtumb ben für mein haus damit ich mich / mein weib ondEinderhalt. 
der hobã ——— haben ſie gelert / das einer nichtt ſchuldig ſey tů 
Schůlen helffen / deñ in der hoͤchſten not. Damit iſt daz Enangeliongag 
auffgehaben / das niemandt dem andernbölflich gerveßenift/ 
ſonder haben dieweil kirchen gepawet / vnd haben doch da nt 
die hoͤchſten not erwartet / biß das die gewelb zerriſſen / vñ lich 
en tachlos weren worden / ſondern haben es zů eym lauternud⸗ 
erflus gegeben / vnd haben das gold an die wende geſchmyertt. 
Aber Summa Summarum Mammon heißt eygentlich wañ 
einer hat übrige narung / damit er dem andern helffenmag / vñ 
ſich doch nicht verderbe. a — 
* Darnach nennet es der Herr ein vnrecht Mammon darũb 
ct das es taͤglich ſey in dem brauch des vnrechten /alsnandenfs 
mon, get / gůt macht můt / Vnnd die Heiden habens auch genennet/ 
rritramenta malorum / Gůt reytzet zum boͤßen rem Same“ 
Poaul ſpꝛicht / Geitʒ iſt ein wurgelallesüßels /dei | 
ı Tin. zang / hochmůt / krieg vnd bluͤtuergieſſung Darumb heiter 
bie auchdas unrecht Mammõ / das esinfolchemböfen Brand 
fichet/ondiftdenleutteneingroffevrfachsumb6ößen. 
Nu iſt es doch auch Gottes geſchoͤpff /wiewein und kom 
pe, Ynd Sottes Creatur find gůt / warumb nennet er ſie denn 
G6os Darumb Das es roytʒet zů vil boͤßem Gleich wie pa: 

gt zun Epheſern. Loͤßet die zeit / deñ es iſt boͤſe zeit / nichttddie 
Rom.e. Sit oder tage an in ſelbs boͤs ſind / ſonder das vil boͤſes darangt 
ſchicht. Item / er ſpricht auch / der tag des zorns und des jamers 

wiewol der tag gůt iſt / aber dieweil der zorn vnd jamer darynn 
gehet / ſo muͤs ſich der tag daruon nennen laſſen. ar 
umb das der Mammon alſo in boͤßem brauch gehet / ſo nennet 
ers den vnrechten Mammon / das man ij berig haͤtt / vnnd dem 





























tod hat au 


F nach Trinitatis CLXXXVI 
nechſten nicht damit hilfft / deñ das befigeman mie unnrecht/ 
pnd iſt geſtolen vo: Got / deñ vor Got iſt man ſchuldig zůgeben 
leyhen / vnd in nemen laſſen Darumb find die groͤſten Hanßen 
die groͤſten dieb / nach dem gemaynen ſprichwort / deñ ſie haben 
am meyſten überig / vnd geben andern am wenigſten. Dz iſt nu 
von der ſpꝛrach geret / W een kom̃en. 
Diße gleichm s laſſen wir geen im einfeltigen verſtand / vnnd 
woͤllen nicht vil ſubtilitet ſuchen / wie Hieronimus gethon hatt 


Des huß 
halters 


denn es iſt nicht not ſolchen ſpitzigen verſtand zůſuchen / mann kihghaı 


bleib allain in der milch herauſſen / Die gleichnis beleibe fijr fich 
wie das der haus halter habe ſeinen herren vmbs gůtt brachtt/ 
vnd ſchicket ſich in das guͤt hinderliſtig / betrieglich / vnd felſch 
lich . Denn es iſt ye nicht rechtt / das der / der zůor ſeinen herren 
Getrogen hat / yetʒund alſo betrieglich mit ſeinem gůt hanndelt / 
damit er ſein leben lanng / guͤte tag über kom̃e / da laß mans Blei 
ben / Denn der Herr ſchleußt alſo draus / dz der vngerechte haus 
halter klůglich gethon habe. Er lobet nicht das es gůt ſey / ſon⸗ 
der / tadelt in / das er vorhin dem herren das gůt vmbracht / vnd 
darnach hinderliſtig ſich yns gůt gericht hat. Aber das lobt der 
Serr /das er feiner nicht vergeſſen hat / lobett allain ſeine liſtig⸗ 
kait / Als weñ ich ein huͤr ſehe / die alle welt zů jr reitzet / da ſprech 
ich / das iſt ein kluͤge hůͤre / die weißt die rechtten griffe. Vnd der 
Herr ſchleußt ferner / das gleich wieder haußhalter hie liſtig iſt 
auff ſein tůn / alſo ſollẽ wir auch ſeyn / dz ewig leben zůgewinen. 
Vnd das jr das verſteet / ſo nempt dißen ſpruch Sant Pauls 

für euch zů den Römern. Adam iſt ein figur Chrifti. Wie verge 
ren den Adam Crifto / ſo doch Adam die fiind vñ 

vns geerbet / vnd C BE Die gerechttigkait vnnd 
—— — wolden Cßriſtum dem Adam im 
vrſprunng vnnd im ſtamme / aber in der fruchtt vnnd im werck 
le Den Adamiſt ein vrſprung vnnd haupt aller ſtinder / alſo 
iſt Chriſtus ein vrſprung vnd hauptt aller heiligen / deñ wir von 
Adam nicht mer erobert haben / deñ ſiind und derdam̃ nis/ vnd 
die ewig ——— Chriſto aber haben wir erlanget 


gerechttigkaitt vnnd ſeligkaitt. Nun dyße zwey kommen 
* y ij 


wirtt ge⸗ 


lober, | 


Rom .5. 


Adam ıft 
Chriſtus 
fygur. 


J 


Am Neunden Gontag 
— —— 
Aber im vrſpꝛung vergleichet er ſie / das geleich / wie durch Adã 
eingedrungen iſt die ſünd vnd der todt in alle menſchen / alſo iſt 
durch Chriſtum eingedrungen die gerechtigkeit vnd das leben 
Alſo vergleichet er auch hie den vngerechten dem gerechten / 
vnd wie der vngerecht kluͤglich handelt mit vnrecht in bůberc 
Aiaghei alſo ſollen wir kluͤglich handeln mit recht in der frombkait Al 
d Kinder JO [Oldie gleichnus ſtehen und verſtanden werden / deñ der Her 
diſerwelt ſaget alſo. Die kinder diſer welt ſind Elüger denn die kinnderdes 
liechts / Das alſo die Finder des liechts klůgheit lernen vonden 
kindern der finſternis oder der welt / dz gleich / wie die klůg find 
auff jrem thůn / alſo ſollen die kinder des liechtes auch kluͤg ſeyn 
—— ———— RN 
Da ſteen warlich drey groſſe fragen / damit vnſere wider⸗ 
acher das Euangelion wider vns auff bringen woͤllen / als nẽ⸗ 
chdader Herr ſpricht. x 
Macht euch freunde mit dem vnrechten am 
mon / auff das / wenn jr nun darbet / ſy euch auff 
nemen in die ewige hütten. — 
Dawoͤllen ſie heraus ſchlieſſen alſo / das wir zum erſten wůrck 
můͤſſen / das wir from werden / deñ hie ſtehet / macht euch freun 
rn de/ daiftjawircfen.zumandernfagenfie/ywill®orebiegleydh, 
diße sy Diewerck pieyfen/ondnichtallainpreyfen/fonder auchbelondl 
Denn hie ſtehet das werck und der lon / vnd der glaub wire 
wigen Zum driten geben ſie für / als woͤlle er beſtetigen dẽ troẽ 
vnd die hijlffe der heiligen / als da er ſpricht / macht euch 
mit dem vnrechten Mammon / auff das weñ jr nun 
euch auff nemen in die ewigen hütten. Alſo will dz 
gautz wider vns ſteen / deñ es ſagt / machtt euch freund 
thuͤt gůtte werck / das ſie euch auffnemen in die ewigen 
das lautet gleich alſo. Verdients vorhin das ſie euch auff ne 
inn die ewigen hütten. Die drey ſtuck haben der Bapſt vñ | 
ffen faſt aufffich getriben / vnnd hat auch fein Aßlasgenennde - | 


Mammon iniquitatis. 













"= 





@ sr nach Trinitatis — 
arauff muͤſſen wir antwurtten / ſoſie vns alſo anngreiffen 
werden. Vnd vor allen dingen mercke man / das ja kain zwe dee oo 
iſt zů haben / das der glaub vnd lieb recht ſind / wie jr ſtets geler⸗ 
net habt / das wir yñerlich from̃ werden durch den glaubẽ euſſ⸗ 





erlich den beweyßen durch die werck der liebe. Nu / ich hab offtt 
geſagt / das die ſchrifft redt vom menſchen auff zweyerley weys Zweyer's 
Ein mal / als vom ynnerlichñ / Zum andern/ als vom euſſerlich ar mens 
en Denn die fchriffemüsja vnderfcheidenlichreden/alswenn 7" 
ich vom fůͤs rede / ſo Fanich ja nicht von der naſen redẽ. Alſo die 
ſchrifft redet ein mal von vns als von dem geiſt / wie er vor Got 
durch den glauben ſteen můs / da laßt er fein wort aus gehen / da 
hangen wir an / vnd darnach laßt er ſein geiſt mit folgen. Alſo 
mus der baum / vorhin gůt ſein / wie jr newlich gehoͤrt habt. 
Zů der frombkait kan keiner kom̃en er hab deñ die gnad yßm 
hertzen / Sol ich mir freinde vom Mammẽõ machen / ſo můs ich 
voꝛ from̃ ſein. Deũ / halt die bayde zůſamen Aainbößerbawin gromken 
kan gůte frijchte tragen Vnd widerumb / kain gůͤtter baum kã des herz 
Bößefriichterragen Daraus vrteil nu ſelbs. Sol ich gͤts thůn / enus 
vnd das Mammon hinſchencken / ſo můs ich ja from̃ feinyBm 
hertzen / denn Bott ſihet das hertz an / vnd nach dem fchagt er 
die wercke. Das ſag ich nur darumb / das man nichtt die wercke Wed. 
yns hertz reyſſe / ſondern das hertz můs vorhin from̃ ſeyn durch " 
‚den glauben / das ſie heraus flieſſen / ſunſt thuůſtu niemand gůts 
— —— ſolchs nicht võ 
hertʒen. Alſo ſchleußt ſichs / das ich vorhyn můs from̃ ſein ee ich 
gůte werckthů. Ks bawet ſich võ auſſen hinein Mã hebt auch 
nie am tach an / ſonð am bodẽ. Alſo můs vorhin ð glaub da fein. 
Darnach redet die ſchrifft von vns als vom euſſerlichẽ men⸗ 
fhen/ wie wir in fleyſch vnd blůt mit den menſchen wanndeln. 
Nu / das ich from̃ bin das weyſtu nicht / ich auch nicht / da müs euſſerlich 
ich mein glauben gwis machẽ / mir vñ den leuten / vnd můs dem fromkur 
nechſten gůts tůn / daz der glaub fich beweyße / alſo find deñ die 
euſſerlichẽ werck allein zeichẽ des jnnerlichẽ glaubẽs / die werck 
machen mich nicht from̃ / ſie zeigñ aber an das ich from̃ bin vñ 
betzeugen das der glaub da recht ſey Alſo můſt jr hie die ſchrifft 
y iij 


Wed 


Frucht 
des glau 
bens. 


Mat. 25 


Verdiẽſt 


Am Neunden Gontag 
auch verſteen Gebt Mammon / das jr euch freind machet / daz 
iſt. Thuͤt gůts das ewr glaub gwis werd, Alſo můs man merck 
en / was den geiſt betrifft / vnd was die frucht des geiſts betrift 

Alſo hat hie Lucas beſchriben die frucht des glaubens 
dem armen / vnd mach dir freinde / als ſolt er ſagen / ich will ych 
nicht vom glauben ſagen / ſonder wie dudeinen 
Ben ſoltt / gib dar / vnd wo du es geben kanſt aus dem 
biftn gewis / das du slaußeft.Aforeverdie ſchrifft ein mal von 
früchten / das ander mal vom glauben. Item / da redet ſie auch 
von frijchten / da ſie ſaget wie der Herr am jungſten tag ſprechẽ 
wirt zů den verdampten. Ich bin hungerig ni 
mich nicht geſpeyſet.· etc. Das iſt / jr habt nicht geglaubt / dz will 
ich mit ewren eygen wercken betzeugen. 

Die ſchrifft redet an eins tails detenvom euſſerlichen warn 
del / an eins tails vom ynnerlichen. Wiltu nun das vom euſſer⸗ 
lichen geſagt iſt / hinein fuͤren ynns hertz vnd verm tů⸗ 











ſtu vnrecht dran / darumb muͤſtu es vnnderſchey 


laſſen. Sondern diße ſprüche / Ich bin hũgerig / dů Ber 
berg / nacket / kranck vnd gefangen geweſen / vnnd jr myr 
kain werck der barm̃hertʒigkait ertzaiget / die ſind 


erlichen wandel gericht / vnd lauten gleich ſouil / xx 

ein euſſerlichen wandel gefuͤrt / das jr hettet igt ewern 
glauben / da wil ich die armen leut zů nu 
müsder glaub allainda ſein zum erſten / daz der vns from̃ mach 
vnnd das iſt der bawm / Darnach die werck / die den glauben be 
weyſen / vnnd das finddiefrüchte. Vnd das iſt nun einfiuf 
nemlich von den wercken. —— 

Das ander ſtuck iſt vil herter / da der Herr ſpꝛrichtt Nx 

euch frainde mit dem vnrechten Mammon / daz ſie euch rmen 
yns ewige leben. Du ſagſt / man ſol nicht guͤtte werck 

des ewigen lebens — ade re ſtehet es anders. Nu wier 
len wirim thůn? Es ſteen vil ſperuͤch hin vnd her / wie 
verdienſt haben / damit woͤllen ſie vns nider legen Botesbanis 
hertzigkait / vnnd dahin fuͤren / das wir Bottesgerechtrigkaye 
genuͤg thuͤn mit gůtten wercken. Da —— bey leibe vor / 
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r nah Trinitatis. CLXXXVIN . 
Bnder bleibe darauff / vnd las es allain lautter gnad und barm̃ 
gkait ſein / vnd ſage. Ich bin ein armer ſuinder / O Got ver 
gib mir meine ſünde / Ich wil gern meines verdienſts geſchwey 
gen / ſchweyg du allain deines gerichts. a, 
| — ahnen anne. er kenn 
 dennwordirwirckainlebendigerre en VENEN Pfa143 
iſt vns Chriſcus gegeben zů einem mitler / Wenn wirnunweölls - 
mit gůtten wercken mit Gott zů gericht gehen / ſo ſtoſſenn wyr Chriſtus 
Chriſtum aus dem mitel / da kijnden wir deñ nicht beſteen Dar enfermis 
umb laßt den / den mitler ſein / vnd haltet euch under ſeine flijg⸗ I. 
el / wie der Pſalm ſagt. Er wirt dich mit deinen fittigen decken / 
vnd deine zůuerſicht wirt fein under feinen flügeln.Darumb ſo 7 
ſage O Gott ich wil mit meinen werd’ennichtsfrdirverdye, PRI-2! 
nen / ſondern ſie allain dahin richten / das ich damit dem nechſt⸗ 
en dyene / vnd will mich an deine bloſſe barmhertzigkait halten. 
Darumb můuͤſtu mercken / das das ewige leben zweierley ding 
hat / den glauben / vnnd was dem glauben folget / Wenn du ge⸗ 
eſt vnnd glaubeſt / vnnd thůͤſt dem nechftengürts da můs das 
eroygenleben folgen / ob du gleich ninimer mehr darauff denck zeigen 
eſt / Geleich als wenn du haſt ein gůtten trunck / ſo mus der ge⸗ dee hatt 
ſchmack mit folgen / als bald als du trinckeſt / wenn du in gleich wei ding 
nicht ſucheſt / Gleich wie mit der helle auch / der verdampt ſuch 
et ſie nichtt / nun folget ſie vngeſucht vnd vnbegeret / vnnd ehr 
müshineiner woͤlle oder woͤll nicht. Das ſagt auch Sant Paul 
zů den Theſſalonichern / von den verfolgern des Euangelions/ 
Sie haben vns verfolget / vnd gefallen Gotte nicht / vnnd find ı Teffa,a 
allen menſchen wider weren vns zů ſagen den Heiden / darmit 
fie ſelig wurden / auff das ſie jre fünnde erfüllen allewege / denn 
der zorn iſt ſchon endtlich über ſie kommen. Als woͤlt er ſprechñ 
— — — red⸗ 
lich die helle verdienen / dringen alſo fort an / ymmer mehr unnd 
rmit ſünden / biß ſie gantz verſtockt werden / vnnd auch zů 
tfEweder Gott noch menſchen mer achten. 
Alſo ſagt —— auch / wir ſollen guͤts thun das wyr 


ſelig werde / damit iſt nicht geſagt / das wirs mit werckẽ vorhin 


a 45* Zeunder Sonttaoe ER 
verdienen ſollen / ſondern glaußen/fo wirt es von im 
ee Darumb merck das wol/dasmannichtdie folge,für ds ſuchen 
naͤme / vnd Bütteteuch vor den wercken / Solt vᷣns Botegeben . 
den himel vmb vnſere wer Nein / nein / Er hat in vorhin gebẽ 
Dʒ Ems vmb ſunſt / aus barm̃hertʒigkait Derhalben / ſo gib den armen 
Kenn oe darumb bas die * hijtten folget vnd nit das du fie mit de⸗ 
glawben NEM geben verdienef A 
So merckett nu / das diße ſprüche auff zweymal verſtannden 
werden. Erſtlich / das mans ſuche mit werckñ / vnd dz iſt falſch 
Zum andern / für ein folg / vnd daiſts recht. Darumb 
den himel nicht ſuchen mit yrgend einem wercke / ſonder thů nu 
die werck frey dahin / ſo wirt die folge / das iſt / das ewigen leben 
von im ſelbs kom̃en / one dein füchen.Denn weñ ich ſehe den hy⸗ 
mel offen ſtehen / vnd kijnde in mit einem ſtro auff heben / 
verdienen / ſo wolt ichs doch nicht thůnn / das ich nicht dofftee 
ſprechen / ſehet / ich hab es verdienet. Nein / nein / nicht mit mey⸗ 
nem verdienſt / ſondern Gott ſey die ehre / der mir feinen ſun dar 
geben hat / vnd meine ſünd datzů die hell hat vertilgen laſſen. 
Zum driten halten ſie diße wort feſt. Auff das ſie vns nemen 
in die ewigen hütten. Sihe / ſprechen ſie / da ſtehet das fieunsit 
himel nemen / wie ſagſt dus denn / wir follendiehatligennichtsä 
En mitler vo: Gott ſtellen / deñ ſie künden unsinBimelnichel 
So merckt / das wir nur einen mitler haben vor Gott vnnd 


wir. 

Tim.e iſt Chriſtus / Denn alſo ſagt sl a ion ce onen 

erler swsdichhen —— ’ 

Joh · 14 Chriſtus Iheſus. Item Chriſtus fpeicht felßsim Johane.Jd 
bin der weg / Niemant kompt zum vatter denn durch mich Da 
rumb ſollen wir vnſern troſt auff kain hailigenftöllen/fondern 
allain auff Chriſtum / durch des verdyenſt allain werdenwgr/ 

Verieſt vnd alle hailigen ſelig. Darumb wolt ich auff S Peters vᷣdienſt 

ö halıgh nicht ein heller geben / das er mir ſolt helffen er kan im ſelbs 





















N 


— 


wirt gewis der freund fein/der wirt ſein ein gezeug meines glau 


. 


nach Trinitaties xxxix 

Wie ſtehet denn hie: Machet euch freinde das ſie euch nemẽ 
in die ewigen hütten. Den ſpruch verſteen wir / aus den wortten 
Chriſti im Macheo / da er ſaget / wie der Künig antwurtẽ wirt mat. a⸗ 
denen die da fprechen werden am jungſten tag/ Herr / wenn ha⸗ 
ben wir dich geſehen / hunngerig / durſtig / one herbrig / nacket / 
kranck vnd gefangen warlich ich ſage euch / wirt ehr ſpꝛechen / 
Was jr thon habt einem vnder diſen meinen geringſten bruͤðn 
Das habt jr mir thon. Da zeiget der Herr an / wer die fraind find Freunde. 
das findeben die armen vnd dürfftigen. Als wolt er ſagen / weñ 
fr die zů freunde habt gemacht / ſo habt jr mich auch sumfreund 
denn diße ſind meine gelider. 

Auiſt noch eins vorhanden / Wie werden ſie vns denn in dye ie wi 
ewigen hijten nemen / als hie der Tertfaget/werdenfieunsbey genoren 
Der band hinein fůren Nein / ſonder weñ wir für Gottes gery⸗ verdenn 
cht kom̃en werdñ / ſo wirt denn ein armer / dem ich vor gůts ton 
habe / ſtehen im himel vnd ſagen / Der hat mir die fuͤs gewaſchũ 
Der hat mich getrencket / geſpeyßet / det / vnd fo fortt an / ð 


Bens / vnd wie ie nu dartzů wort. geßzauchen werden. Da wyrtt 


mi rdeñ ein bettler nügerfeinden Sant Peter oder Sant 


aul 
Dennda der Fefnernicht/WDermaBercinbertier Eomipte,/ Be 
vnd fagt. Ach Botcdashattermirgethonalsdeinemglide/d3 vnfrsge 
| fen/Denn Bot BE —— jrBabede ges Inwbens, 
bt jr mir gethon. Alſo werdendiefelbigen armenn 
Affer / ſondern zeugen ſein / das vns Bot auffnemẽ wirt 
en zeugen vnſern glauben. 








Damit wil ich nicht verwerffen /dasdn Sant Peter eyn ehr 


uͤſt / deñ er iſt ein glid Gottes vnd Chriſti/ Aber da thůt man 
ßan / weñ man dem nechſten ein pfenning gibt deiiweiiman 
aut Peter ein guldine kirchen bawet / dañ dem armen helffen 
epoten / aber Sant Peter ein kirche zů pauen / iſt nit gepotẽ 
ziſt es alles vm̃gekert / da laufft einer hingen Compoſtel zů 
ne Jacob / der gen Ach / der ander gen Rom / vnd wil die hei 
chẽ / die —————— dz recht heiltũ Pr die leßt mã 
vñ auf ð gaſſen ligẽ · Dz ſey võ dißẽ Euãgelio gnůg gefage- 
> 










j 
i 
. 
i 


Ein ander Sermon anneanden. 
Gin amder Sermon auff den Reunden 


Gontage uach Trinitatis / ͤber das Euan 
uangelion Luce am Sechtʒehenden. 
Se yervolich bißher inn den Poſtillen / vnd in meinen 
R N 7 A Düchlin/von Chriftlicher freiheyt vnd gütenwer 
A N ken / ſo überfliffyg geleret hab / wie das allayneder 

Sr glaub / on alle werck / rechtuertig / vnd darnach 
es ch ip Son il 

olt / vnd eins yeglich —— 

gelia von im ſelbs zůue nord = 









das es gar bey wenigen ——— 
merabſchrecken / vnd ſchewhen die ſprijch / die von 
—— — —— —— 
geliazüp ern oder an allen oͤrttern v ec 
beſtellen / die mündtlich ſolchs deutten vnd lereten. 
Alſo iſt das h Euangelion / wo es one geiſt/ mit 
— ——— recht Pfeffiſch vñn iſe 
Suangelion / das für den geitz vnd Den 
chtennüglich were.Dennda Criftusfi Fa Machen F 
ne densitdemunrecheten Wlammon/aufb as / wenn si 
für ven a Zu en ſied 
ge. heraus wider vnſer lerevomgla — — * 
er wi Fehr laub rechtuertig vnd von ſi 
ffs ander / das alle ® ereiwerchfollendenechft 
———— eſchehen. Auffs dritte / das wir auff 
hailigen ———————— Zu 
Miderdaserftelaut/das bieö Ser fage/Mlacheeuch| 
de mit dem vnrechten Mammon / gerade/als ſolt dz we 
zuͤfreundnen machen / die wir vorhin feinnde weeren Y 
einem ya — ieeuchindieewigenk 
ten nemen/gerad/als ſe WDRer basteln Bere viir 
vnſert willen thůn. dritte laudt / das er ſagtt/t 
————— nehm 




















Gontagnach Trinitatis CLXXXX 
ſolten wir den hailigen vmbs himels willen dienẽ vnd vns auff 
fieverlaffen. Hyerauff muͤſſen wir vmb der ſchwachen wyllenn 
antwurten. 


Auffs — das allain der glawbe from̃ vnnd 


Gottes freunde mache. | 
Den grund můs man / on alles wanchen/laffenbleiben/dasder Selawb 
ud onalle werck / on allen verdienſt den mennſchen verſune —— 
mie Gott / vnnd from̃ mache / wie Paulusfagesüden Roͤmern Gore⸗ 
Wir haltens das der menſch rtigt werde / on zůthuͤn freunde. 
der wercke des geſetzes / allain durch denglauben. Vnd an eynẽ X3. 
andernoꝛt / ſagt er das dem Abraham ſein glaube zuůͤr gerechtig s- 
kait geredmet iſt / als auch vns. Item Durch den glauben find 
wir ae /vnd haben frid mie Gott durch unfern Her 
ren“ Iheſu R | | 
Item. Von a ——— Ro. 10. 
Be/onnd der gleichen ſprüch vil mer / můs man feſt halten / vnd 
darauff ſich verlaſſen vnuerrucht / das dem glauben yhe allayn 
on allen zußatz der werck / werde zu geeygnet die vergebung der 
Macheofe iur... 
Nym̃ für gleichn im oſe mat. 
tzet. Ein guͤtter bawm brinngt gůtte frijcht / Ein fauler bawm 
bringt arge früchte. Da fiheftu/ das nicht die früchte dẽ bawm 
gůt machen / ſondern on alle früchte / vnnd vor allen früchten / 
mus der bawm vorhin gůt ſein / oder guͤt gemacht werden / ehe 


er früchte tregt. Wie er auch ſagt an einem andern ort im Ma⸗ mat * 


theo. Setzet eintweder einen gůtten bawm / ſo wire die fruchtt Ein güt 


gůt / oder ſetzet einen faulen bawm / ſo wirt die frucht faul / Deñ tr bom 


tregt gů 


ander frucht erkent man den bawm / Ir ockern getzichtte / wye 

kündte jr gůts reden / dieweil jr boͤße ſeyt? — Je te frichi 
Al iſts ſtracks war / das der menſch / on alle gůte werck vñ 

voꝛa goͤtten wercken / můs zůuor from̃ ſeyn / das es klar iſt Wer de 
e vnmůglich es ſey / das er durch werck ſolt from̃ werden / wo —— 

er nicht zůuor from̃ iſt / ehe er die gůten werck EDER Ehe —* 


J 


IE 





Ehe RR rg Deka he 
€ da er Wie kündet jr gůts reden / weyl jr bo 
— —— r boͤße ſeyt? * 
Darumb ſchleußt ſichs hie mechttigklich Dzerwas groͤſſer⸗ 
vñ koͤſtlichers da fein můs / deñ allegůt werck ſind dadurchd⸗ 
menfch from̃ werd vnd gůt ſey / ehe er gůts würche/Bleychwis 
er leiblich muͤs zůuor geſund ſein / ehe er arbeit vnd gefundemwe 
ckethůt. Das ſelbige groſſe vnd Es liche ding / iſt daz edle won 
Gottes Bottes / das im Euangelio Gottes Wie —— 
wort, et vnd anpeut. Wer das hoͤret vnd glaube/derwirttdarburd 
om̃ vnnd gerecht. Darumb heißt es auch ein woztdeslebens/ 
el ae kannst ebung. er es aber nychtt 


tee noch glaubt / der kan ſunſt in ———— 





Actu.i5 Alſo ſagt Sant Peter in den geſchichten der oſteln / dz Got 
die hertzen durch den glauben reinigt / Deñ welcher artd3 won 
iſt / der art wirt auch das hertʒ / das dran glaubt vnd hangt M 
iſt das wort lebendig / rechtfertig / warhafftig / rein vnd 
ſo wirt auch das hertʒ das dran hanget lebendig re⸗ 


warhafftig / rein vnd gůt. — 
anff’die werck dringen / als da der Herr hie ſpꝛicht Macht euch 


mat. freunde mit demvnrechtñ Mammon. Item im Matheo J 
Bin hungerig geweſen vnd jr habt michicht geſpeſee 
gleichen vil mer / die altzůmal lauten / als můſten wir durch wer 
cke from̃ werden? Wir woͤllen alſo antwurten. 

Ertichteꝛ ¶ Es ſind etliche die das⸗ on vnd was man ſagt vo 

glawb. glauben / hoͤren oder leßen / und fallen gſchwind darauff 
heyſſen das glauben / das ſie dencken / Sie denncken aber 
pres eh ber N — jeden 









oder nicht zů haben / als ein ander natürlich menſe 
Darumb wen ſie in jrem bergen ein gedancken zůr 
der da ſpricht / warlich die leer iſt recht / vnd ich glaut 


chẽ vnd füln 
an in ſelbs vi an den andern / dz kein aͤndrũg da iſt / vn die 
nicht folgñ / vnd bleiben wie vorßin/imalcenweße/fodiickefie 
der glaub feynichtgnäg/csmhserwasmervigröffersdafem. 





-_ 4 4 4 7 * 
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Gontagnab Trinitatis 'G 


glaub thůts nicht allein. Warumb? Eydarumb / ſind jr dochſ 
dil / die da glauben / vnd thůn nichts mer deñ vorhin / finden fi 


duch gar aichts anders geſinnet deñ vorhin· Das finddie/wel zum 


gu / das er gůts chuͤ / 


che Judas in ſeiner Epiſteltrewmer haißt / die ſich mitt yhrem 
traum ſelbs betriegen / deñ was iſt ſolicher jr gedancken / den fie 
glauben heiſſen / deñ nur ein traum vnd ein nachtbild vom glau 
den / das ſie ſelbs von eigner krafft / on Gottes gnad / inn yhrem 
hertʒen / gemacht haben die werdẽ darnache ger deñ ſie vorhin 
waren / Deñ es —* in wie der Herr ſagt im Matheo / Das ſye Math.⸗ 
moſt faſſen in glte ſchleuche vnd zerreyſſen / Dz iſt / Sotes wort 
hoͤrẽ ſie vñ faſſens nit / Darumb zerreiſſen ſie vnd werden erger 


Aberdervechee glaub/Be eis wonseden /Lafk —— 


vnſern dancken machen / ſondern erlifteinlauter Gottes werch Iaub, 
on alles vnſer zůthůn in vns. Wie Paulus ſagt zů den Römern Roms 
Es iſt Gottes gab vnd gnad / durch Chriffumermorben. Dar⸗ 

umb iſt er auch gar ein mechtig / thetig / vnruͤgig / ſchefftig ding 

der den menſchen gleich vernewert / anderſt gebttt / vnd ganʒ 
in ein newe weys vnd weſen fuͤret / alſo / das unmüglich iſt / das 


der ſelbige nicht ſolt on vnderlas gůts thuͤn | 
Denn alſo natürlich der baumfruüchteregt/fo natirlichfol- 


gen dem glauben gůͤte werck· Vnnd gleich wie kain not iſt dem um 


baum zů gepieten / das er frijcht trage / alſo iſt dem glaubigenn dem giau 


kain gepot geſetzt / wie Paulus ſagt Iſt auch kain noͤttigen da⸗ ben. 
—— von im —— vnnd "Tun. 
vngetzwungen / gleich wie er / one gepot / von im felberfchlafft/ 
yßt / rrinckt / klaidet / ſihet / hoͤret / redet / gehet / vnnd ſtehet. 
Wer nu dißen glaubẽ nit hat der iſt ein unnuger ſchwetzervõ 


glauben vnd wercken / weys ſelbs nicht was er ſagt oder wohin 
ſichs zeucht . Deñ er hats nicht empfunden / vnd treibt alſo lugñ 


ſpil / vnd deutet die ſchrifft die vom glauben vnd wercken redet 
——— alſche gedancken / der ein mennſchlych 

erck iſt. So doch die ſchrifft bayde / glawb und guͤtte wercke / 
nicht vns / ſondern allain Gott zůeygnet. ER | 
a uns N r A— 3540— 


Ein ander Germon am neunden 
vo pn Pe 
Lone bien 05 aller hoͤheſt werck Gottes / nemlich / den * 
in ſelbs zmachen aus jren falſchen gedancken 

wir ſollen an vns ſelbs vergä ——— 


ib 
die Apoſtel theten / vmb den glauben 
Eine ı> ——— 
























mit ſich 
thůts auch mechtigklich dahin / vnd — — — 
TR Unia 
vo ie 
—* — EHEN RER 
werchen, chef — — /nicht das —— — 
from̃ ſolle werden ſondern das man darmit 


vnd vnderſcheid naͤme / zwiſchen dem falſchen 
Wat — 32 —— — 5* 
au d iſts s ein traum / vnd ein fa — 
Br Ex ae en — 
WER Safe ah ——— — 
math:⸗ das der bawm gůt ſey wie Chriſtus ſagt — — 
—— — na ner erkandt / Aiſo ſollen wir den gelauben auch 
an ſeinen 
"Aus dem fibeftung dsescin avnderſcheyd 
—*— erkandt ſein oder —— 
ßen Der glaub macht from̃ / aber die werck n dẽ ſelbig 
—— — So helt nudie ſchrift die gmeyne eißesöre 
Olawbe. Den / die vnder den aan ging nn 
Werde ſpꝛech gee hin vñ ſey barm hertig vnd dfreuntt 
oder dem armen. Damit heißt er in nicht 
Keiner ieh 3 ‚barıf 
Gotes ge ; j 
nad Iı ne beraigife/vötter — — er: 
nit ſtille. ge vnd berweyße / Auff das erdiegütte/dieerbeyimfelt * A 
auch andern laſſe bekandt werden vnd zů güte — \ 
Alſo ſoltu auch alle ſpruch der ſchrifft von den werte 
dz Gor damir wil / das wirdieempfangnefroimkeieim glaußn" 


* 


nach Trinitaties (OLXHAKIU 

ſollen laſſen aus brechen / ſich beweyſen vnd andern nutz werdñ 

auff dz der falſche glaube erkennet und aus gerotet werde Deñ 

er gibt niemandt ſein gnad alſo / das fie ſol ſtille ligen vn keynen 

nutz mer ſchaffen / ſonder das fiewüchern ſol / vnd durch bekẽt⸗ 
nis vnd offenlich beweyßung aus wenndyg yederman zů Gott 

vor den leuten / das ſie ewre gůtte werck ſehen / vnd ewren vater 

im himel preyſen. Sunft were es wie ein verporgener ſchatz vnd 
verhole weißheit / Was ſind die alle beyde nutʒz | 

Ja damit / wirt die from̃kait nicht allein andern bekant ſon⸗ Werd 
Der auch jr ſelbs gewis / das — 8 ſey / wie Sant Pe⸗ —— 
ter ſagt. Fleiſſygt euch durch gůtte werck ewrerwoͤlung gewys 7.per. ı, 
vnd feſt zumachen / deñ wo nichtt wercke folgen / kan der mẽſch 
nicht wiſſen / ob er recht glaube / ja er iſt gmis das ſein glaub ein 
trawm vnd nicht recht ſey. Alſo wire Abraham ſeins glaubens 
vñ Gottes forcht gewis / dz er ſeinen ſun opfferte / wie deñ Got Geñ. 2. 
ſagtdurch dẽ Engel zů Abraham. Nu weis ich (dz iſt / nu iſt off 
enbar ) das du Gott fijrchteſt / vnd haſt deineneinigenfunnitt 
— eu mir. * * BR 
So bleib nu darauff / das der menſch ynwendig im geiſt / po: Si⸗ 
Gaot/allain durch den — ————— nie 
— Aber euſſerlich vnd — vor den leutten vnd vorimfelber/ tigen, 
vwirt er rechtuertig durch die werck / das iſt / erwirt bekant und 
gewis dadurch/ nö ren — glaubig vñ from̃ 
0 
9 


—— — ara Di 


ſey Das du alſo mügeſt eins neñen / ein offenbar rechtuerrigũg 

ds ander ein jnwendige rechtuertigũg/ alſd doch das die off Rectfer 
bare ara po ein Frische /folße/on beweyfüngfeyder steierley 
rechtuertigkait im hertzen / das der menſch dardurch —28 

nit rechtuertig wirt / ſonð zůuor rechtuertig vorim ſein muͤs / ge 

leich wie du des baum frücht magſt neñen ein offenbar gůtiteit 

des baums / die dafolgt vñ beweifet ſein jnerlich natürlich tür. 

Das meinet Sant Jacob in ſeiner Epiſtel da er ſpricht Der Jacob.z 
glaub one werck ———— — 
ein gwis zeichen / dz kein glaub da ſey / ſonder ein todter gedãcke opr- 
vnd traum / den ſie falſchlich glawben nennen Alſo verſtehen 


i 1 Ginander Samon an am neunden 


— — wort Chriſti Machet euch freinde mit dem vnrech 
ten Mammon / das iſt beweyßet offenbar mit euſſerlichem g⸗ 
ben / euren glauben Damit jr frainde üjberkomptt / das die arm 
ewrs offenbarn wercks zeugen ſein künden / das jt rechtſchaff/ 
nen glauben habt / Denn das eufferlicdygebenvonimfelber/mö 
chte nymmer mehr freunde machen / wo es nicht aus demg 






inget zů bekennen | 
mach rem ash, ne 


——* 


Auffs anser)dasalle werck ſollen vnd m 


frey vmb ſunſt geſchehen / vnd kain — 
sch gefucht werden, 


Mat. o Bao Chefßusdaer brihnimt 
rs / vmb —— Denng ih 
allen ſeinen we u —— 
zůuor ſein / ſondern hat darmit vns gedienet / nichts aygensan 
geſehen noch geſucht / denn die —— 
tesfeines vatters ehre Alſo ſo ak ee EEE 
cken nichts vnnſers —— neh ae 


N dern Gotte ů ehren 

phan Das meinet Sant ven daer Has —— 
—— us Chriſtus auch 
ober wol in Börlichergeftalewar, —— 
— 5 Fer sg re * —— t / vin 

ngenommen / iſt wo 

dermenfch/ond angeperden aleeiumenfebe iden 
— worden Sif zum, 
dem tode am Creuge... Das iſt / er hatt fürfich felt 
J 
eeeeſie —* IF SF —— 


Fo 

















| Re, Gorragenad Trütkaein: CXCHI 
Vndiſt die vrſach. Deñ ſeytemalder glaube / rechtferttigett/ 
vnd die ſünde vertilget vo: Got / ſo gibt er auch das leben vnnd —5 
ſeligkait / ſo were es ye nun ein ſchmach vnd ſchande / auch dem ies · 
| allzü nahe / das yemandt wolt ettwas leben oder thon 
omBdas/wöllichsder glaube ſchon hat vnd mit ſich bringett / 
Gleich wie —5 ſich ſelbs geſchmechet hette / wenn er dar⸗ 
umb hette woͤllen gůts thon / das er Gottes ſun wurde / vnnd 
ein herꝛr über alles / woͤlchs erſchõ zůnor ware. Numacht vns ye 
der glaub zů Gottes kindern / als Johannes ſagtt. Er hatt jhn „ Bottes 
macht geben Gottes kinder zů werden / denen / die an feinenna Zohgı = 
en / Sinds aber kinder / ſo ſinds auch erben / wie Sãt Rom, 3, 
paulſchleüſt / Wie künden wir dann etwas thon vmbs erbe zů Galat. 
erlangen / das wir ſchon haben durch den glauben” | 
Was woͤllen wir deñ nun fagenzü den ſprüchen / die auff das 
* t leben dringen vmb des ewigen lons willen / als diſer thůtt / 
Nacht euch freijnde mit dem vnrechtten Mammon. Vnd jhn mat 
Matheo. Wilt du zům leben eingeen / ſo halt die gepot. tem yay.e 
Samlet euch ſchaͤtze im himel Das woͤllen wir ſagen / dz die jhe 
nigen / die den glauben nitt kennen / reden vnd gedencken eben 
von dem lon / wie von den werckenn / deñ ſie maynen / es gee hye 
menſchlicher weyße zů / das ſie das himelreich verdienenmüß- 
ſen mit jrem thon / das ſeyndt auch threüüme vnd falſche gedan⸗ 
cken / von denenſpricht Malachias. Wer iſt vnder euch / der 
mir ein thijr vm̃ ſunſt zů thaͤte Es find knechte vnd genieſſjch Mala, ı 
tige miedtlinge vnnd tagloͤner / die hie auff erden jhren lon em⸗ 
—* /wiedie Phariſeer mit jrem beten vnd faſtenn / als Chri 
im Matheo lager. Math.s 
Saondern alſo helt ſich mit dem ewigen lon / das gleych / wye 
| Ba Bere Pest Ben glauben folgeL alodroben gejage 2 — 
alſo das nicht nott iſt zůgebietten / ſondern vnmüglich / dz fie ——— 
glaube nit thon ſolte / on das — J— | 
man falſche vndrechten glauben erkenne / Alſo folget auch na⸗ 
türlich / on alles ſuchen / das ewige lon dem rechten glauben / al 
ſo / das vnmüglich iſt / das es nicht komen ſolt / ob fein auch nim 
mer begert noch geſucht wirdet / Doch wirdts RERZCUR 
” | a 





verhaiſſe is bern — —— recht glaͤubi 
iſſen darumb / das die falſch glaͤubigen vnd 
gen erkeñet werden / vnd yederman wyſſe / was nach gůͤtemle ⸗ 
Zelle for benvonimfelberfolgenwerde. R 
etvom  Desnmeingrobgleichnis.Syhediehellevidertodiftauh 
Rlbs, gechiöwerderftinden/ondfolgerderfiindennach/vonjrfelbe 
one ſuchen. Denn nyemant tBürdarumb übel / das er woͤlle va 
dãpt werden / ſondern woͤlt vil lieber entfliehen ABerdenischift 
die folge da / vnd were auch nicht not das mans —— 
deñ es wirt ſich doch ſelbs finden / aber darumb wirt es 
diget / das man wiſſe was folgen werde nach boͤſem leben Wie 
nunbiedemböfenlebenfein lon folget on fein geſuche / alſo fol⸗ 
get auch dem gůten leben ſeyn lon / one geſuche Weñ du 
oder boͤſen wein trinckeſt / ob du es gleich nicht thůſt | 
ſchmacks willen/fo folgererdochnatürlihvonimfelbs. ° 
Weñ nu CBiftusfpeiche. Machtt euch freunde euch 
ſchaͤtze / vnd des gleichen / So ſiheſt du das ee — 
ts / ſo würdts folgen vonn im ſelber / one dein gefüch das dur 
freünde habeſt / ſchetʒ im himel findeſt / lon empf s 
* ann Sonnen wer vm 
„den lou ſorgeſt / ſondern genuͤg as du w | 
—— wiß biſt das es fol PR ——— 
licheauffdenlonfeben/daswerdentregevundverdioßnearbai 
ter / vnd lieben den lon merdenn diearbaitt/jda werden der ar⸗ 
bait feyndt. Damit wirt auch Gottes wille / der die 
beijt / gehaſſet / vnnd můß alſo ein ſollichs hertz / Sottes gepott 
vnd willen zůletſt muůde werden. 
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GontägenahXrititatis  CKCH pie 
Be wirdt kaum ſelig. Vnd Cheiftusin Johanne Niemãt Zopanz 
—— — ſun / der 
im himel iſt. 
Was woͤllen wir denn hiertzů ſagenn / das Chꝛiſtus ſpꝛichtt. 
Macht euch freüjnde / auff das ſie euch in die ewigen hůten ne⸗ 
men Das woͤllen wir ſagen ð erſt / das diſer ſpruch nichts 
redet von den hailigen im himel / ſondern von den armen dürff 
igen auff erden / die mit vns leben / als ſolt er ſagen. Was paw 
du kirchen / ſtiffteſt den hailigen he un ner muͤter 
Sant Peter/Sant Paul/ond ander verſtorben hailigen ? Sye “arligen 
ij weder ſollichs / noch kains deins andern dienſts / ſie —— 
find auch nicht deine freünde / ſondern der / die zů jhren zeytten ynfer nur 
gelebt vñ jn wolthon haben. Warte du deiner freünde / das iſt / 
der armen / die zů deiner zeyt vnd bey dir lebenn / dein nechſtenn 
nachpaur / ð deiner hilfe bedarf / den mache dir mit deinem Mã 
mon zů freijnde 
| s ander / Solchs auffnemen in die ewigen hütten iſt nit un em 
3 een / das die menſchen thon werden / ſondern ſie werden giaubes. 
vrſach und zeügen ſein vnſers glaubens / an in geuͤbt vñ beweiſ⸗ 
ſet / vmb woͤlchs willen Gott vnns in die ewigen hütten nimpt 


Denn ſolchs iſt die weiſſe der gſchrifft zuͤreden / weñ ſie ſpricht / 


die ſüinde verdampt / der glaub tſelig / das iſt / ſiind iſt vr⸗ 
ſach dz Got verdampt / vnd glaube iſt vrſach / dz er ſelig macht 

Wie man deñ auch in gemainer weiß allenthalben ſpricht. D 

ne boßhait wirt dir dz vnglück bringen / dzi —— 
deins vnglück verdienſt vnd vrſach. Alſo nemen vns die freün⸗ 


de geen himel / weñ ſie vrſach ſind / durch vnſern glauben an jhn 


ertzaiget / des himelreichs / Das ſey vondẽ dieien ſtucken geredt. 


Syerbey zů merem verſtand des Euangelions / ſind drey fra 
n.Was Mammon ſey /warumb es dz vnrecht mammon ſey 


vndwie Chꝛiſtus vns haiſſe den vnrechten haußhalter folgen/ 







er doch mit ſeins herrn ſchaden ſein nutz ſchafftt / woͤllichs on 
veiffel vnrecht vnd ſünde iſt. | 
ffs erſte Mammon iſt Ebꝛaiſch/ vond hayſtſo yy/ aus 
* 


werte 
y 


| au LEI ar ORTES TEE ten en 
Mfon, reichthumb oder scytlich gůt / nemlich das / des 
hat zů ſeinem ſtand / vnd damit er dem auderẽ wol kan nijtʒ ſei 
one ſchadenn / denn Hamon auff Ebreiſch Heyfk/ e oder 
groſſer hauff vnd vil Darauß wirdt dann Mahamon oð M⸗ 
mon / dz iſt / die menge des gůts oder reichthumb J 
VYnrechtt ¶ Auffs ander / heyſt es vnrecht Mammon / nit das es mit vn⸗ 
MON recht oder wüchererworßenfey/dann von vnrechtem gürtkan 
man kein gůt werck thůͤn / ſondern ſols wider gebẽ / wie Iſaias 
— hat geſagt. Ich bin ein Got / der dem opffer feindt iſt das vom 
Biber 3, Fawb kompt. Vnd Salomon ſpꝛicht. Gibe almuͤſenn von dem 
jephe 5 dasdein ass darumb en 
j ten brauch iſt / Gleich wie Sant Paul ſagt zů den Zpbefiernn/ 
das die tage boͤß ſind / ſo N doch Gorgelchaffen bat onndgüt 
find/Aber darumb fein ſie boͤß / dz böfe menſchen jr vbel prauch 
en / vil ſünde / ergernus vñ ferlikeyt den ſelen dariñen anrichten. 
Allſo iſt der reichthumb auch vnrecht / dieweill ſeyn die leute 
V⸗übel vnd zů vnrecht brauchen. Denn wir feben/woreichehumb 
gene iſt / da geets wie man ſpricht / Gůt macht můt. Da kriegt mann 
vmb / daleüget man / da heüchlet man / da thuͤt man alle boß⸗⸗ 
der: wider den nechften/d3 man gůt erwerbe dabey bleyb 
ermache/oundderreichenfreiindefchaffthbaße. 
Sonderlichaber iſts vor got darumb ein vnrecht Mamm 
das man dem nechſten nit damit dienet / Dann wo meinned: 
a sg sh a halt i 
maih⸗: das ſeine mit vnrecht auff / Seyteinmalich jm ſchuldig bit 
math⸗. geben nach dem natijrlichen geſetz. Was du wilt das mann 
een in Matheo. Sib yde 
ra Ch nnes infeinererften Epiſtelſpꝛ⸗ 
icht. So yemand diſer welt gůter hat / vnd ſi het ſeinenn 
mangeln / vnd ſchleüſt fein berg vor jm zů /wiebleibcdieließ 
tes bey jm? Vnd diß vnrecht an dem Mam̃on ſehen wenig les 
te / dann es iſt geyſtlich / auch ande gůt / das auffs ällerrenfidys 
eſt erworben iſt / welches auch ſie betreüget / das fiemainen/fie 
ůͤn niemandt vnrecht / weyl ſie nicht grob eijſſerlich vnrechtt 
uůͤn / mit rawben / ſtelen / vnd wuͤchern. ir 
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| a Gonrage nad Frihitatie CHEN... 

| sdrirte haben ſich jr vil bekümmert / wer der vngerechte 

—— ſey Aon cheiſtus ſo lobt, Aber kurtzich undeinfel Kin) 

ctigklich iſt hie die antwort / Das Chriſtus vnns den haußhalter palıer. 

nicht fijrheit vmb ſeines vnrechtens / ſondern vmb ſeiner weyß 
—— ElügEheye willen / das er mitten imvnrecht / ſo weyß⸗ 

lich ſeinen nutz ſchaffet Als / wenn ich woͤlt yemandt zů wachũ 

beten / vnd ſtudiern reitzenn / vnd ſpraͤch· Sie die moͤrder vnnd 

dieb wachen des nachts / das ſie rauben vnd ſteelenn / warumb 

wolteſt du dann nit wachen / dz du beteſt vnd ſtuůͤdiereſt. Hie lob 

ce ich nicht die moͤrder vnd diebe / jres vnrechtens / ſondern dye 

weißhayt / dz ſie ſo weyßlich zů jrem vnrechten komen. Item 

wenn ich ſpraͤch. Ein vnzüchtig weiß ſchmucket ſich mit golde 

vnd ſeyden / das ſie junge knaben — unit 

auch dich geyſtlich ſchmucken im glaubenn / das du Chriftoge- 

oe par erregen diebhürerey nicht / ſondern den fleiß den fie 


Hbelanlegt. 
Auff die weyſe vergleichet Paulus Adam und Chꝛiſtum / vnd 
ſpꝛicht. Adam ſeyein bild —— So wir doch vonn zum? 
| am eyttel find / vnnd von Chriſtoeyttel gnad haben / die vn chrijto 
maͤßlich wider einander ſind Aber die gleichnus vnd das bilde vergleich 
ſteht inn der folge oder gepurt / nicht inn der tugent oder vntu⸗ © · 
Ban der geburt / das gleich/wie Adam ein vatter iſt aller 
ſunder / alſo ——— 
ſunder von einem Adam komen / alſo komen alle gerechten von 
einem Chꝛiſto. Allſo iſt hie der vngerechte haußhaltter vns 
auch fürgebildet / nur in ſeiner kluͤgheytt / das er ſeinenn nutz ſo 
wolſchaffẽet / das wir vnſere ſeelenn auch alſo bedenckenn 
ſollen / mit recht / wie ſhener ſein leyb vnd leben mit on 
xcecht Dabey woͤllen wirs yetʒt laſſen bley⸗ | 
ben / vnd Got vmb guadeßitten. 


Am dehenden Sontag nach Cri⸗ 
nitatis: Guangelion Luce —— 


ig 


i 
j 


dach.⸗ 


Euangelion Am zehenden Gorttag 

BANG 
ame ſahe er die ſtadt am vn waynet über | 
VELN —5 en du wiſteſt 







alte zůd 

nem fride dienet / ſo würdeſt du es a 
tag bedencken. Aber nu iſts vordeinen augen verboꝛ 
gen / Denn es wirt die zeyt über dich kommen / das dei 
ne feynde werden vmb dic) vnd vm̃ deine kinder mit 
dir / ein wagenburgk ſchlahen / dich belegen / vnd an al 
len orten engſten vnd ſchleyfen / vnnd werdenkeinenn 
ſtein auff dem andern laſſenn / darumb / das dus nicht 

erkennet haſt die ʒeyt / darinnen du haimgeſucht 


Vnnd er gieng in den tempel / vnnd fieng an außʒu 
treyben / die darinnen verkaufften vnd kaufften / vnd 
ſpꝛach zů jn / Es ſteet geſchꝛibenn / Mein — 
bethauß / jhr aber habts gemacht zur moͤrder grůbẽ. 
Vnd leret teglich im tempel. Aber die Hohen prieſte 
vnd ſchꝛifftgelerten / vnd die fürnemeſtenn im 
trachtten jm nach / das ſie jhn vmb 9 en / vnd für 
den nicht / wie ſie jm thůn ſolten / deñ das volck hieng 
im an / vnd hoͤret jn. Sr ch 











ar 
Summa des Guangelions. 

Diß Euangelion leeret vns den glauben vnd die liebe Des 

Glaubens erinnert es vns / inn dem das es vnns abmablerden 

Zerm Chꝛiſtum / wer der iſt / vnnd wie er geſinnet. Dauon beſ 

he den Propheten — “ | — 

2 Die Kiebemer 


n wir andem/Das Chꝛiſtus ſeynes 3 
nenn lobes —— * — mann jhm gabe / da er auf dem 





| nahZrinieatise  * CLXXXXVI 

| ae Jeruſalem / bewaynet das vnglijck / welches vber 
dißs volck kommen ſolte. | 

3 Die zeyt jrer heimſuchung kennen die nicht / welche jetʒtt / da 
man jhn das Euangelion prediget/Chriftum nicht annemenn 

derhalben můͤſſen ſie auch verterben. Vnnd das iſt vnns hie zur 

—— 

Was iſt heüt des tages die kirch anders / dann ein kauff hau 
— * man alles verkauffet / auch die vergebung der finde Wee 


Außlegung des Kuangelions. 


NE fs Euangelion iſt auff den Palmtag geſchehenn / 
Euren Fee ————— hatt er in dẽ 
Tempelzwen oder dreytag gepꝛedigt / welchs er vor 

iegethan haͤt. Die Summa vnd der jnnhalt dißs 
Euangelẽss / iſt das er ſich beküm̃ert / vnd beklager den yamer 






x 


deren / die das wortgottesverachten- 
nk ma das wort Gotes ſey / was es mit 
chbringe / vnd was es für ſchůler habe / dauon hie nichts geſa 
get würt / allein wirt angezaiget die ſtraff und jamer / der v̈ber 
die Juden geenn ſolt / von wegen deßs / dz ſie die zeyt jrer heym⸗ 
- fücdhnngnichterkandehaben. Vnnd laſſet vns eben darauff 
Ehen / dann es gilt vns auch / Werden die geſtraffet die nichtt 
erkennen das fie ſind heimgeſůcht was wirt denen geſchehen / 
die das Euangelion vnd wort Gottes verfolgen / leſtern vnnd 
| (chenden tniewolerbie fageallein vondenen/bieconichterten 


Ks find zweyerley weyß zů predigen wider dieverächter des 
woꝛts Gottes. ʒum erſten mit draͤwen / wie jn Chꝛiſtus draͤwet 
8 —— wern ſoich 

Saten zů Tyro vnd Sidon geſchehen / als bey euch geſchehenn 
¶ſind ſie hetten vor zeitten im ſack vnd in der äfchenpufigerban 
och ich ſage euch / es wire Tyro vnd Sidon treglicher ergeenn 
iſten gericht / denn euch. | 





verächter 
des wort 
Boris 


Mat.ıı 
DSrawũg 
vber die 
verãachter 


Am zehenden Gontage 
Vnd du Capernaum (woͤlliche ſeyne ſtat was da er am ma 
ſten wunder thaͤt )) die du biſt erhaben biß an dẽ himel / du 
diß in die helle hynunder geſtoſſen werden / deñ ſo zu Sodoms 
die thatten geſchehen weren / die bey dir geſchehen find/fiefkün 
den noch —— tages / Doch ich ſage euch / es wirdt der So⸗ 
domer land traͤglicher ergeen am jungſten gericht / deñ dir.Dif 
find thrꝛoͤwort / damit er ſie erſchreckt / das ſie das ſie daß mot 
Erbam⸗ woͤllichs in Got ſchicket / nit alſo in wynd ſchlagen. 
ungpber Die ander weyſſe / zaiget der Herr an / da er hie waynet vnder 
die ver⸗ Barmer ⏑⏑⏑⏑⏑...— EEE 
achter hn / nit als den verſtocktẽ vñ verplenten / ſondern verſe 
in der liebe / vnd erbarmet ſich vber ſeyne feinde/woletfiegern 
abwenden / aber es iſt verlorẽ Dobẽ im Matheo / da er y ſul 
handlet er nichts auß der liebe /fondern auß ſtrenge desglaw: 
a er —— 4 
wir bejeben. — Era 
: Zům erſten als er zů der ſtat nahet / giengen fieim vorvnnd 
— nach / ſungen mit groſſen frewden vnd ſprachen / Hoſianna dẽ 
vber He ſun Dauid / legten klaider auff denweg / hewen zweige von der 
roſalem . aumen / ſtraͤweten fieauff den weg / vnd gy z herꝛlich 
34. Miten in der frewd hebt er an und waynet/laftallewelcfri 
lich ſein / ihm aber giengen die augen vber / da er die ſtadt ſahe 
vnnd fpzach. | — PERF 
Weñ du wyſteſt was zů deynemfiydedienet/ 
ſo wurdeſt du es an deinem heüttigen tage be 
dencken Aber nu iſts voꝛ deinẽ augen verpoꝛg 
Als wolt der Her: ſpꝛechen / O wüſteſt du wz zů deine 
dienet / dz du nicht zerſtoͤrt / ſondern ſteen BlyBeft/ourone 
noch heijtte bedencken / yetzund wer es zeit dz du dein beſtes 
kenteſt / aber du biſt plind / vñ wirſt die zeit verſaumen ſo wi 
deñ weder hilff noch rath da ſein / Als wolt er ſagen / Sie ſte 
du wol gepawet / vñ find gewaltige leütte in dir / die ſind ſicht 
vnd froͤlich / vermainen es habe Eainenot/abernochinwiersig 
jaren wirt es vß ſein mit dir · Das ſaget ð Herr gar klerlich 
diſen worten. Es wirtt 






— 
— 
















Me kamen augen 
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i nach Xrinitatit  CXCVIT ‘ 
¶Es wirt die zeyt vber dich kommen / das deyne 
feynde werden vmb dich vnd vmb deine kinder 
mit dir / eyne wagenburg ſchlagen / dich Belege 
nd an allen oͤrten engſten vnd ſchleyffen Vnd 

werden kainen ſtayn auff dem anderu laſſenn / 

Darumb das du nicht erkennet haſt die zeit da 

rinne du haym geſucht biſt. 


Die Juden aber ſtůnden ſteift / verlieſſen ſich auffdiesüfagüg Juden 


Sotẽs / das ſie nit anders maineten / deñ ſie ſolten ewiklich blei Jaen ſi⸗ 
ben / ſie waren ſicher / vnd vermaineten / Got thůt ſollichs nit 
wir haben den Tempel / hie wonet Got ſelbß / ſo haben wir treff 
liche leütte / gelt vnd gůtt genůg / trutz wer vns cthuͤe. Es haben 
auch die Römer vñ der Kayſer nach dẽ er die ſtat gewañ / ſelbß 
bekant / die Stat ſey wol erpawett vnnd ſo feſt geweſen / das es 
vnmüglich were zů gewinnen / waes nit got ſonderlich gewoͤlt 
Bette. Darumb ſtonden ſie auff jrem aignem rhům / fagtenjhr 
zuuerficht auff falſchen won / das hat ſich auch betrogen. Fyd 
DSDer Herꝛ aber ſahe tieffer denn ſie da —2— Hieruſa 
lem / wüſteſt du was ich waiß / du wurdteſt nach deynem fryde 
trachten( Fryde haiſt in der gſchrifft / weñ es einem wol geet) 
du maineſt / du habeſt gůtte tage wüſteſt du aber wie dich dey⸗ 
ne feynde vmb engſten vñtreyben an allen oͤrtern ſchleif 
en / alle heüßer einreyſſen vnd kainen ſtayn auff dem anndern 
en wurden / du wurdeſt das wort wol annemen / woͤlchs dir 
brechte rechten fryd und alles guͤttes. Wer die Hiſtorien liſt der 


wirdt das Eunangelion wol verſteen. 


Sodott hat es eben geſchickt / das die Stat belegert wardt auf zů OR 
die oͤſterlichen zeyt / darinne die Juden auß allen landen gehen ne 
Sieruſalem zuͤſamme kamen / vnnd ſeindt bey aynander gewe- zexftözs. 


| fen( als Jofſephus fehzeißer ) dꝛeyſſig mal hundert tauſent mã. 


as iſt ein grewlich groß volck / es wer genuͤg wenn jhr hun⸗ 
dertt ent geweſen were / die hatt Gott zůſamme bag / inn | 


2 


| Am jehenden Gontage 
ciahauffen ſchmeltzen vnd ſchmiden woͤllen Die Apoſtlen vnd 
Chiiſten waren all herꝛauß / wolten ſich nicht laſſen innden h 
diſem volck / zohen in Herodes land / nicht weyt võ Hieruſe 

Got hat das korn herauß —— die ſprewr —— | 


en geſch D ber ein ſolli | 
8 — auf * —— / en —— 
genn eyn 



















Sammer Siekamenauchinfollichenjamer, da ſie es alles vertzereten 

Der uden vnnd nicht mer hetten / das ſie die ſönen vonn den armbroſten 
— un Gare der u 
Br vorgroffem Bunger jhre aigne kynder ſe die kriege 
nechte namen den weibern die gekochten kinder ruchẽ denpia 
—— aſſen / tauben treck branchten fi ln AR 
ae 9 denn es was einfollicherjammer vnnd ſollich 
pluͤt vergieſſen / das es ein ſtayn moͤcht erbarmet Wer 
es geſehen hette der hette gemainet / Got kündte nicht ſo grew 
lich zürnen vnd — jaͤmerlich martern. Es die 
heüſer vnd die gaſſen voltodten / die hungers 
waren / Noch waren die Juden ſo tholl / trotʒten 
wolten ſie nicht ergeben / biß das der Kaiſer mit — 
thaͤtt / vnd fie ſich auch lenger nicht in der Starfundtenerdal 
ten / vnd eroͤberte alſo die Stat. 

Da aber der Juden etliche ſo ſchalckhafftig waren und fraß 
ee We we | 
knechte ſie hetten alle geltt gefreſſen Dꝛumb ſchnitten fieyhe 
wolßeytaufenedieBeicheauffundfüchtengelebeyjän. 
ward ein ſollich ſchlachtten und wijrgen / das es auch die 
den re zůn 
en / ſondern gefangen zůnemen / vnd — waren 

end die Juden (9 wolfeyl / das man jr drꝛeyſſig vmb ein pfem kauf 
echteft te / wurden alfd in die gangeweltserftr wet/vndfürdas iller 
volck. veraͤchtigſte volck gehalten. So das es auch noch heue 
das verachtſte volck auff erdeniſt / ſeynd al 

—* haben kaine aygne Staͤtte noch land / vnd 
zůſamme kom̃en / ſo das ſy auch nimmer mer jhr Prieſte 










Be u er BE. EEE u 


a 0 


Got .Er hat vns ein ſchatʒ auff gethon / ſeyn 
— rer sah rar ar 5 


nach Trinitati0ocviii 


und Range wie iedochmainent/wolberumß werden Eijits 


benauffry 
Alſo bat Gott dentod Chꝛiſti vnd aller Propheten 2. 
an — — ſie nicht 1 ya sn a 


Io vnmslernen /ocıheeagiletune/nichebiewirhyefäyn © —— 
af erndemgangen Teijtſchẽ lande. Es iſt kein ſchertʒ fi —— — 
Per dürffensauchnicht in ſiñ nemen / das es uns anders gehen Di» 
——— wolten es auch nit glauben biß ſie es erfuͤren 
vnd jnne wurden. Wir werden yetʒ auch alſo —— 
wa 
vnd ſehen / wie wir jhn da 
des teuffels at endet pen wann een 
rennt ma woldartzů vnd das noch groͤſſer iſt / wir ver ba 
—* fheronns einmweyl u. * 
38 Ta aaa d5 wort wider auff wirt N, | 


fein/xbawir es nechwolfüreimfpot/dem nyessandt 
rn nr RE en Wir les 
eyffendas uns Gott verſtockt / denn kayne ſtatt nympt 


22 ich ſorg / noch dartzů kõmen / dz Teütſch lannd 
auf einem bauffen wire Es hat ſich auch wolangeßaben 


mit den paurn wir haben ein groß volck verloren / faſt Bey hun 


—* 


dert tauſent man / nur zwiſchen Gſtern vnd Pfingſten / Es iſt 


ea ee —⏑⏑ es werd nit darbey bleiben/das Zwren 


wire nurein vorlauf vñ ein thꝛ — ⏑⏑—⏑ —— find 

Be iron fi, Bar en / es iſtnit mer deñ ein fuchſch⸗ Fölagen, 

wang/küpter mit ð peitſchen hernach ſo wirt er gar redlich da 
— e juden / werdẽ 

— Deu webersärabeennoc süße ii 


Am Zehenden Gontag 
— möchten wirs fürkom̃ẽ / yetzund wers zeyt / dz wir vnnſer 
Seſis erkentẽ / vñ dz Euãgeliõ mit friden añamen denñ yetzun⸗ 
gelionn wirt vns die gnad fürtragẽ / dadurch wir moͤchtẽ frydſam ſein 
mit ernſt aber wir laſſen ein tag nachdẽ andern / ein jar nach dẽ anðn hin 
— * geen / thuͤn doch weniger darzů dann vor/niemandebitteryent 
| niemandtift esyegteinernft/würcdieseyrtaußfein/ ſo hilffen 
Eein bitten meer / Wir nemen es nicht zůhertzen / mainẽ wir fein 
ſicher / vnd ſehen nicht den gꝛoſſen jamer / der ſchon ergangẽeiſt 

Falſch ſehen nicht das vns got ſo jaͤmerlich ſtrafft —— 
pꝛophetẽ pheten / vñ Secten / die er uns allenthalbenn ſchickt / welche ſo 

ſicher pꝛedigen als haben ſie den hayligen geyſt gar 

Die wir für die aller beſten gehalten haben / die faren zů vn 
machen die leütt jrr / das ſie ſchier nicht wiſſen / was ſie thůno 
Laffenfollen.Das iſt aber erſt ein anheben / wiewol ſe | 
vñ grewlich gnůg / Deñ es ift Bein gröffer hertzleyd und yamer/ 
dañ weñ vns got Secten vñ falſch geiſter ſchickt / dieweyl ſte fo 
frech find vñwagens ſo kuͤn / dzes zů erbarmẽ iſt w̃ 
iſt das wort Gottes ſo ein groſſer ſchatz / daz es ni | 
Sotes ſam begreyffen kan / Got achtet ſein fchazmächteiggroß/und 
wort ¶ wenn er vns haymſuůchet miegnaden/woltergerne/daswiis 
lieplich vnd frey von vns ſelbs annaͤmen / wil vnns nicht darzů 



































Sectenn 






Zr net vns / ſtirbt für vns / ſtehet widerumb auff / ſchick 
heyligen geiſt / gibt vns ſein wort wider / thůt den hi 
auff das es alles offen ſteet / gibt vns darzů reiche ve 
vnd zůſagung / das er vns woͤll verſorgen / zeyttlich vnnd 
klich / hie vnd dort / ſchüttet ſein gnad gantz vnd gar 
— ———— — ht 
ſchlahens inwind/das wirt er vns nit ſchenckẽ / vnd 
nicht ſchencken. 
— Das wir jm aber ſein woꝛt verachtenn / da gehoͤret 
wirt vns auch ſtraffen / vñ ſolt es hundert jare an 


lıhswor aber wirt es nicht anſteen / vnd je heller das wort iſt 
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nahXrinitatis.. 1. CXCVIII 

die ſtraff wirt ſein. Ich foͤrcht es werd das gantʒ Teütſch lande air 
koſten / Got woͤlle das ich ein falſcher Prophet ſey in der fache/ geſtrafft. 
Es wirt aber gantʒ gewiß geſe /Botkandie buͤberey vn⸗ 
gerochen nicht laſſen / er wirt a ey ar denn dz 
Euangelion iſt ſo reich gepredigt / das es ſo klar nicht iſt gewe⸗ 

zu der zeyt der Apoſtelnn / als es yetzt Got lobiſt. Darumb 
wirt es Deüdtſch land gelten / das ſorg ich / es muůß in grund ge 

en / wo wir vns nicht anders in die ſachen ſchicken. 

Wr die wir das Zuangelionlangg —— 
hertzlich bitten / das Fa erh Ben Diefürftenn got biten . 


"roöllen esalleinmicdem fchwerthinaußfüren/greüffen Gore "U frrde 
zů frech in ——— — —&——— 

umb / wer es hohe zeyt / das wir got mit ernſt baͤten / damit Das 
Euangelion weytter moͤcht komen in Deüdtſch land / zů denen 

die es noch nicht gehoͤrt haben / Dañwo die ſtraffe ſo bald vber 
vons kaͤme / ſo iſts ſchonauß / ſo bleiben dañ vil ſeelen dahindten 
ehe das wort zů jm kompt / Darũb wolt ich / das wir das Euan 

gelion / den koͤſtlichen ſchatz / nicht ſo greülich verachteten / nitt 
‚alleine von vnſern / ſondern auch von deren wegen / die es noch 
Ollen hoͤꝛen. Es iſt einwenigftillworden/Borgebedasesal 
ſo bleybe / vnd das bede die Fůrſten vnd Bawern nit doͤller wer 
denn / denn ſolt es widerumb anfahen / iſt zůͤbeſorgen es wijrde 
kein end haben. 
Wir thůn gleich wiediejuden/diebattenmeer acht auff den 
bauch / den auff Got haben ſich mer gefliſſen / wie ſie dẽ bauch 
fülletten den wie ſie ſolten ſaͤlig werden / Darumb haben ſie die 
| bede verlorẽ / vnd iſt jn recht geſchehen / dieweyl ſie das lebenn 
cht wolten annemen / hat jn Got den bauch daruͤ genommen Zune ba 
en feel verlorn haben. Sie haben auch gleych die benleybe 
vrſach fürgewandt / wie yetzund die vnſern / Wirwoͤltẽ dyEua und Ihe 
- Belionwolgerneannemen/wonichtdarauffftündeferligkaye "" 

yybs vnd des gůtes / wo es nicht koſtet weyb vns kinder / denn 
wowir anjn glauben (ſprachenhene) ſo kommen die Römer 
vundnemen vns landt vnd leüt / wie denn nicht deſterweniger 
geſchehẽ iſt / deñ was der gotloß fijrch / das wirt jm Er 


Am Zehenden Gontag 
Diß hat die Juden verhindert / das ſie Got nicht wol 
—— Fa fü 


igen/ —* — — —— 
— —* da er —32 wil dirs hundertfeltig wider gebenn / 
hie / vnd dort das ewige leben / laß weyb vnd — — 
Vetacht⸗ en me en 
tung DE mich / Meinſtu ich künde dir nit ein ander hauß Bawen? 
Co wich Po für ein fühlte emaen u icon dirden himel geben 
iltu es nicht auff mich wagen "Wirt dir das güt genomam 
> wolo/pimd vnderdeiftmein/ich wildichfreylich wol beza⸗ 


chenwir für über wir 
verachtens dazů / ſehen nur was wir im FE | 
vns die taſchen volwerde / vñ ſehen nicht / das vns got diß auch 
das wir haben / geben hat / vnd werd vns noch meer darzügebe 
ſehen auch nicht / wenn wir Got verlieren / das der 
hinweck müß ‚Darumbgefchichtuns ebenreche/asıwireßep 
de verlieren / Got vnd die Creaturn darzů. J 


Die aber Got en / die wagen es auff RR 
Slaubig alles dahin / in ewalt / das er es mache nach ſeinemge⸗ 
— fallen / vnd dencken wu. Got hat dir dein hauß und —— 
frawen geben / du haſts ſelber nicht gezeüget / d 
tes iſt / ſo wil ichs auff jn wagen / er würts wol 
——— darumb wil ich es friſch N 
en / vnd verlaſſen von ſeynet wegen was ich hab/ mich 
je haben / ſo wirt er mir wol ein anders geben / denn er hat 
en genügzügeben bie vnd dort ewigklich / Wil er michnit 
ben / ſo bin ich jm mern 
derbauch ſe —— von des worts wegen. 


hetWer nicht alſo ern nn 
—* N verlierẽ / bede ————— en Der ſtinckend 
—* got iſt / macht dz wir dem wort gotes —— 
wil vorgewiß ſein / wie ich mich erneere / vnd wo 
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| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


nah Trinitatis CC 

De safegec den wem mm hargekitn yabıfe 
i drget haben / vnd wenn ich nur n hab / ſo 
machen ſie mir ein muͤt / das ich dencke / ich hab yergent zehenn 

e zů eſſen / verlaß mich auſſmein vorradt / vnd vertraw Got 
nicht / der mich bißher erneeret hat / das er mich morgenn auch 
verſorgen werde. Iſt das nicht ein ſchendtliche plage / dz ich 
mich nur auff einen oſchenn verlaß)dasich morgenaüeffenn Vauqh. 
habe Pfu dich des ſchendtlichẽ bauchs. Sol ein groſch bey mir 
meer gelten / vnd mir auch ein droͤſſerm muͤt en / dann got 
ſelbs der himel vnd erden vnder jm hat / der vns lufft vnd waſſ 


er gibet / leſt vns das korn wachſſen / vnd gibt or Kae a 
Es iſt ſo ſchendtlich das es nicht zů ſagen iſt / das Bot nichefo 
vil bey vns gelten ſol als hun den? Warumb denckeſtu 


nicht / Der Border mich erſchaffen hat / wirt mich wol ernern 


wöremich lebendig haben / Wil er nicht / ey / ſo folichnichts ha 


Ja / ſagt der bauch / ich finde keinen got in meinem kaſtenn / ——— 


te Barren / das du morgenn leben 


würdſt Du biſt nitt gewiß obdu den bauch moꝛgen habeſt / vñ 


wilt wiſſen wo das fůter vnd die ſpeyß ſey Eywie fein diſtu ge 


wiß? Wenn vns das zů hertzen gieng / ſo wir / wie ein 
helliſch regiment auff der welt were / ja / das es der teüffel ſelber 


vere. Iſt es nicht ein grewlich ding das Got / der ſouil meijler 


ſpeyſet / nicht ſouil gelten ſolbey mir / dz ich jme traw / er werde 

mich erneeren / ja das ein guldin meer fol gelten denn Gott / der zu d 
für Hütter (reichlich außfchijer die weit iſt vol got vnd got⸗ unge, » 
tes werck / er iſt allen n mit ſeinen guͤterẽ / noch woͤllẽ wir 
ons nichtauffineverlaffen/oderfein heimfüchung annemenn 


Bf dich der verflüchten welt / was iſt fiefür ein kindt / das ſye 
t 
nem 


—— kan vertrawenn / vnd vertrawet doch ey⸗ 
en. e 
Tun fehen wir / mayn ich / was die welt ſey / wie ſie Got ver 

icht von des bauchs wegen / vnd muͤß doch den bauch mit leyb Welt ver 
vñ ſeel verlierẽ. O wie ſind wir fo hayloß leüt / wir ſoltẽ dy welt Hr Or 





Eſpeyen / Weñeiner gedacht / dz er ſo ein heyloßer tropff were / 


Actuũ. nicht. Vnnd Zr ge Stepha 


Am zehenden SGontage 
⏑⏑⏑ —S 
en hingew 
— gefangen / die welt iſt die vor 


— 
——— der — u 


miteinand 


Ba ren yet ibm op 9— 
auff das nicht auch die plage folge / die gewi dei 
er die / ſo es nicht annemen / die da ficher aynde/byßfied gi 
unbpligigverberbenußerfallen wirtt / Got gebe ſeyne 
una 


Vnder giengj eng 
zůtreyben die 

ten / vnd —— eett geſe — 
Mein hauß iſt ein bet au PaPe* ba 


macht * — 
























er wider die hailigen ſtaͤtte redete / vnndſageee/ —*5* 
dyſe Stat zerſtoͤren / vnd die ſitten endern / die in Moſe 
hette.Da ſprachenſie / Haben doch die piete 










ee —— 
b ie ſelbs ſagt / es fey ein betthauß / vnd jr 

3 —— — re, 
+ Mo abermüßmandifenfpzuch verſteen / das die flat Hier u... 

ſalem / der Tempel vnd das volck / ſolt bleiben biß auff Chriſtus hauß ñ 

zZeyt / darauf giengen alle Propheten / die haben es Chriſto alles cın bee 

in die hende geben / wie ers denn machet / alſo ſolt es ſein vñ blei haub · 

ben. Darumbgeetder ſpꝛuch Nfaie nicht weitter denn auff Cri 

ſtum / wie auch die ———— —⏑⏑⏑ ⏑, ———— 

kommen ein Künigreich / ſo weit 

Malachia ſteet Woͤllicher wolt mir ein chijr vff thon vm̃ ſunſt Alan 


Eöfklich gepew hette / oder das er het war von Biſe 
wie man yetʒ mit narrerey vnd follichen gackelwerck vmbgeet / 


da er ſprach Diß hauß iſt mein hauß / denn ſein wort warddar zug 
inne gepzcdiger/wa Gottes wort geprediger würdt / da a wa ſeyn 
ey woit iſt 


| u ae Bottwiles aucherhörenn/ wie Joh +4 
a 


fr nichtsgebeten in meinem namen Bittet ſo werdetirnemen 
» tderumb wadas wort nicht iſt / da iſt der veuffelgar mitt 
einander. ah i | 
Dasg wirs den Juden nachgethon haben / vnd ſouill kyrchen zen 
Bene gieng wol hin / wenn wirß darumb gethon heten dawen 
das das worꝛt Gottes darinne geprediget wurde / denn wo das 
wort geet / da iſt Borgegenwerttig/fiher von himel herab vnd 
geüjſt da ſeine gnade — 


% Am zehenden Gontage 
ch will nicht das ir auß meinem hauß ein 
ſo —— — ie 














— Sie habengleich gethon wie vnſere ———— 
die haben auch auß den kirchen und kloͤſtern mötdergrüßenge> 
Kiöiter, macht / haben gifft geprediget / vnnd im grund allaine darumb 
Meſſe gehaltten / das man in gelt vnd pꝛeſentʒ gebe / das ſie den 

la sa /babenalfd ein kauff hauß —— darinne ſy 

hren thand ———— ſchaff verderben / vnd erwr⸗ 

gen mit jhren leren. Dz ein moꝛdgruͤb der ſeelen Man ſolt 
—— —— N 
gelion nicht geprꝛedigt wirt / Denn da ſpotten fie /erwyr 
gen die ſeelen / treiben dasrechte wort auß / vnd richten ein mer 
— derey an / den wer jhr wortt hoͤret / der muß ſterben Di ind 
en ao ——— — ——— Soc lo; 
ben / das vns diß naher erh ir, die mẽ 
vertreibet / vnd leret vns recht beten/Dennein rechtfchaffe 
hers muß beten nicht mit dem munde ſonder dem hertzẽ. 





ten werden? 


— 


‚mac Zettitacie: j CCH . 


er ſeinen zorn abwenden/onnd ——— 

und in der welt iſt / Denn jhr —53 
———— wo ie — —— 

loren / deñ Got wil ſam — —— 


— — land rar nie an 
kommen / der Teüffel ——— non zur tr Byttenn 
es an vnns wirt ſeyn. D vnns G 
das vnns ——— * hie⸗ 
meren / vnd das erklůͤ ge vernijnffttige pzediger 4 
che Verde anneme vnnd jhn ge⸗ 
hoꝛche. Wer die gabe Gottes erkennet 
der bytte für die andern / die das 
wotat noch nicht gehoͤꝛtt 
| —— 


F Ahlfftcenn Sontage 
| Fun? itatis Ewannge⸗ 
— — lion. Euce. —A 


| Er per: faget süetlichen/biefi fich — 
maſſen / das ſy from weren / vnd verachten 
i ie andern / ein ſollich eigene giengen 
Be menfchenbynanff inden tempel/zübeeten/ eyn 
n Pharifeer / der ander ein Zölner, Der Pharıfe 
non betet bey ſich ſelbs alſo. Ich dancke dir 
| FRE ich nicht byn / wie ander leütte. rauber / on 
gerechte / ehepꝛecher / oder auch wie dyſer Zoͤlner. 
Ich faſtezwir — gebe den zehen 
| den von reg Pe 










Ce 


Am eylfften Gontage 
Oro erylner ünb vn ferne/woltean au 
genn nit auff heben gen himel / ſondern —5 — 
DE 
ir) De - * elbs erhoͤhet der würter 


** — ſich Feen 














wirt erhöhet werden, 
Summa des Euangelisne, 
Lucas der Euangeliſt leget unsdife — 32* 


——— te nenne 5 

nus geſagt zů etlichen diefich felbs —— 
ee Obnefserfibeftuen ig — Biete 
2 Anden cerfiheftwein Zrempel 

Ben abe Daben mo cher wer 


— 

oil 
Ser: den glauben / durch welchener gotalleindiegerechtikeyt 
aygnet / vnd zweyffelt nicht an der gůttigkeyt des — 
chen gnedigen vaters 

4 Darumb zey — 

ben er ger tfertiget werden / onalle vnſere werck 


dien 
ſeging des Kuangelions, — 
— —— 


Ahaben wiraber ein malein! 






- ** für 6 die da ——— /wñ 
recht ro iſt / vnd te da heücheliſch fromb iſt 
oz vit zů dem exempelgreüffen / vnd handelen die ſchieckliche ⸗ 
a ceyl / ſo můſſen wir vorhin hieaußheben/dasSanc Lucasaber 
offitedes ein mal klingen leſt / als koͤme die gerechtigkeyt durch die werck 


Dann das ne ae N 
s pfleget Lucas am mayſtenzuͤthůn / vnd a ars 
_ umb,das züderfelßigenseit/wiedannyezund auch gefchicht — * 
daman pꝛediget / das allein der glaub ſaͤlig macht / ſich die leüt | 
dahin brachen / vnd wolten allein glauben / vnd die afftt vnd 
frrüchte des glaubens nach laſſen. 
Das thůt auch Johannes in ſeiner Epiſtel / vnd Jacobus. 
Damit ſie anzeygen das der glaub on die werck nicht beſteenn 
kan Vnd alſo ſagt Lucas forne her in ſeiner vorrede. Ich ſihe 
wol / das vil gepredigt haben / wie allein der glaub felig mache/ 
damit haben ſie gemacht / das alleine die leit da ra 
wcöilen eingerichtenglaußen annemen / Darumb můß ich den⸗ 
noch auch von wercken pꝛedigen / durch welche die jren glaubũ —— 
tet Beweyfen Darumb klingt nu allent zen atay 
alben in Luca alſo / es kom̃e die gerechtigkeit dur dye werck ben, 
wie jr dann newlich gehoͤrt habt. Vergebẽ / ſo wirt euch wider⸗ 
umb vᷣgeben / macht euch freunde mit dem vnrechten Mam̃on 
vnd hie auch / als hette der zoͤllner durch ſeyn gebet / vnd pruſt⸗ 
ſchlagen erwoꝛben die froͤm̃keyt / Vnd leſt ſich gleich diß Euan 
gelion anſehen / als ſolten wir durch werck from werden. 

Nu habt jr gehoͤrt / das der menſch vor allen dingẽ ehe er ett⸗ 
was gůts thů / ſo můß er from̃ ſein Denn das beſteet alle zeytt / 
ein ter baum kan nicht boͤß frijcht tragẽ / vnd widerumb / ein Kom⸗ 
erbaumEannichegütefrächemache. Alſo můß der mneſch tes 

vorhin auch froimfein/foler ettwz gůts thůn / Alſo auch hie / ſa chͤe 
get er ſicher / dz zoͤllner habe an ſein ruſt geſchlagen / da ſey daz 
vrtheyl kom̃en / er ſey fromb geweſen. 
— En ine — han eſchriben / das wir die augen 
auffthuͤn / vnb nicht die leijtte richten nach den werchen. BR in. 
Darumßmöft jrBiedenenins Bersßineinfehen/ond nitt nach „aa ven 
ben wercken richten Dann wenn das hertʒfrom̃ iſt / ſo iſt es al⸗· werden, 
les from̃ Denn wenn ich hie den zoͤllner nach den wercken rich 
ten wil / ſo iſt es bald falſch / denn es ſcheynet gar nichts an yme 
dann ſünd / Item wann ich den gleyßner oð Phariſeer hie auch 
nach den werckenrichten wil / ſo iſt es auch gefeelet / dañer ſteet 
an der heyligſten ſtadt / thůt das beſt geberdaede ſ ench 

cuj 


Am eylfften Gontage 
lobt / dancket Got da er mit hohen wercken / faſtet / gibet ſeynẽ 
/Summa runs / 


. — — ⸗ 
Alſo / wie er nurichtet / ſo richten alle menſchen / dann mann 


cug 
wolt ſagen das faſten nit gůt were / das got /vnnd einem 
yegklichen geben das man ſchüldig iſt/ efey’ Wenn ich eynẽ 
pfaffen Münch / oder Nonnen anfı ar rei 
ſey / jhener from̃ 
ich jnen Beidenins hertz ſehen. Da kan ich uun nicht hinem 
kom̃en denm durch die werck / wie Chriftus ſagt / An jren frijch 
ten ſolt jr ſie erkennen. * 
So ſpꝛich nu vomz er / das er můß vorhin gehoͤrt habenn 
Zzouners von got ein wort das iſt jm zů hertʒen gangen / das hat er 
— Bet Andiſt alſofrom̃ worden / wie Paulusfagt.Der kõ⸗ 
M1O met auß derpredig / das pꝛedigen aber durch das wort®ottes/ 
Wenn das woꝛt ins hertʒ fellt / da wirt der menſch reyn von / vñ 
— 
elion gehoͤrt habe / er zay an / das ers anderswo gehoͤꝛet 
Babe feynugleich welchebentoo — —— 
fey mir fünder gnedig / das zůerkennen vermage kei 
Darumb můß jm vorhin kundt geweſen feinin bergen 
das Got gnedig barmhertzig vnd freündtlich ſey allen den die 
je ſünd erkennen / jhn anruͤffen / vnd gnad begern / vnd můß 
gehort haben / das Got von natur gnebigfey/ allen den die 
— eellen/dasmüßer Begebiz 
ret haben auß dem Euangelio — * 
Anfange ¶ Darumb iſt der anfang der froͤmkeyt nit an vns / ſo 
der from̃ gores wort. Got der muͤß zum erſten ſein woꝛt erſchallen 
keyt. inunfer hertz/ dardurch wir lernen Got erkennen / vB 
glauben / vnd darnach üte were thůn Darumb můß ie 
rauß klauben / das —— —— tBabe/ Wo nit 
(6 werces geroißlich unniglich/das er fich all ũ mie 
erfenner hette/wiediß Euangelionmelder. Zs (heine 2 
nicht / Dam Sant Lucas dringet herter auff die eiffferlichenn 

















nah Trinita * 5243 ccm i 
verck / vnd anzeygung/den g vnnd klinget vil 
neer auff das eü erlich weſenvnd wandel / deñ auff das Eu⸗ 
elion vnd auff den glauben jnnwendig · Noch dennocht muͤß 
an darauß ieben / daser zůnor das Euangelion gehoͤrt habe/ 
Das bruſtſchlahen und beichtenwerefonft nicht geſchehenn /⸗· 
vo er nicht hette zuͤuor den glauben im gehabt. 

Dasiftauchdierechtefrucht/vennfietreyßer Gotes ehere · Gottes 
Denn Gott wil nichts haben denn das opffer des lobs / wie der chre. 
Dfalmfage Wer dannck opffert der pꝛeyſet mich Vnnd daift Plso 
er wwege/dasichimzeygedashayl Bottes. Auff dem wege ge 
‚tderzöllner Bie auch/gibegocdasopfferdeslobs/vÄjmfelbs 
ie ſünd / ſchi ſich vnd pzeißer got / macht fich zů ſchanden / vñ 
etzedie warheytüber ſich Darumbmöffen wir das werd! prey 
en und loben denn er gibt got die ehre / den rechtẽ gotes dienſt ⸗ — 
Denn aljo Elinge eseinber‚Bocfey mir fiindergnedig Als wel ugunnge 
e erfagen Ich bin ein bůb / das bekenn ich / wie du ſt wayſt / fun ſabs 
da ſchet jr)er kennet die warheyt vnd wilvongorgeleftertt 
geſchmaͤhet ſein / ja er thůt es ſelbs / wirffet ſich auff das aller⸗ 
jeffeft tzinunter / vnd ſteyget wider empor an Got / Gibet Got 
ie ehre das er ſey gůtig / barmhertzig / aber an jm ſey nichts deã 
alle ſünd. Alſo find das die rechten früchte des glaubens. | 


Alfo haben wir erkandt / auß der frucht den en des zoͤll⸗ 
ters. Nu wie woͤllen wir denn erkennendas Chꝛiſtus ſagt. Der Grechfer 
ſt gerechtfertigt haym gangen / ſo er doch voꝛ ingerecheiftge —— 
weſen durch den glanben / ehe er an die pruſt ſ chtt? Er muͤßꝰ 
a vorhin gerecht geweſt fein / Wie ſagt den Chriſtus hie / er ſey 
gerechtfe > rar ſein hauß gangen Es iſt das dz ich oft 
———— ſt der giaub recht geſchaffen / ſo bricht er herauß 
9nd dringet frucht/ Iſt der Baum gruͤn vnd gůt / ſo iſt kein auf Glaube 
hörenn/er ſchlecht auf vnd bringt früchte / vnd pletter / die na Prinnges 
tur gibts / ich darffs ym nicht gebietten / vnd zů jm ſagenn · Hoͤ⸗ ue 
nen pffel / Denn — ———— 

et die frucht vngeheyſſenn. 


dv 
are F r 
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der glaub da / ſo muͤſſen die werck folgen. Erkenne ichd; 
BEER müß folgen das ich ſage / Ach Got ich byn 

di ſchts / redet frey dahin / ob allen 

a — 









s Barmbergi 

gnad an / ſo müßichverderben. | 

Alſo würfft ſich der glaub hinauff vnd bꝛichtt vnnd 
wirt alſo gewiß durch die wercke. Wenn das geſe ſo wirt 
er mir bekant vnd anndern leütten auch / wenn ich allſo 
breche / Denn ich ſchone weder menſchenn noch ⸗ 
fe mich hinunder / willvon kainem hochenn ding haltt 
mich für den ermeſten fiinder der vff erd iſt / Das macht 
denn gewiß meinen glauben / Vnd das iſt das er ſagt diſer gieg 
hinab gerechtfertigt in ſein hanß. Alſo gibt man demalauben 


Slaub die ſeligkait als einem tman / den wercken / als 
u Bic machen einen og Da re rauf auf 














wandel/dasder glaub feyrechtfchaffen 
Das haben wir auchim Abꝛaham / daer ſeinen füne offert 
Abraha , Pa ſagt Got. Nun erkenne ich das dumich fürchteft. 2Baber 
Gehe 23 er Got nicht gefürcht / ſo hette er nicht feinen ſun geopffert Ai 
er dardurch erkandt er / das die forcht grund guͤt was Das 


vns wolgefagtfein, nn 
Dasifenundas@.2.ucasvR S Jacobfnilvon 

gen/das mannichingee/yaich wil uun glauben/ vund machine 

alſo einengedichten won / der allaine hertzenn ſchwe⸗ 


Olsub, bet / wis ein ſchom auff dem bier Nayn / nain / der 
lebendig weſenlich ding / das macht den menſchen 
wandelt im den muͤt / vñ keret in gãtʒ vñ gar vmb. 

ũd / vñ wirt al da ein vern 


ewerung desgangen 
dweñich vorhin einẽ fiindergefehennbab,fo ſehe ich 


nach Trinitatis CCV 
nad er — a * 
das er glaube. Ein hoch ding iſts es vmb den 
Vnd alſo hate da hailig ©aifttreißenlaffen auff die werck Birma 
drumb dz ſie zeugen ſind des glaubens. Bey woͤlchen man nun gedacht. 
die werck nit ſpuret / da Eünden wir bald ſagen vnd ſchlieſſenn. 
—8* vom glauben gehoͤꝛt / aber es iſt nit zůgrund geſunckẽ 
eñ wilt du vi ligen in hochmůt vnd vnkeüſchhait / in geitz vñ 
Zorn / vnd wilt vil vom glauben ſchwetzen / ſo wirt S. Paulkom ' Ct 4 
men or ſagen. Hoͤrſt du lieber / dz reich Gottes ſteet nit in wort 
ten / ſoudern in krafft vnd thatten. Es will leben vnndgethon 
ſein / vnd nicht mit ſchwetzen außgericht ſein. 
Alſo auff baide ſeitten ſchnappen wir / Weñman ſagt / man 
můß allaine glauben / ſo will man die werck vñ früchte nachlaſ 
ſen / Prediget man von den wercken / ſo woͤllen wir deñ vns auf zuge 
Die werck troͤſten Darumb ſo muͤſſen wir nu den mi eyn weg, 
geen / Der glaub můß allaine from vñ ſelig machen. Aber ds 
u wiſſeſt ds der glaub recht ſey fo muůſt du in auch beweyſſenn 
mit den wercken Got wirt dein ſpyegelfechten nit leyden / dar⸗ 
umb hatt er dir ein pꝛedig dartzů geſteltt / die die werck preyſet / 
woͤlche find allaineeinzeiigedasdu Fin ok — 
gericht ſeyn / dz man nichts damit verdiene /fondern follenfrey 
ond vmb ſunſt gegen unfere nechftengefcheben. 
ZDz můß nun getriben ſein / das mã es gewone / darumb hatt 
Sot auch die werck ſo einfuͤren laſſen Als ſolt er fagen. Weñ jr 
glabt / ſo habt jr den himel. Aber dennoch / dz ir euch nit betriegt 
õ thuͤt die werck. Dz hat auch feyn angetzaigt der Herr in Joan — — 
gepyer ich euch das ir euch undernanderlyeßer. Ondzuno: JPP*' # 
——— 
ndernander liebet / wie ich euch geliebet habe Dabey wirt ye⸗ 
rman erkennen / dz ir meine junger ſeyt ſo ir lyebe vndernanð 
abe. Vnd bald dauor ſagt er Ein beyſpil hab ich euch gebenn / 
das ir thůtt wie ich euch gethon habe 
Ab ſolt er ſagen. Yhr ſeyt meine freünde / aber dz werden die 
eite nun nicht erkennen an ewerem glauben / ſondern wenn yr 
e frucht erzaiget und herauß brechet in die lieb/ Gere | 


Am aylfftenGontage. 
bins „ ſie euch erkennen / Die früchte werden euchnichtt fe ig noch zů 
mache „| meinen freifnden machen / ſondern fie müffens beweyfenn/bas 
iane fra yhr ſelig und meine freünde ſeyt Darumb / merckt nun das wol/ 
der glaub macht allaine from̃. Aber dieweil der inmirverbongt 
lige/ondifteinigroßleben/ein'grofferfchag/fomüffendiewet 
herfür dringen / vnd den glauben betzeügen / Gottes gnadpıgy 
fen und menſchen werck verdammen. Dumuͤſt die augen nid 
ſchlagen / vnd dich demuͤtigen gegen yederman / das du alſo dẽ 
nechſten mit dienſte auch hertzů bringeſt Darum laſt dich got 
auch leben / ſunſt muͤſt man dir bald den kopff aßreiffen. Das 
ſehet jhr nun an den frommen menſchen au —5— 
Alſo findet jhr zway gericht / eines nach demg an 


der nach den auſſerlichen wercken. Den — 



















laub verborgen iſt / den fuͤlet der da glaubt aber es iſt 
nen ann ſondern můß herauß brechen / Wie jhr hie an dem 
em der bricht herauß / vnd mit demuͤt das er die augen nic 
mel auf hebet / an die pꝛuſt ſchlecht / vnd Got preyſet 


er mir mie das ichkan ſagen / wenn ich in finden ſtecke Sihe 


zʒõlner ws auch ein ſünder / nu ſpricht er. Bot ſey mir ſunder 


_ 
- 


dig / alſo willich im auchthon. Da werdeich denn mie 
auff das / wenn ich Ah malmeine hinbefibe/fobilbich irfüt 
fein Exempel / ſpeiß und neremich auch damit / das ich 
Ach ti ich an dem zoͤlner / das du gnedig biſt den ar⸗ 
men fiindern.Denglaußen behelt er im / außwendig tailt er 
der leüten die frucht mit. | Bir 
So geet nun dertzoͤlner hie in der rechten pan / vnd iſt ger 
an fertigt zwyfelttig · Ein maldurch den glaußen * Sot de 
ad ge anderimaldurch Daetbendd — m 


j —J — 
Das iſt nun ein perſon der zoͤlner /wölchernach dem gla 
das den das gaiſtliche gericht iſt / gerecht erkantt iſt nach dem 


flaiſch iſt er kain —— —* and — 
erFainnun.Dennder Phariſeer geet /ond acht 
ter ſein nicht / er — — glaubenn nichtt / hen vor 
laſt in dahinden ſteen ſihet in allain an nach den ſünden / vnnd — f 
waißt nicht das Got den yetzund angeſehen vnd bekert hat vñ let 
gebeſſert. Alſo wenn ein flaiſchlicher man einen ſünder nachdẽ 
—— — — nichtt mglich. — 
 Hlunwöllenvoirdennarrenauchanfebenn/dafinddiealler Flyers 
ſchoͤnſten werck. Zům erſten danckt er Gott / faſt zway mal jnð 
wochen / vnd dennoch Gott zů eeren / nitt Sant Lliclaus/oder 
Sant Barabaran. Gibt den zehenden von allen ſeynen guͤtern 
vond hat auch kain ehegebꝛochen / hat auch nyemandt kayuenn 
gewait gethon oder das ſeine genommen / Alſo from hat er ſich 
schalten. ft dz nicht ein ſchoͤn erber leben ſo nimpt michs wũ 
ver. Eshertinwarlichniemandt künden ſcheltẽ / nach der welt 
a manhet in muͤſſen loben / ya er thůt es felbs . Dafelt nun got 
daher zům erſten vnd ſagt / das alle des werck / Gottes leſterũg 
ſind Herꝛ Got behuͤt wie iſt dz ein vrteil. Da moͤchten ſi Non 
en und Pfaffen vor entſetʒen vnd pydmen Bi jns marck hynn 
yn / der doch kainer nicht halb als frum̃ iſt / als eben der Wolt 
Got / das wir folchergleißnerund Pharſeer yegundvilbetten. 

Nun was felet im denndem from̃en mañe? Nichts mer / deñ Wir find 
das er nicht ſein aigen hertz erkent Da habt jr / dz wir ſelbs uns ee 
die groͤſten feynde ſeynðt / die wir vns die augen unnd Das herz 
—* denn wie er ſich empfindet ſo ſagt er Denn wenn ich in 
Hdereinenfolchensleißner fragen ſolt / lieber maynſt dus auch 
fo wie du ſagſt! ſo ſchwůr er einen ayd es wer nicht annders. 
Sehet wie Gots ſchwert ſo tieff ſchneydt vnd geet zůgrunde ð Ebreer 4 
elen / es můß hie alles zůthrümmern geen / oder gantz zuͤpoden 
allen / vnd ſich demuͤtigen / ſunſt kans nicht beſteen vor Gott / 

Aiſo můß ailhie ein fromme fraw nyder fallen / vnd der ergſten 

— rn a 

Nun vir das baß beſehen / vnnd was der Herr dartzů 

ae an aon nice nienach gel 
| von kainem gten werck noch vonmichtanienoch ſagt ð 

u re DIR | | 0 


a 


Ameplffeen Gontag 
Sqhan Yan das des ſünd nicht ſo groß ſind / als des 
airbson Trotz da / das ſich nu yemandt erhebe über den ſün⸗ 
Se Bei mich — = 
a enfünder/fobinichhinunter 
zällner allefeinleßrag nicht ſouil vnd fo groffe fir a 
der hiethůt / da er ſagt / Ich dancke dir —— nicht ſobin 
wie ander leütte / vnd leqget doch / dz der himel moͤcht krachen 
ee 
dig / Da iſt vergeſſenn gottes tt / ſenfftmuͤttig⸗ 
lu ——— 
ikeyt vñ der das nit ſihet / der helts darfijr / dz Got kein 
wieder Pſalm ſagt · Die narren ſprechen injrembergen/% 
Pfalı 4. kein Got. So ein ding iſt es vmb einen vn 
Sal ch eher san an —— ains / wann 
— — ine u min — 
dwer es darg gew 
—— — wie ihnen we 
te / ehepre aja / ſo hoͤre ich dud — 
ehe teſt ſeine gůttigkeyt 
find Frames nd finde.Darumb —— 
obe ſünden die herauß brechen / ſondern 
2 en iſt —— —— 
cher münch vnd pfaffen einher geen / das | 
————— ————— 
ecken — 
Weytter / da er nu Got geleſter hat / vñ muß jm li 
das er nicht ein fünderfeyn wil / da felt er hin / vñ ſtit 
wider des nechſten liebe / in dem das er ſ 
fer zoͤllner / der kunte nit vngericht / vnd wi 
—* ind alle re ehaben/dennerx 
ften —— 
di gang — * er nicht einen bůchſtaben des 
alſo geſagt / Ach got / wir ſein ĩ 
ee änderhiei auch einer / deßgleichen ich auch 
wechfteun dern / vnd hette ſi ichmit bineingesogenindiegemayn/ynd ges 



























Ich gepꝛeyßet würde: Noch iſt es alſo fein geplůmet vnd gezy⸗ 
wen —* eüſſerlichen wandel / das es niemandts * Ir 
Das iſt nu / das man auß den früchten den baumẽ erkennet. 

—— — 
kenne ich / das es vol 


Ser⸗ BEN ee | 

& bott geben wie einen ieh dariñ ſihe ich ae 

Deut 6. ‚fey: Das ſpꝛicht / liebe Got dei — — 

Matn 2. gannerfeele,von ** gemuͤt / vnd es 
s. Nu des zoͤllners werck Bm 










Weltlic) de vnruwig mache Denn got wildie fiind nit 
—* — ei bene wider Popp Je 

a nerbodpi ind ee 
Sonde kayn růhe haben ſollen von au 8 — — 
gs —— ſollen die B 


denn das iſt dei Berch, 
= i — von der 








Am dwoͤlfften — A 


nitatis: Guangelion Has VIIs 





nad Leinitacis ccviii 


der Herꝛ wider außgieng von den 

n Tyri vndSidon / kam er an das 
ch meer / mitten vnter die grentze der ww 

ſtett / vnd —— eineñ tauben der redett 
en fie baten — 5 die handt auf jhn 
gte / vnd er name jn von dem volck vnd ſpürtzet vnd 
růret ſeine zungen / vnd ſahe auff gen hymel / ſeüfftʒet 
vnd ſprach zů jm Hephethah / das iſt / thu dich auff. 
Dnd alsbald thaͤten ſich feine oren auff / vñ das band 
einer zungen wardloß / vnd redte recht. 
Onnd er verbot jn ie EL niemandt fagen „Ye 
neer er aber ver *—— ie es außbreytten / vnd 
yervonmdertenfich über die maßs / vnd fpzachen/ Er 
hats alles —* außgericht / die taͤuben hat er hoͤrendt 
— die ſpꝛachloſen reden. 


Summa des Guangelions. 


Derfrembde Bringeden ẽ 3zů / auff das 
er Befeffene wi mi erneuern 


” Sofernetompt mirder frembde glaub zů hilff / das mir Cri 
* ein eigenen glauben gibt. Alſo bittẽ wir auch für die Tijrck 


P  Einerderdurchden‘ glauben gerechtfertigt ift/der hoͤret dz 
vort / vnd bekennet Chriſtum mit dem mund wie hie diſe thuͤn 
Das ſein denn newe früchte eines newen menſchen. 

Das jnen der Her: verbot / ſie ſoltens Bra fogen/ sorge 
net Ale Gr 





,, AmsiwelfenGoöneae 
Außlegung des KLwangelions. 


a hoffid / faſt wol Noch / ſo wir nicht mer deã 
Ivo peedighaben / vyd elbigfeertöftlichift/un 
ie gnůgſam kan gehandlet werden / ſo woöllenwirs 
auch d« inziehen/vndeit wenigvondem glauben vnnd lyebe 
fagen.Erftlich wöllen wir fehendie einfeltigen HSiſt orien / da⸗ 

Flichenverftanntt 



















nach ſo es die — —— gai 
ein wenig handlen. Tr 
Zům erſten die Hiſtoꝛienn oder Eremp PER 
Denn da ſehen wir / das vil ſich des armen m chen haben⸗ 
—— — ge⸗ 
acht / das im geholffen wurde Damit iſt vns angesa g 
Siaub de Giaus und Lyebe Der glaub / das ſie zůuor gehoͤrt a 
Be dem herindaser gůttig und barmhertzig were / vnd hulff 
* denen die zů jhm kaͤmmen. Denn es můß zůuor das woe 
Gottes ſeyn vnd zůuor Eommenjhnsmenfchenherg/dasunsabmaie 
wort, diegürtigkaie®ortes/das wir alliodaran Hanngen/Darım 
müffen hie auch Chriftus woꝛt ſie ſollichs — | 
wo es nicht hyn kumpt / ſo iſt es mit dem vnd wercken 


efeelet. 

Vnd wie wol das Euangelion hie auch / wie das doben das 
die uordas geſtinaygehot haben nicht anzaigtt / noch dei“ 
noch muͤſſen wirß darauß ziehen. Vnd die that zaiget es an /d 
ſie muͤſſen zuͤnor das gůt chray / Das Kwangeliongeböuche 
Bu benvondem "ern Chꝛiſt o / dadurch ſie geglaubtt haben Den 

das iſt aigenulich das Ewangelion / dz da haiſt ein tgſcha 
a ee Indemind. 
welr/inlebendiger ſtymme / beruͤfft vnd bekandt wirt. 20h“ | 
LT rap ner Ti ündtlich 
und furderlich ſey / der yederman helffen Das iſt det an⸗ 
fanng geweſenn jhres glawbenns. Als muͤſt j hr greyffenn 
ybns Exvangelion / ſo finder jhr jmertʒů das das geſchray muß 
außgeen zům erſten / vnd vns zů gorPringen/ er ui BESESEEEE 
























| nah Trinitatis 2 
ſtain legen / ſunſt ifts verloren. Zům andern / dz ſie dem geſchrai 
angehangen haben / jn dem das ſie hingeen vnnd verſehen ſich 
zů im/als fie von im gehoͤrt haben. 

Alſo habt jhr nun auch die aigenſchafft des glaubens / der vß Art des 
Dem wort wechſt / deñ dz wort malet vns zůuorab / die barmher qlaubes, 
gikeit vñ gůtigkeit gotes / ð glaub mache dz wir mit einer gůtẽ 
zůuerſicht daran hangen vnd dem wort — —— 
denn uun in vnſerin empfinden vnd im hertzen / da habenn wyr 
denn gnůg. Deñ wenn wir glauben / ſo ligen wir ſchon im erbe / 
vnd ſeyndtrechtferttig. 

ům deitten / beſchreibt uns auch diß Ewangelion / die wer⸗ 
⏑— ingeen vnnd nemen ſich deß ar⸗ Sye. 
nen menſchen an/gleich wie Chriſtus on ir zuͤt hon vnd on hrẽ 
berdlenſt ſein wort laſt außgeen / vnd fein guͤttigkait vnd barm 

— außpꝛayten Alſo / da ſie nun geſchoͤpffet haben 

yeflen fie wider auß vmb ſunſt / vnd thailen fichdem nechſten 
nit auch vmb ſunſt / vnd on verdienſt. So ſoll auch die liebe jhr 
verck thon das ſie doch des ſelbigen nicht bedürff / ſondern al 
ain richte auff des nechſten nutz wie S Paulzů den Corinth⸗ ı Carı 3 
en under andern von der liebe ſagt / Die liebe ſucht nit das jhre. Philpe. 
Vnd zů den Philippern ſpricht er Ein yegklicher ſehe nicht vff 
——— — | 

Dasfe —— ——— leütten / ſie dürffen Aiebe 9 
es wercfsgarnicht/febenauch nichtaufffich/fonndern auff "9° 
Jerr armen menſchen / vnd dencken / wie dem armen mag hylffe 
eſchehen en — 
in Ufo ir auch billich thon wa nicht / ſo ſeyt ir nicht Chꝛi⸗ 
gen. Darumb faſſet dz wol/das die liebe alſo hie abgemalet iſt 
5 fie ein frembde ſorg auff fich neme. Nemen wir das an / wol 
ns / wa aber nicht / ſo wirt vns Bot ſtraffen mit der plinthait 
vie er denn layder wolbey vierhundert jaren lanng ya Bat 

48 — e.Weyter 

nun zůhandlen von dem frembden glauben / vnd das we⸗ 


edas vierdteſtuck. | n 


— Dim pas —— 
rwiſt das dz der grund iſt / das der menſ 
— vor Got noch angenem denn durch den glauben. Alſo das esc 
logen vnd falſch iſt / wie ſie denn bißher geleret haben / das wy 
mit vnſern wercken gegen Got handlen mijgen. Vber das ſ 
Nonnen vil naͤrriſcher / das fie vns auff anderer werck vnd glaubeng⸗ 
en — ſtelt haben / geben für / das die — — —— 
fen wer, Mitjrem loͤrlen / das ſie des nachts in jrenk treyben / kijn 
de. den andern leüten helffen / vnd jren ſchatz alſo außthailen. 
Darumb mercke man hie das im nyemandt fürneme durch 
eines andern glauben oder werck ſelig zů werden JaesEannit 
gen durch Marien oder durch jrgenteines hailigen werck oð glaw 
ben geſchehen / ya durch Cheiſtus werck vñglauben ſelbs 
möffens ſondern durch den aygen glauben. Dei Got wirt nicht geſtatẽ 
thon · ¶ dz Mari a oð ſunſt ein hailige ya Chꝛiſtus ſelb für dich tzete/d3 
dufrum̃ vnd gerecht ſeyeſt / es ſey denn das du ſelbs glaubeſt 
Thüres Coriftiglaub ond werk —— 
ger außrichten mit aller Nfifnichen vnd Pfaffen werd’ odglau 
ben. Drꝛumb gibts Biedas Euangelion süreden vondemfremb 
den glauben/Dennbiefkätts/dasdieden hinfüirenfür Cb: 
| auff rem glauben und werck / er thůt nichts dartzů ler 
—— “ \ * * 
arumb ſo mercke man das ye wol / das man ymmer mie 
zeig Fanfelig werdendurch einesanndern 1. Aber das kan 
kommen wol geſchehen / das ich durch frembdenn glauben kan zů einem 
aignem glauben komen / Item / frembde werck dyenen mir de⸗ 
hyn / das ich dardurch zů aignen wercken komme. mbſo 
liegen die / die da ſagen / wir Eünden durch frembde od - 
glauben ſelig werden/wirglauben oder glauben nicht 
nit alſo Es ſey deñ das du ſelbs einen aignen glauben erfhöpt 
feſt / auß Gottes gütigkaicondBarmbergigkfeit/fd worrfeonmi 
ſelig. Alſo můß es geen / ſunſt hilfft kayn frembder glawe 
werck / auch nit Chriſtus / der doch ein Hailandiftaller welee 
ne gůte fein hilff hilftt dich gar nichts / es feyderdasdudaran 
glaubeſt / vnd dardurch erleiichewerdeft. en 
Darumb huͤte man ſich bey leib por den pꝛedigern wie 

















———— 
offt gehoͤrt habt von den Münichen / die eten zů den ſter⸗ zrmig 
benden / vnd ſagen. Sihe du gůtter menſch / vertzweyffel nicht / Icben bes 
— — laß dir fylaydfein/ds du aber deſter baß tryeg · 
aren mügeſt / ſo wil ich dir mein gůt leben / vñ meine guůte werk yyı. ma 
ſchencken. Weñ nu der die annympt / ſo iſt ein narr wie ð auder anndern 
ſo ferter mit den werckenzům teüffel / da hůtet euch vor / Sonð mit au 
ſpiich alſo / Wilt du mir dienen mitt deinen gůtten wercken / ſo Noab⸗e. 
thꝛit fijr got / vñ ſag alſo Ach himliſcher vater/ich bin nũ durch 
dein gnad glaͤnbig darumb bit ich dich mein Got gib 9 em ar 
men menſchen auch einen glauben / Das moͤcht mich helffen. 
hr nr an. Jar gen Pe Ä 
nichethon. 

Mercke nur das an den thollen junckfrawen / da jre lampen Torichtẽ 
verlaſchen / ſagten ſie zů den klůgen / Gebt vns von eweremoͤle. —— 
deñ vnſere lampen verlöfchen. Da antwureen die klugen / vnnd Nat⸗r5. 
prachen / Nicht alſo / auff das nicht uns vnd euch gebreche. All 
da doͤrffte ich wol mer glaubens / ſolt ich deñ einem andern mit 
Bailen‘Deiimeinaygen glaub můß da ſteen vo: Gotes gericht 
vnd ſo hart ſtreytten / vnd an gottes barmhertʒigkait hangen / 

33 im der ſchwayß vber das maullaufft / ſoll er beſteen Das wil 
3.Peterdaerfpriche. Es wirt der gerecht kaum ſelig werden / peter 4 
— RE a ar mt aa würdt im ſo angſt vñ 

ot werden / dz er mit allen noͤtten kaum ſelbſt wire beſteen kijn Munchs 
en / vnd im glauben erhalten werden. Darumb iſt es ein groß⸗ kappe · 
fer jamer / das ſie ſonil dings auffgericht haben / Sie haben den | 
wer Sam angetzogen / vnd ander narren werck erdachtt/ * 
arumb hůuͤt man ſich daruor. 

Das fagich nun / das ir wiſſet wie weyt mir frembder glawb nbde 
jelffenkan. Frembde verdienſte machen / das du komeſt zñ ayg poienfte, 
ein verdienſt / vnd weytter nicht. Vnd wenngleich alle Engel 
a Gotes barmhertzigkait ſelbs dafür dich ſtuͤnde / ſo hilfftt es 
riche/du hãgeſt deũ an jr mit einem eygnẽ glauben / Aber dz kã Arafitt 
wolthõ / dz ſy dir einen glauben ſchaffe ð dir helffe. Item / ſo 8Xxx 

h Chꝛiſtꝰ( wiewol er für vns geſtorben iſt / vñ hat ſein leyb hen⸗ 
leben / pluͤt vñ flaiſch fůr vns geſetʒt) für vns 1% noch 


ulffẽe es nit / du glaubeſt deñ an jn. eü 


3 Am Fwölfften Gontag | 
Aber ſo kan er vns helffen / wenn er tritt fijr den vater / vñ ſaget 
er das ha ee Wo 
glauben / dz ſie das glauben mügen/das vns denn / wam 
Biber plan as 
ind. : 
Alſo rede man von den andern heyligen auch / das kaines für 
—— bit vnd verdienſt helffe / wir glauben dann ſelbs. Dasfebetit 
der heylı, Die auch. Der arme menſch ligt alda / der kan nicht redenn 
gen, hoͤrn / Die jn aber zum herrn bringen / künnen reden vnnd hoͤnen 
Aber durch jr hoͤꝛen vnd reden Be ——0 
eich alle zuͤmal weren getretten vnd hetten geſagt / Wir w⸗ 
n für dich reden vnd hoͤrn / ſo wer er dennocht gleichwol ym̃er 
zů —— vnd taͤub bliben / vnd nümermeer zů reden kom̃en. 
lſo auch / wenn ich —** einen brieff gaͤbe / vnd 
Sehe hin das iſt mein werck / das ſol dein ſein / doch kan dich es 
nichelffen/fondernesfürerdichindiebellbinein/ es 
dich dann? Wenn ich thů wie die hie thůn / die nbinzü 
Ch:ifto und fagen. Ach berrhilff demarmenmenfchen das er 
magereden werden. Sie ſprechen nicht / wir willen für dich ho 
ren vndreden/fondernbitten Chriſtum er woͤlle jn ſelbs redenn 
machen. Alſo auch / wenn du für mich tritteſt / vnd braucheſt 
glaubenn das er mir diene zů einem eygnen —— 
mich helffen / Da da Deo gratias.Sonfthilfft Fein werck noch 
kein brůderſchafft. —— 
Hirt? fir Darumbfageich/ich folmich weder auff dein werck verlaß 
die angn, fen/noch du auff meine / ſondern ich wilmiemeinemglaubeßr 
ten / das dir got auch einen eygnengebe.-Dasifkdas/dDaswirdd 
le zuͤmal Prieſter vnd Boͤnige ſind / das wir wie 
weyter einer für den anðn tretten mügẽ / vñ einen eygnẽ glaube 
erbitten / Alſo wenn ich nu ſihe / das dunicht eineneygnenalau 
ben haſt / oder einen ſchwachen glauben / ſo gehe ich hin it 
Got / das er dir woͤlle auch zů einem glauben helffen / vnd 
ne en/fonderneinen 
glaube vñ eygne werck / dz Criſtꝰ allefeinewerch vñ ſelikey 
durch denglaußengebe/wieersunsimglaußenggegebendat- 




















» u aißofageim Johan 
as w ben / da Chꝛi ds ſagt im "Jo 
ve ——— Ana —— Joh 16 
denn er ſelss der vater hat euch lieb / darumb das jhr mich gelie 
bet habt / vnd das ich von got außgangen bin. Das 
ſt ein feiner zůſatʒ. Als woͤlt er ſagen. Ich habe für euch gebetñ 
ond vor Got gehandelt / das er euch gebe das da meinift/Dars 
smb erkennet meinen namen / Denn durch mein bittenn hatt er 
uch angenom̃en vnd den glauben geben / das jr nu fort an / mü 
et ſelhs bitten / das ichs nit thůn darff / yedoch das jrs inn mey 
nem namenthuͤt. | 
Da hat er vns gekroͤnet / geweyhet vnd geſalbet mit dem hey⸗ petriz, 
igen geyſt / das wir allzůmal in Chriſto Prieſter ſind / vnnd ein 
egklicher fürden andern bitten ſol Das woͤllen Sanct Peters Criſtenn 
Be Lan he rn a r ſeit das auſſer⸗ —— pꝛie⸗ 
vele gefchleche/das Kujnigkliche prieſt /dasheylige N 
lc / das volck des aygenthůmbs / das jr verkündigen ſolt / dy 
ugent des / der euch beruͤffen hat von der finſternus / zů ſeynem 
vunderbaren liecht / die jr weyland nicht ein volcke warent / nu 
ber gottes volck ſeyt / vnd derẽ ſich got nit erbarmet / nun aber 
erbarmet hat. 

Alſo mügen wir nu ſagen. Chriſtus iſt mein Pfaff geweſenn / 
er hat für mich gebeten vnd mir erworbẽ den glauben vñ geyſt 
Zo bin ich un auch ein Prieſter / vnd ſoll weytter bitten inn dye 
velt / das got dem vnd de auch den glauben gebe. So ſchlieſſen 
vir nu / das / was wir krefftigklich im glauben bittenn / das er⸗ Joh. 10. 
angen wir / wie der herre ſagt. Bittet / ſo werdet jr nemen. 

Das wir aber kreſſtig bitten ſollen / das ſteet nu auch nicht in 
nfer gewalt / denn der geiſt gibt es nicht / das wir allzeyt kreff⸗ 
ig biten Paulus bate fůr das gantʒ Iſrael / das es ſelig würde. 
Vie / geſchahe es dann nicht? Ja der glaube wendets / dañ der zeitig 
eyſt gabs jhm nichtt / hette er das küůnnen darzů thůn / es were bitenn 
LS Pre er a — bitte ftnıhe 
ijr gantʒ Iſrael / vnd het geglaubt vnd gefagt.herrichbins ge a 
viß duwůrſt es thůn / ſo were es geſchehen. Nu hatt er aber Koma. 
up Bergen fürfieoffegebesen/aberdergeyfigabsimmicheds 

e ig 


| Am swölfften Gontag 

ers mit zůuerſicht ſolt. Darumbſteet es nichtt in vn⸗ 
—— — icher zůuerſicht zů bitten. — 

Denwuin Düren · Wenn wir bitten füry ederman / vnd künndenda 
Sifäpche, Aula thuͤn / e⸗ —* —— — 

Bose ur eg n / dein will geſe | 

chs nuin ſeinen willen ftellen/fo kan ich jme weder 

————— lesymefreyheymet 


ſo bin ich ja nu gewiß. 
ðthet Criſtus auch / dor bate ſelbß alſo. Mein Vaterifs 
motas. müglich / ſo gehe diſer kelch võ mir / ſatzt aber bald darzů / doch 
nicht wie ich wil / ſondern wie duwilt. — 
ten ſol ettwas en 
Ach vater ich bit für den Aber dennocht 
namen oder willen die ehre th — fe 
—* die / ich wayß du wilt es alſo haben das ich 
das gebett nicht verachte / aber dein will ſol allzeyt 
Denn ich moͤcht fijr einen ettwas ———— 
Sott dye werdt were. Item / moͤchtettwa einen v 
allen" rumb werdt wwere / Darumb machs nach deinem —S 
len / du wijrſts wol beſſer machen denn ichs ye gedacht hete 
Dafebetjt/daswoir nicht Eändendenshfardazäebün/eswirt | 
geſchehen / Wenn wir aber im hertzen ſo gewiß find/daswirde 
zůſatz thůn künnen / es wirt gewiß geſchehen ſo = 
dfe hen wir hie auch / die treten hie in kr 
zum herrn / vnd bitten für den armen menſchenn / das 
auch. Alſo auch wann man taufftt / ſo ſehen wir das an derk 
Teöffenn ers Die kindlin ſtehen da ploß vnd nackend an 
haben keinen glauben / kein werck / Datritt her die Ch 
che kirche vnd bit / Got woͤlle jn den glauben ein gieſſen 
vnſer glaube dem kind helffenn Fe: — | 
glauben gewinne / So es den hat / darnach alles was es 


thů was es wölle. —— 
ee nichts... Darumbmein | 
— — elffen / allein / das er dir zů —— 



























— 
—— —— 
glauben helffe. Alſo / Summa ſum̃arum / ſteet es alles auff ey⸗ 
nem eygnen glauben / Als ſtarck der iſt / alſo vilhat er / als ſchw He | 
ach der iſt / alſo vil darff er frembdes ens vnd fürbit / das haͤts al⸗ 
er ſtercker werde. Alp kündt jr nu wol ſchlieſſen / das es die groͤſ les 
ſeſten narren ſeyn geweſen mit Meſſen und vigilien halten / mit 
den Brůderſchafften / denn die fünff klůgen ju awen ha⸗ R 
Benalleinfür fichfelbs oͤle. DasifteinfeltigvonderBiftosyen 
des Euangelions gerett. Muwoͤllen wir einwenig auch anſehẽ 
was der er: damit hie bedeijttet. 
— Heimliche Deüttung 
Die bringen den armen menſchen für den herrn / den nimptt 
ber Herre beſonder auf ein ort vnd leſt jme ſein finger in die oren 
— ——— 
himel / ſeüfftzet und ſagt / Hephetah / das iſt / chů dich auff- Di⸗ N 
5* iſt lieplich / vnd hat ein geyſtliche bedeüöüttunge. Durch bꝛredig⸗ 
die ſo hie den tauben vnd ſtummen zum herrn füren/ift vns be⸗ mpte 
deüt das predig ampt. Die Prediger vnd Apoſtel fuͤren die ar⸗ 
menleütte zů Got / Das geſchicht nun durch dreyerlay weyße / 
Mit pꝛedigen / gůtem leben / vnd fürbit. Mit dem wort bringet 
man ſie zů got / Das gůt leben dienet dahin / dz das ea 
nechtiger ſey in ſeyner krafft / Aber das wort fůret von jm ſelbs Dyrcchte 
jerzü/wiewolesvonneinenfünder gepredigt wirt. Aber den⸗ * 
ocht das gůt leben iſt ein ſcherpffe vnd ein fjrderũg des Euã⸗ lich ampt 
elions / Das boͤße leben macht es ſtump Zum dritten das ſye 
itten für das volck. Nuweñ —— eet in dẽ trey 
n ſtucken / ſo kan es nit feelen es můß frucht ſchaffen / wie Got Jeſa⸗⸗ 
m Jeſaia ſagt. Mein wort dz võ meinem mund außgeet / wirtt 
it zů mir leer wider heim ko m̃en. Das bedeiſtt / das die from̃en 
eütte den ſtum̃en tragẽ fr got / dz ſind die Prediger / die pring 
die ſünder herzů / ſo kompt deñ got vnd gibt das gedeyẽ vñ de — 
men / wie Paulus ſagt. Bricht jm die augen / oren vñ mun . 
de auff/unddas geſchicht miceinembuy.Dann Gottes wortt or - 
Die ein plitʒ / der in einem huy võ morgen geet biß zum abent 
owo die herzů bracht ſind gibt jn got die gnad dz fie glaubẽ 


Am zwelfften Gontage 
¶ Das wirdt bedeijt / das er im die finger in die oren 
bay ————— * 
macht das hertz glaubig / zůchtig / keiſſch / from̃ / deñ 
finger / wirt der hailig Gaiſt verſtanden Darnach den 
den er im auff die zungen legt / das iſt das wort Botes/daslat 
er jm ins maul dz er rede muge. Vñ diſer ſpaichel / dz wortgo 
Speichel iſt ein edei dingaber faſt — —— 
Got vnd ſagen. Er hats alles wol auß geriche.Denwadrche 
| fehaffen glaub ft /palaftdichder qainicherünpen/BeBEE 
pſoli is herauß / wirdſt ein Prieſter / vnnd ereſt ander leütte auch wie 
ber Pſalm ſagt. Ach alauße/parumöredeich/daufrdasken 
vol / deumb můß der mund vbergeen Da verfolger manfıeder 
das achten ſie nicht. or. 
Daernunfagt/erBabjhrauffeinstegefürt/unndgege 
er dem bimelauffgefeßen/das iſt das. Wo mich nicht Gpttallal 
ne auffein oarenympt/oinb mir ders bailigerr &% fegiber/da. 
ich dem gehoͤꝛtten wort anhange / ſo iſt allespzedigenumiunt 
Daskoftinaberdas/dasergeenBimelauffiber/undbrandt 
Soͤtlichen gewalt / ruͤfft a mme 
würcke/damitzaigeter an das föllichs muß vonnhimelt 
men / vnnd auß G tlicher krafft jhn dem hertzen des menſche 
würcken / ſo würdt jhm denn geholffen. — 
So habe jhr mm jn diſen bayden / in der Hyſtorien vnnd 
gaiſtlichen oder haimlichen verſtande / das wir müflenvonjl 
SGottes woꝛt hoͤꝛen / vund alſo durch die fürbytt Chan 
eynemaygen glawben kommen / vnnd darnachbie⸗ 
chen wir herauß / bekennen das ſelbi e/vnd pꝛrey 
— — Dasfey qui gt 
bey deſem Ewanngelion / woͤllen SLott er 
vmb gnade anrüffenn Amen. — 
* 


Am Dꝛeytzehenden Sontagenach 
Trinicatis Cuangelion Euce x 



































nach Xeinieatise  * CcxI 
ecſus wandt ſich zů ſeinen Jungern vnnd 
pppꝛach ihn ſonderhait / Selig ſeindt die au⸗ 
en /die da ſehen / das jhr ſehen / deñ ich ſage 


euch / vil Propheten vnd Künige woltten ſehen das 
jhr — habens nicht geſchen / vnd hoͤrenn dns u... , 
jhr hoͤret / vnd haben nicht gehoͤret. * 
Vnd ſihe da ſtond ein ae anff/ vers 

ſuchte in vnd ſpꝛach / Maiſter / was můß ich thon / dz 

ich das ewige leben ererbe? Er aber ſprach zů jhm. 

Wie ſtaͤts im gejan geichzibenzsoie I} OurErant 
worte vnd ſprach / Du fol Got deinen Herzmliebenn — 
von gantzem hertzen / von gantzer ſeele / von allen kref | 
ten / vnd von gantzem gemuͤtte / vnd deynen nechſten 

alls dich ſelbß Er aber fprach zů jhm. Du haſt recht 
geantwoꝛttet / thue das / ſo würſt du leben» Er aber 

wolt ſich rechtfertigen / vnd ſpꝛach zů Iheſu / Wer iſt 

denn mein nechſter. 


Da antwoꝛttet Iheſns vnnd ſpꝛrach / Es war ein 
menfch.der gieng von Jeruſalem binabgeen Jericho 
vnd fyel vnder die moͤrder / die zugen jhn auß vñ ſchlů 
gen jn / vnd giengen dauõ / vñ lyeſſen in balß tod lige 
Es begab ſich aber on gefer / das ein pꝛieſter die ſelbi. 
ge ſtraſſe hinab zoh / Vnd da er in fabe/gyennger für 
vber. Des ſelbigen gleichen auch ein Leuit / da er Fam 
bey die ſtet vñ —* in / gieng er für vber. Ein Sama 
rirer aber rayßet / vñ kam bey die ſtet / Vñ da er in ſa⸗ 
he / ſam̃erte in ſein / gieng zů im vnd verband im ſeyne 
wunden / vnd goß drein / oͤle vnd weyn / vnnd jhns 








Am dꝛei RR. 


aisff ſeyn thier/ond füret jn in die —— 
get ſein. Des andern tages rayſer er vnd zoch 

—— roſchen / vnnd gab ſye dem württe / vnnd 

ſprach zů jhm / Pflege ſein / vnd ſo du was — 

darthon / will ich dirs betzalen / wenn ich wyder 

me. Woͤlcher duncket dich der vnder di Aa. 

nechftfey * dem / der vnder die moͤrder gefal 


len war: Er ſpꝛach ð die — an im thon 





hatt. Da — — zů jhm / So gehe hyn / vnnd 
thůe deßgleichenn. 
—— diß vwa⸗ 
Die Jun 
A 
Gert —— Rennen 






das / dasfieimgaiftezüng:erfanndten.AberdyeX har ifeer ſa⸗ 
hens und hoͤretens / vnd verftondensesdoch nicht /wore Jhefas 
ia dauon verkijndi — ——— « i n Ropheten 
——— en Berageenach 
2 Dasv es geſatzs et wercken / Aber zeſas 
—* ; fodert die liebe des * 
* 3 Daogefänevon derliche/baydegegen Goet und demned 
1923, ſten / verdam̃et vns allemiteinander 
⏑ — vnd demwyr 
ünden wolthat ertʒai 
Auß diſem ff zuch im Euangelio/%asburmerwoirfebanbs 
| wilich dirbegalenwennich wiberkomme /wöllen bie namen) 
\ eukklüheähenne beftäctigen/aber fiewerdensnichtende 
grofipen D 














en Die zwen groſchen fi eher 
ariter dem verwandten indie wundenn go ei 
hand das Euangelion. zu 





Y 
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nach Trinicatis: CCKIM 
¶ Denn was ſolt er dem knecht anders laſſen /dardurcherdeß zuge, 
kranckenp denn eben das / des er gebrauchet hat Man mer dary 
kan auch wol ſagen / das die zwen groſchen der glawb vnnd die thon. 
liebe ſeyndt / woͤlliche man allaine predigen ſolvnnd dem volck 
fürtragenn. ————————— yetʒ mer dar 
| —* Bet * nicht außgeben haben / was jhn vndergebẽ 
v olhen iſt. 
Ettwas mer dar thon / iſt nicht dem kranckenn mit menſch⸗ 
lichen gepotten vnnd ſatzungen beſchwerenn / Denn was were 
naͤrriſcher? ſondern es haiſt ein irre werner of 
ich vnnd wort Gotes verhanden iſt / wie Sant Paul 2... 
chaͤtt / Da er ſprach zů den Corinthern. Von den junckfrawenn . 
ab ich Eaingepotdes Herin/ichfage aber mein goͤt dunckenn. 
es gleichen thaͤt auch Danieldaerkain helles wortt noch Bes Daniel 4 
felh von Got hette / gab er dem Kijnig einen trewen rath. 


Außlegung des Bwangelions. 
NEN Ewanngelion /boffeich/ verſtaͤtt jhr nun wol / 
Peẽñ es iſt ein jaͤrliche predig dieweil es aberwið kũpt 
muͤſſen und woͤllen wir auch ein wenig dauon hand 
EAlen. Erſtlich — —— 
Herꝛe Dr War in gefürchaße / ſich gefrewet 
Me => / vnd in ſonderhait zů jhnen alſo geſagt. 
| lig ſeyndt die augen/die da ſehen das jhr fe 
het / denn ich fage euch/pilPzopheten vnd Au 
nige wolten ſehen das jhr ſehet / vnnd habens 
nicht geſehen / vnd hoͤꝛen das jhr hoͤret vnd ha⸗ 
en vnd hoͤren / můß fchlechts vnd einfeltig verſtandenn 
— ———— (ben —— das ſie nut 
Ehriftum inaignerperfon/onddasamprdas er treibe geſehen ſehen. 
haben / ſeyne predigen gehoͤrtt / vnd bey den Miracklen / ſo er vn 
ber den Juden thaͤtte / geweſen find. sei 
| y 
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pe. 


nd 


5 5—M nr N 
| . AnrdrepsehendenGöntae 
Die Juden haßen das auch gefehenleyplich/ja fie habensım | 
teylentpfunden/aber ür Chriſtum / habenn ſie jn haffig 
nicht erkandt / wie die Apoſteln / als ———— 3 
alle bekandt vnd ſprach. Du biſt Chriftusdes digen GW 
re ee 
find geweſen / die jn wiedie Apofteln/aucherkande € / aba 
kfeinwenig geweſen / darumb nimpt er fie die z fich.alleine. 

Es haben auch vil Pꝛopheten vnd Ani Chriſtum 
Seiſtlich aber im geyſt / wie der Herr ſelbs ſagt zů —— 
Ehriftü in Johanne. Abraham ewer vater ward fro/Dasermeinen 3 
ſchenn ſehen ſolt / vnd er ſahe jn vndfrawetfich.Da \ * 
FT demerredetevon einem leyplichen ſehen / Aber 






Wat.io 








meyneten die 
ver Chriſtus redett 
von dem geiſtlichen ſehen / damit jn alle fro ̃e E | ea 
en he er geborn ward/gefehen haben / Denn bat jn'Aßrabam 
geſehen / one zweyffel ſo haben jn vñ ꝛopheten meeregeſchen/ 
in welchen der heylige geyſt ware Ondwiewol /die 
heyligen väter und Propheten hatfeli gemacht / ſo habenn ſye 
doch gar ein hertzlich ſehnen vnd ſeuffen geßaße,den Kerınn 
Chrftum auch eyplichenshjehen choc Dr ren 
— —— an — — 

arumb agt hie der herre zů ſeinen jungern / die es ꝛe / le 
Euãgeli⸗ lich vnd 25 ſahen. Selig find die augen die das ſehen das 

ons, pre jr ſehet / wölcerfagen.Nestiffeinfeligezeye/ein | 
dig ar / ein zeyt der gnaden / das ding das yetʒt vo: handen iiſt / dz 
ſo koͤſtlich / das billich die augen ſelig nandt werden die esſe⸗ 

hen. Denn biß hieher iſt das Euang on nicht offentlich vnfo 
hell vor yederman an ya 

nicht öffentlich geben/fondernerwasnochy ıgen/r 
halt > noch wenig auß/Aber Cheiſtus der fiengedes Heyligemgeyft 
I mptan/vnd die Ipofkelnhernacher/trayßennsmie 
ernſt / darumb heyſſet er hie die alle ſelig die ſolche 

vnd hoͤren / Von welcher gnade ich euch vilundofft e 
hab / woͤlt jr hettens behaltẽ Da diß der herr redte/ alſo ſich 
ym geyſte frewet / wüſchet einer berfür/einfchrifttgelerter Ser 


zeigt fich als gijlt er auch etwz / verfuͤcht den Herrn vnd ſprach 


—— 










nach Trinitatie CCK © | 


$ v 
MWeyſter / was můß ich thůnn / das ich das ewoige 
leben ererbe. | 

ir ki villeicht einklůger man geweſen / vñ Schriffes 
le ffe wolgewift/welchesauch fein antwort außwey⸗ gelerter/ 
et / noch wirt er hie zů einemnarien/ond müßnocherft võ Ser — 
renlernen / ja er wirt zů ſtjnden vnd zů ſchandeu / Denn Cri ſtus 
gibt jm ein rechte lection auff / nimpt im allen ſeinen rhuͤm hin⸗ 
weck mit einem wort / Denn er ſtuͤnde inn diſem wanh / er 
das geſetz gantʒ vnd gar gehalten / er were etwas ſonderlichers 
vor andern / wie er dann one zweyffel was / vnd maynete nu / dy 
weyler ſo fromb vnd gelertwere/er wers wol wirdig / dz er mit 
dem herrn reden moͤchte. 

ee aber nuder Herre / das er jn moͤchte mayſterlich 
fi Alſo thůt er jm / Er leſt ſich jn ſelbs berichtenn / Dann 
alſo ſaget der Euangeliſt. 


Er aber ſpꝛach zů jme / wie ſteet im geſetz geſchri⸗ 
hen! wie liſeſt du? Er antwort und ſprache / Du 

ſolt Got deinen Herrn lieben von gantzem hertz⸗ 
en / von hantzer ſeele / von allen krefften / vnd von 
gantzem gemůt / vñ deinen nechſten als dich ſelbs 
Er aber ſpꝛach zů jm / du haſt recht geantwortet / 
Thů das ſo wirſtu lebenn. 


FE meineder Her: Bab difem from̃en man / ein latein auffgebẽ 

es iſt nicht recht / er ſolt ſeiner ein wenig verſchonet haden / 
macht jn da zů ſchanden vor aller welt / was hilffts jn doch? 
Zeyhet in da er habe noch nichts gethan / der ſich doch ließ dũck 

ener hets alles gethan. Erfraget was er thůn ſolte / ich hal Igthün 
teerhab nu zůt hůn genůg / wenn er um vilthůn kijnde. genög 


Naunvon diſen zweyen gebotten were vilzů fagen/onndandh 
wol von noͤtten / wen wir zeyt hetten / dañ das find * hoͤchſtñ 
| in 


— ER 
vnd groͤſten ſtücke im Moſe / ja hierinnen hanget d 
— fegondalle Propheten / Wie Chriſtus ſelbs — —— 
ug — — * AB | 
N Wenn wir allegefez anſehen im Moſe / ſo geen ſ auff die 
RE eh /Danndißgebor/DufolcnichtfremBde görter haben/kas 
deuecbe nad anlegen /BAM/En[OIFUEEHEEE 
lieben Alſo deuctets auch Moſe ſelbs infünfftenn bůch ⸗ 
de alſo ſpricht. Hoͤre Iſrael / der Herr vnſer got / iſt ein eynigerhe 
a re / vnd ſolt den Herrn deinen Got lieb habẽ / von age en 
en/vonganger feel/von allemvermügen. Daber der 
fehriffegelerte feineantworegenomen.Aßerdie Juden verſtet 
diß gebot nicht ferner / denn das ſie nicht ſollenn A6g noch 
bilder auff richten vnd ſie nicht anbeten / vnd weñ ſie mitt dem 
maul ſagen künnen vnd bekennen / das ſie alleine einen Got ha 
ben / vnd keinen meer eeren / ſo meinen ſie / ſie die gebot ge 
halten. Alſo verſtuͤnd es auch diſer Schal lerter/aßeres 
was ein falſcher vnrechter verſtandt. wa 


Rein fr · Numuͤſſen wir acht haben auffdas gefen/basfprichtalß. 
de goiter Du ſolt keinen frembden Got Babe /Dupu fe /der dualles 
babenn biſt / vnd fonderlich meinet es das hertz / die ſeele / vnnd all deyn 
vermügen / Es ſaget nicht von der zungen / noch von der 
noch von den knien / ſondern es redet von dem gantzen leybe vñ 
von allem das du haſt vnd biſt. Solich keinen frembden Sot 
haben / ſo můß ich warlich den einigen rechten Got mit de her 
en haben /das iſt / ich můß jm vonbergen holdt ſein / ¶ mme 
an im hangen / mich auffjn verlaffen/meramwen/Iuft/Ließen 
frawde anjm haben / vnd ftetsdarangedenchenn/&leydhwie 
wir ſunſt ſagen / wenn wir wolluſt an einem dinge habenn des 
ſchmecket mir ins hertzhinein / Vnd wenn einer redet oð lacht 
vnd iſt jm nicht ernſt / meinets nicht mit dem hertzen / ſo ſprechẽ 
wir / du lacheſt / vnd das hertz erferets nicht / Das hertz iſt inan 
der ding dann der mundt / Darumb / hertz / in der ſch — 
tet die groſſe / hefftige lieb ‚die wir zů got haben ſollenn Sed⸗ 
Base . Got dienen mit dem munde / mit der handt / oder mit den Enten 










— 
ä 


nahXrinitatis .  ;,.CCXVI 
bas ſind heüchler / vnd Bot acht jr nit Dann Got wil nicht ein 


ſtuck allein haben / ſondern er wils gar haben. | * 
Die Juden enthielten —— — Abgoͤterey / vnd die 

neten Bot/alleinemirdemmunde/jrbergaßerwar fern dauõ verftann: 
was vol mißtrawens und unglaubens/Vonauffenfcheynenfy des cut 
huͤbſch als meyneten ſie jn mieganzem ernft/aber —— rege 
ſtecken fievoller abgötterey. Darumbfagere auch der Terre ’ 
yn im Matheo / Wee euch fchriffegelerten vnnd Phariſeer / hr 
heüchler / die yr gleych ſeyt / wie die ubertünchte greber / welche 
außwendig hübſch ſcheinen / aber ynnwendig find ſie voller co 
dten beyn / vnd alles vnflats / Alſo auch yr/ von auſſen ſcheynet 

Be füren menfehenfroui/aber pmegenbigfereyrwoller Deu 

vn . 


vntugent 

Das ſind die rechtten boͤßen leütte / die da ſtoltzwerden vonn 
euſſerlichen weſen / die ſich woͤllen rechtfertigen / vnd fromme pharifeg 
machen auß yren werckenn / wie auch diſer Schrifftgelerte hie 
thůt Sehet wie ein ſtoltʒer eſel er iſt / i dem namen tritt er da⸗ 
her / meinet Chriſtus würde yn nit ſtraffen / ja er ließ ſich dunck 
en / der Herr wuürde ſein leben alhie vor dem volck loben / vñ prey 
ſen / Er gedachte nit / das er von dem herrn ettwas lernen wol⸗ 
te/fondernnnurfeinenrBümfüchteer/Derlappe het gernn ein 
lobgeſang gehabt / von dem / auff welchen alles volck ſahe / vnd 
des ſich yederman verwunderte. 


Alſo thůn alle heüchler / die außwendig ſchoͤn einher geen / mitt 
treffenlichen groſſen / hohen ee Gusnioolficftanet hetſcheler 
nach eher vnd rhům nichtt / aber ynnwendig ym hertzen ſein ſie 
voller ehrgeytzigkeyt / woͤlten das alle welt jre hayligkeyt wijſt 
ſchmutzeln 1 ha ſie dauon hoͤrn reden. 
Aber der Herꝛe thůt hie diſem Schꝛifftgelerten keyn diennſt 
— Renee E/PE RE Ein vafeänncki ungde 
chman der Chꝛiſtus / er ſagt den leüten die warheyt / nu er ver 
dienets wol das man jm gram würt. Der from̃e heylige man 
ſteet noch auff dẽ kopffe / vnd wayß nicht anders / er woͤll groß 
jẽ eer einiegẽ / vn ein trefilichen ruům ſeines koͤſtlichẽ lebẽs halbẽ 


— Am dıcveachenben GSöntage 
i erjagen / mainet er hab diß gepot gar afüller/undvardift _ 
— —— 
gſchufft / ſter jhr habts n / ſo feret Chu | 
gelerten. erſt / Thůe das / das iſt auff rt Teiiefch fonlgefage/ Punk | 
ein bůb in der haut / du haſt es dein leben lang nie getrhon ya de 
haſt nicht ein bůchſtaben dꝛan gehalten Zaiget im alſo an ſe⸗ 
ne boßhait / der arme tropff maint er ſolt oben an ſitzen / dene 
were feyn rhain vnd hübſch / vnd ſeſſe billicher vnder den Eng⸗ 
len / denn das er hie vnder dem volck ſitzen ſoltt. Wie iſt mir das 
ein wunderlicher Chꝛiſtus das volck helt diſen 
für from̃ vnd fürhailig/aber Chꝛiſtus ſpricht er ſolhingẽeen vñ 
aller erſt anheben das geſatʒ zůerfijllen Kheyme dich 
Nun das ſind ebendiſe goſellen / die wyder das erſte gepott 
Gorliebr aim fürnempſten ſüindigen vnd gedencken nit weytterden⸗ 
vber alls Die wort lautten / Ich ſol Got lieb haben / vnnd mainen dami 
es · ſey es denn außgericht bleibet alſo im mund vnd hertʒ 
en ſchweben / küumpt hineyn nit. Aber es iſt nit /es muoͤcß 
nochvil ferrner koinm̃en nemlich / das ish Got ſo lieb habe das 
ich ſtinet halben künde verlaſſen Ereaturen vnd wenn ers h⸗ 
ben will / auch leyb vnd leben ya das ich in alla ine lieb = F 




























er alles / denn er iſt ein eyfferer / er kans nit leyden dz mã 
etwas lieb habe / aber under in ettwas lieb haben laſt er 
Gleich wie ein man wol leidenn kan das ein w tte 
das hauß vnd haußgeraͤth / vich viiandersließehabe/abermit 
der liebe / damit ſie in lieb haben ſol / vergünnet er i nyemant 
ders denn ſich allain zuͤlieben / ya er wildas ſie alles ſeinet ha 
verlaſſen ſol / Vnd widerumb wil / das auch das weybv en * 








mañe haben. * 

Alſo kan auch Got leiden / das wir ſeine Creaturn ließs 

ya ſie find darumb geſchaffen vnd güee/DieSonmeifteinfegne 

Liebe ð Creatur / gold und ſilber / vnd alles was hüpſch vnnd ſchoͤniſt 
Erenture bringet von natur mit ſich ein liebe / das man es liebh 


vergijnnet uns Bor wol / Aber das ich andeniCreaturenbann 


gen vndim die ſelbigeni —— — 
vnd kan er nicht leiden / Ja er will das ich ſolli gr 
neð 





| nach Trinitatis CCXVII 
gne vnd verlaffen ſoll / wenn ersvoumirbsgert vnd haben wil 
vnd das ich zůfryden ſey ob ich die Sonne geltwnd gůt / nym⸗ 
mer mer ſehen ſolte Die liebe der Creaturen ſol under ſeiner lye⸗ 
be weyt —— wie er das hoͤchſte guͤtt iſt / alſo will er 
auch vor anndern gůt auffs hoͤchſte urn fein. voller 
nun nicht das ich neben uͤn etwas lieben foll/vilwenigerwiller 
etwas vber fich geliebet haben / wiewol es ein ding iſt. Yongan 
Nun ſiheſt du / maine ich / was da ſey / Got lieben von gann⸗ gem pers 

tzem hertzen / von gantzer ſeele / von gantzem gemüte. Von gan zen Sot 
tzem hergen Got lieben iſt / Got vber alle Creaturen lieben / das lie 
iſt / wiewol vil Creaturen faſt lieplich ſind / die mir wolgefallen 
vnd die ich lieb habe / das ich doch diſe alle vmb Gottes wyllen 
wenn es Gott mein Herr haben will / verachte vnd farenn laſſe „yon gan 

Von gantzer ſeele Got lieben / iſt / das dein gantz leybslebenn ga 
dahin gehe / vnnd ſprechen darff ſt wenn dich die liebe der Cre⸗ 
aturen oder yrgent eine verfolgung vberwaͤltigen will / das ge 
be alles dahin / ehe ich meinen Got verlaſſen wolte / man werſ⸗ 
fe mich hin auß man erwürge oder erſeüffe mich / mir wider fa 
re was Gotwil / ſo wil ichs alles gerne faren laſſen / ehe ich dich 


verlaſſen wil. Herre / an dir wil ich mehr hangen deñ an allen cre 


aturen / dartzů auch an allem dem das du nit biſt / alles mittein⸗ 


ander wil ich dran ſetzen was ich habe vnd bin / dich wil ich nitt 


verlaſſen Seele in der gſchrifft haiſt das leibs leben / was in dẽ Seele. 
fünff ſinnen daher geet / eſſen / trincken / ſchlaffen / wachen / ſe⸗ 
ve a alles was die ſeele durch de 
würcket. | 
Von allen krefften Got lieben / iſt / alle glidmaß dran ſetzen _ 
d das einer alles /was er mic ſeinem auſſerlichen leybe vermag — 
inwagen darff / ehe er wolte thon / das wider Gott were. Von 
gantzem gemuͤte Got lieben iſtdz ich nichtz anneme deñ wz got Von gan 
efelt / damit mainet er den dunckel / den der menſch hat / dz der 5* 


N, Got vnd auff alles das Gotte rem: re 


a u ſolt Gott liebenn 

Du du gant vnd gar nicht die hende nicht das maul / nitt die 

Enye/Die das alſo thůen / wie geſagt / die erfüllens — iſt 
g 


Am dꝛeytzehenden Gontage | 

aber kain menfch aufferde / der es alſo thůt / yha das woiberfhr! 

Alle ſons n mir alle Drumb macht vns dißs geſatz hie alle zů finden 

lond ſe das auch nicht der klayneſte bͤchſtabe von diſem gepottw 

ijllet werde / auch nicht von den aller hayligſten jhn der wel. 

enn nyemants henget alſo ſeer an Got von gantzem 

das er vmb Gotes willen alles verlaſſen kündte / Wir ſind get 

lob noch ſo ferne kommen / das wir ſchyer nicht ein —— 

we +6 Gotes willennit 
nachlaffen. 


Sottes Wieiftsmüglichdaswir Got lieben ſo vns ſeyn wille nicht 


willen lei gefelt? weñ ich Got liebe ſo liebe ich auch feinen willen. Nuweñ 
ven ¶ vns Got kranckhait / armuůt / ſchand vnd fchmachzüfender/d; 
iſt ſein wil / was thon wir dartzů? wir rumplen ſchnurrẽ vnd pur 
ren / vnd nemens mit groſſer vngedult an / vnd das iſt noch das 
geringſte / Wie wurden wir thon / wenn wir leib vnd leben ſolt⸗ 
ten vmb gottes vnd Chriſtus willen laſſen da wurden wir vns 
wol anders erzaigẽ? Noch thů ich indes wie diſer ſſeer vñ 
gſchrifftgelerter ——— cheinbarlichleben/cher 
vnd dyene Got / faſte / bete / vnd ſtelle mich ſeer from̃ vnd 
Aber das will got nicht / ſondern feinen willen wil er mit luſt vñ 
liebe angenommen haben. Das thon wir noch langſam. 
Alle ſcuu  Diumbwasder her: zů diſem Gſchrifftgelerttenn ſagt das 
big am ſagt er zů vns allen / nemlich / das wirß noch — 
tse lens noch thon. Derhalben ſeind alle menſchen destodesfchul 
ve Rage ine lugener/eytel/ 
vñ ſtinckẽ / was fie für geben dastaugt vor Got nit. Ionen 
fachen find wir klůg / wie wir gelt vnd gůt zůͤſam̃e ſcharre 
wie wir wolvordenleütten von Gott reden kůnden vnd ns 
maiſterlich verthon / Was frage Botdarnach/Erwildaswyge. 
hn von gantzem bergen lyeben ſollenn. Das | 
menſch / darumb ſchleüſt fichs berauffer / das wir i d 
vnd fürnemlich die in einem ſchoͤnen ſcheyn eynher gen Vn 
iſt vil gewiſſer / das einer daher gee / vnd haltt daͤs wir 


ſind / denn das er auff die werck achtung habe / vnnd hannge an 









eim ſchoͤnen gleiſſenden leben. 













ne 


nach Trinitatis 0viii 

Das zus theil diß Euangelions / vnd iſt ein previgdes 
geſatzs / Nun folget das ander chail / das iſt das Euangeliõ pre 
digen / wie wir das geſatz erfijllen / vnd von wanne wirs nemen 
ſollen / Vnd das wiet vns der iterleren. 

Was thůͤt nundifer Gſchrifftgelerter dartzů / dieweil im der 
—— — er/fpricheder Euangeliſt / vnd 
wil ſich ſelbs rechtfertti gen / vnd ſpricht zům Herrn. 


| Werft dennmeinnechfter» 
Er fraget nit / wer iſt mein Got / Alß ſolt er ſpꝛechen /ichbyn Lechſte 
Sorte nichts ſchuldig mit Gotte hatt es kain fel / auch laß ich In as 
mich duncken / das ih kainem menfchen ettwas ſchuldig byn / h anaus 
dennoch wolt ich gerne wiſſen / wer mein nechſter were? Der 
Herrꝛ antwoꝛt im / vnd ſaget im gar ein feyn gleichniß damit er 
antzaiget / das wir alle vndernander nechſte ſind / bayde der da 
dem andern —— — der der wolthatt bedarffe / 
wiewol der Text lautet / als ſage Chriſtus der ſey dernechfte/d 
dem andern wolthat beweyſet. Aber die gſchrifft macht hyerin 
nen kaine vnderſchaid / haiſt yetʒ den den nechſtenn der die wol⸗ 
that thůt / vnd zů zeitten den der die wolthat empfahet. 
Auß diſem gleichniß ſchleüſt der Herr nun / mit diſen wortten 
Gee hin vnd chůe des gleichen / das diſer Gſchꝛifftgelerter nitt 
allaine wider got geſundiget habe / ſonder auch widerdenncch 
ſten / habe nicht allaine Got nicht geliebet / ſanndern auch den 
nechſten nit / jme nye kain guůͤts ertzaiget. Hie kumpt der arme 
menſch in ein ſolchen ſchwaiß / das er eyttel arges iſt / vonn der 
ſchaytel an biß auff die ſole. Wie hat ers ya der hoch⸗ 
gelerte from̃e man Alſo hat ers verſehen / Er hat ein Phariſe⸗ — 2— 
leh/gleyfnerifch/Beichelifch leben gefürt ‚das fels ige ſihet nie "Ib: 
herunder auff die nechſten / das er mit ſeinem leben andern we⸗ 
re zůhilff kommen / ſondern hat dadurch nur eyttel rhům vnnd 
‚eher vorden leijten geſucht vnd damit geen himel gegaffett. Chuift⸗ 
Nun habt jhr offt gehoͤꝛt / das ein Chriſtlich lebenn darinne lic) lebẽ. 
ſteet / dz ich mit dem glauben vñ mit dem Here vor got handlẽ 
ſol / mit demleben aber vñ mit den wercken gegẽ mein? nechſtẽ 
sy 


Samari⸗ „ Diler Samariter Bie/ift freylich vnſer —— * 
terift een nahe Gears lieb beweyßt gegen essen 


ftus 


Ehriftus 
lıube 


Phibip 2 


Chriſtus 
ze 
art. 


Alm beepjehenden Gorncag 
undicht fplengharzen/Bißdasneit 
che / vndettwas von mir fordere / ſondern — 
that entgegen lauffen / vnd jm ſie freywillig — 
woͤllen ſehen was diſe gleichnus in fich bat: Aa) 





Gegen Got / das er von himel ae gen menfchwont 
iſt / vnd allſo den willen aan vaters efiile@egen dem nech 
ſten / das er als bald nach der —* angefangen hat zů De 
wunderwerck zůthůn / die krancken gefundezümachen, Onnd 
Summa ſum̃ arum / er hat kein werck gethan das auffjmall 
gangen were/fondern alles auff den nechſten vnd hated 
—* mit allen feinen krefften / iſt alſo vnſer diener worden r 
ch wol hette künden im himel bleiben vnd Gprgleichfein. 
Aber dißs alles thet er darumb / dann er wüſte ka ng 
eh Das csdes vaters willwere. 
ser nuindas hohe ſtück ——— er Got von ganze her 
“>; 












en liebete / gab er auch ſein leybs leben dar mit allem 
hatte / vnd ſprach Vater hie haſtu es alles mein — 
rhůͤm vnd eere / ſo ich vnder den leütten 
ich dahin ſo gůt als es iſt vmb deynet willen / Li: 
verftehewielieb ichdich habe / mein vater / laß meine we Fhey 
vndergeen / ſo / dz mich die welt für den ẽ halt La 
mich yetʒt der verachteſte ſein / der ich zůuor von aller welegek 
bet ward. Nu bin ich der allerrergeſt mözder/derich zttuoralle 
welt / freündtlich / nutzlich vnd dienſtlich ware Lieber 
dißs alles veracht ich / dz ich dir alleyn nicht vngeheeſa ne 
Das iſt der Samariter / der da kame vngebeten vnd 
lete das geſetz von gantzem berge/der alleinbates erfüllenen 
rhům kan jm keiner nemen / er hat jn allein vnnd behelt 
wolalleine. Das wer vns nu kein ſonderlichertroſt nicht 
das er ſich des armen verwundten menſchens aninmp 
met ſi ich üßer jn/verbinderym ſeine wunden / fůret jni die her 
brige / vnd pflegt ſeiner / das gilt vns. — — 
Der S 


4 


nach Trinitatio CCXIX. 

—— Die moͤrder ib tod 
fein die Teüffel / die haben uns beraubet vnd verwundet / vnnd Ligen wır 
haben vns halbtodt laſſen ligen / wir zappelnn noch ein wenig alle 
daligt roß und man / künnen ons aberfelbsniche auff belffen/ 
vnd wo wir alſo ligend gelaſſen würden / ſo müften wir fterben 
vor groſſer angſt vnd verſchmachten / es würden vns maden in 
den wunden wachſſen / vnd wärdejamer vnd nott werden. 
Das gleichnus ſteet ſtarckt da / vnd malet vns fein abe / wz wir _ _ 
a mie vnſer hohen vernunft vnd freyem wil⸗ ei 

n. Wenn jm der arme verwundte menſch jelbs hette woͤllen wıl 
helffen / were es erger mit jm worden / er het jm ſelbs gefchader/ 
hette die wunden auffgekratzet / vnd wer jamer vnd not wordñ 
were er dann ligen pliben fo wers gleich ſouil geweſen. 

Alſo geets wenn wir vns ſelbs gelaſſen ſind Es iſt jhe verlo⸗ 
ren mit vns / wir greyffens an wo wir woͤllen Bißher hat mã 
im alſo gethan / Man hat mancherlay wege vñ weyße erdacht / 
wie wir wolten gen himel kommen / vñ wie wir vnſer leben beſ⸗ Mancht⸗ 
fern wolten der hat diß gefunden / der ander jhenes daher find Arie 
auchmancherlay Orden erwachſſen / Item die Ablaß prieffe / warvenn. 
vnd walfarten / habẽs aber jm̃erdar ye erger vñ erger gemacht. 
Das iſt die welt / vnd alſo iſt ſie vns in diſem verwundten men 
ſchen fein abgemalt / da leyt ſie in ſünden biß über die oren / kan Welt 
Ben Aber der Samariter / der das gefege 
erfijlt hat / vnd gantz geſund iſt / der kumpther vnd thuͤt mehre 
dender prieſter und Teuit / verbindet dem verwundtenn ſeyne 
wunden / geüſt jm oͤle vnd wein darein / hebt jn auff ſein thiere | 
fuͤrt jn mit ſich in die herberge / pfleget ſeiner wol / vñ da erweck — 
reyßet / befilhet er jn dem wirte —*5 vnd laſt ym nach zerũg dem vers 
genuͤng / der keynes thete weder der Prieſter noch Leuit. wundten 
Der Priefter bedeüttet die heyligen lieben vaͤtter / die vor Mo 
fegerwefen find Der KenicBedejedas prieſterthůmb des alttẽ Krufter. 
Teſtamenes · Diſe alle aber / haben mit jren wercken nichts auß * 
gericht / ſind fürüjber gangẽ / wie hie der Prieſter vi Leuitthůn 
Drauinb / wenn ich gleich alle gůte werck hette / Noah / Ab⸗ 
rahams vnd aller ließen veter / ſo hülffenn ſie mich von nichts 
| g ii 


| Am drepsehenden Soneag I 
RO ———— ne 
det geſehen / aber fi — — 
lage / ſahe es auch / aber was waß es? er kundts nit — 
pe ee hen 
in fiinden gelegen biß über die oren / vnd auch die angſt 

Geſetʒ den entpfůnden / aber was kundten ſy darzů — 

pꝛedigetr. ten ſie es wol machen / beſſer nicht. Vnd das find nu 

| ger des geferzes geweſen / die zaygẽ ————— 
vol voltodtſünden / vnd lige alda halb vo EEE 
nicht helffen mit allen jren krefften / v 
I: GehenußBinbufeinecoche/ond time ich eynesfreyanml 
ens/deynes verdienſts vnd deiener heyligkeyt? 

Aber Chriſtus der warhafftige Samariter marirer / nimptt ſich des 

ne armen menfchensan as bo gechin febereimmihe 
a En DO Hl E/T be 

hertzigkeyt / gegen dem der da halb todt ligt / vnd verbinderjme 

Ok feinewunden/pflegefeiner wol/und geüſſt jm oͤle vnd wein da 

| tein / da⸗ iſt / das gantz Euangelion durch vnd durch Ole 
er darein wenn die gnad gepredigt wirt / wenn man 
Daduarmermenfäh,daijtbenunglanb/dauft dein 
da biſt duverwundt vnd vngeſunde / halt / das wil —— 
haylen mit dem Euangelio /Sihe / da —— 
fen Samariter / an Chriſtum den Hayland / der wirt dir 
ſonſt nichts. O le wiſt jr wol / das ——— 
die ſüſſe linde pꝛedig des Euangelions / das ich ein fein med 
ber gegen Got und dem nechſten / ſo / das ich mein leybalehen 
daran en darff / vmb des heren Chriſti vnd vmbs Ei 
gelions willen / wenn es Got vnd die not erforder. 

Wein iſt ſcharpff / vnd bedeüt das heylige Creütʒ welc 
dehernacher folgt Ein Chri ———— reutz 

Apmbſehen. Esi apa am e/denner einge 

Sant Paulfage.Alediegotfälig leben wölleninn CBaifto” 
2Tim. 3. ſu / můſſen verfolgungeleydenn. Das iſt die — 
ſemreyche / Wer Pl Don Fe —— „dem 
Aynigenicht. | 





































— nad Trinitatis —* 

et der Samariter den verwundten auff ſeyn tye errinus 

e / das iſt nu er ſelbs / der Herre Cheiſtus / der tregt vns / wir ligẽ a 

m einen ſchultern / auf ſeinem hals vnd leyb. EsiftEaum 

ein lieplichere Miſtorien im gantzen Euangelio / dañ da ſich der 

nere Cheiſtus einem hirten vergleichet / der das verlorne ſchaff 

zuff ſeinen ſchultern wider zů der herde tregt. Er treget vnns Lucen5. 

roch heüttigs tages ymmerdar. Der ſtal oder die herberge / iſt 

ie Chriſtenhayt / hie in diſer welt / da muͤſſen wir ein kleine zeyt Berberge 

nnenbleyben / Der wirt / ſein die pꝛediger des wort gotes vnnd Wirt | 

a Enanieliore/tläßlienäuffunsniersen. 

So iſt nu das die Summades Zuangelions/Dasreich Chat n 

ti / iſt ein reich der barmhertzikeit vnd Gnad / da nichts anders Chriſtus 

ſt dann ymmertragenn vnd tragen. Chriſtus treget vnſere ge⸗ reyche. | 

srechen vnd kranckheytten / vnſer fündenimpter auffich/ und 

ar gedult wann wir feelen/wirligenimenoch ymmerdar auff 

dem halße / vnd er wijrt des tragens nit můd · Die Predigerinn PS 

diſem reich / ſollen die gewiſſen troͤſten / ſollenn freündtlich mie gelions 

nen vmbgeen / ſollen fie — mit dem Euangelio / ſollenn dy 

ſch tragen / die kranckenn heylen / vnd ſollen das wort 

fein wiſſen zů ſchneiden / vnd einem yegklichen / nach dem es ym 

von noͤten / fürtragen. 

Das iſt das ampt eines rechten ae vnd predigers / vnnd 

nit mit gewalt farẽ / wie vnſere biſcho yetzt thůn / die da ſtoͤck 

mund bloͤcken vnd ſchreyen huy hinan hinan / wer nicht wil der 

vůß Nicht alſo /Sonder ein Biſchoff vnnd pridiger fol fi 

tellen wieeinerder der krancken wartet / der get gar ſeüberlich 

nit jn vmb / gibt gůte wort / redet fein freündtlich mit den kra⸗ ——— 

icken / vnd thůͤt allen vleyß bey jn. Alſo ſol ein Biſchoffe vnnd eier 
arrer auch thůn / vnd folnicht anders gedencken / denn das fir. 
Biſtumbvnd Pfarꝛe ein Spital vnd ſiechhauß ſey / dariñe 

er gar vil vnd mancherley krancken habe. 

Wendn man alſo von Chꝛiſto pꝛediget / ſo kommen glaube vñ 

lieb zůſam̃en / die erfüllen deñ das gedot der liebe. Dieweyl nun 

diß Euangelion mit ſich bringet / das geſetze vnd das Euange 

lion / ſo woͤllen wir auch dauon gar ein wenig fagen: 


2 Amdiepgehenden Gontae 
- Dondem Geſatz vnnd Bwangeli * 


| ui 

Zway “ich Babewerlieboffergefage/dssdiegannzzegfchuiffefi: 

eannf. thailt in zway thayl / jihns geſatz / vnd in das Ewangelion.Das 
geſatz iſt / das da fuͤrgibt was man im thon — 









on / wo mans nemen ſoll. Denn es iſt vil ein ander ding 
was man haben ſoll / vñ wyſſen wa hermans nemen ſol 
weñ ich jhn die Apotecken gee / do iſt eyn ander kunſt | 
die kranckhait ſey / vnd ein ander Eunft zuͤſagen was mandars 
zů haben ſoll / das man der kranckhait loß werde. Alſo iſts hyer 
Geſatʒ inne auch Das ee —— 
gibt die ertzney. Das ſehet ir in diſem Ewanngelio auch· De 
Eeose / Gchrifftgelerte kumpt daher / vñ iſt des ewigen lebens begyrig 
mr vnd fragt wie er jhm thon ſol / Das geſatz ſagets hhm vñ ſpeit 
Du ſolt Got deinen Herrn lieben vongangembergen/vongan 
tzer ſeele / von allen krefften / vnd von gantzem gemuͤte vnd dey 
nen nechſten als dich ſelbs. — —— 
Wer das allain oben hin lyſet / der verſteett es nicht wie de 
Oot liebẽ Gſchrifftgelerte hie thůt Man můß hinein geen vn ſch 
nen anſehen. Denn wenn ich Got lieben ſol von gantzem bau 
ſo iſts yhe bald gefeelet / Item von ganzer feele/das ft 81 
licher ſeele / das ich im flaiſch emfipnde / das ich lieb habe 
empfinde die liebe Denn lieben vonnderfeele/inderufenuffe/ 
haiſt ein ſolchs liebẽ / wie ein jũger knab empfindt die iebes et 
eyner metzen / tem vongäsenErefften/d3ift/vonallengi 
maſſen / Item von ganzem gemuͤtte / das iſt / alle ſnne 
cken und won ſol auff Got gerichtt ſeyn / der kaines be 
inmir.Denföllich Got lieben von ganzem bergen / ſe elen / re 
ten vnd gemuͤtte / ſo můß here aaa knitchon 
mein zunge kain zornig wort reden meine fuͤſſe h / oren al 
gömalepne fein podtan—— geben / allſo 
das all dein leib vonder ſchaitel diß auff die ſo vendig vi 
aufwendig daher gee jn lieb / vnd luft hab zü Sot und ebene 
Strenge Nur gebt mir einen menſchen / der auß luſt / vnnd ieb/ keuſ⸗ 
des lag oder ſunſt frum̃ ſey / der iſt kainer auff erden. Wir finden 
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nach Xrinitatist + CCKXI 
oil mer genaigt zů zorn / haß / neyd / zů weltlicher wolluftigkait/ 
denn zůſenftmuͤt vnd zů andern tugenden. Vnd weñ ich nun ð 
naygunge finde in mir ein füncklin / ſo iſts alles falſch / ſo iſt dem 
geſatz nicht genůg geſchehen / Nun finde nicht allain ein fünck⸗ 
in in mir / ſondern ein gantzen bachoffen vol fewrs der boͤſenn 
naigung / denn es iſt kain lieb im hertzen / ya in kainem glid auch 
nicht. ¶ Darumb finnde ich hie jhm geſatz / gleich wie jhn ei⸗ gr... ıq 
nem ſpyegel / das alles was an mir iſt / verdampt vnd vermale⸗ cn fpyeg 
deyet ſey / denn es můß kain ſpitzlin vom geſatz ergeen /fondern d. 
s můß alles erfult ſein wie Chriſtus ſagt im Macheo. Ich ſage Mathei⸗ 
euch warlich / biß das himel vnd erde zergee / wirdt nicht zurgeẽ 
der klaineſt buͤchſtab / noch ein title vom geſatzz / biß das es alles 
geſchehe. Nun das findeſt du in dir nicht / das du alſothuͤſt mic 
gantzer ſeele vnd gantzem hertzen / mit frewd vnd luſt / was das 
geſatz fodert vnd von dir haben wil / darumb biſt du verdampt 
ond des Teuffels / da wiſſe dich eben nach zůrichten / Dadurch 
muͤſt nun dahin kommen / das du ſageſt / das du des teuffels ay 
gen ſeyeſt / Wenn du aber nitt ferner wyſteſte / wie du jhm thon 
ſolteſt / ſo muͤſt du verderben / Datzů dienet nun dir das geſatz / 
Das lertt / das wir verdampt ſind denn diſe boͤſe luſt finden wir ren, 
alle an vns / vnd ſollen doch kain füncklin in vns daruon habñ. unna der 
Das haben nun vnſere Sophiſten nicht angeſehen / ſondern Sophiſtẽ 
haben geleret / wenn man chuͤe nach vermügen / ſo gebe Got die 
niit find plindenlayter/Sie geenfelßs zů / dz der menſch 
er vnluſtig ſey zuͤm gůtten / noch dennoch ſo er Bin geett vnnd 
thůt es / wiewol mit deſchwertt / vnluſt vnnd tragkait / ſo ſey er 
dennoch mit Got wol daran. Chꝛiſtꝰ aber leret hie dz widerſpyl 
das wir mit luſt vnd lieb hingeen ſollen vnd leichtfertig dartzů 
ſeyn Wem wolt ir nun billicher glawben / Chꝛiſto / oder dẽ So⸗ 
phiſten das ſtelle ich euch haim Auß ſollichem jrrigen verſtan Aloͤſter. 
de ſind hinden nach die kloͤſter herkomen daiſt man hinein gan 
gen / das / wenn man nur drynnen were / wie vnluſtig es auch ge 
ſchehe / ſo wurd man ſelig. Alſo haben ſie geleret · Nun wil aber 
| en / man ſolmit luſt wercke chon / drumb / ſo es ges 
ſchicht mit beſchwernis des gewyſſens / ſo ag 





















» Am — 
Darumb ſolten fie alſo geſagtt habenn nun 
— duarme verdampte ——— en | 
dampt. vnd biſt vnluſtig darumb gib her — 
a 
niß / ſo n ſie denn got ſo bini 
das wer recht geweſt. ae 
tenffels ſind / wie Lang findendieunluftjhnuns. a ot 
tzen. Drumb wenn ich fagen fole/fo findich wolwasredht 
Gottes gepott / aber es iſt mein tod / vnd wenn es 
ſo wolt ich das es nicht were / vnd alſo ſi nd alle leijtte / im hei 
garbipfchfchzeiber. | 
Fam Werwirmsin(olchemverbarinißftechentBlißen/fomüfte 
wir avigverderben.So Eumpenundasander ſtuck das iſt dz 
nemen ſoͤllen das das use wi Wenn ich nun allfo 
ſehe / das ich ein verdampt menſch ſey durch — 
und da vnder den moͤrdern halb tod / der 
leben / das verliſchet auch hend Eommendenn 
ten vnd Priefter/das feindt die menſchlichũ gnuͤ | 
lernen / das vnd das /aber es hilfft nichts / die —— = 


ben ſo thrit nur ab vondi —— 

feynd / vnd des —*— ee 

alle werck kecklich von euch jrfinder denn luft vnd liebe 

geſchickt wie Sant Paul zů den Roͤmern im fibenden 

Euangelion. Das ſagt den troſt / vnnd leret das hayl 

raubt vnd hi enommen/i 

vecheigbait/onb bar nichtsda rn 
Der Sa⸗ — — —— 






—— Chꝛiſtus kumpt / vnd beüt uns fein barm gkaitt an 

530 ſagt / Syhe / dů biſt das ſchuldig / du ſolte Gortfolie 
ganzem bergen / das thůſt du nicht / nun banmic 
Dir mein leyden ſchencken / Das hilfft mich denn Ale 
mich auff ſein thier / das iſt / auff ſich ſelbs / vnd bringte 
Die herßerge, das iſt / in die Chriſtliche kirche Da kum dã 
her / vnnd geüſt mir als bald ſein gnade eyn / das — 
das NEE 
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ch dennft — * — 
mich denn feyn luſtig vnnd geſchicktt jhm gewyſſen / Darna 
; Meinen Ste denalten Adam dennoch durch 
yſſe und dempffe. Aber fo bin ich noch nicht ganntz geſundt / 
die geſundthaitiſt wol eingoſſen / vnd angefangẽ / iſt aber noch 
nicht ganz volkom̃lich / da pfleget Chriſtus mein / vnnd rayni 
get mich durch die eingegoßne gnad / das ich vonn tag zů tas / 
rayner keijſcher miltter / ſen iger vnndglaͤwbiger werde / 
— ——— —⏑—— 


Alſo wenn wir nun für Gott den Vatter kommen / vnd wer 
den gefragt / ob wir auch Got einen) iu haben Da 
it denn der Samariter her / der Her: Chꝛ 


eh: : ehe Annan — 
auff ſeinem thier ligen / vnd ſagt. Ach vatter / ob es gleich nicht g 
Reh be ichs doch gethon / das laß jhnenn zů 2 


were hi weilfiean mich glauben. Alſo müffen alleBei ven Vat⸗ 
ig 


kappen daſſelbige zůerfüllen? © des ellenden verderbten we⸗ 
ferne Dasfeyauffoißmalgnöggefage, willen Got vmb gnad 
anrüff nn | s 


Am viertzehenden Sontage nach 
Teinitatis Cwangelion. Cuce. xVII. 


Sbegab ſich / das der Herz rayſete geen Je 

wnm ſalem / zoch er mittenn durch Samarien 
Ra nd Gallileam / Vñ als er in ein marckt Fam 
begennertenjhmzehen auſſetzige maͤnner / die ſtonn⸗ 
den von fernen / vnd er ben — ſtymme / vnd ſpra⸗ 
chen / Iheſu lieber maiſter / FR RL 
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— Am vierzehenden Gontage 

Vnd da er ſie ſahe / ſpꝛach er er RN 
zeyget euch den Pri —— ie fiehn 
giengen / wurden fie veyn. Einer 
er ſahe d3 er geſundt worden war / kert er 
—* t zů ſeinen fuͤſſen / vnd dancket jm / Vnnd 
— amariter, Jeſus pr sehen 

Sind ihr nichtzehen ra | 

N ich ſun — 
keret / vnnd gaͤbe Got die ere / denn nur —— 
lingerr Vnd er ſpꝛach ag Stee auff 
glaub hat dir geholffen 


Summa des ange 


—E a if * 
wider Got vnd die ſchrifft / beſtettigen die | 
fer die gez ene beicht der ſünden / gleich als weren wit, 
— — — - 
Es würt auch diſen auffegigenbienicht —— 
ſatz anza ygen ſollen / ſondern / dz ſie reyn ſind worden nd⸗ 
thuͤn / nach dem geſetze / Sie werden auch nicht 

den Prieſtern / ſondern in dem das ſi e zů den ern A 
nach dem worte und befelb when u mabnn Br 
Darumb find fiegeraynigtd —— auff EM 
ge / vnd nicht durch das anzeygen/das ſie den perieſtern 
Wie dann Chꝛiſtus zů dem aynen ſagete / der wider kame 
dancket jm. Gehe hin / dein hat dir > 
——— ——— Saman 
alle in et / der da —— chaffi ſterzue 
ſto —— malles zůſe 

Derhalbenn / dye / allſo die Beycht "ieraufferbeftetiet 

wöllenn / die zeygen an / das ſie ſchender vnnd verkerer des WW" 
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nabXrinitatis ” CCXXII 
tes Gottes finnd/welche/fofienichtsfürfichBaßenn /füchen 
area 0 Cr m oki ñ macht 


erhalten | 
2 — vnder denen / welchen durch das 
Euangeliſche wort geholffen wirt. ———— — 

aber vertrawen auff die werck des geſetzes / vnd kom⸗ 
ee nichtwider/ find fieauchynnwenn» 
dig vil krencker und vnreyner dann die andern / wiewol man ſie 
von auſſen rein vnd geſundt achtet. 


Augegung des Guangelions. 


= — 3 Ant Lucas hat das g von ur den andern Euan 
4 NS Igeliſten / das er nicht s werck vnd leer 
X ER —9 wie — — — ſeiner rey⸗ 
— ſen und wege beſchr ſet ſein Euange⸗ 
—8* ——— —6 Chuftuszt pꝛedigen vñ 
zeychen zů thůn angefangen habe zů Capernaum / dahin er von 
Naʒzareth gezogen war vnd da wonete / das die ſelbig Stat im 
———— o wirt genendt feine ——— ige go 
era alle oͤrte in die —— 
wu ker —— pꝛe⸗ 
digerhacce macht erſi ch —— reyſet gen Jeruſalem / welch 
rayßt wie er auff der ſellbigen gepredigt und wunnderthat / biß 
gen Jeruſalem / beſchꝛeybet er vom end des neündten Capitels 
en erayßeiftfeinlerfte/und am 
——— eds 


ende feyrtesleb 
Sas 
ehe — —— — ne —* 


und een —— ernaum gen 
— Galilea —— — men 
vnnd Samarienligt Galileen ander ſeytten / gegen dem more 
a — — 
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Beicht. 
Die aß 
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liſt wil auch Bee 
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ben auffegige menner/die ſtůnden von * 
— je ſtym̃ / vnd ſpra ———— 

—* —— — — — 
teyemandtden i r viedil: 
zuflesig — — rſtym̃ — ð docht 
auſſetʒigen natürlich nicht laut reden Eünnen/derhalßenfie 
pꝛitſchen oder klappern brauchen muͤſſen? Er wirt freylich⸗ 
worten / das ſie keyn meyl weges von jm geftanden/fondern/d; 
ſie nicht ſo nahen zů jm tretten ſind / alls die mic Hm giengenm/ 

auch find nicht alle auſſetʒige a — nicht 20 


eweſen. — * 
— —— — 


— —— CCXxXIIII 
eiſt / ſo groß iſt das / das vns drinne wirt angezaygt 
—— en leret es uns glaubẽ / in Chriſto leret es vns a u 
ieben. ————⏑—— iſtlich⸗ 
n menſchen / wie ich offt geſagt habe. Der glaub entpfahet / dy 
iebe gibt. Der glaube bringet den menſchenn zů Gott / die liebe 
zringet jn zů den menſchen / Durch den glauben left er yme wol Chrifttlis 
han von Bot durch die liebe thůt er woldenmenfchen.Denn Wes lebe 
—— — got / vnd iſt ſelig vñ reyche 
darffer hinfürt nichts meer / ſondern alles was er les 

Bet vnd thůt / das ordnet er zů gůt vnd nu ſeinem nechſten / vñ 
hũt dem —— die liebe / wie ym Gott than hat durch 
englauben / aiſo ſchoͤpfft er gůt von oben durch den glaub en / erckhey 
md gibt gůt vonvnden durch die ließ · Wider welches weſen igen 
ie werckheyligen mit jren verdienſten vnd güten wercken / die 
ienur yhn ſelbs zů — — ſtreytten / dann fieleben 
sur jn ſelbs / vnd chuͤn t on glauben. Diſe zway ſtuck / dẽ glau 
en vnd die lieb / laſt vñns nu ſehen / yn den auſſetʒigẽ vnd Criſto. 

um erſten iſt die natur des glaubens / das er ſich vermiſſett 
zuff gotes gnade / vnd ſchoͤpfft ein guͤten wahn vnd zůuerſicht 
gegen jm / on zweyffel / vnd denckt / Got werd jn anſehen vnnd Vaturvñ 
sicht laſſen· Dann iwo ſolcher wanh vnd zünerfichenict iſt / da ds 
ſt kein rechter glaube / da iſt auch kein recht gebete noch fuchen BER 
ey got / wo er aber iſt / da machet er kuͤne vnd dürſttig / Das der 
nenſch frey darff ſein not Got fürlegen / vnd mit ernſt hülff bi 
:en.Darumb iſts nicht genůg / das du glaubeſt / es ſey ein Bott 
nd beteſt vil wort / wie yetzt der laydige brauch iſt Sondernn 
übe bieimmdenauffegigem/roiederglaußefolgeftale fein/ wie 
jerfelbige/on alle mayſter / recht fruchtBarlich beeten leerer. 


Du ſiheſt hie / das ſie von Chriſto / eynenn gürten wahn vnd 
xoͤſtliche zůuerſicht gegen jme gefaſſet haben / vnd feſtigklich 
ich vermuͤten / er werd fie gnedigklich anſehen / das ſellbig ver⸗ 
můten macht ſie kune vnd dürſtig / das ſie frey jr not jhm fürle 

vñ mit gantʒẽ ernſt vn —— bülffbegeren.Denwo 
nit ein ſolchẽ wahn vñ vᷣmͤten hetten zůuor zuͤ ym gewonen 


Ze + Bi ns 





verbaßenerfl 
Indem bersmeiflbeeim all gran Was 
———— ers gerne hat / das wir jhn biten der ſihet vm 
x * © ſollichs wancken vnd weyflen bitet faul ding / erhebtn 
——— it ——— Selen 
mi 
nar/wole: Krim em srl 

















Das 
dereroftliche zůuerſicht —— — 
tigkait wider den zwei nn ruͤ —— 
der auß ſollichem 
— — nicht / ſt ——— 
vnd krüm —3 kopff nider / faßt 
——— — wayf 
—— teweñs —— 
n za dige wort / denn er hat kainen gůten ch 
— het ſich a 
"Jacob, , Michts. Mie Jacobus ſagt. Wer da bitten w 
ben / vnnd zweiffel — * werdasweyfleel fü 


—— nur nicht / das er etwas —— 
pfa erde. 


Darnach kommen ſie wie diethorichtten Jundhfr, * 
das oͤle verſchutten / mit jhren laͤren lampen dd — | 
wercken / vnd mainen — * 

chen ab er erwirts nicht tho 


Syhe / ein ea © 


ng nach Trimitatis ccv 
teyvermättungsb&or/oderwiedues jmmernennenwile/83 ey, Ebriftliv 
yaift ein Chrifklicher glaube / vnd gůt gewiffen in der gſchrifft / yaiglab 
ahin man komen muͤß / wil man ſelig werde. Aber man kumpt 
tichedabinmic wercken vnd leren / wie wir ſehen werden in dy 
em Zrempel/ondon ſollich hertz / iſt kain werck gůt. Darumb 
en für/es ſeyndt vil ſchwetzer die vom glauben und gewif” 
enleren woͤllen / vnnd wyſſen weniger dauon /denneingroßer 
lotz· Sie mainen es ſey ein ſchlaffent muͤſſig ding in der ſeelen / 
——— hertz glaube / Got ſey Gott. Aber hie ſiheſt du 
en 
nacht gar ein anders hertz ein andern menſchẽ / dz er fichzügot 
MORE RR Darumb treibt er zůlauffen vnd zůſteen / 
— arena man ER 
Po arten ens iſt / das er nichtt wyſſen noch zů⸗ — 
or verſichert ſeyn wyll / ob er der gnaden wirdig ſey vñ erhoͤret er got 
a Got greyffen / vnnd ver⸗ les. 
——— wie ein plinder nach der wand tappet / alſo tar 
yerrdie Got / vnd wolteningern shugtemz 
———— ß haben / das er in nicht entlauffen müge. Die eh 
— sicht. Der glaube iſt ein gewiſſe zůuer Bun 
des das zůhoffen iſt vnd richtet ſich nach dem das nicht 
cheinet. Keen see ſich an die ding /dieernichefi 
— empfindet / weder im leib noch ſele / ſondern wie 
vermůͤttung hat zů Got / ſo er gybt er ſich dreyn / vñ 
ABIT ee meta —— 
nůttet / ſo geſchicht im auch gewißlich alſo / Vnd kumpt im dz 
ülen vnd empfinden vngeſu v. vnbegert / ebenn jhn vnnd 
— — * —— —— 
enn ſage mir / Wer hette diſen auſſetʒi rieff vnn Fr 
el Chꝛiſtus wurd erhoͤren? wai 5 hie has — ihm 
fülen feiner gnad wo iſt die kundtſchafft / wiſſennſchafftt Suf gou 
Ba aan ni e 5 — — 
che, en / vnd fr wagen / auff ſein vnempfindige / 
vnuerſuchte / vnerkante guͤtte. Da ſi ndkainefüßftanffendarz 
ſpiüren moͤchten. was er thon woͤlle / ſondern 2* ſein 


Am viertzehenden Gontage 

Bloffe guͤtte wirt angeſehen / vnd macht in jn ein ſollich venö 
gen vnd wagen / er werdt ſie nicht laſſen. * 
Waber hetten ſy aber erkenntniß feiner güce: 









möfe 

Beisein von /Unke une Fa nen Oben | 
ſoll? On zweiffel / auß dem gefchtay vnnd wort /das fievil 

Bott von im hetten gehoͤꝛet / aber doch nye empfunden / Deñ Gsttn 

wor  gürte muͤß durchs wort verkündigt / vnnd allſo aufffie/onuer 

licht vnd vnempfunden / gepawett werdenn / wie hernachfol⸗ 

gen würdt. —A—— 










treget 
kam ver⸗ 
dyẽſt vor 
Gott. 


[2 
wi; 
2 ee 
2: 


enit ı $ Rn 
a? hait vnuerdien 2 


laͤre ſey / deñ ſie kan doch gar nicht neben fich leyden unnferwers 


nah Trinitatis: CCXXVI - 
ienſt vnd werck / Sie wil lauter vmb ſunſt komen / wie Chrift? 
ar rn anffezigen/auff das jr lob frey vnnd rain 
> . - — 


etzeugen auch jre wort / da fiefe arme dich vnſer. Wer 
rbarmen ſucht / der kaufft lee reylich nie/fondern 
it / 


uchtlautter gnad vnd barmhertzigkait / als der jr vnwirdig iſt 
nd wol vil anders verdienet habe 
Slihe dz iſt ein fein recht gai enlich exempeldes Criſt empel 


glawbens das vnns gnůgſam leret / wie manfichdazi Ehuftlır 
weil mangnade finden / from̃ vnd felig werden wil bs glaw 
Vber diſe lere / folget nun die raytzung zům glarobenn/das wir bens. 
ternne ſollen glauben / wie wir yetz geleret ſind zů glawben. Dye 
aytzung aber ſteet darinnen / dz wir ſehen / wie ſolicher glawbe 
nit feelet / das jm geſchicht wie er glaubt / vñ en 
ich.Deit Lucas ſchreybet / wie gnedigklich unnd willigklich fie 
Chrftus angefehen vñ erhoͤret habe / vnd ſpricht alſo. 
Dis da erfie ſahe / ſprach er zů jhn. Gehet hyn 
vnd zaiget euch den Prieſtetn. | 
Wie ——— vnd lieplich lockt der Herr / hie in diſem ex Chꝛiſtus 
empel / alle hextzen zů ſich / vñ raytzet ſie in jhn zuůglauben / denn rg f 
ts iſt nit zweiffel / er wölle yederman thon wie er difen auffersi- 
en thůt / ſo wir vns nur frey aller guͤtte vñ gnaden zů jm verſe⸗ 
en / wie denn thon ſoll vnd thůͤt ein rechter glaube / vnd Chriſt 
ich hertz / wie auch thon vnnd vnns leren zůthon dyſe auſſetzi⸗ 
gen. Denn wie gerne ers habe / das man ſich froͤlich vnd frey er⸗ 
vege vff ſeine gůte zuͤpawen ee mã ſie er feret oder empfinder/ 
hat er hie gnuͤgſam — er ſie erhoͤrett ſo willigklich / 
On allen verzug das er nicht zůuor ſagt / erwoͤlle vns thon / ſon⸗ 
dern als ſey es ſchon geſche hen haßeinchö wz ſywolten Deñ er 
ſpuche nit· Raich wilmich ewer erbarmen / jr ſolt rayn ſeyn / ſon 
dem ſchlechts / Geett hin / vndzaiget euch den PS = 
y 


3.65 


Am viersschenden Gontag 

Als folcerfagen. Eodarff nichtbitrens/ewer g 
ſchon erlanget vnderworben/ehejranfienger 
ſchon rein vor mir geweſen / da jr euch ſolches zů mir € 
nermüten/ Iſt nicht meer not denn ———— 
re raynigkeyt den —— — 
bet / ſo ſeyt jr vnd ſolt ſo werdenn / Denn er hette fie den 
jhn faren wolt / das ſie reyn wijrden. | 
SiBealfomächrigiftderalauße/allesbey bey Got zͤerwerben 
was er wil / das fir got geacht wirt als geſchehen / ehe es gebe⸗ 
ten würt. Dauon hat Jeſaia geſagt re 


fieröffen wilichyn antworten / vnd ehe ſie 








Blaubis erhoͤrnn. Nicht das Vu ale ne 


Beaffıe Das er fein vnaußſpꝛechlich 


Licbe 


„Joh.1 3. 


güte und willigegnad ‚das 

miter vns reytze jhm zůglauben vnd troͤſtlich alles —— 
verſehen / mit froͤlichem vnwanckendẽ gewiſſen/ dz nicht nach 
jmdappevnd verſuͤche. Alſo ſiheſt du auch hie 

feige erhoͤꝛet / ehe ſie ruͤffen / vnd — 
thůn / alles was jr hertʒ begeret. Geet hin ( ſprichter 
euch nichts zů / es iſt weytter mit euch kommen / denn 
ſagens bedürffe / habt was jr gebeten habt / vnd 
das nicht ſtarcke reytzung / die ein hertʒ froͤlich vñ mach 
en künnen! Sihe / als dann — ſi ——— apf 
fein gnade /jafie Dapperund ei Darumb můſſen 
ra eh er Chriſtli 
ſens anſehen. 

Die auſſetʒigen haben vns lerneng —— 
lieben / die liebe thůͤt nu dem —— 
vns gethan hat / wie er ſagtim Johanne Ein eid 
euch geben / das jr thůt wie ich euch gethanbabe > Baldı 
hernacher fptichter. ‚Rinne gebocgibeicheuch das jhr euch 
vndereynander liebt / wie ich euch geliebet habe Dabey wurd! 
yederman erkennen / das jr meyne junger ſeyet / ſo jr li 
andere mann Dannalfe ⸗ 
habt nu durch mich im glauben alles was ich bin / vñ hal 

















nabZrinitatis.  CCXXxVII 
binewer aygen / jr ſeyt nu reych vnd ſatt durch mich / denn alles 


was ich thů vnd liebe / das thů vnd lieb ich nicht mir ſelbs / ſon⸗ 3* 


dern euch / das ich nur dencke / wie ich euch nijtzlich vnnd hülff⸗ ewpeli 
lich ſey / vnd erfijlle / was jr bedür ffet vnd haben ſolt / Darumb 
gedencket jr dem exempel nach / das jr auch einer dem anderenn 

thuͤ / wie jm von mir gethan iſt / vnd denncke nur wie er ſeynem 
nechſten hinfürt zů nutz lebe / vnd thů was er ſihet / das jm nutʒ Dh 
und nocfey. Ewer glaub hat an meinerliebeynnd gücegenüg, necwnen · 
alſo ſol ewer lieb auch den anderngnüggeben. 

Sihe / das iſt ein Chaiftlichleben/ond —— nit 
villeere noch buͤcher / es ſteet gantz vnd gar in diſen zwayen. Ab galat.⸗ · 
fo ſagt auch Sant Paul. Einer trage des andern laſt / ſo werdet 

yhr das geſetʒ Chꝛiſti erfijllen. Vnd zů den Philippern ſagett er philp. 2. 
allſo Ein yeglicher ſehe nicht auff das ſeyne ſondern auff Das 

Des anderniſt. Vnnd ſetzet vns daſelbs Chꝛiſtum zum exempell 
Welcher ob er wol Got ware / ſey er dennocht vnſer knecht wor 

den / hab vns gedienet / vnd ſey eines ſchendttlichenn todes für 

vns geſtorben. Diſem Chꝛiſtlichen leichtem / luſtigem lebẽ iſt 


Der bößgeyfi feynd / vñ thůt jm mit keinem ding fo groffen ſcha 
den/ 


mit menſchen leeren / wie wir hoͤren werden. Denn war Chꝛriſtẽli⸗ 
lich einem Cheiſten iſt kurtzlich rn er ches lebẽ. 
ein gůt hertz zů got / vnd ein guͤtten willen habde zů den menſch 
en / da ſteet es gar jnnen. 
Das guůt hertz vnnd glawbe leret jn von jm ſelb / wye er beten ask 
ſol / Ja wasifteinfolcher glaube / denn eyrtelgeßer:Daiierver ver deren 
fiber ſich Goͤttlicher gnaden on vnderlaß / verſihet er fich aber 


If begeret er jr auß gantʒem hertzen / Vnd das begeren iſt ay⸗ 


genntlich das recht gebet / das Chriſtus leeret / vnd Got fordert 
welches auch erwirbet vnd vermage alle dinge. Vnd darumb 
das es nicht auff ſich / ſeine werck oder wirdigkeit / ſondern auf 
Sottes lauttere guͤte / bawet / verlaßt and troͤſtet Darumb ge⸗ 
—— jm auch wie es glaubet / begert / verſichet vnd bitet. 
wolder haylig Prophet Zacharias den geiſt neñet ein geiſt Sachati. 
der vnd gebeets/da got ſagt / Ich wil außgieſſen über dz '* 
uß Dauid / vnd über die burger zů — — der 
i ig 


Am vierʒehenden Gontage —— 
gunſt und gebets / Darumb das der glaub / Gottes — * 
net / vnd begeret on vnderloß. Rt. 
Hicbeler — — 
rergüte thuůn ſol / denn gůte werck find allein / die dem 
werde vnd gůt ſind / Ja was iſt ſolche liebe anders denn eytreltwirdi 
Hi om —— gegen dem nechſten / alſo das auch das werckeda 
| liebnamenbat/wieder glaußedes geßetes Alſo ſagt Chriftus 
zog z. Fin nn Johanne. DE Te 
— — rn ——— 
be / denn die / das er ſein laſſet fijr ſeine freunde | 
fagen. So garbaßich allewerch euch zůgůt gethan / dz ich auch 
mein leben für euch gebe / welches die aller Ab 
das groͤſt werck der liebe iſt / hette ich gröffere 
woͤlt ſie euch auch = ẽ /Darũb ſolt jr auch liebẽ / bñ einer 
dem andern alles n / nicht mer forder ich von euch Sa 
ge nicht / dz jr mir ki van wallen/fafter 
nich oder Pfaff werdent / diſen oder hhenen annemẽ 
ſondern da thůt jr meinen willen und dienſt / wañ jr euch vnder 
eynander wolthůt / vnd niemandt auff ſich ſelbe ſondernauff 
den andern acht habe / da ligts gar vnd alles i 
Vnd er nennet die freunde / damit wil er nicht manndie 
feinde nicht lieb ſol haben / Dann er ſpricht klaͤrlich alp. De 
ſein leben gibt für feine freiinde/Seyne freündei —— 
ſchlecht freuͤnde. Es mag kommen —— 
Feijnde / vnd dennocht ich nicht dein freüündt / Das iſt Ich mag 
——— reader einen freunde auffiremen /mein 
DE dirge ige ben / vnd dennocht mich haſſeſt / vnd feindt bi⸗ 
ich wie Chriſtus zů Juda fageimgarten. Freünde 
Wat 26, biſtn kommen? Judas war fein freündt / Aber 
das feyndt / denn Judas hielt ju fijt feinen feinde/und Haft 
Chriſtus liebet Judam / vnd hielt jn für feinenfreijind.g 
ein —— 
Jacobi⸗ Sihe dasmeynt Jacobus da er —* Der glaube ſo 
o 


wircket / iſt ertodt. Vnnd wieder —— 
ı ujt er und wie 
ber glaube on werck dt. Nicht das der glaub — 

















nach Zxinitatis °  CCXXVIN 

und nicht wircke / welches nicht möglich iſt / denn derglaub iſt 
in lebendig vnruͤwig ding / Sondern das ſich die menſchen nit 
meer gran. babendenglauben/fd fie doch laubſt 
nichts dauon habẽ / ſondern ae fieauch cın lebens 
ren nechſten lieben / vnnd jm wolthůn Thuͤn ſy das / ſo iſts eyn dig dinng 
jeichen/dasfiedifenrechten en baßen/Ehönfieaberbas 
nicht / ſo haben ſie nur das gehoͤre vom glauben / Ondgefchiche 
in / wie dem der ſich im ſpyegel beſihet / wenn er daruon geet / ſo 
über er ſich nymmer / vnd durch anſehen anderer ding / vergiß⸗ 
et er des ſpiegels geſicht / wie auch jacobus ſagt jm erſten Cap- IR 

Nulaſſet vns en ließe Chriſti / in diſem Zr 
mpel / Aber was iſt inn Chriſto das nicht eyttelliebe ſey? wie je Chriſtus 
ermam von jmſelbs leichtlicherkennet. Zum erſtenn was be cıtelliebe 
— ankam ann rm 
der wer gabe jm ettwas darumb! oder wer haͤt jn darumb ers 
eten das ers thet? Iſts nit offenbar / das er es alles vmb ſonſt 
rey willig thuͤt? nimpt nichts darfür / vnd kompt von jm ſelbs 
nerſuͤcht / das niemandt darff ſagen / et habs vmb jn verdiene 
der mit bitt erwoꝛben. Alſo gantz vnd gar ſehen wir hie / das er 
ticheschüt für ſich ſelbs vnd vmb ſeinen willen / ſonderen alles 
mb der andern willen / darzů vnerbeten / vñ lautter vmb ſonſt 
uß bloſſer gůte vnd lieb. Deſſelbigen gleichen das er ſo eben 
ndifen marckt gieng / was bedorfftt ers? wer hat jhn darumb 
gebeten? /wer gabe jhm ettwas darumb? Iſts nicht war? Er 
umpt zůuor aller verdienſt / aller gebet / vnd erbeijt ſeyne liebe / 
md güttefrey vmb ſunſt / vnd ſůchet nicht daran / das feynfey/ 
ondern dienet nur andern damitt / auff das er zů ſich locke alle 
ertzen in yn zuͤglauben 
Sihe einſolche tugent iſt die liebe / die nur wolthůͤt / vnnd le⸗ 
ett den andern zů gůt / ſuchet nichts aygensdarinnen/thüts _ 
mb ſunſt vnnd unuerdient/ondEomptyedermanzunoı. Sy⸗ Adſia 
jeaufffolchlebenn und werck můuſtu ſebenn / vnnd dein lebenn 
ichten/wilcdu ein Chriſt fein vnd alle werck mit gewalte auß 
reinen augen thuͤn / die diſer are nicht ſinnd / wann ſie gleich ſo 
roß weren / das ſie berge verſetzen / als der Apoſtelſagt.  ‚Corı3 


























fern unfer frawen wie man ſagt ein pfeñing / vnd raußenirmn 
—— —— — vnrechttem 


ſen geben Dauon Got 
Jeſa.o⸗ end inneren me 

Kin ſollichen weſens / ſi tn fe 
— — —— 

vigilien 

weilen auch ein almuſen / das iſt / alles von | 
- got gedienet / jn tagen vnd vollem 

wen: Vnd iſt wolein en 


——— — 
eb wu Habt jhr doch mit diſen nicht ewer amptg 
nuewol ſatz / drumb ſolt ir auch des ampts genieß ni 
thon. lich vnd recht iſt. Aber die lieber —— 
nur darumb da / das ſie wolthonn will darumbet 
mer /denn fiefchuldig iſt / vnd feret vber das recht 
1Cor.c, Daher ſpꝛicht Sannt pauldas bey den 
"riches Bandelfeynfeyeemaldieliebeirvechemiefüch 
dert / noch achttet / vnd nur auff wolthon das er wola 
— ein Wenn ich mit Engel zungen redet 
Cor? z liebe het⸗ Hpereibwegoſcheu⸗ — u —* | 
Fund doch nichesthuc. Aiſ⸗ find warlich yegdie ge / 
Juriſten vil leren i im recht / das doch eytelunchriftlich di —— 
liebe. Nicht ſag ich von denen / die darichten — 


weylrechtt f —— ern 
weylrechtt für liebe /b ichenn vnchriſtlichen men⸗ 
— — —— nicht ergers ge 
ſchehe. Es iſt nit Chꝛiſtlich hencken vnd raͤdern / aber das man 
den moͤrdern were / muͤß man ſollichs auch thon. Es iſt nit Criſt 
lich eſſen vñtrincken / aber dennoch můß es anch thon. Es find 
alles noͤttige werck / das nit das Chꝛiſtlich weſen jnnen geet / da 
rumb můß man ſich auch nit daran benügenlaffen]/ als ſey mã 
Damit Chꝛiſten / Eelich werck iſt auch nitt Chriſtlich/ noch iſts 
ee zůmeydenn / vnnd ſo 
ort an. 

Zum deittenn / zaiget er die liebe noch groͤſſer / das er ſie auch 
— fie verloren iſt / vnd vndanck verdienet das mererteil giche N? 
Sehen auſſetzige macht er rhayn / vnd nur eyner danckt im. An ber nıche 
den neünen liebe verloren / hette er hie woͤllenn rechtt für — *8 
liebe Brauchen /wiediemenfchen pflegen/onddienacur leerer/ an 

er ſie alle ſampt widerumb aufſetʒig gemacht. Aber er 

ſie faren / vnd Brauchen ſeiner liebe vnd wolthat / ob ſie wol 

feyndtſchafft für danck geben / Deſſelben gleichen / dẽ prie 

hat er ir genyeß nicht verhindert / hat in jr eere vnd recht / 

wiewol on not vnd ſchuld geſchickt / ſo dancken ſie im al 

Ber wenden vonimdieanffezigen/das fieglaußen / Chrift? 

fienicrayn gemacht /fonderndasopffer unnd gehorſam 

Des geſatzs / vnd verſtoͤren alfoden glawben inden aufferziggen/ 

vnd machen Chriſtum verachtet vnd vngenem bey jhn / als dex 
cheins frembden gůts anneme. Denn das dic Prieſter haben —** 

Fauſſetzige verkeret / iſt glaͤublich / vnd der Tertwriresauch Wiens 
geben / darumb muͤſſen fie garvilbößer wortt wider Chriſtum auffesıa? 
diſen auſſetʒigen eingepleüwet haben / vñ die wercke des geſatzs abgawẽd 

endopffer hoch erhaben / auff das ſie den groſſen feynen glau⸗ 

en in jn vertilgeten / vnd ſich ſelbs an Chuſtns ſtat ſetzen/ in jr 

tz· Vnd die auſſetzigen haben ſollichs auff genomen / vñ Cri 

um gehalten / wie die Prieſter von im geplaudertt / das ſie jhm 
Barfeytd worden ſeynnd / vnd ir rainigung Bot zůgeſchriben / 
alsdurch ir opfer vnd verdienſt erlanget / nicht Chriſto vnd ſey 
nerlautern guͤte. Vnd all ſind ſie leiplich vom auſſatz erloͤſet / vñ 

Ar 
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Chrfilis 


ehe werd 


mat: 4 ben eins C 


Auce,o 






bıob —— 
Aber Chri * 


us laßt 
ſchweigt ſeines recht / nimpt 
das man wol hie neben müge 
Ss bifferwereie unnb ⏑⏑ auſſetzigẽ were beſ 
er geweſen / dz ſi —— ee ——— 
ee omen zů folchergoffer gaiftlicher onrainikai. 
Sihe nun auff das Zrempel/raygenundeinleßenn / das du 
deine gůͤtte werck / nicht allain on ſchaden der andern ya auh 
———— 
ſondern erwegeſt dich / das ſie das meren thail verloren werden 
teen wenn ma —— du in dem 
rechten weg und fuͤßſtapffenn deines Herrn 
a 
lten / vnd 3 
—— 
len lauffeſt / kirchen oder 


ld —— nme — 
Sihe I 
Sondern fa —— — 


ander thail auch 

ne ngeliſt ſpricht alſo 
—S—— a | 

fie 
Bier haben iger ice glaub wich ra /roas fegnm 
wo er her komme / was fein anfangıfey/wasert innge 
vnd wie a er vor Gott ſey / das iſt noch alles vom 
4 eſagt. Kluniftsnicheegnügen: 
heben / ſondern zůnemen / vnd beſtendig Bleiben. Den CHaf 
ſagt. Wer beharret biß ans ende der wirt 
hand an den pflůg leget / vnd ſihet oerift 
zům reich Gottes 
— von dem zůneme 
volkommen des glawbens. Es iſt gar ein zartt vnle y 

























‚mE den glaub ——— — — — 

n außen/oder zůuerſi zů Got / vnnd 

mager rau cn a sen At zapplen und ern 

vancken / wa es BE geyebt und gewonet iſt. voläfteh. 
Auch ſo hat es ich anſtoͤß vnd gferlichkeit von den ſün 

den / von der natur / von der vern vndaigen dunckel / von — 

enmenſchen leren von den Exemplen der hailigen / vonn den 

Eeuflen/Eurglich hinden und fornen / vnnd auffallen ſeytten / 

virdt es on vnderlaß angefochten / das es zagen vnd wancken 

der auff die werck fallen ſoil Das wol Sant Peterfagt. Der Ptt. 4 

— Bm die anfecht⸗ 

ung vmb ein ſolli Be iekia 

Daher auch Sant Paulfagtzäden Corinthern. Werfich 

aſt duncken / er ſtee / mag wolzůſehen / das er nicht falle. Vnnd 

eret an allen dıtten wie wir mit ſorgen vnd forcht wandlen fol 

en / des glaubens yhe wol war nemeu / denn wie er ſagt / wirtra 2 Coꝛ.4. 

en ſollichen ſchatz / in jtdiſchen gefaͤß / das gar leicht zerbrochẽ 

virt / wo vns nicht Got erhelt. 
Darums muͤſſen wir nit ſicher ſeyn / ſondern in Gotes forcht Bfardes 

ſteen vnd Betenmic Hieremia das er vns den glauben behuͤte / glaubẽs. 

nd laß vns nichtt kommen dahyn / das wir an im zagen / vnnd 

or im er ſchrecken. Auch weiſſet diß Ewangelion gnůgſamdy 

abi einem ſchrecklichen Exempel / das vnter diſen zehñ 


jenderhailreyffwoire. Alſo ſind ir vil / die das wort vffnemenn / mati 3. 


zcker / vñ haben nit teuffe gnuͤg / oð ſteen vnder den thornẽ vnd 
— — anfechtung vnnd raitzung fallen ſye abe / 
unnd bleiben nichtbeftenndig. Denn ſo bald es in übel geet / 
—— vergeffenfiefeiner gütze/febenmurauff‘ 
ſeynen zorn dauon geet denn der glawb vnnder / Vnd bleibt ein 
appeleo / verzagt vñ erſchꝛeckt gewiſſen dae voꝛ Gt fleücht 
* | j 


Am viergehenden Gontag 
ee wie es im an⸗ 
ang thete 
J — 
ingiengen / wurden ſie reyn Er, 
nen dasderglaubfeelenfolc/fondernes cheben/wieergl 
alles Ber. Denn hettendiſe auſſetʒige nicht g een bon /ond werennit 
beftendig Blißen/fo weren fie freylichnichtgangenn. Darımb 
nit vmb res geens willen /fondern vmb des glaubenns 
ſind ſie reyn worden / vmb welches willen ſie auch ſind gangen 
Das ſage ich alles darumb / das nicht ettwa ein 
ſter über diſen Text kom̃ / der ſein augen in das 
ſehe nicht andenglauben/gebedarnach für / die werck machen 
vns angenaͤme vnd —— — ige 
vnd alfd gereyniget worden. Welchem zů 
iſt / das man diſer auſſetzigen glauben nicht recht fin 
derfi the Dasınic6as were? Dice — 
worbenn /föndernder 3 laube. 
Auch ſo iſt nu vil ma ——— 
* ai liche vor vnd on den glauben — 
wo *Vah mengaleienaur auf dem en 
wer ein / ſouil weniger ma cf 
einher /nichemachennocha&uott8> 
men der natur /fondern — 





























— —— 
en nicht den Ion ie 
ben gemacht· Darumb muͤ ee 







————— — 
uor da ſein im glau 

—— er nn — 
u ee ee 











Br nach Trinitatis CCXXXI 
Heft/obfiedarüb wirchen/bsfiefelig werbäfprecheig/Ja/und 
Zue die werck möchten fienicht eligwerden.Doch wiedie aufs 
* ———— wilien / ſondern vmb der Prieſterwillen 
muůſſe⸗ — felßinen auch unbugefchr /wiewol ſye 
er nicht ſchuldig w ſo alle glaubigen müffen wirckenn / 
nicht vmb jrentwillen / ſondern vmb der andern willen / das ſie 
den ſelbigen dienen / wiewol ejm nichts ſchuldig fein / ſonder 
frey wolthůn / wie vns Chꝛiſtus thuͤn hat. 
RU KolgeenuweyterimTert. 
Einer aber vnder jnen / da er fahe/daser eſundt 
woꝛden war / keret er vmb / vnd pꝛeyſet Got mitt 


lautter ſtym̃e. | 
Dißwiderfommenmüß geſchehenn ſein / nach dem er ſich den 
—— — nieden adern Ond de Euanngeliſte 
— den Prieſtern kom̃en ſinnd / vnnd was da 
Beichebenfen. er außdeseinigen widerkomenvunddanchba 
** er zůuerſteen wie esergangenfey. Kr iſt on allẽ zwey 
fel /gar vngern alieine widerkom̃en deñ dyweyl er auß ſo gantʒ 
em hertzẽ Chriſto danckt vnd holdt iſt / leſt ſichs nicht annders 
dencken / denn wie er wirt bey den andern angehalten / verma⸗ 
‚net/getrißen/gebeten/ond fich auffs eüſſerſt bemuͤhet habenn 
das ſie mit jhm giengẽ vñ ſolche groſſe wolthat erkennetẽ / wir 
der jm auch wee thon haben / dz er ſie nit hat mijgen bewegenn / 









vletmie weinen vnd vnmůt von jn gangen ſein. Solches al⸗ 
les vnd desgleichen zwingt vns zů den en / die lieb die er hat zů 
EEghꝛiſto /bielafferniches vnuerſůcht / fürcht niemandts / ſihett 
"auch niemande an / das ſie nur Chriſtũ wirdigklich eer vñ lobe 
Was mage denn hie für ein wetter kom̃en ſein / das diſe neij 
ne ſo ſftarck hat vondiſem einigenn geſondert / Seyeinmal wir —* 
choꝛet habẽ das ſie alleſampt ſo ein fein anheben vnd zůmemẽ px abge⸗ 
malauben Chriſtihatten? Von jn ſelber werdenn ſie nicht ſo ſchrecket. 

| weytabstefallen fein/esmüß yemand den glauben in jhn zůuor 

vmbge⸗ — — dz ſie die eer / die fiebißßere Chꝛiſto ſo frey 

vnd redlich gaben / nu von jm wende / vnd jn der iger 

3 . ıy 


gewendt glaußens/dasift/Siehabendenarmenletittenm J 
gereynigett hette / 


bet angeſehenn / vnd ſi et / vnd darumb 
was —— —— hab —— — 


fi 
iſto abwenden / bleyb beſtendig / vnd anſtoͤſ 
ſe des glaubens. 3 — 
Vnnd das war ein Samariter. 
Was iſt dem Euangeliſten not geweſen / das zů ſchreybenn 
für andern dingen / das diſer ein Samariter were 
run gen he ee 2 
erle vo s jm dienet. Zinesdasdennamenvndfchein 
— vonn groſſem geyſtlichem hayligenn lebenn mübenn 
Dort die faſt darinnen / vnd iſt doch nichtsdarhindeen/fiefindnicheme 
uet. Dannreyffendewolff vnderfchaffskleidern/ noch haben ſy die 
ehre dauon / ſind auch von yederman darfür g das ſie 
die rechten Gottes diener find Darumß fleüfferjön gie /chre/ 
Geiſtlich freijndtſchafft zů / vnnd alles wasdie welchat/umB Gottes 
lesta willen / denn man acht / das er da ſey / vnnd wer ſie 
der iſt erger dann ein Hayde / ketzer vnd aberünniger. — 


Die andern find onlallen ſchein vnd namen ja jm ei 
Gottes das niemandt weniger Gottes volck ſey dann ſi⸗ 
Sole. lich! fefind eyttel Samariter /welcheswortßeyden 
7 


uttet / als wenn man yetʒt yemandt / ein Judẽ 
Heyden oder ketzer ſchijlte Dann die Juden Bettenalleindenz 


..- 
—⸗ 




















nah Trinitatis CCXXXII 
men das ſie gottes volck weren / Gottes dienſt und Borfellder 
bey jn allein hetten / für allen leütten auff erden. 
Vnd für allen voͤlckern waren ſie den Samaritern feyndt / dañ 


die ſelbigen wolten auch Gottes volck neben jnen ſeyn / darum̃ 1. 
uchneter Cri 


war ein Samariter bey jnen / als bey vns ein verlauc 
ſten. Vnd wiewol es war iſt / das die Samariter nicht rechtt 
laubten / vnd die Juden das recht geſetz Gottes hetten / ſo ge⸗ 
nichts boch/wiedermenfehlichbrauchift/pasallein/bie ich. 
des Judenthůmbo ruͤmeten / vñ die Samariter verachten / dye 
weniger Juden vnd erger Samariter warenn / denn die natür⸗ 
—— atheyt liebt / vnd dem gleiſſen mitt allfeye 
u aber got die w iebt / vn iſſen m ey⸗ 
nem bin feynbeift, keret es —— nimpt die ſamari 
— 
ſein volck nicht ſind / welche doch den namen / ſchein vnnd ehre 
dauon habẽ / widerumb die ſein volck / die den namen vñ ſchein 
haben / das ſie ketzer / abtrujnnige vnd des Teüffels eygen ſein· 
Alſo geet es yetʒt auch / die geyſtlichen Pfaffen vnd Münche 
nennen ſich / werden auch er bad. n / das ſie Gotes die⸗ 
ner ſind / vnd niemandt Chri iſt / der nicht glaubet wie ſie 
glauben / ſo doch niemandt weniger C vnd Gotes volck 
iſt / denn eben die ſich vndter yhn alſo auffwerffen vnd rhuͤmen 
Widerumb die für ketʒer der ſie auch vil verbrandt vnd 
verjaget habenn / als Johann oͤᷣus / vnd ſeins gleichen / die můſ 
| og niche Chriften fein / ſo fiedochalleinedierechten Chriſten 
n 


ein. 
Da gehet denn diß Euangelion mit gewaltt das niemandts 

wvider kompt/ nie mant Got erhebt mit groſſer ſtym̃ / niemant 
felt Chriſto zů füffen auff ſein angeſicht / denn allein die Sama 
riter / die verachten / die verdampten die vermaledeieten / die da 
Betzʒer/abtrünnige / yrrige vnd des Teüffels eygen muͤſſen ſein. 
Darumtb laſſet vns nur hůtten vor allem das da ſcheynet / es 
— nicht verwerffen / was da nit ſcheinet / 
z wirnicht anlauffen / vnd darunder Criſtum vñ got vers 
werffen / wie die Judẽ thetẽ. Das wil auch Chꝛiſtus da er ſagt. 


Pfaffenn 
vnnd 
moncha 


Johann 
Sus 


Gleyßne 
rey. 


Am viertczehenden Gontage 
Seind ir nitt zehen rain woꝛdẽ: Wa ſind aber 
die neüne! hat ſich ſunſt kainer funden der wide 
rumb keret vnd gebe Bot den pꝛeiß denn nur di 
Sotſchet D —— gibt die eere Go — — 
He Derfr ing thuͤts / der ie eere Got rain vnd ge 

vor gvog ein fchrechlich — nur einen jomBfeß 
ft. pnder in / der geringſte vnd nichtigſte: Wiegarfiherdoch © 
—— groß / weiß gaiſtlich vnd eerlich iſt / Nh 
fürchten ſich ſollich leütte nit / ſandern vnd verhert⸗ 
ten in jrem weſen. Das iſt auch ſchrecklich das der Herr ſo eben 
waiſt das ir zehen ſeind rayn worden / das ſie doch nit mainctẽ 
dagüfchweigter nicht / fragt darnach / vñ ſuchtt ſie · Wo find 
die nene O woͤlch ein ſchrecken wirts ſein / wenn ſie diſefrage 
dermaleinsempfindenwerden vñ ſollen antworten / wo ſy bin 
angen 7 — 
dena en / Ey haben wirdoch Bot gelobt vñ dan t / vñ vn 
ſere Pei — —— ichs finden / obs 
———— en lerefolget vnð Gotes namen 
vñ Gottes lere vmb Gottes willen verlaſſen hatt. 9 
Werft Wir ſind gnͤgſam im Euangelio gewarnet Darumb voii 
yüfolgen, Erinentfchuldigung helffen / ſo wir vnns verfuͤren laſſen Wir 

haben aile in der tauff gelobt / Chriſto vnnd ſeiner lere zůf 
Niemandt hat gelobt dem Bapſt Biſchoffen vnd * 
en zůfolgen. So Bat Chriſtus menſchen lere / durch vnnd durch 

verworffen vnd verbottenn. 

Es troͤſtett aber hie Chꝛiſtus feinearmeSamariter/bieum 
ſeynes namens willen muͤſſen dz lebenwagen / anden Paugiert 
vnd Juden / vñ ſterckt jhr hoffnung / mit dem ꝛtail vn g 
das er die neüne fodert vnnd vrthallet als die Gottes diebe 
Gott ſein ehere ſtelen / vnd rechtfertigt den Samariter. De 
Soffnag es macht gar ein ſtarckenn muͤt die hoffnung / das ſie waiſt 
m an fach werde vor Got recht behalten vnd beſteen / des widert: 
enn ſach aber / werde verdampt vnnd nit beſteen / wie hoch ſ 








* 
— 













: nah Trinitatii CCXXXIN 

vff erden vber ſchweben vñ recht behaltẽ. Darumß ſihe zů ee er 
den Samariter rechtfertigt / vrthailt er die neüne / das wir yhe Rahe ge 
gewiß fein ſollen / nicht eilen noch begeren det rache / ſondern ſy bärtgor. 
Hmnur haym ſtellen / vndfür uns faren / denn er iſt von im ſeib | 

90: ig, das recht zů bſchützen vnd unrechtrechen/ das er 

das ſelbige am erſten fürnimpt / ehe er ſeyn Samariter belonett 

Datʒů bꝛaucht er faſt vil wort ijber diſem vethail / meer denn zů 
dem Samariter / das wir yhe ſehen ſollen wie groß im dran gele 
ten iſt / vñ gar nichts vergeſſe jhrs vnrechten ond unfersrechts 

ten. Auch wartet er nicht ſo lange das ſie jhm verklagt werden/ 
fondern fodert ſie von jhm ſelbs / das in on zweiffel / der unglen- 

bigen weſen mer vñ ehe bewegt denn es vnns betryfft oder be⸗ 
ſchediget Dauon ſagt Got in Moſe. Dierachiftmein/piiich Deut. 3. 
willvergelten/Onnd Sant Paulzůn Rhoͤmern /Rechett euch —— 
ſelber nicht mein liebſten) ſondern gebt rhaum dem zorn Go 

tes Das ſeyndt aber die wortt / die der Herr zů dem Samariter 

ſaget / da er ſeine ſache recht machet. 

Fels auff / gehe hyn / dein glawb hatt dir. ger 

en. | 

Syhe da / iſt das nichtein wunderlich ſpruch / das er die raynig 
ung dem glaubenn gibt Das iſt wider das vrthailder Priefter/ 
die den neünen ſagten / hr opffer und gehorſam des geſatz hett 
fie gerayniget. Aber Chꝛiſtus vrthail beſtaͤttet vnd iherwindt 
das ſie nicht ſeyndt umbyhrsganngs willen / zů den Prieftern/ 
nicht vmb jrs opffers voillen fonderr/allain vmb jrs glaubenn 
willen rain worden. Drumb / der glawbe leydet kaine werck ne⸗ 4 —* 
benjm/dieimdarsgübelffen ſolten / das er rechtferttig vnnd ſerebe · 
lig werde / denn das můß vnd wille der glaube aller ding allayn 
chon / vnd die werck anders wa zů brauchen / nemlich dem nech 
ſten zů helffen / wie jm Chriſtus — hatt. Onddaswiürs Chꝛiſt 

ie beſchlieſſen / ſo ſcehen wir das diß Ewangelion gnůgſam dz lich leben 

Bang Chꝛiſtlich leben vnderweyſet vnd fürbildet mit allen ſey⸗ 
Nen zůfellen und leyden / denn die zway hauptſtuckt / ſeyndt der 
glaub vnd die liebe Der glaub empfaht gůt / die liebe F gör. 













as miertächenben 5* 
glaube opffert vns Got zůaigen / die 
—— Wenn denn nun ara. 
- (of en en 
tung / dadurch der menſch yBe Men 
ben vnd lieb das jm Gott durch in —— 


vnd ſuͤß wire/dasernichtsnterfürch | 
Song 5 a waͤchſt deñ her die — — J 
ſagt. Wir rhůmen vnns 


ange! 


ichtlaffen wire dauon Sant. Paul 
Koma,s pa der erüßfalen dieweil wir wiffendastrübfal 
gedult / gedult aber bringt erfarung (dasdermenfch 
wirt rechtſchaffen im aka a 
das gold recht gůt ſey Jdieerfarungaber 6 * 
| boffnunglaftnichtzüfchanden werden. Vnd 
Celoſe.i — ewige Ser mania sun» zön —— 









eralfd. Wir dancken Got vnnd dem 

fs Chꝛiſti / vnnd —— — 
haben von ewerm glauben an Chꝛiſtum Theft 

liebe / zů allen hailigen/om6 —S —— 


gelegt iſt im himel 
SE Tpeffalonichern. Wirband 
en Gott alletʒeit für euch alle / vnd Fi edencken eüwer in vnſerm 
———— ſo wir eingedenck ſind ewres 
en / vnd ewer arbait in der liebe / vnd ewer gedult inn der hoff⸗ 
nũg / woͤlche iſt vnſer Herꝛ Jeſus re 
ih Wie hüpſch theilet er die dꝛeüſtuck / das der glaube im m werd), 
* — leyden oder gedultt eyn⸗ 
her ghe. Alſo ſolt er ſe — —— 
gedicht / ſondernes iſt envnbeßat/ondewerlicbe wet nit 
————— das geet 
noch alles zů im gůtten / ewer ho — leydẽ 
ee 
iebe/ offnungi d geet ein 
Ießen 
noch nicht rache / laſt SBewpabenade | 
a 







- 
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tziehen werdet, 


nabXrinitatis:  *  COKXKINI 


Vnd die liebe / woͤllche natürlich dẽ — 
—* hꝛi⸗ 4235 — 2 


ſich inzwenchail.Sie liebt Gott der Ihr ſouil 


ſtum im glauben / vnd lyebet den nechſten / das ſi — eye zway 


ihr ehonifevon Gott. 

geon alle werck eynes ſollichen menfchen/sö feinen 
— ——— —— ebt hat / vnd thuͤt Fein 
werck / das Gotte zůſtee / denn nur lieben vnd loben / vnnd das 
alles vor der welt frey bekennen / denn der anndern werck d 
Oott nicht / alſo das s aller Botesdienft im mund ſteet / wiew⸗ 


das alles auch Got gedienet haiſt / das man dem nechſten thuͤt 


———— egvondemdienft/derallain Botgefchichte,/deß denn. 
an + thayl haben / der iſt nur lieben vnd loben 
— Ber ſich gantz vnnd gar dargeben in al 
le widerwerttigkaitt. Syhe was wilt du meer 
wiſſenn / wie ſolt du ein iſtenn ſein? Hab 
glaub vnd liebe / bleib darinnen / ſo haſt 
———————— wirt 
ſich alles ſelbs lernẽ vñ geben. 
D Ewangelion vonn den zehen auſſe igen/ 
— onen Ann ug 
ferner. 


in oder Po 
Am Funffesebenden. ontage nach 
Trinitatis Cuangelion. Kathei VI 


ecſus ſprach zů feinen Jungern / Niemand 
an zwayẽ herrn dienen / entweder / er wirt 
einen haſſen vñ den andern lieben / oð wirtt 
bangen vnd den andern verachten. Ir künd 
nicht Got dienen vnd dem mmammon. Darimnb ſage 








trincken werdet auch nit AR eüwren leib was jhr an» 
21 


Botes 


ich euch / ſorget nicht fürewerleben/ wasjhreflenvn 


 „AmfünffgehendenGontas ° 

Iſt nicht das leben meerdanndie ſpeiße vnnd dr 

leyb meor dann die Fleydungz‘ Sehet die voͤgel vnn 

dem himel an / ſie ſaͤen nicht ie erndten nicht ſie fan. 

meln nicht in die ſchewren / vnd ewer hymliſcher Da 
ter neeret ſie doch. Seyt jr dañ nicht vil meer dañ ſic. 


Wer iſt vnder euch / der —* lenge einelenzüfey 
enmüge/ob er — — warumb ſoꝛgt 
jr denn für die kleydung! Schawet die lilien auffde 
felde / wie fie wachſſenn / Sie arbeyttenn nichtt auch 
nehenn ſie nichtt / Ich ſage euch / das auch Solomon 
in aller ſeyner herzlifayt/nicht beklaydet ge 
als der jelbigeneynes. Sodann Bordasgrafe 
dem felde alſo kleydet / das doch heüt ſteet vnnd mo⸗ 
gen in den ofen geworffen wirt / ſolt er das nichtt vil 
meer euch thůn / O je kleinglaubigen? — 


Darumb ſolt ihr nicht ſorgen vnd ſagen / was wer⸗ 
den wir eſſenn! was werden wir trincken womitt 
Cfein eigg werden wir ons kleyden: Nach ſolchem allem trach 
ten die Hayden. Dann ewer bymlifcherpatern zyß 
¶ das jhr das alles bedürffet/ Trachtet am erſte 
piwil cs dem reych Gottes vnd — nn igkeytt /ſo 
er würdet euch ſolchs alles zůfallenn. arumb ſorgett 
er nicht für den andern morgen / denn der or tage 
ein vegk⸗ 














me weiter wirt für das ſeyne ſo en. Es iſt genůg 
een licher tage ſein — 


Summa des Guangelione. 


3 nabXrinitatise CCRXRV 
Man kan nicht Got dienen vnd dem Mammen / Denn wye Thin⸗ 
aulus ſpricht / die da reych werden woͤllen / die fallen in vfüch 


| Fond Rriche/undvileßtichteronnd [chebtlicher löft/welche 


verfencPendiemenfchen yns verderßen und verdamnus / Denn Gcyy, 
Geytzʒ ift einwurgellalles übels. 
2 Erbeytten ſollen wir/aber Got die ſorge laſſenn / gleich wie 
ein Bawerß man / welcher wann ers alles than hat / wartett er 
nach von got die frücht vnd den ſchnitt. Aber hierinnen werde 
wir alle angefochten. 
3 Seyteinmal Got kleydet vnd neeret die Creaturen / welcher 
ſchoͤpffer er iſt / vil meer würt er vns kleydenn vnd neeren / wel⸗ 
licher vater er auch iſt / vber das / das er vns — — 

vertrau 


4 HBeydenn ſind es und nicht Chꝛiſten / die Got 


en / ſondern auff jre kluͤgkheyt vnd fürſichtigkeyt ſich halttenn 
vnd —* 
wir allein mit biten von Got fordernn / das wir 








Das ſo 
Surchden voiferunszcytlicheding 
es alles gnůg zůfallen und geben werden/vonunferm vater - » 
Die kinder ſorgen nicht fir fich/fondernder vater ſorget fijr ſy · 
Das iſt ein groſſe verhayſſung vnd zůſage. 

Außlegung des Guangelions. 

BE Ent diſemn Euangelisfehenwir/wie Got die Chriſtẽ 
abſonderet von den Hayden. Vnd diſe leere gibt der 
err nicht den hayden / dann ſie nemen ſie nicht an / 
ondern ſeinen Chriſten iſt ſie geben / Die helt er aber 
nichtfürfeine Chꝛiſten / die das wort allein hoͤren / ſo / das ſie es Chriſten. 
lernen wöllen ) vnd künnens nachſagenn wie die Nonnen den 
Pſalter / Alſo hoͤret der teüffell auch das Euangelion vnnd das 
woert Gottes / ja er kans beſſer dañ wir / kündts auch ſo wol pre 
digenn als wir / wenn ers thuͤnwolt. Aber das Euangelionn 
iſt ein ſolche leere / die da ſol lebendig ſein / vnd in der that geben 
ſol die leüt ſtercken vnd troͤſten / můti a 
. ig 


Am fünfftzehenden Gontag 

—— Darumbviedas Kuangelionnurallohsın/das ſie esſ⸗ 
Euägelis vnd von der weyß Gottes reden künnen / die mich 
on —— 
roh et / das find 108 
wire en wire ep m /aber eo fi 
Enten Sehens ber einer ein 
Euangelio. Zrftlichenfabeteran/aneinem ichenEr 

empel / das wir alle bekennen müffenn/das es allſo ſey / es lerets 

auch die erfarung einen yegklichen/ vnd ſpricht alſo. * 
Nyemandt kan zweyen herrn dienen / eyntweder 
— baffen vnoSenanern lehnen 
würt eine anhangen vñ den andern verachten 
Yıyamanı Der nun wilzweien herren dienen / der wirt dyenend esniche 




















wider iſt / vnd jihnz uͤn verdreijßt / aber gerne ers nicht 
ee —— (Er bone wolle 
leinberieförhandenift/aberwenn er hinwec 
der ent faule —— —* 
der dienſt ſol außliebevnid willirtere /wonichte 
nichtein dienft Denn Das babendieleiet nicht gern / das man 
ifEhmiconvillenettwas a naeis Befehtbernu nasilich/un 
d zůgeet. — 
| ganze hie vnndter den leiftten/das niemandt kan 
zweyenn Herre ienen/vilmeßr ſol es mit dem dienſt 
. — Das der dienſt nicht getaylet ſey / ſondern wiig vã 


von hertzenn geſchehe. | 

| Darumb fegetder hinzů vnnd ſpꝛicht. bu 
Ihrkundt ni Sienen und dem HlTasmmon 

| ieneEriſt ein wieerjabsjagt/Eannichebul 

Oben imdient / vnnd auch feinemfeinde/alleynimein/, 














enu den / das eyner 





wi; 


nah Trinitatis CCXXXVI 

fprichter /oberlaßgarfein. | 

Sihe nun / wie fein hie Chziftusdas Zremptleinfüter. Ne⸗ 
mandt ſpꝛicht er / kan zweyen dienen / eintweder er 
einen haſſen / vnd den andern lieben / oder wijrt einem anhangẽ 
vnnd den andern verachten / Ihr kündt nicht Got dienenn vñ 
dem Mammon / Als wolt er ſagen / wie es hie vnder den leüten 
zůgeet / alſo geets auch vor Got zů. 

Wir werdenjt wenig finden / die nicht wider diß Euangeli⸗ 
on re Dean elfeteinftreng vrtheyl / vnnd das erſch⸗ 
reck lich zů hoͤrn iſt / das er ſolches von vns ſagenn ſol / vnnd nye⸗ 
mands wils doch bekennen / ja niemandts wils leiden das man 
— — 





de find. x 
Es iſt keiner / wann man jn —* liebete / vnnd Aue haff⸗ 
jm anhienge / er würde ſagen / jaich liebe jn? Aber ſihe / wie der en wis 
—— Got haſſen vnd verachten / lies Got 
benden Nammon vnd Bangennahdemfelbigen. Aber Gott 
wirdt ſolchs von vnns leyden biß sh feier zeit / Wenn er die erſi 
Bet/wirt ge darein (chmeyffen/chewir 
vnns vinfehen. | 

Es iſt vnmůglich / das der / der gelt vnd gůt lieb hat / vnd da 
ran hanget / das er nicht Gott haſſen ſolte? Denn er helt hie yr 
zwene gegen eynander / die zuͤſammen feind ſind / vnd ſchleüßt 
Wo du einen auß den zweyen liebeſt vnd jm anhangeſt / ſo müft 
duden andern haſſen vnd verachten. Darumb wie hübfcheiner 
bie aufferden lebet / vnd hanget doch am gůt / ſo kans nicht ans 
ders geſein / er můß got haſſen / Vud widerumb auch / Wer am 







geildt | i8. a 
g ie pre ee Sera FR apa 


Aber wo find fie/die Got lieben und nicht an gelt vnnd kart 
bangen: Sihedieganzweltan/auchdie Chriften/obfiegelt/ Güte 
vnd güeverachten. Es wil můhe haben / das Euangelion hoͤ⸗ 


renn vnd auch darnach thůn. Wir haben das Zuangelid/gott 


ſey lobe / das kan niemandt laucken Wasthlngvir aber darzů⸗ 
Wir gedencken alleine darauff / das wirs lernen vnd wiſſenn / 
meer wijrt nichts darauß. vn re 
‘ a. — 

Er: 


Am fünffsehenden Sontage 
a Wir laffen vns duncken es fey genuͤg / das wirß wiffen/bulz 
fm en kaine ſorge / das wir auch der mal eyns darnach thaͤtten. Dr 
wırbey auff aber haben wir groſſe ſorg / wenn yrgendt einer ein guhn 
dem Euã oder zwene / yha ein groſchen kaum hat im fenſter oder in dftu 
gehe  Benlaffen lygen / da ſorget er vnd fürchtet ſich das im das 
nicht geſtollen werde / Aber des Euangelions kijnde er ein gg 
jar über gerathen / vnd ſolliche gefellen woͤllen doch für Eun 
geliſch gehalten ſein. RR 
Hie — ——— wer ſie ſeyndt . Wenn wir Chꝛiſten 
weren / ſo theten wir jhm alſo / wir verachteten die gůtter /und 
ſorgeten für das Ewangelion / das wir auch der mal eyns diyn 
ne lebeten vnd mit der that es beweyſetten i 
Chriſten ſehen wir wenig / Deumb ſo muͤſſen wir auch das 
find filg Das wir veraͤchter Gotes ſeynd vñ Gote haſſen 
ſam. tumber vnd guͤtter willen. Ey ein feynerrbümift vns das 
men ſolt wir vns jhns berg Bineyn/außmitpns.Zymiefem 
Ben — 5* haiſt / mayne ich / außgeſtrichẽ was wir für 
j indt. | Ah 
Nun die welt kan jhren unglanben nicht bergen in den ur» 
Ben auſſerlichen fiinden.Dennich ſehe / das ſie mer leber 
ilden / denn Chriftum vnnd all die Apoſtelen / wenn ſie 
elbs da weren und predigten. Ich kan das Ewan 
lich hoͤren / aber es ARE 8— 
er wol kom̃en / weñ ichs ein gantʒ jar gehoͤre / das mirs a 
ſtunde der hailig gaift gebe / Wenn ichs nun difeffunde erlarr 
Enange Jete / ſo erlangete ich nicht allaine fünff hundert guldin fon 
toneynn dern auch die reichthumer der ganzen welt Deñ was hett 
Esftlicher nit weñ ich das Ewangelion hette? Got hette ich bekonn⸗ 
ſchas machtfilber vñ gold / der da hat alles was vfferden iſt 
hab ein ſolchen gaiſt empfangen / da durch ich waiß rde 
ewig erhalten werden / Dz iſt vil mer / deñ weñ ich die kĩ 
ler guldin hett. Sihe ob vnſer hertz nit ein ſchalck iſt/ 
hait vnglaubens? Wenn ich ein rechter Chꝛiſt were /fofpzeche 
ich / woͤſche ſtund das Euangelion kumpt / ſo kumpt nur z 
dert tauſent guldin / yha vil mer. Deñ wenñ ich diſen ſe er 



















N 






* 


nach Trinitatis cxxxvii 
—** alles was im himel vñ vf erden iſt Aber diſem ſchatze 
muͤß man allaine dienen / deñ man kan nit Got vnd dem Mam 
mon dienen Entweder du můſt Got lieben / vnd dz gelt haſſen 
oder muͤſt Got haſſen vnd das gelt lieben / des vnd kain anders 
Vnd der Herr gebraucht hie der Ebꝛeiſchen ſprach zůreden / woͤ amms 
liche wir nit im gebrauch haben. Mammon haiſt gůt oð reich⸗ 
tumber / vnd ein ſollich guͤt des man — Ahrinbern 
man helts zů eim ſchatz / vnd iſt aigentlich das gelt und gutt / ſo 
man zu einem vorrath enhindern leget. Das thon nun Chriſten Chryfen 
ge a a ade ie bitten von Got das taͤg mlekun 
liche bꝛot /Aber die andern laſſen ſich daran nicht benůgen / ma ſchas · 
— — ſich mügen verlaſſen weñ vn 
fer Her: gott heüt oder morgen ſturbe / das ſie dennoch wüſten 
wa hinauß Drumb haiſt Sant Paul / die reichtumber vnd den Epheſe⸗ 
tz / ein Got diſer welt / vnd ein Abtgoͤtterey / damitt ſtimptt Colofe.3. 
De CBeiftus/ond haiſts / dem Mommon dienen. | 
Wie geet nun das zů/ das das Suangelion vnd Sant Paul. Gera abt 
am allermayffen dengeyseine Abtgoͤterey nennen / vnd ander boͤterey 
ſunden nicht / ſo doch vnrhaynigkait / huͤrerey / lüſte / boͤße begir 
de / vnkeüſchhait / vnd andere laſter mer wider Got ſind? Vns 
zu groſſer ſchande geſchichets / dꝛumb das das golt vnſer Gott 
iſt / dem wir dienen / auff den wir vertrawen / vnd auff den wyr 
vns verlaſſen / der vns doch nit erhaltten noch erredten kan. 
Denn wenn gleich einer die reychtumber hette der gantʒẽ welt / 
ſo iſt er doch nit ein augenplick ſicher vor dem tode. 
Was helffen den Kai Era! eſchaͤtze vñ reichtum̃er weñ ar 
Das ſtůndle kumpt da er ſterben ſol? Es iſt ein ſchendtlicher heſ ein arıner 
ron mechtiger got/der auch einem an eim geſchweeren nit 991» 
ffen kan / yha der ſich ſelbs nit bewaren kan / da ligt er in dem 
aften / vnd laͤſt ſeiner warten / man müßachtung auff in habñ 
Der Herrꝛ der in hat / muͤß tag vnd nacht drauff ſehen / das yn dye 
diebe nicht ſtelen / der on mechtige got kan jm noch niemandts 
elffen / Pfeü dich / des toden gottes / der auch in dem geringſtẽ 
nit kan / vnd iſt doch ſo eckel vnd Ar groſſe 
m 


dern / ſo muͤß manfeiner warnemenvnd bfehjigen oozden alla 
geringften würmlin / vor den fchaben/dasjhndienichtverde 

en noch vertzeren. 4 32B 
Solten vns doch die wende anſpeyhen / das wir mer trawen 

vff den got / den die ſchaben freffenundderroftverderber/bei 
Praha FF den Got / der daalles ſchafft vnd gibt / yha woͤlcher himel 
der welt, vnd erden / vnd alles was drinne iſt / in der hand har. Iſt es nitt 
eiu nerriſch ding vmb die welt / das fie fichabwenderevondem 

waren Gott / vnd trawet auff den chen Mam̃on / auf 

en 


roſt bewaren kan. O wie ein nerriſch ding iſt von der welt. 









der vns en noch nd 
—— undma goͤter drauß / Pfeij dich du vermale 
ter 


ae Anderefündenmachenunnsbochfrölich/ — bach 
fier, ch fey 


ner dienen / laget vnd gemartert ſein / on vnnderlaß s att 
— ——— inem hauf 
fen / vñ laſt im —— ug eydlin 


—— nit 
angreiffen/daser ſeinen got nicht ertzurne⸗/ Vnd nũ ſey 


PN 


ch rincke ſe 
wolalsder yrgent einer. Weñ jhener ſtürbt/ ſonñ leich 
ſo vil damit dauon als ich. Vnd es geſch 


—— 7 MEN 
gen leütte nimmer mer ſo wol vnd koͤſtlich leben / alß offt die ar 
me leijtte / Wer richt das zů? Got der Herr verſchafft es alfd- —— 
Da haben ſie yrgend eine plage am leib das ſie nicht eſſen Enz gemart⸗ 


o den/da find ſie jnnwendig vngeſundt / dz in kain eſſen ſchmeckt "Ft 


da haben ſie ein boͤßen magen / da fault in lung vnd leber / da ha 

ben ſie diſe da jhene kranckhait / da feelet es in hie / da dort / vnd 

haben nimmer Eainefrölichegürte ſtunnde / es geluſt ſie weder 

zů eſſen noch zůtrincken. Alſo geets denen die diſem gotte Mã⸗ 

mon dienen. Der ware Got laſt ſeiner doch gebrauchen / dienet 

den leütten / aber der Mam̃on thůts nicht / der will nur ſtille ly 

gen / vnd laſt im dienen. Vnd vmb der vrſach willen haiſt dz ne 

we Teſtament den geytz / eine Abtgoͤterey / dz er im allſo will ge / geitz abt 

dienet haben. Aber / Lieben vnd nichtt genieſſen / dz moͤcht den gẽterey 

teuffel verdrieſſen / dz widerferet nu allen den / die diſen got / dẽ 

Mammon lieben / vnd jme dienen. Wer ſich nun nicht ſchemet 

vnd rodt wirt / der hat ein eyſſerne ſtürn. 

So ſtaͤts nun auff dem woꝛtte dienen / deñ es iſt nit verpottẽ der 

gelt vnd gůt zů haben / denn wir künden es nicht entperen. AB: Fr wır 

u tue een ae vnd andere/haßevilgüts vñ ben, 

gelts gehabt / vnd noch heijtes tages findet man vil reycher leü 

re die doch auch fromfind/Aberesifteinanderding/güchaße 

vñ dem gůtte dienen / Mam̃on haben vnd den Mammon zů ey "ob 

nem got haben Hiob was auch reich / hette vil guͤts / vnnd war 

mechtiger denn alle die gegen morgen woneten wie forne an im 

bůch Siob ſteet / dennoch ſpꝛach er. Hab ich das gold zů meiner 

zůuerſicht geſtelt / vnd zů den gold klumpen geſagt / mein troſt 

Hab ich mich gefrewet / dz ich großguůtt hete / vnd meine hand 
lay erwoꝛben hette? 

Summa Summarum / Das will Got / das wir dem gelt vñ 

gůt nicht dienen PRIIOR EOS TEREIDNBH Ober Pte arSaye Des alte 

ken vnd im die ſorge beuelhen. Wer gůtt hat der ſey ein herꝛ des cın 8 

ſelbigen gůts / wer da dienet der iſt ein knecht vnnd er hat nicht ſeyn. 

das gůt ſondern das gůt hat in / denn er darffs nicht gebrauch 

enwenner will / kan auch nicht andern damit dienen / yha er iſt 


Mm G 


ob31, 


nicht alſo koͤn das ers dürffte anregen. 


| . Am fünffgehenden Gontag | 
Iſt er aber ein ah gůt / ſo dienet das gůt jm /unnder 
dienet nicht dem gůt / der darff dann des gůts gebrauchen wie 
Abraham / Dauid / Hiob vnd anderereychemeer/und forger il 


ı Corit> lein auff den Herꝛn /wie Sant Paul leret zů den Corinthern. ı 


| Eu 


Dem güt 
nit dienẽ. 


pi⸗ 


Darnach hilfft er den armen von dem ht nn 
nichts haben. Wenn ereinenfiberderEeinr —— 
er zum geldt / Heraus ſuncker gulden / dort iſt ein arm nack 

man / der hat kein rock / dem muͤſtu dienẽ / dort leyt eyner kranck 
der hat kein labung / herfür juncker Ann junck 
er Joachims teler / jr muͤſſet fort / hin vnd helffet jmn / Diealo 
mit jrem gůt vmbgeen / die ſind herrn jres vnnd das thũ 
gewiß alle rechtgeſchaffne Chriſten. Die aber vil gelt ſparenn / 
vnd ymmer gedencken wieder hauffe groͤſſer werde / vnd nicht 


— —* nr en er en 
er iſt ein herr des Mammons / der jn der yheni⸗ 














mich / der ich noch gnuͤg habe / ja ich hab meer / denn 
habe / vnd noch vergeben kan. a ac 


Wen das vreßeyiniche r 

richt hoͤren wire / den wirt nichts bewegen. Denn 

von Got hoͤren muͤ hen 

bet den / der fich ſelbs nicht vor dem roſt vnd ſe 

ren künnen / Ey wie fein wirſtuda beſteen. —— 
So iſt nun das die maynunge / Guͤtter muͤſſenn wirbabam 

aber mit dem Bergen follenwirnichtdaranbangenn/wie auch 

der pſalm ſagt / felt euch reichthumb zů /fobentetdasbe J ie 


daran. Arbeytten [llen wir /abex für Dienarımg nickeefe gen. 


Das ſaget der herꝛe jm Euan elion / mit hellen 
— —— che. 


Darumb ſage ich eu forgetnichtfürewerleßen 


EL 
fi 


nach Trinitatie " ICCXXX 

was jr eſſen vnd trincken werdet / auchnichttfür 
ewern leyb / was jr anziehen werdet. 
Vnnd gebrauchet nu einer vernünfftigen natürlichen rede/ da 
mit er ſie beſchlieſſen wil / das fie fürdienarung nicht ſorgen ſol 
len / Denn die vernun — — vnd zůgeben / das es 
alſo ſey / wie er ſagt / ſetzt grund vnd vrſach ſeiner red / vñ fragt. 
Iſt nicht das leben meer dann die ſpeyß / vnnd der 

eyb meer dann die kleydung. 
Als wolter ſagenn / Ir kerets gerad vmb / Die ſpeyß ſol dem les 
ben dienen / ſo dienet das leben der ſpeyße / Alſo auch mit der klei 
dung / Die kleyder ſollen dem leibe dienenn / ſo můß der leybe der 
kleidund dienen. So blindt iſt die welt / das ſie ſolches nicht fi» 
ect. 


Nu muͤſſen wir hie wol acht haben auff die woꝛt des Herꝛen 
Erſpꝛicht / ſorget nicht ſpricht aber nicht / erbeyt nicht / Sorg GEM 
iſt vns verboten / erbeyten aber nicht / ja es iſt vns geboten vnd ber ar⸗ 
—— arbeyten / das vns der ſchwayß über die naſen flie beiten nit 
ſſe · Got wil nicht haben / das der menſch ſol muͤſſig geen. Dar⸗ 

umb ſaget er zů Adam / Im ſchwayß deines angeſichts ſoltt du 

dein brot eſſen / biß das du wider zů erden werdeſt / dauon du ge Gi 3. 
nommen biſt. Vnnd wieder Pſalm ſagt / Wenn die ſon auffge pſalmn⸗ 
et / ſo geet der menſchauch an ſein arbeyt / vñ an ſein ackerwerck 

biß an den abent. Soꝛgen ſollen wir nichtt / das iſt vns hie 
verbotten / denn wir haben ein reychen got / der vns zůſagt ſpey 


ſe vnd kleydung / denn er wayß was vno fehlett ehe wir ſorgenn 


vnd bitten. 
ber urn vns deñ nit on arbeyt? Darumb das * 
alſo gefelt / Er heyſſet vns arbeytten / vnd denn gibt ers / nichtt Erbeiten 


ymsb vnſer arbeyt willen / ſonð auß ſeyner guͤte vnd gnade. Das ſollẽ wir. 


—— jar arbeyten auff dem 
lde / ſo gibt er dennocht ein jar meher dann das ander / Darũb 
fein wir narren / ja wirhandein wið got/ weñ wir ſorgen wie wir 
gelt vñ guͤt zůſam̃en bringẽ / ſo vns doch got ſo reichlich zůſagt 


er woͤllvns alles gebẽ / vñ ůberfliiſſig mit aller noturft vſorgen . 


ER Amfünff;chendenGöntage 

Br EEE en men Beginn 

ein? mernn / Regieret yemandt /ſoſ 

BE Adf ———— 
Philip. 2 


frnemen je üben 6 — —— * ———— | 
r 
3Cor.1 ı euch ſor er Onnberfelßep —A — ——— 


etragfijr alle gemaynenn. —— 


dregen ſollen? tt. Vnſer leben vnd ein Chꝛiſtlich 
ee 1 — ſtucken / im abe nie Bas 


— 
—— ——— 































mir —— * Ener beweyßenn 
tman / dieließe / die wir vnſerm 
ſollen. Nudie ——— — 
Sage Wenn ich a „ouzz nicht 
weyerley ſorgfeltig jein/Dennwenni d 
—— Poser a * 
darffichvilforgens "ich fpeich ſchlechts Biſtum 
wayßichdas mir nichtsargeswiderferet/wiederf 
Pfl.16. „ch babeden Zsermallseyt fiir augen /Denneriftm 
ten /Darumb werdich —Ar⸗ Beer 
‚ner Band /darumb kan mirnichts geßrechen/erfgefürn 


is um 
N zn ichaßersüfare vnd wil ſelss ſorgenn / diſe 
wider den glauben / vndd verbeüter auc 
— — 
für ander füranderefdrgen ſollen / jnen vnſer gůt vnd gaben 
—— ſolich für die vnderthanen 
ein hausuater / ſo mß ich ch für mein haußgeſindeſe 
fortan/darnachein yegklicher gaben von got amt 
Got ſorget für alle / Vnd das ein ſorge die den glauben v4 
ee ok follenauch für einander fragen / onnbdasifkeinfor | 
der lieb/nemlich/wenn mir A ei | 
wir es andere auch über kom̃e 


Man muͤß —— wir kein gloß 
ſchlechts alſo verſteen wie die wort lautten —— 





RR. oo. — 

ſorgen fijr narung. Got ſpricht / erbeytte / vnd gib dunicht / i | 
I ber rn rs Lerch recht außteyleft/ * abe 
—— —— ven ** Radon fofonge 
deinhaußgefind und ander daſſelbig ſo dir got geben hat / au 
vberkommen / vnd ſorge das deyn haußgeſind erbeyt vnd nicht avbrerin 
an werd. * 

Binich ein pꝛediger / ſo ſol mein ſorge nicht ſein / von wañenn 

ichs neme / das ich predige / denn wann ichs nichtt habe / ſo kan 

ichs nicht geben / denn Chriſtus hat geſagt Ich wil euch mund guceri. 
vnd weyßheyt geben / — ——— mijgẽ Eins pre 
noch widerſteen / alleewer widerwertige / Sonder hab ich das digers ſor 
ne 
ichtrachtewieichs jn auffs allerfrömlichffefärerage/wieich 

die umwiffendenleere/die es wiffen vermane vnd anhallte / wie 

ich die betruͤbten gewiffentröft/dienachleffigen fchlefferigenn 
bergen auffwecke / vnnd ſo fort an / wie Sant Paul ander) ı Timo4 
vnd ſeinen jungern Timotheo und Tito auch [9 zů chünbefol- Tumo 
hen. Das [ölmeinforgefein/nemlich wie es ander von mir über Tuon 3 
kommen — ———— 

ein arbeyt / die arbeyt wil er das ichs thů ſol / vnd wenn es jm ge 

felt / ſo wil er geben / Es kan wol kom̃en das ich lang ſtudiere/ 

vnd — nichts / Vber einjaroderzwey / vnd weils 

jme * elt gibt ers haͤuff ig vnd überflüſſig auff ein ſtunde. 

Alſ thů ins auch ein haußuater / der wartte nur ſeines chuͤns awbts 
das im befolheniſt / vnd iaß vnſern herrgot ſorgen wie ers gebe Fr Allen 
Wenn ers gibt / denn ſo ſorge er wie ers andern/feinem haußge ſorgen an 
finde gebe / vnd ſehe darauff das es keinen mangel habe anleib deun sis 
vnd ſeele. Das meynet der Herrhie da er ſpricht / wir ſollen nit ee 
ſorgen für ſpeyße vnd kleydung / aber gearbeyt wil er haben / dz 

iſt kurtzumb / denn du muͤſſeſt lang hinder dem ofen ligenn das 

Dir ettwas geben würde / wenn du nicht ackerſt noch arbeyteſt. Got kin 
Sot kündte dich wol erneerenon arbeyt / kündte dir wol gebra te vns on 
ers vnd geſotens / korn vnd wein / auff dem tiſche laſſen wach “bu cas 
fen / aber er wils nicht thůn / er wil dz du arbeyten ſoltt / vnd inn ẽoena 


diſen ſachen deyner vernunfft gebrauchen.· 


Am fünffsehenden Gontage 
Alſo geers auch mit dem pꝛedigen zů / vnnd mit allen andım 
dingen Er gibt vns wole / die laſt er vns wachſen an den ſch · 
fen/aßeresvoirtnicht als bald tůch drauß / wir arbıy 
ten vnd tuͤch dꝛauß machen / wenn das tuͤch da iſt / ſo wirt nichht 
bald ein rock drauß / der ſchneyder muͤß in vor machen Vnndſſ 
fort re Pe en er will ſorgenvñ 
wir ſo > 122 
Deshabenwir Erempel vor augen volauff/ondfonderlih 
Pieper. mie he ſolten vns —— 
en/nemlich von den voͤglen / vnd von den pluůmen vff dem felde 
Von den voͤglen ſpꝛicht er alſo. * 

Sehet die voͤgel vnder dem himel an / |} 
nicht / ſye erndten nicht / ſie —— ye 

— ————— iſcher Vater neeret ſyye 
do 2 a 
Alls wolcder Herꝛ ſagen / Yr habt noch nye kain | 
er hr air = Er 
ſamlet / die voͤgel arbaytten au — —— 


dennoch erneret / Damit wil aber der Herr nicht/ das wir nicht 






biger ſind denn jhr / die ſind Br vnd fingen mi frewden /vñ 
| Das iſt 


nach Trinitatis: CORKXXI. 

Dasiftunszieinermechteigengroffenfchanndegefage/das 
wir nicht künden ſo thon / wie voͤgelin thon. Es ſolt ſich eyn 
Chriſt ſchemen vor eim voͤgelin woͤllichs die kunnſt Fan / die es 
nie gelernet hat. Weñ du im lentz / da die voͤgelin am hüpſchten 
fingen/sü einem ſprecheſt / wis ſingeſtu ſo froͤlich / haſt du doch 
noch kain thrayde in der ſcheüren? es wurde deiner ſpotten / Es 
iſt ein gewaltig exempel / es ſolt vns warlich für den kopff ſtoß 
Er vns raytzen Gotte mer zů vertrawen denn wir thuͤen 
arumb beſchleijſt er auch mitt eynem heffttigen ſpꝛuch vnnd 


ſagt. er 
Se yt jhr nicht pilmer dennfier 
Bi nichtein groffe ſchande / das vns der Herzdievögevsgelfine 
n zů maiſtere macht und fürhelt / das wir erſt von in lernen ſol ynſer mad 
ler} /pfeij bes hehuchen ſchendelichen vnglaubenns die voͤgel bie 
thon was ſie ſollen wir aber nicht. Im erſten buch Moſe habñ 
wir ein gepot / dz wir heran find vber alle Creaturen / vñ die voͤ 
gel ſollen vnſere herrn ſein in der kluůͤghait / vß mit dem hailo fen 
vVnglanben / Got macht vns zů narren vnd ſetzet vnns die voͤgel 
für / das ſie vnſere maiſtere ſind / vnd vns regieren die wir regie 
ren ſolten / nur das ſie vns antzaigen / wie wir dem Mam̃on dye 
nen / vnd DESSEN ————— Got verlaſſen. Nun folget 
Das ander Erempelvonden plümen auff dem felde vnnd lau⸗ 


tet al. | 22 

Nlſtvnder euch / der ſeiner lenge eine elle zůſetz 
en müge / ob er gleich darumb ſorgett! warũb ſoꝛ⸗ 
get ir deñ für die klaidung! Schawet die lilien vf 
dem felde wie ſie wachſen / Sie arbaytten nicht / 


auch naͤhen ſie nicht / Ich ſage euch / das auch Sa 

alle — —— beklaydet ge⸗ 

we — — felbigen eins, So deñ Bott das 

graß auff dem felde alſo klaidet / das doch hewtte 

fteet/onmorgeninden ofen geworffen woirt,foltt 

er dʒ nit vil mer euch thon. O ir klain gleubigens‘ ’ 
n 













A 


Am fünffgchenden Sontage 
plömtin «, Us wolt er ſagen Das leben iſt niche ewer / der leib anchn/ 
anff dem Ihr kündt euch nicht einer elen lenger od kijrtzer machen / neh 
flde ſorget jrwie yhreuch klaiden müger.Sebet e 
dem felde / wie die geſchmuckt vnd geklaiderfind/nochehüter 
kaines etwas dartzů / ſie naͤhen noch wyrcken nit / dennoch ſu | 
fie ſchoͤn gegieret.Damicwilder herzabermalsniche/dazwir 
nicht naͤhen und wircken follen/fondern wir follen arbayttenn 
fpinnen und nähen /aber ſorgen follen wir nicht - Das übeldas 
wir haben iſt unfer arbait / woͤllen wir noch darsü ſorgẽ ſo chů 
en wir ſer naͤrriſch. Deñ es iſt gnuͤg das ein yegklicher tag ſein ay 





gen vbel habe. 
Ach maine dz ſey auch ein trotz gepotten / das die plumlin da 
ſteen / vnd beſchemen vns / vnd werden vnſere maiſter Danck 


habt ir pluͤmichen die ir von den kuͤen gefreſſen werdert vnnd 
Got euch ſo hoch erhebet / das ir vnſere maiſtere vnd lerer wer⸗ 
det / Pfeü das vns die erdetregt / iſt das vns ein eere ſo wayß ich 
nicht. Wir muͤſſen da bekeñen / das das geringſte plümlin/ woͤl 
lichs eine kuͤe / oder ſchaff mit fuͤſſen thiitt/ vnnſer ſchͤlmaiſter 
werden ſol / Seynd wir nicht feyn leütte ich maine auch? Od 
Selomõ, ſetzet nach eben hintzů / den reichften mechtigftenfünig Sal 
3Regı o mon, der auffs koͤſtlichſte mit purpur vnd gold beklaidet was 
das des ſchmuck nichefolden plünilin vergleichet werdert 
das nicht ein groſſes / das die zierde der plůmlin auffdemfel 
—— ſeynſoll / denn alle edle geſtayn / denn gold vnnd 
ilßer: 
plömlin ¶ Wir ſeind aber ſo plind / vnd ſehens nicht was got damit ha 
ben will / vnd wie ers mainet. Das pluͤmlinſtett da / das wir es 
ſehen ſollen / pocht uns vnd ſagt / Wenn du gleich den ſchmuck 
der gantzen welt an dir hetteſt / ſo biſt dumir noch nicht / 
woͤllichs ich daſtee / vnd ſor eh ſchi 
kome / bekümmere mich nichts drumb / da ſtee ich allaine vnd 
thůe nichts dartzů / Vnd ob du gleich ſchoͤn geſch /ſo 
biſt du doch vngeſund / vnd dieneſt dartzů dem on 
Mam̃on / Ich aber bin friſch und hjpſch / vnd diene dem wa⸗ 
ren rechten Got · Sehet ſo ein heßlich ſchentlich ding iſt es vmd 






Di ——— = En 00 —— 


nah Trinitatis VCCXXXXII 


den vnglauben. Das find ereflichegewalttige Exe 


sway 
voridenvöglenundplümen/Dievögelgeen auff die ſpeiſe / dye 
plümen auff die klaidung. Vnd in dem gantzen newenn Teſta⸗ 


ment / iſt vns vnſere ſchande nit ſo auf gedeckt vñ für geha 


ad re un elio Aber esfindirwenigdie das ver» 
ifen Exemplen vnd gleichniffen ſchleüſt nunð oert 


ſteen. Außd 

und ſagt alſo 

Darumb ſolt jhr nicht ſorgen vnd ſagen / was 
werden wir effenz'was werden wir trincken! 
wa mit werde wir vnß Elaiden:‘Llach folchens 
‚allem trachten die Hayden. Denn ewer bimli 
fcher Dater ori jhr des allesbedurffer 


Trachten am er dem reich Gottes vñ 
nach ſeiner gerechttigkait / ſo wirt euch ſollichs 
alles zůfallen. Darumb forget nicht für den an 
dern morgen / Denn der — *— tag würdt für 

das ſeyne ſorgen. Es iſt gnug / das ein yegklich 
tag ſein aigen vbel habe. 


So iſt nun das die Summa Deß Ewangelions / die Chriſtenn ch 
ſollenn nicht ſorgen für die rn er ah fie/das follennit 
Aber arba ſo 


mitt der thatt heerauſſer bꝛeche.· 
Das gebe Gott. Amen. 


Am Sechtzehendenn Sontagenach 


ſorgẽ ſon⸗ 
dern ar⸗ 
baitt 


Krinicaris. Ewangelion Lucz vr 
' VIR ı 





sAmfehsehendenGontag —— 
ER BER Sbegabe ſich / das der herꝛe in ein at t 
| Ale, 2 unamen Nain gieng/vnmdgiengenmfeyne — 
| | — —— mitjme/onndvilvoleks. As 
er aber nabenn andasthorder ſtadt Eame/ Sıhen 
Beat son2 ou fe voor de DE miger fon 

























den, Vnd er gabe jn ſeyner můter / vnd kam 
forcht an / vnd preyferen Bott vnd ſp nn 
ein groſſer Prophet vnder ons auffgeſtanden / vnnd 
Got hat ſein volck heymgeſucht. —— 
— —— Jim on mal 
Iigenbe lender. 


Summa des —— 


1Die liebe iſt der art / das ſie jr ſelbs nt fich 
des nechſten dürfftigkeyt vnd noth an —S haft: 
such/wickelefi chin die not der widtwen / vñ helt jrb trüßtnis 
als wereesfeinaygen- br 
— a ı ea 
ie o wir von Adam a —— 
a eig In 
derehilffnochrach/denndiebarmbersigkeyeChrifti. Wenn 
bervnnaurdverimberten/ Rlegefi ich die vng Hin igke jeder 
lijſte mider .Danndurchfein —— 
nes woꝛte / welches mit krafft das hertʒ Kb m 5 


nach Xrintitatis  CCKKXKIN .. 
wir tod waren / widerumb lebendig gemacht / zů ſeiner eer und 
jerilegkeyt. 


Außlegung des Guangelions. 
= oe LLdifem — — Euange⸗ 
ttlich mirackel fürhelt / da⸗ 





Aauß mit jren freijnden / da nichts iſt denn 
Die gůte fraw hat auff nichts wenigers gedacht / dann das fie 
olt ſren ſon lebendig wider in die ſtat fuͤren / vnd darumb bege⸗ 
et ſie es auch nicht bittet auch nicht daꝛumb // vil weniger hat 
ſie es verdienet / Sie hat nie darauff geſunnen / dz Chriſtus das 
yer£ommenfolce/jafichar ChriftumnichtgeFande/nochvon 
m ettwas gewiſt / das er den leütten haͤlffe / da iſt all verdienft 
ond bereyttung auffgehaben. los 

Das iſt nu alles darumb geſchriben / das wir lernen ſollen / dz 
gleich wie hie diſer witwen die wolthat vmb ſonſt / vnd lautter 
uß gnad en widerferet / alleinn / das es Chriſtum jamerte / wir 
auch hierauß ſchlieſſen küñen ein gemeine Regel in allenn wol⸗ 
haten Gotes / dz ſie vns alle widerfarn on vnſer vᷣdienſt / auch 
be wir ſie ſochen / er legt dẽ grund und fahets an. Was iſt aber Bots wol 
ievrſach? Es jamert jhn vnſer · Alſobleibet es Gotes gnade / ne 
Onft weñ wirs verdienetẽ wer es kein gnade / vnd geſchicht da onver 
umb / dz wir zů jm ſprechen kijnnen / Du biſt ein gnediger Got dienſt. 
u thuſt wol auch denen die es nicht verdienen. | 
Diſe predig duncket vns leicht/ aber wo find ſie die es mit her Fotesge 
zenmaynen? ———— gna⸗ 


Ca 4 ee 





ur —— der —*28 horeo / vndſi ſind Banane 
gegenim. 
Wenn ich nur darangebechte/baser augen geben hette 
Augen warlich sein roffn ha (meeniemunberöns ch ih 
36 codt ſchemete / von wegen der vndanckbarkeyt⸗ —— 
noch nie vmb diſe wolthat gedancket habe ———— 
„ —— 
hun vorge aber einmalein blindes Einbegeßoun — 
för gores für ein ſchmertzen vordandenift/ond — —— 
gaven es iſt vms ein auge / vnd was es für ein goͤttliche ge 
find friſch geſicht / es dienet uns durch allunfer 
das moͤcht einer lieber todt ſein / noch —— — 
für danckete · Sihe den gantʒen leyb an / ſo würdeſt du ijberal 
Gottes gnade vnd guͤte ſpüren 
F Darumb ſpricht zuch der pfalm · Die erd iſt vol der 
pſat 33 Zorn. Der hat reyne augen gehabt / vnd tieff Finnen 
Sotes gi die gantʒ welt voller gäteund wolthat —— 
se Hbenl Von wanne iſt aber diſeguͤte kommen? haben wirs 
Nein / ſondern es hat Goͤt alſo wolgefallen / der 
gaben alſo in die welt / die ergr en en ſo ſchier die 
als die danckbarn. Es verdreiffeunswenn wirain oberswen 
guldin / ja noch weniger / ſollen wegk werffen / oder auch noch 
armen leütten geben / wie vil würfft wol Got teglich sn 
in die welt / vnd niemandt iſt der jm vmb eine danckete! ja 
——— BEN — 
dmügen wir reaturnanſehen / da werden — 
lich Gottes gůte jnnen mercken. CHuftusfpuicheinmatheo. 
Moth.⸗· Er leſt feinSonneauffgeenn/üßerdieb —— 
vndlaßt regnenijber diegerechten vnd vngerechten. Als woͤlt 














nah Xrititatis:  ° CCXXXXIM 

ſagen / er ſchlechts in die rapus / Wer dancket jm aber eins da 
umb Et erleücht meine vñ deine augen / niemand aber erkent 
dzes Gottes gabe ſey. Weñdie Soñ einen morgẽ nicht auff ⸗ 
ienge / oder drey ſtunde zů langkſam / was wijrd dafür ein )a -⸗ 
ner vnd not werden? wie würden wir das maulvnd augẽ au 
—— — bt Sonne 
er vns ein ſolchs liecht vfgeſteckt hat / Aber dieweil es taͤglich 
eſchicht / dz die Soñzů rechter zeyt auffgeet / vñ ſcheinet / ſo iſt 
iemandt der es für ein wolthat achtet. 
Aiſo iſt es auch mit dem regen / mit dẽ gedrayde auff dem feld 
nd mit allen Creaturn / Es ſind der guͤter zůuil wir werdenn 
nit wolthatẽ teglich überſchitt / vnd derhalbẽ v̈blenden wir. 
Zů zeytten leſt Got yergent einen menſchen in angſt vnnd not kranck 
nfchmergen vnd betruͤbtnus fallen / das die welt ſey als ber fiebesch € 
einen Boct mache yergent einen Slinbe/lam/ waflerfücheig wen 
aſt yergenteinenfterben/alsbieder witwen ſone / es find ſeyne 
kreaturẽ / er mags damit machẽ wie er will. Nu warũb thůt er 
end Er thůts nur zů einẽ ij berfluß / dz wir je ſeine guͤte ſpürẽ 
dllen Darũb da die junger in Johañe denoerrẽ von dẽ blindẽ 
— — gefiindige hetten / anttworte der Johã ⸗ 
ner: vi ſprach / Es hat weder diſer geſündigt / noch ſeine elter 
ondern das die werck gotes o würden an jm / Als woͤlt 
x ſagẽ / Got wil gepreyßet werden in diſem blinden / Deñ Gott 
i5et dz die ſchetze der gantzẽ welt vns nit bewegẽ / darũb chütt Blinder · 
+ das zů eim überfluß/ auß lauter gnad / dz er vns ein blindẽ für 
ie augen ſtelt / a wir ſehẽ ſollen / wz wir für ein edlẽ ſchatz 
abẽ an vnſerm geſicht / ob wir ſeine gnad vñ wolthat nit kün⸗ 
ten Anl om Haikch bswinßebech in ſchadẽ mercktẽ Da 
umb můſt diſer blind ſein / auffdz die andern ſich erkenneten / 
pn ſpraͤchen Achdugütiger got / wz hab ich für ein koͤſtliche ga 
de / wie ein guͤt ding iſts vmb ein geſunden leyb / vm̃ ein friſches 
— er niemand nimpt es zů hertzẽ / ja wir ſagẽ wol / ha⸗ 

doch die kuͤe auch augẽ? Ein wenn du blindt werſt / du wür 
deſt den ſchaden wol entpfinden / den du yetʒt / weyl du geſundt 
biſt / vnd unit wolthat Gottes ijberſchijtet / nit entpfindeſt. 


* ar) 


a echtzehenden Sontage 







a 

— — 

| —— * en ſo iſe fraw 
—— dem halße. Zům erſten iſt ſy ein witwen en 


eiß ie verlaffe allain dẽ 
7 en, —— wirt Got in der 
pe TE 


















huffevilmals genant/ein vater der witwen vnnd der 
im Pfalm/Der Herr —— vndr 
88.146, vnd hebt auffdie wirwen. Zůüm andern Sie hat nun 
ſun / der ſtirbt ir / der doch ir troſt bettefeinfollen. Fun Go 
ret zů / nimpt jr den man vnd — ee 
ber hauß vnd hoff verloꝛen / yha jren aigenn leib den 
vnd den man / Der Herr Ferets —— 
kannte das weib nicht was es 
da er aber ſtarbe / da er kannt ec 
ſie / O haßendochanderuweiber auch 
were wie andere maͤnñer / aber darnach ee, 
war wasfiefhreinman verloren hette. — 
HR auch da der fünfrifch und gefindwoate/erbamgefienie | 
ehe, bie De —— für 
ayemand ein chatz verloren haͤt / vorhin hette fi ichniche ewen 
det / aber yetz da er tod iſt wendet ſie wol ei 
ſelbs Alſo geet mit vns auch zů prfi 23 di 
guldin dran wagen / das ir kind möchte ertzogen werden 
das kind ſtijrbet ſo wünfchen ſie vnd ſagen wolte 
er lebete / ich ee Varumbh 
ſtu nicht vo: dartzů thon / das er etwas gelernet hett 
Die vrſach Du erkenneſt die wolthat vnd gaben E 
Summa Summarum/welcbleibewele/ad wii | 
ders auß. * 
Nun / das weib — ech aber re vas i 
am geben hette / aber fiemüftes bald erfaren/Denneefiefichumb 
* zů⸗ Der/ond am ficherften ift/pa Enmpe@ordaber nuſtert das 
ſendet . — * leret ſi B nddenfün 
hinweg Ey min SA iben vir ein E 


FIDEL 
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mpelnemen follen/ond Got lernen erkennen / weñer vns gůt 
ibt / geſunden leib / friſch geſicht / vnnd ander wolthat mer er⸗ 
aiget / das du wiſſen ſolſt / er gebe es nicht darumb / dz du dich 
ierinne frewen ſolſt / ſondern das duwiſſeſt / was vSimzühals 
en iſt / Wenn er dir ein glyd weg nimpt / laſt dir das weyb ſter⸗ 
en / oder verderbet dir yrgent ein auge / das geſchicht alles dar 
unb / das du ſehen mijgeſt / was du gehabt haſt. 

Vnd das iſt nundie gemaine lere / durch alle Euwngelia das 
vir ſehen was wirfürein Got haben. Das wirt vns hie in dy⸗ wi 
em elio auch an get das er nyemant verlaſſen wyll mem. 
a laſt er das weib auff ein newes ſehen / was fie für einen Got verlaſſen 
abe. Denn da diß weib nun verlaſſen was / hete kain man noch 
ainen ſun mer / da beweiſt ſich Chriſtus gegen ir / wie er mit jhr 
ꝛan ſey / vnd ſagt / lerne glauben / vertrawe Gott / erkenne jhn / 
ey tod unnd ein ding iſt / hab ein gůtt hertz / ſey 
uͤts můts / weyne nicht / es hat kaine not / feret zů vnd erweckt 
en verſtorbenen vnd gibt in ſeyner muͤter wider. 

Durch diſe vnd der gleichen mirackel zaiget Got an / das das Murakel. 
ertz lerne wie es ſich gegen Bot haltten ſol / vnd was es ſich zů 
m ſoll verſehen. Da diß weib darauff ſtonde / es were nun ver⸗ 
oren mit jhrem ſune / es were vnmüglich / das fie jhn wider leb⸗ 
ndig vberkommen ſoltte / ha wenn einer zů jhr geſagt hette / 
he ein ſtunde hingeet / ſoll dein ſun wider lebenndig werden / ſo 
ette fieesnoch für vnmüglich angeſehen / vnnd geſagtt / es iſt 
nüglicher das der himel einfalle / deñ das mein ſun wider leben 
ig werde / Sehet / dakumpt Got / ee ſie ſich vmb ſihet / vñ thůt 
as ſie nim̃er mer / als ein vnmüglich ding / hete von im dijrffen 
itten / vnd macht ir den ſun wider leßendig; 

Warumb thůt doch Got das? darumb /er laſt den menſchñ 
n ſolliche gferlichkaitt und angſt ſo tieff fallenn / das gar kain Gotte sh 
aht noch umerbasftjunbwwäldochbasreirnieverswerf cum ng 
en ſollen / ſondern dem vertrawen der da auß eynem unmüglisten, 
hem ding ein mijglich / vnd auß nichts ettwas machen kan. 
Wenn du in ſünden ſteckeſt / ſo tieff vnd hart / das dir auch dein 
jer abeſagt aller gnad und barmhertzigkait Gotes Rbſen 

0 





Amſechczehenden Gontage | 
dich duncken es fey nu auß mit dir / wiedennin follicher anf 
vnd not vil gewiſſen ſtecken / So kere vmb ondfihebieherun 

Cbriſius freüntlich vnd gůtig ſich Got durch den Chriſtum in dem euan 
—5 — gelijs laſt abmalen/ auff dz du ye merckẽ ſolſt er maine es hey 
un Euan lich gůt mit dir / vnd das er nitt da ſey / dich zͤnerda m̃en / oder 
gehe. · ——————— 
wunder Denn datʒů werden ons ſolliche Mirackel vnnd wunderwerd 
sachen. firrgehalten / vnd datzů dienen ſie auch / dz wir ſehen ſollen wie 
Got hie diſer Wytwen leyplich durch den hilfft / alſo 
willerunssuchnitallain leiplich / ſondern auch vil 
lich / vñ ander ſeele helffen ewigklich / wa wir vns des nur zů m 


verſehenn. Fer 
Es ſeind aber alle mirackel vnd werck Gottes in vnſern au⸗ 
gen für vnmijglich geacht / vnd find auch der natur vnmůglich 
Gottes zhbegreiffen/unddas darumb⸗ auffdas Got ein allmechtiger 
Faroıms ſchoͤpffer erkannt werde / der außeynemunmäglichedinge 
ſindt ons mijglichs / vñ auß nichts etwas machen/Eünde. 
möghch. [ich weñ ich geſtorben bin / dz ich ſolte widerumb wer⸗ 
den / vnd wenn ich gleich alle Engele vnnd alle 
anbetete / ſo wirdt Dennoch nichts dꝛauß / Wo 
wille? Noch dennoch ſoll ich im tode ſpꝛechen. Ich werde leben 
nicht durch mich / ſondern / das ich waiß / das mein Got alſo ge 
ſchickt iſt / der doch nicht auß holtz / das vor augenleyr/ertwas 
mache / ſondern ſeyne natur vnd art iſt / das er ein 
machen kan auß einem vnmüglichen / vñ ichts vß ) 
fen/funftwereerniteinwarbaffttigerrechter®ote. 
Darumß wenn der tod hie wer / vnd ich kündt mit mer 
ꝓꝛ m leben / ſo můß ich wiſſen zůſagen / dennoch leb ich vnd 
ualſo dz der tod der vm̃ michiſt ſey wie ein fineflinfeirs/vndbds 
leben een, Wirte kan nun die nit begreyf 
fen/wieeszügee. werden glaußendat/derweiftdsgemiß 
dem wirdt der tod wieeinfünchlinfewers/d3 dbamitenimmor 
fe maßlchve ba erliFAges aeg echt 
tig / der nun glaubet / der iſt in Got / drumb iſt er im lebenn 
vnd wenn er gleich mitten im tode were, Kin der da gla · 
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bet / ð gedencket / wie diſer hie im tode. O armuͤt iſt wie ein finck m gundr 
lin ferors / vnd das reychtumb wie dz moͤr · Nun iſt es vmb eyn 
ickzuůthon / dz die armuͤt vndergeen wirt / vndich wer⸗ 
de reich werden / denn durch den glauben / hat in Borgans vi 
a batinfeinerhandundgewale. | 
ER mit der ſchãde / weñ eym ſein geſchray vñguͤt gerücht Eere inð 
vndergeet / ſo mainen die leütte / es werde nim̃er mer widerkom ſchande 
men / glaubſt du vñ hengeſt an Got / ſo iſt es vm̃ ein augenplick | 
zůthon / ſo biſt du wider in groffen eeren. Deiterkandieküfton 


Das ſehe ich aber nit / ich laß mich dunckẽ der augenplick ſey 


ein ewigs ding vor Got / aber er iſt nur ein augenblick / vn dfol⸗ 
gerne | —— pfalm 9 


einwenig laffen manglen an Got / aber miteeren vi ſchmuk 


wirſt du in kroͤnen. Aber das iſt vns noch alles verborgen vnnd 


ſehens nicht / wie hye dyſes weyb. 


2 


IR q 


Geiſtlich 
todt 


Todt der 
ſeele 


der herꝛ zů eim ſchrifftgelerten / der vorhin geen wolte vñ 


— —— 
er ne fon / iſt mitten jm | 
— — 
ran vom tode da / vnd der todt vmbringet yhn ein wenig 
as ſahe niemandt / da er aber nulebendig war / da ward offen 
bar / was vor aller welt zuͤnor verborgen ware. en 
Alſo handlet got auch mit vns gewißlich Da ſolten wir ler⸗ 
nen / was wir für ein Gott hetten nemlich der vns | 
vnd vmb vns iſt / auch in den allergroͤſtẽ geferligkeytẽ undang 
ſten / Derhalben ſoeiner arm iſt / ſteckt in ſünden / leytt jm tode 
iſt in betruͤbtnus vnd ander anfechtung / ſo gedenncke er / es iſt 
einübergang/esifteineröpflein/einfüncklein/venn Gotthat 
le 
s 












in vmb vnd en hd 
Eeyt leben und frawde / alleine das er michs nicht ſehenn 
aber es iſt vmb ein kleine zeyt zůthuůͤn / ſo werden wirs ſchen vn 
innenwerden. Alſo haſtu hie ein Zrempel/nichedesglau 
ſondern der lauttern gnade vnd guͤttigkeyt gottes Erum 
enwir auch ein wenig von dem geyſtlichen verſtand oder heim 
lichen deijttung ſagen. ai e * 
Heymliche deüttunng. * 
Alle werck vnd mirackel / die Chꝛiſtus alſo ſichtbarlich vnnd 
eüſſerlich thůt / die ſollen dahin gezogen werden /dasfieanzay 
en die werck die er vnſichtbarlichen / vnd geyſtlich oderjnner 
ſch bey den menſchen thůt Darumb —— 
tode / den geyſtlichen todt der feelen/denmanglaubennmäß. 
Dann kein menſch kan dem andern in ſein ſeele ſehenn / dieweyl 
wir leben / aber wenn wir todt ſind / ſo haben wir andereaugen 
da ſehen wir denn das die gantz welt todt iſt Darumb ſprace 

















a ante eh odt odtẽ 
egraben. 28 
iſer Jingling hie iſt leyplich ode ———— 
tregt / Es auch ereiichepnerlichenehbe in | 
dochnoch isleyplich leben / vnd das iſt ein todt an der ſeele 
Diſe ſeele iſt todt / die da nicht in got glaubet /undnichtanyme 





nach Frinitatis  CCXXXXVM 
An ga iegleichmitten jm tod 
ſt / ſo lebet ſie dennocht / wie daoben geſagt iſt. 
Mit diſem geyſtlichen tode / gehets zweyerley weyß zů / Ett⸗ 
iche ſind todt an der ſeele / aber man ſihets nicht / wie man den 
eyplichen todt ſihet / vnd ſie ſelbs auch ſehens noch entpfindẽs 
icht / Alſo iſt Dre een ſie entpfindet es nicht. Seyſilich 
Darnach ſind ettliche auch geyſtlich todt / die entpfindens wol todi ſein. 
ls welche dasgeſetz recht troffen hat. Wir redenn hie nichtt 
yon denen / die diſen todt nit achten / ſondern von denen / die da 
ntepfindendas ſie todt ſind / den das hertz zappelt / vnd die da 
n jrem gewiſſen entpfinden / dz ſie ein vnglaubig hertz habenn. 
Der iſt vil anders todt / denn der es nicht entpfindet / vnd doch 
piierdar im ſauße lebet. Der es nun nicht entpfindett / dem kan 
man nicht helffen / denn er erkennet ſein kranckheyt nicht / lebet 
dahin / acht weder Got noch der welt Der aber diſen todt ent⸗ 
pfindet / da iſt jamer vnd nott / da iſt zappeln vnd zagenn / dem 
wirt die weyte welt zů eng / der ſuͤchet hilff vnnd radt / ja er ver⸗ 
achtet ſtein vnd holtz nicht wenn ſie jm radten kündten / ſchwei 
ge denn von yrgent einẽ menſchẽ / auch von dẽ aller geringſten. 
Wer gibt jm aber diß entpfinden! das thůt das geſetʒ / welch 
es die ſünd offenbaret. Das geſetz ſpricht / Du ſolt nicht fremb⸗ Geſch 
be Goͤtter haben / wenn ich diß geſetz verſtehe / ſo muͤß vnnd ſoll 
ch jme alſo thůn / ich kan aber nicht / So ſchlieſſe ich bald / das 
ich verdampt bin. Wenn ich ſo damit vmbgehe / ſo kompt der 
todt / vnd ein ſolch zagen in meinem hertzen / wo mir nit geholf 
en würde / muͤſte ich in ſolchem tode vnd zappeln ewig bleiben 
iſt denn dertodt des einigen ſones / der ligt in dem ſarche / Treger 
die treger tragen jn jmmerhin in die helle. Die treger ſein die pre finnd die 
diger bes geſetzes / die thůn nichts anders / denn das ſie dẽ men⸗ prediget 
en ym̃erdar ye tieffer vnd tieffer in den todt ſencken / wie die des geſetz 
ie mit dem todtẽ zum en eylen/fchrechen vñ treyben yhe 
uger ye meer / in die hell hinein / vnd würt mit dem menſchenn Gnüg 
nichts beſſer ja jñ̃er erger. Dasbabewirwolerfarsvnterdächäunfür 
Babſt mit dem beichtẽ vñ gnůůgthůn für die ſünde / Wir lieſſen vie fünde 
vns duncken wir wolten mit werckẽ gnuͤg thuͤn 8 die ae / 
| | * 













Am ſechtzehenden Göntag. 
aber es war nur ein enaftigung der ——— 

Bekãmer Immer zů der helle zů ¶ Darumb wenn 
tegewipp die finde fürchten Und Das ver nn0 ——— 
en, darffeſtu nicht vil mer von dem gefespredigen/mann 


dv l vnd das Enangelion predigen. 
———— —— 
a 
em aberes einswiedasa 
bestenden todtenn ymmer ins grabe —— 


wenn nicht mache were/ Allſo můß 
—— 


Euange 
lions gan 
Der ampt 


vnd das uns feinewercfgefchenchefind/ — > 
error vnſer thun allesumbfonft 
gebli 


Aber der todt wirt ſobald —— 

Chriſtus vnns wol gepꝛediget das wort / die wolthat Gottes 
— m vns durch Chriſtum geſchencket iſt / aber es iſt noch 

— es iſt erſt den ſarch anruͤren / Es —— — 

en auch darzů kommen / das wir dem wort glauben das 


EHER pꝛedig lauttet. Der jängling ——— 





nah Trinitatis "CCXRXXKVIN 
ach demanrüren/fonder da der Her ſprach Jünglingichfas 
e dir ſtee auff / diſe ſtym̃ ruůrete das hertz / vnnd machtedasder 
odt lebendig ward. Wenn ich gleich das wort hoͤre / vnd laße 
nich menſchliche ſatzungen nicht meer / bewegen / ſo tregt man 
ñ— ———— HITLER 
erzagen / es hilffet mich noch wenig. Ich muͤß über die eüſſer⸗ 
iche en hoͤren diſe ſtym̃e im bergen. Jüngling ich ſag 
ir / ſtee auff / das iſt / ich muͤß diſer pꝛedig glaubẽ / mit dem Berg 
daran hangen / mich darauſſ verlaſſen / vnd mich weder ſijn⸗ 
de / todt / Teijffel noch helle dauon laſſen reyſſen. | 
d haßenn wir zwo predige/eynelegediehandenur anden Zwo pre⸗ 

farch / diethuͤts nicht / Die ander / wann die handt an den ſarch —* de⸗ J 
than wirt vnd die ſtym̃ — /dieeBütsdann / Die onne 
erfte verkündiget vns die werck Chriſti / wie ſie fr vns gethan 
und geſchencke ſind / Wenn aber die ſtym̃ ym hertzen nit gehoͤrt 
wirt jn nwendig / ſo bleybts wie es lang geweſen iſt / Weñ aber Bekennt⸗ 
die ſtym̃e im hertzen gehoͤrt wirt / ſo Bepe der / der da vor tod wa — 
re/anzü reden vnd bekennet den glaußenmittdemmunde/den ” 
er im laubet vnd entpfinder/Dasift/ / Wenn das hertz 
glaubt / ſo folgt das werck der liebe hernach / nemlichñ / das du 
——— — vnd danckeſt Got vmb die wol 
that vnd en ſo er dir erzeyget / vnd mit geteylet hat. | 

Darauß folget dann gꝛoſſe frayd vnd danckſagunng / dauon Bots lob 
GSot gelobet vnd gepreyßet wirt / wie hie Chiftuseingzoffes ge 
ſchꝛey erlanget dat üͤber das gantʒ jidiſche landt / vnd in allenn 
—— ſlzum glauben b Darumbfi 
Alſo kan ein Chꝛiſt jr vil zum ringen. Darumb ſo 
mache man kein gauck elwerck darauß auß den Mirackeln vnd 
wunderzaychen / wie die Papiſten gethan haben. Das ſey võ 

ſem Euangelio geſagt / darinnen wir ſehen / wie vns got auß 
lauterer gnade vnd gůet / hiffft vñ errett / on all vnſer verdienſtt 
vñ zůthůn / ja ehe wir hülffe von jm ſůchen oder bitten. 


m xvı. Sontage nach Ormitatis 
Guangelion. Eucexxilii. 


Am finentschenden Gontage 





ur ſon Ofifibe/da war ein menfch Vorim/derwar 
war fichtig. Ond Iheſus antworter vnd fagersü 
dengfchrifftgelerten vnd Pe ſprach. 
Zimpt ſichs auch auff den Sabath hailen? Sieab 
er ſchwigen ſtille. Vnd er nam in zů ſich / vnd hailet in 
vnd lies in gehen. Vnd antwoꝛtet vnd fprach 30] 
Woͤllicher ft vnder euch / dem ſein och oder ejeljbn 
einpzun fellet/ond der nit als bald in herauß Bin 
am Sabathr vnnd fie kunden im darauff nicht wy⸗ 
der antwort geben —— 
Er ſaget aber ein gleichnis zů den geftendaeeme 
cket / wie fie erwoͤleten oben an zů ſytzen / vnnd ſp 
— ———— yemandt geladen würft 
hochzeit fo ſetze dich nicht obenn an/Dasnichtetkwn 
ein ehrlicher denn du / von jme — vnd ſode 
der ku mpt dcr dich vnd jhn geladen hat / vnd fpacch 
zů dir / weiche diſem / vnd du muͤſſeſt denn mitt ſcham 
vnden an ſytzen. Sondern wenn du geladennwirft 
dgee bin / vnd ſetze dich vnden an / auff das 















vo | 
che ſytzen. Denn wer ſych ſelbs erhoͤhet / der 
a ce — 
erhöher werden. 


Summadiß Gwangelions. | | 
ı Blaußund 


umpt der dich geladen hat,fpreche 3üdir/freind " 
cBe Dinauff/och wirftuere aben — 


nach Trinitatis CCXXXIX 
SGlaub vnd liebe ſiheſt du hie bey ſamme. Der wafferfiichti« 
e hat ein gůt hertz zů Cheiſto / das iſt der glaub / Cheiſtus erbar 
set ſich des waſſerſichtigen vn macht jn geſund / dz iſt die liebe 
SGSuůͤtte werck ſind / dem nechſten dienen. 
VLiebe gibt vrlaub auch vber ein oͤffentlich gebot Gotes / Dz 
ielten aber die Phariſeer nicht. 
Der auſſerliche Sabath bedeüttette den Chriſtlichen Sa⸗ 
ath / dawir Got ſtill halten / vnd laſſen vns ſeynen willen wol efa.s® 
/er mache es mit vns wieer wölle. Dauonfage Iheſai⸗ — 





gro 


"Sa: rad, agree he 
e 


ww. 


niee/wef - 


auch, 





Khom.? 








wider uns feynDalaßzürnen / Tod, 

Creaturen/ es kan vns doch nit ſchaden. Drũb můß es 

gelion n / das uns den man gnedig fürbildet / der da 

a ſchoͤpfft deñ vnſer hertʒ den herauß / vnd ein fri 

liche zuͤuerſicht gegen Got das der im werde helffen / durch ſter 
— EEE arte | = 

Der waß as ſehen wir hie in diſem w i = ya 

— der hat zůünor die freüntlichkait Chriſti gehört / vñ alſo darnach 

* Vgeglaubt / er werde ſeyn freündtlichkait vnd gütigfaieanjbme 

glaubt.· uch beweiſen / Denn es were vnmüglich geweſt das im were 

— niEBeBjErE HETE Das Euangelion 

nget in die gantze welt dahin / es hoͤrꝛets aber nicheyedermr 
Deñ die Pharifeer ſaſſen auch da / ſahens mitt auge 

es / dz er ein freüntlichman ware / aber ſie 

dz Ewangelion iſt ſer gemayn / aber das faſſen iſt 

























vnd das weniger ſchimpffs leiden kan denn dz gewiſſeẽ 
ſpricht / es ein zertlich ding vmb einaug/aberdasigen 
noch vil zertlicher und waycher Darumb ſehen wir in 
ſteln hyn und ber / wie ſenfft ſie mit den gewiſſen | 
gen / das fiedie felßigen mit den gefangen nicht 
Die weil man nu nitt one geſatʒ leben kan / vnd | 
mit den geſatzen vmb zůgeen / denn das gewi 
Seſtʒ vnd verwicklet ſich darinne / So woͤllen wir einwenigfage 
handlen. ie man mit den geſatzen ſol ym̃ geen / vñ wieweiefiefollenge 


Gewiſſen 





NnahXeinicatit  -  CCL 
alten werben. Man ſpricht in ff ichwoꝛt / Es ligt alles an ey⸗ u 
nem gürena ER nsifibiefonderlichvoaz /werm man miẽ rer zuge 
eſatzen vmbgeet. Denn wa nit einer iſt / der da die geſatz waiſt ge. 
echt zů deijtten vnd außtzuͤlegen / ſo iſt ſchwer und gferlich da⸗ 
nic vmb zůgeen. Sehet / wa ein Regent iſt / der ſo Tirañiſch iſt 
nd mit gewalt feret / weñ der ein geſatz gibt / dringetler ſo hartt 
auff / das es muͤßggehalten werden / oder einen duncket der hy 
nel falle eyn / der geet mit den gewiſſenn vmb / gleich wie er eyn 
chwertt in der hannd hette vnd ſtech jmmer todt / So Bau“ 
zefar iſt / wa man die geſatz nicht recht zůlyndern vnnd zů 


waiſt. | 
Darumbfchlieffen wir entlich / dz alle geſatz —— an 
ichenichtweyter Bynden deñ die liebe geet . Dieließe ſoll ſeyn / ne 
sineaußlegung aller geſatz / wa die nicht iſt / ſo iſts ſchon auß / ſo aller geſa 
ſchadet dz geſatz bald / es ſey wie es woͤlle wie deñ in des bapſts 9% 
büch auch — sun ee erh ru 
bald vff hoͤꝛen / Vñdz iſt kurtzumb von Goͤtlichen vnd menſch⸗ 
lichen gepotten geſagt. Vrſach / Denn alle geſatz ſind gegeben / Remn 
allaincdas ſie liebe auffrichtten ſollen / Wie Paulus ſagt / Die 
liebe iſt des geſatʒ erfüllung / Item / wir find nichts meer ſchul⸗ 
Dig / denn das einer den andern lieb habe. Deñ ſo ich meinẽ nech 
ſten liebe fo helffe ich im / bſchütze in / behalt in bey ſeinen eeren 
vnd thůe was ich mir wolte gethon 
Nun weilß denn alſo iſt / das allaine die geſatz allesümallye „ 
be aufrichten / ſo muͤſſen ſie alſo bald —* weñ ſy wider die * 
liebe lauffen woͤllen Darumb leyt es alles an einem gůtten Re⸗ wenn ſye 
genten / der die geſatze nach der lyebe außlege Nem pt ein exem Wider Die 

elwon den Pfaffe /ondWfünichen/diehaßenn im geſatz ver⸗ lleb eg 
Eaflec,vas ie auff diſe ſtunde Meſſe halten / auff diſe beten / vñ 
weñ ein arm man daher kaͤme vnd bete ſie vmb ein dienſt vf die 
— 
fie.&y hebe dich / ich muß yetʒ meſſen leſen / muͤß meines gebets 
warten / vnd thaͤten dem armen manne kain dienſt nicht / weñ 
———— — 

| A Norris ch Seien a F 
£ F p4 


en. Ne⸗ 
Geſetʒ vñ met eingzob Exempel / Wein vnnd bꝛot iſt gůte ſpeyße ſt den 
—* eſunden faſt nutz / — — 
edge ſch / yetzt fleyſch / yetzt wein yebier/darnach ers hat vñwas 
liche vnp erbefommen kan / Wenn nů einer kranck würd auß dem geſin 


nott 


Div ı3 


das geſetʒ außle en Punch onder 
prrbe ⏑———— | ‚anttIofe- 


AmfobentsehendenGontag —— 
bie halten jregebot vnd Statuten ſo ſtreng / dz wann fienlih 
einem armen man ſaͤhenn die ſeele außgeen / vnd Fündtenim 
doch wol helffen / noch theten ſie es nicht Aberdie ei 
ſolten alſo geſchickt fein unddasgefeoderjreStarutennah 
der liebe außlegen / vnd ſagen / Fare bintfieffe/fare bin Sarıs 
ment / fare hingebet / fare hin Orden / Ich wil des 
entpern / Ich wil meinem nechſten dienen / Die liebe ſo ich an 
meinemnechftenübe/iftguldengegendemwrd. 

Vnnd alſo ſol man alle geſetʒ lenchen / darnachs die liebe auß 
weyßet / das man ſie halte / wo ſie dem nechſten di arlichẽ 
vnd nutzlich ſind / vnd faren laſſe / wo ſie ſchaden 



























de / vnd kündte nicht bier oder weinerinchen/ u— 
ter wolt jm nichts anders geben / ſonndern ſagete / Nein mein 
geſetz vnd ordenung weyßt ——— 
ders / Was weredasfür ein haußuater? manfolejmBillichmid 
wurtz geben / das er das hirn purgieret. Wenn er aber ein vcc⸗ 
ſtendiger man were / ſowürder billich alſo ſagẽ Es iſt wolws 
re das mein geſetz und ordnung außweyſt / heůt fleiſch odfifche 
zů effen/dochdieweyldirdiefpeyßentgegennift/foiffe wasbir 
wolgefele .Sehetwicderhaußuaterfeingefelencher/vniben. 





get nachderliebe/dieerzudemgefindetreger. 2 


geſetze nach der liebe des nechſten gelenckt vnd gebot 


Derhalben / da im alten Teſtamẽt das geſetʒ nicht ver 
ſtanden ward / vnd nicht nach der liebe gelin verbis 
ſe got dem volck durch Moſen / er woͤlt jn ein Propbereerwerfs 
en / der das geſetz außlegen ſolt / Denn alſo ſagt Moſe in 
tenbüch .Zinen Propheten wie mich wirtderberzedein ©% 
dir erwecken / auß dir vnd außdeinen bruͤdernn / dem ſolt rge⸗ 
horchen. — — te ſolten 


ee FE ED NR e N 
u u ” 
J 


nach Trinitatis CCL 
Moſe fuͤrt die kinder auß Egi a ya inder woͤſt 
en hin vnd her / Nuwas dem Abraham geboten / das man ſolt "N? 
ein yegklichs mendlin auff den achten tage beſchneyden / diß ge 
pot ſtuͤnde hell da / das mans thůn můſte / Noch lies es Moſes Beſchney 
Bernie tr Shen u ae San he dung‘, 
Nun wer gab Moſe die gewalt / das er diß geſetʒe nicht hielte 
vnd Got hette es dem Abraham ſelbs geben? Das gabs jm / dz 
es wüſte die geſetz zů lencken auffdesnechftenlieb/nemlich/d3 
Die geſetze ym vnd dem volck dienen muͤſtenn / vnnd er noch das 
volck / nicht dem geſetz · Denn inn der rayßung muͤſten ſie da 
her ziehen alle tage im harniſch / Darumb das ſie deſter geſchi⸗ 
ckter waren zů rayßen ließ er die beſchneydung nach / vnd ſaget 
Wiewol das geſetʒ geboten iſt / vnd man můß es halten / ſo ma 
ge man es dennoch lencken wenns die liebe erfordert. Vnd alſo 
verzoge er die beſchneydungbiß das ſie außgereyßet hatten. Al⸗ 
ſo ſol man alle geſetz deütten / nach der liebe vnd nach der nott / 
darumb feelet es alleine an einem gůten außleger. 
Deßgleichenn gienng es auch ſo zů mit Dauid / daer die — 
weyheten brot aſſe / die niemand —— er 


wie Chriſtus das Erempelinden Euangelijs ſelbſt offt anzeij 1a. ı z 
het / Nu Dauid was nicht geweyhet / ſeine diener auch nichtt / 
Nnaoch dajn hungerte / kam er hin zů Abimelech / vnnd bat jn / er 
wvoͤlt jme vnd den ſeinen was zů eſſen geben / Da ſagett Abime⸗ 
lech / Ich habe warlich nichts / dann da ligenn die ſchawbrott / 
Da laufft Dauid hin vnd yſſet ſie frey Hat nu Dauid hie geſün⸗ 
digt / denn da ſteet gottes Gebot? Nein / Warumb? Darumb 
Denn die not zwang jn / vnd er hatte ſonſt nichts zů eſſen. Alſo 
hebet die not vnd liebe alle geſetz auff 
Alſo thůt auch Chriſtus Bieim Euangelio / macht den waſ⸗ 
ſerſüchtigen geſündt / am Sabach / der doch treflich hartt / _ 
allten Teſtament zů halten gebotten was Sehet was die Pha Sabath. 
riſeer thůn / Sie ſteen da / lauren en herrn / vnd ſehen was 
er thuͤn wil. Sie hetten dem waſſerſüchtigen nicht geholffenn / 
wenn ſie jm gleich mit einem loͤffel weins hettẽ koͤnnen helffen. 
sa Se 2 bilfe 
PP I 


Prophet und fageren/alfd — — ferz ve 
een Dawarendenndiefalichen propheten da mit den Adnige 
nad) der vnd hielten hart am Text / vnnd ſprachenn da da ſt 


hebe 


| mnöcheen [9 oöbtetenin fie ji, uch baraß/ Ja · 
wey 


* — 
Am ſybenzehenden Gontage 

den armen waſſerſůchtigen manne frey / vnd zeygt jnen offer 
liche vrſach an / warumb er das thuͤ vnd ſagt Es iſt wwolgix 
ten — * ve zů Ken — * —— —— 
das geſeg weichen / Vñ n ein gro 

—— — — ——— 
wort darauff antworten / vnd ſpricht alſo. 


Welcher iſt vnder euch dem ſein ochs oder efelinn 

den pꝛuñen felt / vnnd er nicht als bald jhn herauf 

zeühet am Sabath. | 
Als wölcer ſagen / Yr narren / ſeyt jr nicht toll vnnd toͤrichtt? 
Thůt jr das an eim̃ ochſſen oder — — ——— 
den wert iſt / vil meer ſolt jrs thuͤn an ewermn 
fen vnd n geſundt machen / vnangeſehen —— 
geſchehe / Denn der Sabbath / wieer an eim andern oet ſagt 
vmb des menſchen willen gemacht / vnd nicht der 


menſch vmb 
des Sabbaths willen / So iſt des menſchẽ ſe ſonein heri / archdes 
Sabbath. 


Bey den Juden waren die geſetʒ 
auch die nn 
die Propheten kamen / vnd woltendiefefeunach 




























ben / es iſt Da heran esnichtanderadeijete "x 


ragen ——— /Münch vnd pfaffen So en 
/ man muͤß jre geſetz nicht halten / ſondernn fieauff die 
* ſchreyen ſie ſo bald ee a + 


dlich.. 
| ! dem Sabb üt 
— —— * — 


y 


nah Trinitatis GELIT” « 
een / vñ ſie nicht ferrner halten / denn ſo fern fieder liebe dienẽ 
Dienen ſie der liebe nicht / ſo ſol man fie bald zerreyſſenn / es ſey fallen der 
Bottes oder menſchen gebot. Nemet ein Exempel · Es hat ey⸗ uebe die⸗ 
ter gelobt zů Sant Jacob zů geehn Nun ſteett das gebot da / nen. 
Der was gelobt der ſols halten. Diſer hat da weyb vnd kinde / pſal xs · 
geſind vnd Er haußhaltung / wie ſol jhm der thůn? ſol er fortt 
aren vnd zů Sant Jacob geen Ber 2a pe 
veyb vnd kind ernecren Da ſchlieſſet ſelbs / welchs am noͤttig 
ten / vnd welchs ſich am meyſten zů der liebe ziehe. Ich halt es 
ey nützlicher er bleybe dahaym̃ vnd arbeytte / warte ſeyner na⸗ 
rung / vnd ſehe auff ſein weyb / kinder vnd haußgeſinde / Mit ſei 
tem wallen zů Sant ſacob / würterwenignusfchaffenn/jaer 
wirt meer verzeren vnd verſaumen denn er gewinnet. 

Ein ander Exempel / Es geet ein weyb ſchwannger / die hat 
gelobet an der mittwochẽ kein fleyſch zů eſſen / wie dañ manche 
nerrin thůt / diß weyb geet daher villeicht in groſſer gefahre der Liebe vñ 
—— auch jres leybes / So kom̃en nu die narrenn her die nor/ geen 

eichtuaͤter / vnd ſagen / liebe tochter / es ſteet in der ſchrifft ge De Is 
ſchriben / was man gelobet / das muͤß man halten / das iſt gotes 
gebot / du muͤſt es warlich halten / Da iſt nu das gůte weyb bal 
de gefangen vñ verknüpffet in jrem gewiſſen / geet dahin / helt 
das gelübde / vnd ſchadet beyde jhr vnd der frücht Dahabenn 
bede vnrecht / die / die ſie alſo leeren / vnd ſie auch / dz ſie nicht die 
liebe mehr acht denn das gelübde / daran ſie doch Got keynenn 
dienſt nach gefallenthär/ja vil mehr erzoͤrnet ſie jn mit jrem ge 
lübd halten. Darumb ſol man alſo ſagen zů der nerrin / Sihe da 
du tregſt ein frucht / der muͤſtu dienten / vnd das narrennwercke 
nachlaſſen / das — — erwachſſe / Dañ 
alle geſetze find in der lieb beſchloſſen. 

Alſo ſol man auch mit den Pfaffen / München vnd Nonnen Gelsbde. 
vmbgeen. Wenn ſie ſagen / ja wir habens gelobet / vnd es ſteht FRI > 
Seesen haltet es dem herin ewerẽ Gott? Spy 
prich / Sihe da ſteet auch ein gebot / Du ſolt deinem nechſtenn 
dienen. n dem ſtande aber kanſtn deinem nechſten nicht dienẽ 
kanſt auch nit one ſiinddariñ leben / darumb fo geefrey herauß 





— u 


| 
Am fisentzehendenGontae 

Vnd uym̃ ein name. en — 
derndamicdud | 
bar h) 





einem nechſten dienen m⸗ vnd 
mügeſt / Vnd ſihe nicht an das gelüsde/ — 
te deinem Herrn / ſondern dem teuffel thon haſt/ nicht 
hayl vnd igrait fondernzüderdarfinigyndverderbe, 
des leibß vnd der ſeele. 
Vnd dahaſt du macht zů diſpenſieren mit allen A 
duallain ein Cheiſten biſt / weñ ſie dich in derli \ 
len / wie hie CB: thuͤt / der feret frey daher /wiewoles gu 
bath ware / vnd ilfft diſem waſſerſichtigem 


auch 
ſame vnd ſcheinbarliche vefächan/ a 
Sabath thaͤtte. 


Zsiffnschein im Ewangelio von demoben an ſien 
das — arein —— mercke⸗ 
—* en ae ẽoben an u 
erzů / * 

enn du von yemant geladen wirſt / zurhoch 

tzeit / ſo ſetze dich nicht oben an / das nicht ettwg 
ein eherlicher denn du von im geladen ſey / vnd 
Hdenn Eumpt der dich vnd ingeladen 9 
che zů dir / weyche diſem / vnnd du mi 
ſcham vnden an itzen. Sondern weñ dugei⸗ 
den wirſt / ſo gee hin/ vnd ſetze dich Ba 
auf das wenn da kumpt derdich eladenhat: 
ſpꝛeche zů dit / freündt rucke hin a⸗ /deñ witſt 
du ehere haben vor denen/diezütifchefinen, 


















(Her ‘ 










“. 


vñ bricht. Wer da wil der groͤſt⸗ In figevnden an Dasik 


demürß ꝛben / 
woldz weltliche vnd auſſerliche Regiment aiſs heit d ie 3b 
erfbertobenanfigen/aberd3geetpasgaiftliche giment nicht 





- 5 . 
nach Xrinitatis ccri 

an / gibt im auch wenig zůſchaffen / denn es handlett allaine im 
hertzen / Chriſtus mag nic Burgermaiſter vñ Richer / Fijrſtenn 
oder Herrn / ſondern befilht dz der vernunfft / die handlet in auſ 
ſerlichen ſachen / damuͤſſen O berkait ſeyn / vnd denen gepürett 
deñ die ehere jres ſtandes halben. Aber dz gaiſtliche Regiment 
helt dz man můß zůpoden kom̃en / weñ man wil groß ſein. Drũb 
ſprach der Her: zů ſeynen jungern die ſich darijber zancketenn / — 
— ——— ſolt / die weltliche Rünigeber ”""* 
ſchen / vnd die gewaltigen haiſſet man gnedige herren / jhr aber 
nicht alſo / ſondern der groͤſſeſt vnder euch / ſol ſein wie der jüng⸗ 
ſte / vnd der fürnempſte wie der diener. 

Das haben vnſere Papiſten feyn außgelegt / vnd dem Ewan 

lio eine naſen gemacht vnd kur haar Xhader Bapſt ſol wol ð Der. ars, 

lainfteoderjüngftefeyn, vnden an ſitzen vnd den andern dye⸗ fe fol ver 
nen / aber das ſoll geſchehen im hertzen / Habenn ſie gedicht wie Hente 
ſie mit dem hertzen vnden an ſitzen die geringſten find und an⸗ "ren 
Derndienen. Aber darnach ſind ſie über alle Kaiſer / Künige vñ 
Sürftenhergangen/yafiedargü mic füffengerhretten/Gleych 
als ſolten Kaiſer / Künige / Fijrſten vnd Herrn nit auchdifede 
můt im hertzen haben. Drumb wil dz Ewangelion alle zůmal / 
wie ſind / herunder haben / das ſich kainer erheben foll/er werde 
denn durch ordenliche gewaltgedrungen vnd empor geſetʒt· Vñ 
das will der Herr hie auch haben mit diſem gleichniß woͤlchs er Ramer 
zů allen ſaget / vnd alleföllensthonyer ſey hoh oð nydrig. Drũb ſol ſich er 
ſtrafft er auch hie die Phariſeer und groſſen hanſen / die da wol heben. 
ten oben an ſitzen / ſtrebeten darnach / vnd erwoͤletten alle zeytt 
die oͤberſten ſtete. Denn aber ſollen ſie es annemen / wenn ſy mit 
ordenlicher gewalt datzů erwoͤlet / vnd gleich als mit den haren 
hinauff getʒzogen werden. 
ji —————— ſie zů / vnd mengen dz gaiſtliche Regiment in 
das w — — au 
eig ſein / als denn mögen fiewoloßenanfigen /Rbaließer/dye des hirz 
— ———————— müß flieſſen ins werck / vnd ſich alſo ertzay⸗ ens, 
gen / ſunſt iſt die demůt falſch. Darũb ſo ſoll ein yegklicher vndẽ 
an ſitzen / ſich dem andern vnder die fuͤß werffen / vñ kr Aa 


— A 


Am ſibentzehenden mente 
WERE leur nn — 
ers nicht / ſo wirt Dz wil 
da er diß gleichniß ——— puicht. 
Den wer fich ſelbs erhöcher/ der fol 
werden/ond wet fich felbs — 


Bar — fegemacht —— 
t n hat hie eine gloſe gemacht / 
—— 63 ——— 
Ein Regent ſoll ſich nicht ſo groß demůtigen/ 
anſehen der Oberkait moͤchtte geſchm 
vñ weltlich iſts geredt / nit Chriſtlich / man — 
or 
nichtalles volEommen. 
So iſt das nun die Summa des E 
maiſtern alle geſatze / vnd kaine geſetz ſol ſein es —— 
8 be an en ern ia nit / ſo ſol es 
ich ein Engel von himel gemacht chebette. Damadıles 
—* — (öllen/pinbuneden 
andern vnderwerffen. Das ſey gnügvondifemZuangelio. 


Am achtzehenden Sontagena 


Trinitatis ie Sacher: xx 






































A) duceern das maul geſt 
FAhleren ſie ſi — haft 

— ve De vnd ſpꝛrach / Mai h 
Brutto — gr epot im geſatʒ; Ih usaber fprach- 
zʒů im. Du folt lieben Bot deine Herin /vongan 
— —— ſeelen / võ gantzem gemůte / Diß 
a0 firmen RR e gepot. zsannder 


nach Terinitatist  - _ . CCLIM 
aber iſt dem gleich. Du ſolt deinen nechften lieben als 
dich ſelbſt / In diſen zwayen gepoten hanget das gan 

ze BemBne die Pꝛopheten. 

a nun die Phariſeer bey einander waren / fraget 

fie Iheſus vnd fpracdy/ Wie dunnckt euch vmb Chr, 
—— ſun iſt er! Sy ſprachen / Dauids / Er ſpꝛach 

zů in / Wie nennet in deñ Dauid im geiſt einen herrn! pſaluoo 
da er ſagt / Gott hatt geſagt zů meinem herrn / Setze | 
dich zů meiner rechttenn / biß das ich lege deine feynde 
zům ſchemel deiner fuͤſſe. So nun Dauid in einẽ her⸗ 
ren nennet / wie iſt er denn feinfunz‘ ¶ Vnd nyemant 
kund im ein woꝛt antworten / vnd dorſte auch niemãt 

von dem tage an hinfort in fragen. 


Summa diß Bwangelions. 


Diſe zway gepot hie im Euangelio von der ließe Gottes vñ 

des nechſten / verdammen vns alle mitteynannder / geſchweyg 

denn das vns das geſatz ſolt rechtferttigen. 

2 Alain der gaiſt Gottes erfüllet die gepot. Denmb alles wz 

an vnns iſt / das iſt dem geſatz Gottes wider vnnd endtgegen / 

wie Sant Paul ſagt in der Epiſtel zů ven Rhoͤmern. Kheme 
3Seyttemal alles in der liebe ſteet / ſo rechtfertigen die werck 
nicht / ſondernallaine der glawbe / Woldem der den glawbenn 


hat. | 
4 Chaftusift/bayde Gott vnnd menfch / ein ſun vnnd Herr 
Dauids / Der halben er auch allaine ein mitler iſt zwiſchen Got, 


vnd den menſchen / wie Paulus ſagt zů Thimotheon jhn derer Fe 
ſten Epiſtel. | 


Außlegung dee Bwangelon · 
* 





en | 


/ | Soc wereimgefe ee u 










Vnglaub was das geſetz und wasChriftus fey. Darauß erfolger/un 
— vnglaub uͤſt / wiewolfür der welt weyßheyt vnd ⁊ fchei 


den.  Dader Schrifftgelerte den Herrun fragete welches 
das fürnemſte gebot were im geſatz / ſi ꝛach der Herr zů jme. 
ben Gott deinenn Herrn / vong “ 
hertzen / von ganzer.feelen/vonge ůte/ 






Ich 


nah Zrittitatis »:  CCLV 

Nu mocht einer hie fragen / wie doch alleding künnen in di⸗ 
en zweyen geſetzen —2 — ſein / ſo den Judẽ die beſchneydũg 
nnd andere vil geſetze mer gebẽ waren / die ſich auff diſe zway 
vie man ſich dunckenn leſt nicht reymenn Darauff zů ant⸗ 
vurten / wollen wir erſtlich ſehen / wie Chriſtus das geſetze deü geſetz võ 
ec / nemlich / das es ſol von hertzen g werden / Vnd das hergenn 
ayſt man ſonſt das geſetʒ geyſtlich verſteen / Denn wer Dasge halten 
eg mit dem hertzen und mit dem geyſt angreijffett / der würdet 
s wol vnerfült laſſen. 

Darumb ſagt bieder Herredem Scheifftgelerten den grun 
ʒe vnd den kern des Geſetzes / vnd ſpricht / das diß das fjrneme 
tegebotfey /Botvonbergenlieben / vnd den nechſten als ſich 
elsHieraus erfolget das der nicht beſchnittenn iſt / nicht  ., By 
aſte / nicht bete / der es nicht von hertzen thůt / ob er gleich Das 
verck eijſſerlich thů / ſo thůt er doch vorgot nichts / denn Got 
ſihet das hertz an vnd nit das werck / Es hilffet auch den menf 
—* — ſouil werck thet / wo das hertz nicht 

arbey ich. 

Da entſpꝛinget denn abermals ein frage Dieweyl die werck 
dem menſchen zů nicht nuͤtz ſein / warzů hat denn Got den Ju⸗ Geſen 
denn ſo vil geſetz geben? Darzů antworte ich / das die geſetze da warumb 
umb geben ſind /das wir erkenneten / ob wir auch Gott vonn 9 
zantzem hertzen / vongantzem gemůt / vnd auß allen krefftenn 
iebeten darzů den nechſten als vns ſelbs. Dennwie S. Paul — 
aIgt / ſo iſt das geſetz nichts anders / denn ein erkendtnus vᷣnnd Nyn 
fenbarung der ſüind. Was wiſte ich von der ſünde / wenn nit 
das geſetz da were vnd zayget mirs an? Alſo iſt hie diß geſetz / dz 
ſaget / Du ſolt got von gantʒem hertʒen lieben / vnd den nechſtñ 
als dich felbs / Das erfülleten wir / wann wir alle werck / ſo das 
geſetz von vns fordert /theten/wirthünsabernichte/Darumß 
eyget es vns nur an / wo es vns felet / vnd das wirs nicht thůn 
Das ich die Jupenbefehneybemüften ifh 

Das ſich die Juden beſchneydẽ was gar ein ner: 
werck / darzů ein nerriſch ——— grrnanenne — 
noch heüttigs tagsvon Got geben würd / Denn a 

i 


A 


ge gabe / das er ſeinen ſon toͤdten ſolte / Wenn hie die 


hams 
glaube 


tyme 
Abra / ſchleüſſet ſeine ſyñ zů / nimpt ſeine vernunfft gefa 


Amachczehenden Gontage 
damit behulffen / das er fein volck mit eim ſolchen fEhrveritge 
ſetz beladen mochte? Was giengjhmdochbaransü/abems 
dienets dem nechſten? Ja es war auch den judẽ di | 
den lieſſen kein nütz Warumb gabs jhn dan Bott: Darımb 
das), ndtß gefegundgeßore anseyyeinfölse/6BjFEBSEENENEE 
tzem hertzen / von ganntzem gemuͤte / vnd vonganzerfe 
ten / ob ſie es willig oder vnwillig theten. BER 
eher 
ſagt. Ich wayßes warlich nicht warumh mir got die 9 
per ren bat / ſeyteimal es niemand nütz iſt weder 
mir/hochmeinemnechften / aber dieweyles got alſo wolgefelt 
ſo wil ichs dennoch thuͤn / vnd wenn es noch ein geringers vnd 
verechtlichers werck were Alſo iſt die beſchneidung ein uͤbung 
geweſt diſes gebots —* got — zen. 


Das was auch einnertif 
































tt 


tefollenrichterfein / ſo hett ſie vnd alle menſchen nicht anders . 
koͤñen ſchlieſſenn dann alſo / Das iſt ein verm | 
wie kan es von got ſein / ſo doch Got ſelbs zů Ahr | - 
bat/er wöllfein geſchlecht von diſem ſone meern / das es vmã⸗ 
lich a And am meere. 
Darumbifteseinnerrifchgeborgewefen /ein 

vnd verächtlichsgebot. Wierhärjmeaßer 


horchet der ſtym̃ des Herrns / gieng hin vnd thet 
falhe / Damit beweyſet er / das diß gebot von | 
Sonfkiwennerdenfonbertesähumderrmaln Hair 
nichtsdarnach gefraget / ſonder das ſahe got an / dz diß were 
— heiter een angen was / Ja erge⸗ 
dachte/wenngleichderfon ſtirbet / ſo iſt Got ſo mächrigunmmd 
warbafftig/erwirtdenochtfeinworchalten/er würewolmeg 
fe vnnd wege findenn / darauff ich nicht /nur friſch 
m gefolget / es Bat kein not / Wenn er den trotʒ vnd glambenn 
‚nichtgehaßchette/wiewolcers ſonſt ijber fein vaͤtterlich berg 
bracht haben? — * * ine 





—_ 


nach Trinitaties CCLVI 


Exempel herna / 
vnd opfferten Gor gieich wie Abr aham / re kinder hofften / ſyy Aimnder 
— gotein —* werck thůn / aber es was ferne dauon Wei | 


Die güttnleittefehluffenalfo rahams werck bargorgefal 
ym̃er 


wolt er noch nicht / das man ſie ſolte / mit verſeerung vñ 
ſchaden der liebe / ja wenn ſie wider die — 2 
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Am achtʒehenden Gontage 
ten —— vvnd das ſahe Gott an wereerzu 
a worden drumd das ſie ſein geſatz nit hielten · Es w ie! | 
ten. Denn es were zůſchwer vnd verduiefilichen fen * 
den fehmertzender beſchneydung hetten ſollen leyden vnd dagz 
t der beſchneydung yetʒ lieſſen anſteen Vnd 
a Bepstinderliebebergeen/oderfollen | 
Mat ız juden anklagten / als vberthꝛetten Te 
Sabatbtß as ſich nitt zimpt am Sabath zůt hon nem ⸗ 










ten ins verhaiſſene land —— —— ir 
nott vnd liebe da verhanden / woͤlch 
auch mit dem raiſen beladen ſein an | 
(d entfchuldiger Chaifk’feinejunger im 
lichdas ſie ͤhern auß /raufften und affen. Da gab der 
nerſteen / ſie chaͤtten nicht vnrecht / als ſpreche er yieiftE 
bath / denn der leib willfpeyfehaben/diensrtringerbie/ermif 
eſſen / vnd wenn es noch eines am Sabath were — 
auch ein exẽpelam Dauid / woͤlchs ð herꝛ den judedajabsaud 
Daud firleget vnd fpricht. Habt ir nicht geleſen was Dauid thaͤtt da 
Regen in vnnd die mit im waren hungert? wie er in das Gottes 


gieng vnd aſſe die ſchaubrot / die im doch ni 
zoch denen die mit im waren / ſondern allaine den 


— ———— 
Da aſſe Dauid die bꝛot / ob er gleich nit ein Prieſter was/ben 
der hunger tranng in dartzů / auch thaͤt Abinielec wider 
das geſatz / das er dem Dauid die bꝛot zůeſſen gabe ern diel 
be was da vñ trang jn ſollichs zuthon. Allſo hette auch das gan 
Seſatz hze geſatʒ dem Dauid in die not muͤſſen dienen Dumb wenns 
—— ar wider die liebe tringet / ſo hoͤret es auff unndfollEainge 
beacen Jarmerfein/wo aber kain hindernis iſt / da iſt die haltun ds 
— —— rborgennligt 
enn darumb gebraucht man der geſatze / auff das 
“ten beweiſet were / Wenn fie aber onev des nechfke 
nicht künden gehalten werden ſo wil Got man ſoll ſie auff 
ben vnd wegnemen. 


Alſo ſolt jhr auch ewer leben vnnd weſen anrichten Es ſi N 
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„Nach Trinitatis CCLVII _ 
heüttes tages vil gebreüüche manicherlay Orden vnd Ceremo⸗ gie - 
nien / damit man felſchlich mainett den himel zůuerdienenn / ſo des nech ⸗ 
doch allginedißeynige ſtuck / die liebe gegen dem nechſten alle ſten. 
guͤtte wercke in ſich beſchleüſt. Des woͤllen wir ein Exempelſe⸗ 
hen / woͤllichs wir newlich auch gehoͤrt haben. Es iſt ein pre 
oder Münich derfollfeynie Horas Canonicas leeſenn / oder ſo 

ehalten / oder ſeine buͤſſe ſpꝛechen / Nun es kumpt ein arm 
man oder weib daher das bedarff ſeynes raths oder hilffe / wye 
ſol im der Pfaff oder mijnich thon ſoll er ſeins dings wartten/ 
oder ſoler den armen menſchen wegferttigenn? Er ſol hye klůg 
ſein / vnnd gedencken Es iſt war / mir iſt gepotten / ich —* 
ne Horas leſen /Meſſe haltten oder die buͤſſe ſptechenn. Nuni 
allda auff der andern ſeytten / ein armer man der bedarff deiner * 
hüffẽ dem ſoll ich zuhilffẽ kommen / das hat mir Got gepoten Inc pay 
aber das ander haben menſchen erdacht vnnd auffgeſetʒt/ Ich unge, 
wil menſchen gepott faren laſſen / vnnd meinem nechſten nach — 
Gottes gepot dyenen. 


Das duncket vns aber tar ſeltzſam / das das koͤſtliche werck 
Meſſe halten vnd Horas beeten / ſoll dahynden bleyben / vñ eyn 
ſollich ſchlecht gering werck / wie ſie es halten / ſolherfür zogen 
werden. Was iſt aber die vrſach Das iſts /dietBraumpzediger 
die vns nichts deñ menſchliche ſatzungen haben gewüſt fürtzů⸗ 
ragen / haben vns fo ſcheüchtern vnd forchtſam gemacht / das 
wir haben woͤnen woͤllen / weñ wir vns nicht allenthalbẽ nach 
fren — richteten / der himel wurd einfallen. Ya / weñ ey⸗ 
se Meſſe ſolt verhyndert ſeyn worden / es hetten ehe zehenn ar⸗ 
ner menſchen hunger muͤſſen ſterbẽ. Man finder wol noch heit 
es tage manichen Münich oder Pfaffen/erließ einen armen 
menfchenerftyern/eeer feine Statuten vnd fazungenunnder 
ieſſe / ſo jaaͤm̃erlich vnnd erbärmlich find fie verfüret/ durch die 
gotloßen pꝛrediger und lerer / vñ durch die O berſten / die ſie mitt 
* Statuten vnd Teuffeliſchen ordnungen vonn dem geſa⸗ 
Be Gottes / auff vnſern aignengůt dunckel / getzogen haben / vñ 
noch jmmer mer vnd mer ziehen. * 
r 


— — 


Am adyzchenden Goncage 
as feynd die hauptfrijchte des unglaubens/ond iu 
Dent.zı (on —— 
vnd raitzen. Solte Got nicht vber mir erzürner fein 
— ıcfolmeiem nechfen cheergaigen/ on ch 
1 gu3, und folge meinem oder anderer menfche 
—e ach als wenn ein haußuater dem knechte gepute / er ſolt [e äckern/on 
ten denn der knecht gien —————— Solte nichtð 
ano gaußnater vber den knecht zorni fern? —— 
mic Got / der wil ſeinegepot gehaltten das man ſie 
— engepot / ——— 
in der liebe herunder geen ſollen / ſo das alle gepot in diſen zway 
engepocen/ Dauon der her: biein DifemsSEroamgelio scher 
ſchloſſen ſind / Du ſolt lieben Gott deinen Herrn 


hertzen / von — ſeelen / von gantzem nn Vnd dennech 
ſten als dich ſelbs. 


Liebe Wilt duetwas thon / das da Got ſoll eyn,/fochie 
mactaV esallfo/das esaußberglicherließeheerfli die 
I were uden lieffen — 
genem. werck merthaͤtten / war Got nicht angenem / deñ es 
von hertzen her / nach diſem gepot / Du ſolt — 
gem hertzen / Alſo auch du / wenn dugleich ein 
deſt / oð yrgend noch ein hertern orden an dich 
dirs nichts nutz ſein / wenn du die ——— Hyer 
auß haſt du leichtlich zůſchlieſſen / das alle werck nichts finde) 
die nit auß der liebe kommen / oder die wider dieliebe gehen &s 
ſollen kaine geſatze gelten / denn an woͤlchen man diß gepott de 
ließe yebe . Daher erſcheynet nun was der Münich vnd 
Belle ſtanð für ein verdam̃ licher Fand fey/das —— — 
and · den himel verdienen woͤllen / vnnd bdarauff wſe 
leüte / das fiedarumb guͤtte werck thon / den himel 
dienen woͤlchs ein ſer groſſer ee — 
geſatz nur ein yebung ſein / die liebe dꝛan zů ee 
Geſatz. Dielicbe fraget Got nichts nach den wercken / ſie ſeyn ſe 
als ſie jmmer mer woͤllen. Nun ſiheſt du wie vil wol⸗ 
find / die da wiſſenn was doch das geſatz ſey. Du — 
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A 


nach Trinitatis ccviu 
von gantʒem hertzen vnd den nechſten als dich he 
16 


find wenignochvilweniger —* ir die es halten. Wie ſo 


das halten das ſie nicht wiſſen? Wir ſeynd plind / vnd vnſer na 
cur gantz vnd gar iſt plind / datzů auch menſchliche vernunfftt 
oe a a 

w 
Aber Chꝛiſtus beweiſet hie den su ii = 
— —— in jhre pliñt 
hait / vñ leret ſie was das geſatz ſey. Zům andern / leret er ſie wye 
vnmüglich es in ſey die gepot zůͤhalten. Xxhr — ————— 
— We each ee / 
dz die liebe das geſatz ſey . Das kan die vᷣnunft noch heütes tags 
— der vernunfft müglich pinet 
— warlich / die Phariſeer vñ gſchrift 
gelerten / die datzumal vnder dem volck die beſten vñ kluͤgſtenn 
waren / begriffen / Aber ſie mayneten es ſtuͤnde allein darinnen 
das man die auſſerlichen wercke des geſatz thaͤtte / Sott gebe ſy 
geſchehen willig oder vnwillig / aber die innwendige plinthait 
den geytʒ vnd ir boͤſes verſtocktes hertz ſahen fie nit / maynen fie 
v n dz gſatzgar wol / aber ſy ſteen jn alſo ſelbß im liecht Deñ ” 
nyemand vermag das gefazühalten/erfeyden gar vernewer. 
Darüũb halts gewißlich dafür /d3 kaine vernunfft nim̃er mer Geſatz er 


dz geſatz verſteen vñ thon mag / ob ſie gleich waiſt / was das ge⸗ füllen iſt 


ſatz n ſich habe Wennthäftdueinem andern was du von hhm vnmig y 
wilt gethon haben? wer liebet ſeinẽ feynd von hertzen? wer ſtür lich. 
bet gerne? wer leydet gern ſchmach vñ ſchande! Lieber gyb mir 
einen menſchen / der da gerne ein boͤß gerüchtt habe / oder gerne 
in armůt lebe? Deñ die Natur vñ menſchliche dnunfft/fleüche 
entʒlich dauor / ſcheühet ſich / erſchrickt / vñ entſetzt ſich drijber 
dwenn ſie künde / ſouil als an ir iſt / lyte ſy ſolch vngliick nit. 


Es wirt auch menſchliche natur nim̃ermer volbringen / was 


Got in diſem geſatz von vns fordert / nemlich / das wir vnnſern Ynnfern 
willen in den willen Gotes üBergebenfollen/fo daswirentfage wien _ 
vnſern aignem verſtande / vnſerm willen / vnſer macht vnd vn ſagen. 
ſern vonhertzen ſagen kanſt / Dein willegeihebe 
r4y 


a 
# 

- 

— 


Ja zward a 
Ja zwar du würſt nirgend Eeinen ervon Iber 
gen Got liebete ander nechften alls fichfelbs. Das Fanmıl 
geſchehen / das yrgentzwengefellenfind Diedafreöndelihn 
F Darunter verbs 



























dereinander leben /aber esich doch darunter ve 
gen / welche ſolang werett / biß du yrgent ein mal von myveilh 
etwirft/Dawürftudenn wol ſehen / wie du jn liebeſt vn ob 
fleiſch oð geyſt ſeyeſt. Darũb wil diß geſetʒ hie habẽ ich ſol dede 
mich beledigt hat / freüntlich fein voͤhertʒẽ / aber weñ chů iche 

Alſo wil hie Chriſtus allein anzeygen / das man 
Geſetʒ ſetz recht prediget / wenn man darauß lernett das wir 

recht pꝛe⸗ nicht vermügen / vnd des teüffels eigen ſein. Das 
digen. die erfarung / vnd wirt hin vnnd wider inn der geſchrifft ange 
zaygett / ſonderlich inn Sant Paul/daerzsüden Köne 
ſagt / das fleyſchlich geſm̃et ſein / ein feindtſchafft ſey wider got 
Roma.e ſeyt einmal es dem geſetʒ gotes nicht vnderthan iſt de ver 
mags auch nicht. Vnd ſpricht bald darauff · Die aber fleiſch⸗ 
lich ſein / mgen Got nicht gefallen. — 
So nime nun für dich diß gebot / Du ſolt Got deinen hernlie 
ben von gantʒem hertzen / vnd gedenck darauff/eracheim nach 
Got liebẽ vnd erforſche es / was es für ein geſetz ſey / wie ferne du noch ſey⸗ 
vöhergäi eſt / von der erfͤllung diß gebots / ja wie du nicht recht h 
beſt angefangen zů erfüllen /nemlich zů leyden vnd zů chun vẽ 
hertzen / was Got habenn wil. Es iſt ein lauttere heüch ere 

wenn einer in ein winckel kriechen wil/undgedene | 
wil Got lieben / Ey wie lieb Baßeichden Got / er iſt mein vater 
© wie günſtig bin ich jhm / vnd der gleichen meher⸗ er 
— — fage 

Aber werner unsein mal vnglück vñ widerwertikeyt zů ſchi 
et / da halten wiryn ee einvater. 
Einerechtelicbe Gottes thůt jhm nicht alſo ſonderen ſeiſt 
— ymbersen fd geſinnet / vnd ſagts auch mitt dem serie 
wıllen . Bott ichbindein Crestur /machsmitmirwiebnwile/es 
ge mir gleich / ich bin yhe dein / das wayß ich / vnd wenden 
nm das ich diſe ſtunde ſterbenn ſolte oder yergent eingıoßt 
leidẽ / ſo wolt ichs doch võ hertzen gern leydẽ / Ich le 
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nach Trinitatis CCLVIII 

Ber und gůt / vnd was ich habe / nimmer meer höher vi groͤſſer 
achten denn deinen willen / der ſol mir alltzeyt mein lebenlangk 
volgefallen. Aber ſolcher menſchen wirſtu keinen findenn der 
ich allenthalben nach diſem gebot halte / Denn dein gantzes le 
en das du lebeſt in deinem coͤrper / in den fünff ſynnen / vnd wz 
u mit dem leybe thůſt / das ſol alles dahin gericht ſeinn / das es 
geſchehe Got zů lobe / nach erforderunng diſes gebotes / das da 
aget / Du ſolt Got deinen Herrn lyebenn von gantzem hertzenn 
von gantzer ſeelen / von gantzem gemuͤte. 

Als woͤlt Chꝛiſtus — Liebeſt du Gott von ganntʒzem 
ertzen / von gantzer ſe e / von gantzem gemüte / ſo wirt es nicht Gotlich? 
eelen / du wurſts in deinem eüſſerlichen leben erfarn / Nemlich v5 here 
venn alles das du thuͤſt / du ſchlaffeſt oder wacheſt / du arbe —— — 
eſt oder ſteeſt muͤſſig / du iſſeſt oder trinckeſt / dahin gericht iſt / Ve 
as es Got zů liebe von hertzen geſchicht. Des gleichenn wirdt 
zuch dein gemuͤtt vnd gedancken / gantz vnd gar auff Gott ge⸗ 
icht ſein / Das iſt / du wirſt dich nichts laſſen gůtduncken /das 
u nit wayſt das es Got wolgefelt / Jawo find fiedieeschun? 

Vnd das ſtuck / da er ſagt / von ganntzem gemuͤte / iſt hefftig 
ſeer wider die menſchen leeren vnd auffſetʒenn / darauff ſich die 
nenſchen ſonderlich verlaſſen / vnd maynen ſie woͤllen dadurch 
inen gnedigen Got erlangen / vnd den himeldamit verdienen 
Solchs gůtduncken menſchlicher vernunfft zeühet uns wun? menſch⸗ 
er ſeer abe von diſem gebot / das wir Got nicht von ganntzem liche ſas ⸗ 
gemuͤtte lieben / wie bißhere geſchehen iſt / vnd noch heütdes ta ung 
es geſchihet / Dann Pfaffen vnd Münche maynen nicht an⸗ 
ers / denn got laſſe ſich mit Meſſen vnd andern yren eygnenn 
nenſchenfündlein / erweychenn / Aber er hat ein grewel daruoꝛ 
nd wiljr nicht / wie er im Jeſaia ſagt. Vergeblichẽ dienenn fie 
nir / dieweyl ſie leeren ſolche ars a ne u i 
find. Dassefezhierwil/Dufolcdichkeindinglaffen güt- 3 
uncken / welches wider got iſt / vnd wider alles / das er gebotẽ 
der verbotten hat / wil alſo dz du dich jm gantʒ und gar geben 
HlfE/mitalldeinemlebenundwandek na 

Dabey kanſtu nu abnemenn / das kein mennſch —— 
| vr ij 


ſa. 2 
DEE; 








dampt nen vns ſelbs herauß nicht helffen / Onddasifkdieerfteertin 
nus des geſetzes / das wir ſehen / das es menſchlicher natur om 
er müglich zů halten iſt / denn es wildasherz vnd wenns 
gejigis Yonhergenniegefchicht / ſo gilts vor De 
wercPeijferlich wolchün/aber Gotift 
wo fienichevon vnd auß liebe geſchehen / Welchs nym⸗ 
mermeer geſchicht / es ſey denn das der mennſch auff ein newes 
geborn wirt / durch den hayligen geiſt Darumb ſo wil Gotmit 
Seſeʒ ¶ dem geſetʒ nichts meer außrichten / dann das wir dardurch un 
fer unuermöftgen erkennen ſollen / vnnſer 
kr [das wir auch / ſouil an vns iſt / nicht ein 
am —— — /ſo hatt 
das geſetʒ ſein wer ericht .Dasmaynet Ä 
ne re a urch das geſetʒ kompt nur erkenndt ⸗ 


Aus diſem allem erſcheinet nunklaͤrlich / das wir alle gleych 


find und ain kuͤchen / in der innerlichen ——— 
Ale ein ens / welche vns das geſetʒ offenbaret / wenn | 
tagen, Da mag manwol ſagen / Iſt einer gůt ſo findfiealle 


rumb darff keiner dem andern nichts auffheben 
















/kein efeldarff 

wi den anderneinfäckträger heyffen. Das iſt wol war inn eüſſer⸗ 

nam lichen groben fünden ich einertiefferdrinnen deñ Der ander 

fönnoe aber das hertziſt gleich boͤß / es ſey denn vom heyligen 
newert. ¶ Ja wie ſol ich jm aber thun / wenn ich di 
erkenne? Was hilfft es mich? Vil 
weyt Eompft/fo biſtu nicht fern vom himelreych / wie Chriſtus 
ſagete ym Marco zů einem ſchrifftgelerten 

Mar ne das die werck des geſetzes nicht weren on die libe 

Wie kompt mã aber darzů / das wir des boͤſen gewiſſens loß 

werden? Dafolget nudas ander ſtuck des SEuaugelions was 
Criſtus iſt / vnnd was wir vonn jhme ſollenn gewertig ſeyn bey 
dem muͤſſenn wirs nemen vnd holen / ſonſt bleiben wir in ſundẽ 
ewigklich / Denn eben darumb iſt vns Chriſtus fůrgeſtelt/ vnd 





— TR 
8 nach Trinitatis CCLX 
‚9m vater geben / dz er vns von den finden / vom todt / von boͤ⸗ 
em gewiſſenn / vnd von dem geſetz entledige vnd frey mache. 
d haben wir nu gehoͤrt was das geſetʒ ſey / vnd wie durch 

as geſetze kom̃ erkendtnus der ſiinde / aber daran iſts vn at 
ug / ſondern es gehoͤrt ein ander man noch darzů / welcher Cri⸗ 
tus Iheſus hayſt / Wiewol das erſte ſtucke auch da ſein můß / 
aes iſt von noͤtten Denn wo ich meine ſünd nit erkenne / ſo fra⸗ Chriſtũ 
jeichnach Chꝛriſto nicht / wie die Phariſeer vnd ſchrifft gelerte erkennen 
ie maynen ſie habens alles gethaͤn was das gefegeßeijt / vnd 
veren bereyt / auch meer zůthůn / aber von Chriſto wüſtenn ſye 
ichts. Derhalben vor allen dingen / wann das geſetz erkandt / 
arzů Die ſiinde durchs geſetz offenbar worden iſt / fo iſt von noͤ 
enn / das man wiſſe was Chꝛiſtus ſey / ſonſt iſt mir das erkendt 
sisderfiindenichtsnug. · ¶ Denn aber iſt das geſetz erkandt / 
wenn ich darauß lerne / das ich verdamptt bin / vnnd nun ſehe — 
as kein hoffnung noch troſt verhanden eſt kLan auch mir ſciss Glen, 
icht helffen / ſondern ich muůß ein andern haben / der mich er⸗ 
ette Da iſts zeyt das ich mich vmbſehe nach dem der es thůn 
an: Vnnd das iſt Chriſtus Jeſus / der eben darumb iſt menſch 
voꝛden vnd vns gleich / auff das er vns auß dem ſchlam̃ hülffe Chriſtus 
arinnen wir ſtecken / Der hat got von gantzem hertzen geliebt batt das 
ñ den nechſten als ſich ſelbs / vñ ſeinẽ willẽ dem willẽ ſeins va⸗ ie m 
‚ers gentzlich vnderworffen / vñ hatt alſo dz gefez allentBalben 
—— gar erfült / dz künde ich nit thůn / vnd ſolt es doch thũ / 

arũb nimpt er ſich meiner an / vñ wz er am geſetz erfillet hat / 
das ſchencket er mir / ſein lebengibt er mir frey mit allen ſeynen 
werckẽ / ſo / das ich mich des anziehẽ mijg / als eins gůts dz mein 
ſt / vñ mir geſchenckt. Der hilfft vns nu von dẽ gefetz / Deñ weñ 
das geſetz ſagt / Liebe Bot von gantʒẽ hertʒẽ / vñ dein nechſtenn 
als dich ſelbs / oder du biſt verdampt / So ſpreche ich / Ich kane 
nicht. So fpricht Chꝛuiſtus hieher / nym̃ mich auff / hang an mir 
durch den glauben / ſo ſolſtu vom geſetzledig werden. 

Vñ das geet alſo zů / Criſtus hat vns durch ſein ſterbẽ erwoꝛ Beylige 
bẽ den heylgenn geiſt / derthůt das geſetʒ in vns / vñ wir nichtt / —— 
dann der geyſt den dir got vmb ſeins ſons willen inn deyn hertz vns 


| nach Trinicatis CCLxI 
geſetʒt / da er alſo fagezü den Rhoͤmerm. Ich bin zům Apoftel 





Am neuntzehennden Sontage nach 
Triniatis Gwangelion MRatthei. XI 


Er Herꝛ thꝛat in das ſchiff / vnd fůr wyder marct. 
berüber vnd Fam in feine Statt / Vnd ſyhe *cc.⸗ 
da bꝛachten mer einen gichtpzüchigen / der ( Seme 
ag auff einem bethe. Da nun Iheſus ihren glanoben ET 
abe, prach er zum gichtpzüchige / Sey getröftmein 
ſun / deine fünde feind dir vergeben. Vnd Nr /etlich 
‚sonder den gſchꝛifftgelerten / ſpꝛachen bey ich ſelbs / di 
fer leſtert Bot. Da aber Iheſus jhre gedancken ſahe 
ſprach er / warumb denckt jhr ſo arges in ewern her⸗ 
ten? woͤllichs iſt leichter zůſagen? dir find deine u 
vergeben? oder zůſagen / ſtee ee uff 
‚Das je aber wiflerdasdes menfchen ſun machtt habe 
uff erden/die find zůuergeben / ſprach er zudem gich 
züchigen / fee off/ beb auffdein beth / vnd gee heim 
der ſtond auff vnd gieng haym. Da das volckdz 
ſahe / verwundert es ſich vnd pꝛeiſete Got / der ſolche 


nacht den menſchen geben hat. — 









Euangeli hoͤren mit den oren / dz wirs wi 
on hören leben / ſo es doch dahin gericht ſo 


wır/aber 
lebenn iſt 


fern, 


‚müffens predigen und ſo lang ereißen/biß ——— 


tragen wirt / iſt das Euangelion / nemlich / da 


Am —— Sontage 


Summa di Ewangehons. 
Der frembde glaub brinngt wol den fiindern herszä/abes 
wirt hie bald ein aygener glaub gefodert / deñ 
ſtus zů dem gich ce Se 
be du nur vnd hab ein es hat kaine 
2 Dieweltvnddas eh ichtemnsie }BrerweißDaie/kuit 
das Ewangelion. Man glaubt tnichtt das vergebung der ins 
de ſey / durch Chꝛiſtum. 
3 Die aufferlichenmirachelond wundergaichen diemanmit 
augen fiher/find allainezaichen/ der nnwendigen 




















chung / vnd ein antzaigung der 
4 Dir finds —— inbebiabEbueh 
Chriftum. Waher find wire aber gewiß Erſtlichẽ auß ſeiner zů 





ſage vnd verhaiſſung / deñ er iſt a 
dern/auß feiner gewalt/dennerift Bot. 


Außlegung des ——— 


YREwangelion/meinefreiinde 
alle Jar haben vnd hoͤren / allſo hoff ſteet 
/ond wiſſet was vns darin⸗ t fürgeb 
— schfolgett 
das leben/wiewirdeidas merer thail das Euangelior 
I menge man bam 
lt werden / dz 
Jer eyttel leben dra — 
künden nicht mer deñ pꝛedigen / nit weyter erg 







me / gebe vns ſein gnad — 
leben für gee vñ wachſſe. Das erſte thaildz vns 


Sey — fan/beie finden feynnbebiE 
ver 
Dife ni rn an / vñ Babe bone, 





ch —— KR ee 
Chꝛiſti / nemlich / in woͤlchem diſe ſuͤſſe e / diſe můt⸗ 
terliche — unhbeinefinbevemgnn > 
geben. Anders můß man dz reich Chriftiniet ſo ferne: 
es verſtanden wirt / als wie wir gegen gott ſollen lebẽ / Wie deñ 
ewer liebe wol waiſt / dz diſes das hoͤchſte iſt / die gewiſſen recht 
Funden auff richten / dz wir wiſſen waran wir mit Got vnd vn 
find.Darumb auch / muͤſſen wir auff diſen wortẽ 
ſteen / vnnd der ſprijch gewonnen / Sun ſey getroͤſt deyne ſünde 
Br —— was der gleichen fpzüiche Das Euangeli 
on volvolift. | 
- Darauf deñvolget / dz dasreich Chaifti alfa gethon ſey / dar⸗ 2. 
innen troft und vergebung dfiindengeetr/nitalleinmicdemor nn, 
ten / das mans verkündige / wie es denn auch follfein fonndern 
auch mit der that / wie wir hie in diſem E ſehen werden 
Deñ er hat diſem krancken die woꝛtt nicht allain in die oren ge⸗ 
ſagt / ſondern auch im feine fiinde vergeben vn ; | 
Difeerkentnisgepürtuns Chuften zůüwiſſen / Es ift wolleicht 
lich vñ Bald gerede vñ gehoͤrt / weñ es aber zům treffen kumptt / 
ſo iſt dz liecht bald verloſchen / vñ der teuffel hat vns bald abge 
wendet / wie jr deñ hie ſehet / dz ſich die gſchrifftgelerten des vn 
derſteen zůuertilgen. Ich habs vormals offt geſagt / vñ ſa⸗ 
ges jm̃erdar / dz ir zůſehet vñrecht lernet die art vñ aigenſchaft 
des reichs Chrifki: Den wir wiſſen wie die vᷣnunfft in allẽ ſtuckẽ 
genaigt iſt / võ glabẽ vñ võ diſem erkentnis vf die werck zůfallẽ Freuntli⸗ 
ie aber fehetir gar keine werck / kain vᷣdienſt / da iſt weð gepot ce 
noch gſatz / iſt nichts mer da deñ anbietũg ſeiner hilfe feinstroft ı,, 
vñ ſeiner gnadñ / eitel freüntlikait die dem gichtpeijchigẽ widfe 
rer. Derhalben weñ dz reich Chriſti gemeret ſol werden / ſo muß Wetde 
man mit dem geſatʒ herauß bleiben / vnd nicht mit wercken vm̃ rt 
se near ſich nicht damit / das ich ſage / gee herauß oder 
e hynn vnnd wider/büffedeine ſünde / ſo —5 muͤſt du Chriſfti 
vnd machen / ſolt du der ſünden loß werden / Sonn⸗ 
dern ſtracks on alle werck vnd geſatz / auß lauter gnaden / ſeynd 
Birdeinefiindeverlaffen ¶ Darumb ſo iſt diß auſſerhalb dem 
reich Chiiſti / die leüte mit geſatz dringen. a 
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AmneingehendenGontaa 
Aber voir fi eu folches allein mit den oren vnd auffdiemg | 
en / geet nichtz de | $ 
no allgeycam balße/dicunsbartaneleßerfipie 5 
Zoma. dauon redet zun Römern/im todtaber werden wire 
Ebrs.ız wie yetʒt vnſer Schwermer —— ch rũmendeshei⸗ 
ligen geyſts / geben für wie ſie es w er machen / vnd der 
find jetʒt auch ettliche hie / hoͤen vns zů halce/das 
ae ſey / das wir alleinedenglauben vüliebe edigen 
BE, ds müft baß —— noch vil hoͤher kom̃en/ Wie 
ich dann komen? Dumäftbilderzüreyffen/mäftdie Gotloſen 
todtſchlahen / vnd was ſie fonftfürwercPleinauf — 
Diſer dꝛeck kom̃et ſeer yetʒt an alie ort/ da das | 
wenig gepflanget ift /des Teüffels unkrautwireunsauchzüs 
om̃en / wie ich euch dann offt gewarnet vnnd 
Sehet zů das jr in geſundem erkendtnus /beyderrey 
leere Chꝛiſti /esift bald umbdiß erEendenis/or umbdaslicche 
geſe chehen. Als 
Alſo fage ich mein freünde / vnd wil euch gebeten haten de⸗ 
jr ja nicht groß achtet den geyſt / der etjch yrrgentein af 
ſchlecht / es ſey genandt wie es wöll/wermsalei 
—— rt na —* se g —* 
R iſt / das ſie ſagen / Hats doch Moſes gebotten ſts war⸗ 
—— lichehün /wasfeye für Chriſten? Bamict aber die 
———— ——— 
wenn du mir ein werck fürgibſt / ſoi —— sie / wel 
herbringet / 


















cher alſo einher geet / dz er mir erſt die gnad erbringe 
vnd nit zů den wercken fuͤret. Denn alſo fpeichter. Dirfinddey- 
ne ſünd vergeben / biß getroͤſt / vnd der gleichen wort 
von erſten auff die werck / ſondern holet dich erſtc Zü 
Got / durch ſeyne ſůſſe wort vnd gnade / zeygett dir ſo l 
werch/aberdarnach gegendem nechften wwürftuwerch | 
findenn.  Diefchwermergeyfteraberplagenbald dye 
werck / woͤllen ein hoͤheren geyſt haben / treyben vñ dringen am 
erfiendarauff/laffen loß einher geen den glawhen vindieliede/ 
Diſer iſt freylich der Beyliggeyfeniche/ holet am erſtũ 
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En nah Trinitatis a — 
as en / wenn das rechtgeſchaffen iſt im so 
got / als denn weyßt ers auch auff die werck gegendemnechftit arg 
den glauben aber hebt er erſtiich empoꝛ / vnd treibt die werck zů faiſcher 
ruck Das koͤnnẽ ſie nit verſteen / Ich woͤlts jne alles nachlaſſen Sat 
wenn ſie allein kein klick an die werck hiengẽ / denn ſie jr datum 
eer vnd rhům darzůͤ ſetzen / Ich woͤlt es auch nicht achten / das 
ſie alle bilder zerriſſen / kelch won rooms ineinBauffen ſchmeltʒ⸗ 
ten/aberdas fieeingewiffen machendenendienichtbil 
der vmbreyſſen / Wer du? noch nicht / Gleich ob der heylig gey⸗ 
ſte nit da were / oder der glaub / es ſey denn diß werck darbey. 
ch ſage das / obs ſchoͤn ein werck were / das Gott yetʒzt auff Auff wer⸗ 

die fEundgebiie / deñocht woͤlt ich nit alſo darauff dringen / vñ cke treibẽ. 
den henigen verdammẽ / der nit flucks nachfolget / woͤlt jm yr 
gent einen deckel finden / dz er villeicht noch ſchwach were / vnd 
das gnadenreich alſo über jn ſpꝛengen Wir werdens innen wer 
den dz das werck in jnen gegen got gericht iſt / vnd nic herunter 
gegen dem nechſten gehe machen ein not darauß / vnnd ſagen / 
wenn du das thůß / ſo biſtu ein Chꝛiſten / thůſt du es nit / ſo biſtu 
keyner. Vnd diſer rhům folget dem werck / das ſie woͤllen beſ⸗ 
fer geſehen ſein vor andern. —— habt nu das recht liecht / 
darumb auch ſeyt gewarnet /probieret die geyſter / Wir woͤllen 
vns nicht fijr ziehen wie diſer geyſt / ſonder in dem woͤllen wir 
vns rhuͤmen / dz wir daz wort Ölen /Seygetröftdir feindeyne 
fiind vergeßen/dasich wayß/dasich ein gnedigen Bot haße/ 
aber das kan diſer geiſt nicht / Darüb iſts auch eyttel Teüffel- 
liſch geſpenſt wamit ſie vmb geen / ſie liegen den heyligen geiſte 
an in diſem ſtuck / dz ſie — — —— ſey vom heyligen 
geyſt. Vnd obs gleich güte werck werenn / dennocht muͤſte das 
zwingen vnd dringen dahinden bleiben / ſchweyg denn / das ſie 
ſo tolle werck fürgeben. 

Das reich Chꝛiſti geet alſo / das wir all vnſern rhuͤm vñ trotz 
in die gnad ſetzen / dieandern werck ſollen frey ſein / nitt darauff Onadeift 
zwingen / noch dauon woͤllñ Chaiften ſein / ſander mit dẽ werck mreyche 
en hierunter kom̃en / zů vnſerm mechften Alſo ſoltenn wir das Chꝛiſt 
Euangelion hoͤꝛenn / das wir die ſpꝛijche faſſettenn — es yns 

| s iij 


Amneüngehenden Gontage 
hertze geſchriben wijrde / das diß liecht / diſe wortt und lampen 
en een Deren ——— —— anderes 
ze. Alſo ſagt er zum gichebrächigen/ dirfeindeinfiindvergebt] 
Dife woꝛt vnd dergleichen gehören dahin / dz man ſie yns 
faſſe / ſo es noch nichts iſt denn allein gnad / kein werck m 
das gewiſſen gedrungenwirterwassüchän / Aber mic diſenn 
worten müftu dich ſchützen wider die fallſchen Propheten. 
Wir haben nu das woꝛt ein wenig gepflantʒett 
Teüffelnichtleyden / denn er —— die raupen vndke⸗ 
fer werden kom̃en / vnd werdens beſchmeyſſen / aber es můß al 
geaiſche ſo ſein / Chriſtus der wil ſein wort pꝛobiern und verfüchen/wer 
Hꝛophetẽ 







es gefaſſet habe oder nicht / Darumb laſſett vns auff der rechte 


ban zum reich Chꝛiſti bleyben / nicht mit wercken 
treyben oder zwingen vmbgeen / allein mit dem wort des 
gelions / die das gewiſſen getroͤſt machenn / Biß froͤlich ſeyge⸗ 
rroͤſt / deine ſiind ſein dirſvergeben. Darbey merck nun wie enge 
vnd wie weyt das reich —* iſt. Wenig iſt jhr / die das wortt 
alſo faſſen das es jne ſch die ſich drauß richten koͤñen / vñ 
dye das verſteen was das geſagt ſey / Dir feindeinefünd verge⸗ 
Erkennt’ ben. Wenn wir denn nu ůn reich Chriſti ſind / was gedenckter 
der ſünden? ſind dann ymmerdarfiindedar ET 
he re — fin 
de geoͤffnet /fonft begegnen Eeinem dife wore/ Dei 
—* eben. Alle en elion wol / aber 
nicht allen zů hertzen — ——— — * 
Buange «Das Euangelion aber / predigt / das alles / was an vns iſt ſyn⸗ 
lions pie · de ſey / Darũmb ſo beijts auch troſt an —— 
MB deiſt da / ſol mir die vergebung widerfarn / ſo muß da ſein d 
——— em i — — 
Vergebũg ð fiinde/find nit meer en 
— Criftifter. Es muͤſſen ſünd da ſein / weñ ſy da ſein 
verge můß man ſie erkennen / wenn ich ſie erkandt habe ſo iſt 
bung ver Bung vnd gnad da / ehe deñvergebunge da iſt / ſo iſts eyttel 
ſundenn. de / Das muͤß bekandt ſein / das ic) — —— 
les blindt hayt ſey was an mir iſt / ſonſt wijrde dier 
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nah ZIrimtatis  CCLXIII 
ber finden nicht befteen koͤñen / wo nit fiinde iſt. Aber es mang 
elt an ſiinden nicht / ſondern an dem das wir ſie nicht erkennen. 
Darnach erſt folget die vergebung der fiind. Es iſt aber vil eyn 
ander ding / weñ got die ſiinden vergibt / vnd wenn ſie ein men⸗ 
ſch dem andern vergibt Ein menſch vergibt allſo dem andern 
das ers morgen wider gedenckt oð jm ettwan fürwürfft / Weñ 
aber got die fiinden vergibt / das iſt vil ein hoͤhers ding deñ weñ 
ein menſch vergibt / dann got verdammet nicht meer / leſt hie al 
len zoren faren / ja er gedenckt nicht mehr an die ſiinden / wie er Jeſa.⸗ 
(ibeim Propßeren ——————— hinweck iſt Ala. 453 
ſo nimpt er die helle / Teiffel / todt / vnd alles vnglück hinwegck 
das der Teüffel mit ſich mag bringen / vnnd an ſtadt des zorns 
gibt er gnade / troſt / hayl vnd alles gůt / das got ſelbs iſt 
Sünde iſt eyttel vnglijck / Vergebung eyttel glück. Die May Sand 
eſtat iſt groß / groß iſt auch das / das ſie vergibt / wie der mansft vergeben 
alſo ift auch die vergebung / Es můß aber im hertzen geſchmeck 
et ſein / wie gꝛo ——— ind / darauff du dich wiſſeſt zuͤuerlaſ 
ſen / ja das du fooͤlich kanſt darijber ſterben. Aber wenig find yr 
die es faſſen / darumb find auch wenig rechter Chriften. Das 
iſt das reich Chꝛiſti / wer es alſo hat der hat es recht / da iſt kayn 
werck / allein das erkendtnus alles vnſers vnglücks / vnd aufne 
mung aller guͤtter Gotes. Da iſt nichts anders deñ eytteltroſt 
da geen die wort on vnderlaß / Bißfroͤlich / erſchrick nit in deinẽ 
gewiſſen der ſündẽ halbe / das du nit vil gůtes gethan haſt / ich 
wil dir es alles nachlaſſen. Darumb ſo iſt es Fainverdienft/ / 
ſondern eyttelgeſchenck / Das iſt das DRAUF Ber 
pn rennen ubeſt / das es nitt —— 
vmb ſonſt werd geſaget / Denn wir haben keinen andern trotz / ſunden. 
dar auff er vns heyſſet ſtoltziern / deñ dz Bot ſpricht / Biß guͤter 
ding / gehabe dich wol / denn ich vergib die fiinde/aufmein ver 
geben da ruͤme dich / da brange auff/ Da haſtu denn vrſache zů 
rümen vñ zů prangen / nicht aüff deyne werck. 
Das koͤñen nu die werckheyligen nitthůn / dann allwegenn 
folgt einrhuͤm hernach / wie ſy gſagt habẽ Der tugent folgt eer Werd 
nach / gleich wieder ſchatten dem menſchen. Weñs ein — heyligen⸗ 


Am neüngehenden Gontage 
iſt von unfern wercken /es haben menſchen oder Got gepoten 
ſo iſts dꝛeck / Wenns ein rhům iſt von wercken / die Boreinus 
plaim chůt / ſo iſts recht / wie der Pſalm ſagt / Die rechte des Hermß 
min erhoͤchet / Die rechte des Herrn beweyſſet ſtercke / Als ſolt er ſa · 
gen / darinne will ich rhuůmen vnd pochen das er mich erhaben 
bat auß tod / hell vnd allem vnglück · Diſen rhum kündendie 

——— if 
auchderrb ——— 
Der hailige gaiſt treybet von wercken auffs wort / Diſe prangẽ 
auff jhre werck / jhene da der hailige Gaiſt iſt / prangen nwenn 
dig im hertzen auff Got / das er diß werck chon hat bleybenan 
der gnaden hangen / vnd ſchꝛeiben jrenwerchengarnicheszü. 
Alſo thonhie die gſchrifftgelerten / da ſie das horten / ſageten ſie 

bey ſich ſelbs. Diſer leſtert Got / Denn diſe art hat das Swan 
lion vnd rechte wort Bottes/waesrecht geglaußemurerd3e 
auff bayder ſeytten geleſtert wirt / vnd die g ß ver 
tilgen / wie zů der Apoſtel zeit geſchah / Vnnd wie auch yetʒ vn⸗ 
gantʒ demp 










ſere Fürſten thon / die woͤllens ſchlechts tod haben ga 
fen dñ vertilgen / mitt allen die espzedigenondBekennen/Das 
iſt noch die geryngſte veruolgung Die ander ver 
———————— —* = ieond 
erfolg / den Apoſtlen / alſo auch yerz unferejunefbern/ die: Ewan⸗ 
—* de gelion mit vns haben / woͤllen niche Baͤpſtiſch fein/fondernfür 
Ewange Thꝛiſten gehalten / die muͤſſen hereyner platzen ſo 


lons. 








dz fie ſich des Euangelions rhuͤmen / vnnd doch a werck 

Schwer⸗ Feen / Vnd hie můß der hailige gaiſt der teuffelhaiſſ 

mer gaps ſchoͤne gaiſt. Aber wir muͤſſens wagen / wir werden IL. 
ſter. gen ir ding ſey nit recht / ſo werden fiewiderumb fagen / wm 

ding ſey nicht recht / deñ der boͤße gaiſt ruͤwet nicht er e 

> ——— —* * 9 —— — dinauf 

uͤren Paulus haiſt alle falſche gaiſter Fön und hofferttig 

a — müſt / beyjren yaherꝛn da find ſie ſtoltz v —— 

—2 ſind es die vertzagten boͤßwichter die man finden fol / Xha we 

fie ſollen antworten vñ ſten / ſo kan ſy keiner her zůbri 


hrem hauffen find ſie koͤn / dijrffen c· — 
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leyden/ 


vnd jres vnrecht D en künden ſie ymmermeer 


ei. a Fe ae u N a ee re ee ⏑ ⏑—— 
#* 
= 


nach Trinitatio CCLXV 
er wenn es zům treffen kumpt / da iſt eitel vertzagen / Der haili⸗ 
ge Gaiſt aber ð ſteet —— puffe vff/ macht keck vnd müs 
rig / troͤſt die ploͤden gewiſſen und ſpricht Biß getroͤſt / dir find 
deine funden vergeben Der rechte gaiſt iſt ploͤd vnd macht ſich x cchete 
ploͤde gegen Got / wie die Chriſten thon die bucken ſich gegenn gañ⸗ 
Sot / halten jn in eheren und ſind nicht ſtoltz / Aber wider die ty 
rannen / da biaſt in der hailig gaiſt / den můt alſo auff / dz ſie we 

der Tyrannen noch Teuffelfürc ſeynd vnerſchiocken / ſolt 

man in — gott aber / da 
fürchten ſie ſich wie ein rauſchent plat. 

Es iſt mir allein darumb zůthon / dz wir jm̃er hin hoͤꝛen / vnd 
faſſen der ſpruͤche nicht / vnd wenn es eins zůr ant wort kumpt / 
werden wir ſteen wie die pfeiffer / vnd nichts künden antwurs 
ten / ſo — deñ dahin an den galgen / Aber wir muͤſſenn es 

unden es nit anders machen/ yedoch des mügẽ wir vns 
wol troͤſten / dz wir ya d ndhaben/das vnſer ding recht iſt 
eck ſein / 
denn allain bey den jhren / da mijgen ſie ſich / rhuͤmen wielang 


ſie woͤllen. 

Dadurch aber beſteet vnd wirt das reych C br gemeret / dz 
Das gewiſſen mit dem wort getroͤſt werde / was unſt mit wer⸗ Gewiſſen 
cken und geſetzen geſchicht / gehoͤrt alß rauſſer zů dem nechſten troͤſten 
Den ð werck gegen Got darff ich gar nicht/fondern allain das 
ich die ſinde wolerkenne / als denn hab ich vergebung der ſündẽ 
vnd bin mit Gotte eins / woͤlchs der hailig gaift alles in mir thõ 
wirt Darnach ſo brich ich herauß wie diſe hie th / die den gicht 
prüchigen zů dem Herrn getragen brachten / Die waren im rei⸗ 
ch / oder b en yha die jhenigen ſo jm reych ſind / darumb dz 
— —————— hab jren glauben angeſehen / Deñ 

wa ſie den glauben nit * heten / ſo heten ſie den — — Slsub 
igen nit zů dem Herrn bracht / Der glaub iſt vor dem werck / das Weird 
werck nach dem glauben / Druumb die weil ſie yetʒ im reich ſindt / 
bringen ſie das werck. 

Auff diſer erden lebt der menſch nicht des werck halben dz es 
im nutʒſey / er bedarff ſein auch nit / richſt du aber ein ron an/ 

€ 





Am neüntzehenden — 
— ne Le) ne 
enger ſo muͤſt du wyſſen 
Far —— du dengichtprijchigen hertzů — Got vwil 
einen Chriſten nit vmb ſeinet willen laſſen ——— 
ſey das leben dz für ſich lebet / deñ alles das hinn ach gelebt 
lebt man vmb der andern willen / Alſo thon auch 
krancken hertʒů bringen / die leben in nun nicht mer⸗ — 
— N 
Slaub em glauben / ein aygnen glawben / Deñ diſer ancke hetteeiſt⸗ 
dem went lichEainen Ken erheben | 
cıngegop Chrff?geüftimein aigen glaubeneyn/erwechtin mit dem euã⸗ 
ſen —— — laubẽ mit dem wort 
Alſo ſollen nu na gerhon ſein das wir air 
ob fie ſich dahin reymen / dz fieandernlegte ẽ / jnen ein gi 
tenglaußen bringen vnd ſie zů Chriſto furen. Weñ d arumt 
Werd ein Bild omBrey e/dasmanfehed3dgein Chrift ſey danut 
nichts Denleüczengeboiffen,eoiftanchmitg predigt wie ma 
der fiindenloß werden / ſondern allain geruͤmpt woͤlle ſein * 
glei pr paid. ſperꝛen allain den leüt⸗ 
ten damit oren maul vñ augen auff / ee unfebil 
der ſtürmen / Das du aber dz reich Chuftialfo 
oder diſem geholffen werd / dz wirſt du damit nit 
weñ du auch alle kirchẽ —— 
hoͤꝛeſt / Mein ſun biß —— ſi —— 
darnach andere auch bꝛi 
Daswsscmhßmanmeßen, wäh igep — 
won můs menſchen / da můß ich eſſen vnd trincken / mich yeren d⸗ 
etriben. den / nit das ich lebe / ſondern dz ich dz wort trey 3/woey⸗ 
eyn. nes Chꝛiſten leben nit dahin gericht iſt vff dz wore/foiffesm 
recht / dem gewiſſen můß ich nachdem wort/Denned 
—— — — an, 
das ich zům hauptſtuckkõme / nemlich dzgewiſſen vff rid 
wie diſe hie ton / helffen im zů ſeinem leib und gefundebaie)) 
obs wolein leypliche wolthatt oder wercki Are, helfe 
Geimapın an fände des 






























ſeich Mn on en /klay — 

eichein erigen / trenck ein igen / klayde ein Seviff 
erden lechen überall — offer. 
ich miedifen wercken mic im zůſchaffen gewinne / vñ in zů Chri 

ſto bringen müge. Diſe werck find auſſerhalb dem reych / zů des 

nen / die nit im reich ſind / vff dz du fie auch zů dẽ reich bringeſt. 

Alſo pꝛediget der hailige gaiſt / vñ iſt gnuͤg Mirackels dz die Mirade 
lejete Chriſtům erkennen vñ ein froͤlich gewiſſen kriegen. It̃ 3 
dz ich gelernet habe dz Muncherey / Pfafferey / vñ was en g 
pifterey mer iſt / nichts — werner den Ye 
nichts das fieunsfchuld geben wirthon Eain Mirackel / ob fie 
wolnichefd bellfcheinen und onfer predigerEainzaychenthon 
yedoch ſo iſt das liecht vnd erkentnis recht /fiepredigenybads . 
Euangelion / dz muͤſſen ſie aigentlich / ſie woͤllen oder woͤllen nit 
vo: menigklich in der warhait erkennen. Alſo habt jr hie das 
reich Chriſti vnd das Euã gelion / das du all dein leben / du ſeyſt 
weyb kind oder man / dahin richteſt / dz du der ſeyſt / der den krã 
cken hertzů bringeſt / vil andere auch helffe / On dz iſt vnſer we⸗ 
fen. Nun ſolten wir auch vom frembden glaußenundvonder’ Sranbs 
gewalt / ſiinde zů uergeben ein wenig handlen / weñ wir zeyt het glaube 
ven. Ich habs vo: hin auch geſagt / das es ein yrrthumb ſey das 
man die kindlin in dem glauben der kirchen taͤuffen ſol / vñ man 
hat gepꝛrediget gleich ſam werden ha ea: I Dy Lauffe . 
fer jrꝛthũb geet yetʒ mir gewalt hierein / deñ der teuffel ſchlafft 
nit / ſie mainẽ dz kain mern fey.Der Bapſt mit den ſeinenn 
hats bißher alſo gehalten / dz die Einder keinen glauben ſondern 
worden indfchohder Chꝛiſtlichen kirchen gelegt / vñ man hatt 
fie in der gemainẽ Chriſtenhait glauben getaͤufft Diſe newe ſag 
en auch Da6dieEinderFaintenglaroßenBabenn Aieder Dapft/ 
ſondern das man harren ſoll / biß das ſie groß werden. 

Wir ſagen alſo das der frembde glaube nitt helffe zur ſelig/ Iertumb 
kait / weñ auch zwů Chꝛriſtenhait da ſtůndenn / Das kind mi ß Bey ð kud 
ſelbs glauben an Chriſtũ deñich bin nichtt für dz kind geporn auff . 
werd auch nit für dz ſelbige ſterben / es hat ein eigen tod vñ ge⸗ 
purt / ſol es leben vñ des todes loß werden / ſo muͤß es auch dur⸗ 
ch den glauben in Chriſtum dahin kommen. * 
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Am neüntczehenden Gontag 
— —0— 
pꝛedigen / beten / vnd arbeytten dahin / dz die v 
— BR —— * ig werdẽ 
d haben diſe hie den en 
— e / er muͤſt jn aber bekom̃en/ 
glaubens holffen / Aber ſie in jrem glauben batenn 
brüchigen vmb einen eygen glaubẽ· Alſo hilfft der fremi 
be das ich auch einen eygenen glauben überk om̃e Ja moͤchtey 
ner fprechen /wie wayß mann deñob die Einder glaubenn oder 
nicht? Wiſſen wir doch auch nichtwelcherglaußc oder nicht] 
Wennichgleich alt zur tauffe kom̃e / vnd fpzech/ichglauß 
kanſtu wiſſenn ob ich glaub oder nicht / Wie wayſtu 

ich lijge! es kans kein andrerwiſſen / in segeü 
dancken bringt jhn dahin / iſts recht ſo iſts recht Dz ind 

— an a ſteen / ich habe fijr mich ſell 
aaa: fols auch nicht alleinindiejchofder 
enbaytlegen/fondern indas wort Chꝛiſti / da er ſpi 
ar die kindlein zů mir kom̃en / denn das hymelreych iſt h 
Lucia Schfollalfo ſpꝛechen Hie bring ich dir Chri —— 























haſtu mich zů dir heyſſen tragen / Da hab ich denn 
Zinnder gerhan / Chriſtus der wirtauchdasfeinethün- 
Taufe ¶ Alſo teuff ich das kind nicht inmeinem oder der 






glauben / ſondern mein glaub vnnd der Chriſtenhe ct 
Das kindt herzů / darumd / das er jm gebe ein eygen glawben 
es auch glaube wie ich glaube / vnd in dem wosterbatzennwerde 
das mir Chriſtus geben hat. Vnd tauff das kindt nicht dar 
das es keinen glaubenn habe / wie die Behem meynen 

es groß werde / ſols jn erſt überkom̃en /fpzechen/überdas kind 
das wort gotes / Dir ſollen deine ſüind vergeben ſeyn/ nd es ſol 
doch die wort nicht glauben / heyſt das nicht Gotes worth 
geſtrafft?· So iſt nu das Sums Summarum / Jah} 
einem andern durch mein gebet vnd glaubẽ helffen da 
glaube / aber für jn kan ich nicht glauben. 


nach Trinitatis CCLXVII 
on der gewalt auff erden 

Sunde zůuergebenn: ER 
TE Je Pharifeer wuften woldas es gottes werck ware 


AN welches allein Be ae * 
| | erer/ wei nde 







Diſe gewalt haben allemenfche/welche Chꝛiſten vñ getau 

ind / deñ darauß preiſen ſy Chriſtum / vñ haben das wort, F gr 
je vergebeu im munde / das ſie ſe —* künnen vñ u Spree fie yergeben 
voͤllen / vñ ſo offt es von noͤten / Sihe menſch / Got beüt dir ſein 

ad an / ſchenckt dir all dein ſünd Biß getroͤſt / dir ſein dein ſin 
jevergeben/ — ir 

Bere gebrauchen. Dife ſtym̃ ſol nit auff hoͤrẽ vnder den Chziften 

ßan den jüngſtẽ tag / Dir ſein deine ſünd vergebẽ / biß froͤlich 

Hi — wort hat ein Chriſt im mund / vñ fuͤrt Das wort 
ffentlich / in welchem die fünden werden vergebẽ / Alſo hat ein 

Chriſt gewalt die ſöude zůvergebẽ. Derhalbẽ weñ ich zů dir ſag 

Dir fein deine fiinde vernebe/f6 halt es gewiß darfür / als ſagte 

irs got ſelbs / Deñ wer wolt das thůn / weñ Criſtus ſelbs nicht 

yerab geſtigẽ were / vñ hete mirs in den mund gelegt vñ geſagt 

33 wir ſolten einer dẽ andern die fiind& vergeben! Als da er ym 


ꝛicht / Nempt hin den heyligẽ geyſt / welchem jr die Joh.20. 


Johanne ſprich 
tind erlaffett/den find fieerlaffenn/vfi welchen jr ſie behaltet / 
ʒen ſind fie behalten. Vnd an eim anderẽ ort ſpricht er. Wo zwẽ mat.nd 
der euch eins werden / warumb es iſt / dz ſie bitten woͤllen / dz 
dlin widerfaren võ meinẽ vater im himel / Denn wo zwen oder 
jres verfamlet find in meinem namen / da bin ich ni under 
e ig 


Am neüntzehenden Gontage 

jn Das woꝛt thůts vnd ſchneyt hindurch Wenn numken 
menſch auff erdenn were / der ſünde vergaͤbe / vnnd wern allan 
geſetʒ vñ werck / O wie ein bloͤd vnd elend ding were es mitt den 
armen betruͤbten gewiſſen / Nu aber ſo gott einem yegklichenn 
den mund vol gibt / dz er fprechen kan zů eim andern /dirfollen 
iſt das gülde 

bochen wider die 




















eim 
deine ſünd vergeben ſein du ſeyeſt wo du ſeyeſt / ſo 
jar angangen Darauff ſollen wir trotzen vnd 
ſünd hie ungern jeden | 

ſteckett / ſagen kan / Siß froͤlich unnd gern mein brüder / die 

fein dein fünd vergeben / Wiewol ich dir den heyli J. 
den ran nicht kan gebẽ / dennoch Fanichdirs ig 

glau ſtu es ſo haſt du es. Welchen ers denn ſchencket die loben 
Ind pieyßen Got / wie ſie auch hie thůn ym Euaugelio Das 
— alleingewaltgegebenfündsüuergeßen/Bndas 
iftdasreych Chrifti meeren / das gewiſſen holen vn 
bas thůn wir nu durchs wort. Got geb dz wirs alſo faſſen | 


Am xx. Sontag nach Trinitatie 7 
Cuangelion Bath. xxIE 


eſus redet durch gleichnüſſe zů feine jung. 

I; Pen vnnd —— — 

einem Buͤnige / der feine fon hochzeit mach 

Lucer 4 te / vnd ſandte feine knecht auf / das era Ze 
bocheeyt ruͤfften / Mo ſie woltennicht Eomen Aber 
mal ſandte er ander knecht auß / vñ — de 
eſten / Sihe mein malzeyt hab ich bereit / meine oc 
ae mein maftfich ift gefchlachtet/onmdallesbe 
rayt / kompt zur hochz Aber fie verachten das / vñ 
—* hin / Einer auff ſeinen acker Der o 
e 
















iner hantierung / Ettliche aber gꝛiffen feine knecht 
neten und koͤdtenn ſie. Da das der Künig hoͤꝛ 


nach Trinitatis GCLXVIII 

ward er zornig / vnd ſchicket ſeine heere auß / vñ brach 
te diſe moͤrder vmb / vnd zündet je ſtatt an: * 
Da ſpꝛach er ʒů ſeinen knechtenn / Die hochzeytt iſt | 
zwar: bereyt / aber die gefte warens nicht werdt. Da 
rumb geet hin auffdie ſtraſſen / vnnd ladet zur hoch⸗ 
zeyt wen jhr findet. Vnd die knechte giengen da] E 
die feraflen/on brachten zůſam̃en wen fie funden/ en 
E2 gůte / vnd die tifch wurden all vol. Da gienge oe) WS 

er fünigbinein die geftezübefehen/ondfabe alda ei Ber vır 
nenmenichenn /der * Fein hochzeytlich kleyd an / —— 
Vnnd ſpꝛach zů jhm / Freundt / wie biſtu herein kom vıe wer 
men / vñnd haſt doch keyn hochzeyttlich kleyd an? Er Dann), 
aber verſtummet. Da ſprach der künig zů ſeinen die⸗ PERS an 
nern / Bindet jm hende vnd fuͤſſe / vnd werffer jn inn oudis 
das eüſſerſte finſternus / da wirt ſein heülen vnd zan 
klappen. Denn vil ſind beruͤffenn / aber wenig ſeind 
auſſerwelet. 


Summa deß Buangelions 


Von diſer hochzeyt ſchreibet auch Paulus zů den Epheſernn 
da er von Chꝛiſto und feiner gemayne redet wie voneyner braut Ephe ⸗ 
vnd breüttigam. 
2Die Juden / welche hie die veraͤchter und todtſchleger find 
‚werden widerumbveracht vnd getoͤdtet. 
2 Alſo ſein alle menſchẽ von natur geſchickt / wenn ſie jn ſellbs 
gelaſſen werden. 
4, Die ee warenbrauffen/dasift / die ſůndere gehoͤretenn 
nit in diſe hochzeyt / aber darnach / da die rechten geſte die hoch 
zeit verachteten / wurdẽ die Hayden auch hinein gefuͤrt. 
5 Auß der hochzeyt wirt 0% ih welche alleyne 


mit dem namen Chriſten ſeynd. 


‘4 


i r . ®. 

Am zwaintzihſten Sonntage 

oder, 888 
id durch w ein diſe tzeit zͤgericht vnd altenwin 

liche klai — — — | 
| a 


& 











(omicjrer blöffe vñ nacfhairzöfchanden. Aber derglaube 
ee eu — en 
r Pſalm. Wol dem / dem die v ettunge | 
Pfalm aa Des ind bedecPriff. | | 


Außlegung des Luangelions, 


Euangelion ſetʒt vns ein gleichnis vond r hoch 














der diſen gle 
—— 
zümerften 

ep lifche V m 
gervpge Jeſus Chri che / wir mat 
legt. —— J ach hoͤren werde 
nm Zu der hochtzeit zůladen erſten ſey⸗ 
une ne knechte / dziſt biten 


der hai ¶ Dahabt ir ei⸗ 
en leben ſol / vñ ſie eeren 
ſtettigen die lere des Euangelions / dz 


Khan Drumo nennt er fie auch ſein Aempt·⸗ 


* 
x —— 


be 


= 


* —— 5* 
nůß mit dem plůt Chriſtiallain vbergoſſen werden / dz ſyra 
un. bleibe fieunrayn was iſt /fiemäßallainglanßenn 
as dz plůt Chꝛiſti für vnſer fiindevergoffenfey/funftfeykayn/ 
ayl mer verhanden. Da fuͤrter feyn eyn das Exempel Abrahe / 
ir beſtaͤttiget die lere vom glauben durch den glawben vnd le⸗ 
en Abrahe / Abraham hat Got geglaubt / vñ das iſt im zůr ge⸗ 
echtigkait gerechnet. Das iſt ein rechter ochß / der iſt recht ge⸗ 
chla t / der neret vns / das wir durch das Exemel vnd glaube 
Abrahe / im glauben auch alſo gegründet vnd geſterckt werdẽ. 
Item bald hernacher legt vns Paulus aber ein feyn maſtfich 
ür / das er antzaigt den Propheten Dauid / vñ bewerdt vß dem 
as Got nit auß wercken / ſndern auß dem glauben vns recht⸗ 
erttige / da er alſo ſpricht. Nach woͤllicher weyſſe auch Deuid paun 
ſaget / dz die ſeligkait / ſey allaine des menſchen / woͤlchem Gott hannz 
u rechnet die gerechtigkait / on zůthon der werck / da er ſpricht. 
Selig ſeyndt die / woͤlche jhre vngerechtigkait vergeben ſeyndt 
fr wolche jre ſünd bedeckt ſind / Selig iſt der man woͤichẽ gott 
aine ſünde zuͤrechnet· Sehet / dz er neret recht / weñ mã 
fo die lere vnd glaubenz eſtaͤttigen / der frommen hayligen 
Exempelvndlere braucht. Vnnd das iſt auch dierechteebere/ 
ie man den hailigen thon kan. Folgett nun ferrner im Euange 
io ·Aber die geladenen haben nicht kommen wöllenzür hoch⸗ Yinder , 
zeit / vñ haben gangen / einer hinauß auff den acer / der amder nik zür 
ufFfein handehierang / die dairte haben die knechte gefange geegeg 
om̃en / geſpot vnd ——————— Wi © 
ie vier hinderniſſe / die vns behalten dz wir nicht auff die hoch 
zeit Formen. Zům erſten der acker / das iſt die eere / die iſtein groſ 
e hindernis/d3 wir vns nit vff Chriſtũ erwegen vñ in jn glaubẽ 
ürchten wir muͤſſen ſchand leyden / vñ veruneeret werde trau 
ven nit dz uns Got vor ſchanden behůten kunde / vnd Beyeeren 
— —— dz iſt / fallen 
nit dem hertzen auff das zeytliche gͤt / auff den geytz / vñ ſorgẽ 
va ſie ſichan dz wort hiengen / ſie můſten verdecken / vnnd de 
auch moͤchte in verſchmachten / trawen nicht / dz ſie Got erne 
en künde Die dritten find die ergſten / dz ſind die hochen / wey⸗ 

® vv 


Toͤdtẽ die 


kncchte 


ie Da dz der Künig hoͤꝛet / daiſt er zornig 








* * 4 
Am joaineiufenGonease 
‚fen kluͤgen / die hochen gaiſter / die verachtens 
dern ſchlagens tod / vñ wür dz ſie behalten 
men / jre eere / jren preyß / dz ſie etwas mügen fi En Des 
gelion Can nichtandere/veijre weypbuieni erechrigfaitve 
Damien und vermaledeyenjresigne /Daskünde 
fi je deñ nicht leiden / darumb ſofaren ſie zů / vñ —— 
nechte / die die maltzeit vnd die hochtzeit ſind 
———— chriifftgelerten / die bayde Cri 
um un die po tet / wie ir oͤltern Die Pꝛophe⸗ 
ten. Die ns ieger ei fen seele A 
es gleich verachten vnd verſchmehen / ——— 


uon / vnd verdammen noch würgen nicht. ee, 















































— ———— nbpringen;, | 

at Bindenach angezündet. Dasiftgefchehtdurdhdie Koma 
Thitum vnd Velpafi ——— vñ pod 
vßpꝛranten. Wiewol ichs lieber geiſtlich wolt ve * * nlaffe 
werden /dieweilds gang Euangelio ngeift gt wür 
alſo das es geſchehen ſey / da Gott die ** ——— ja ale 
zů grund un podemzerſtoͤꝛet hat / a 
gantz v en / dz volck hin vñ her zerſt 
ander bliben iſt / vñ fi Me orieſterthũbs 
ee eu a a 
uff, —— zu — ee 
tes worts. —— 

—S———— den knechten / d itt 
ſchehen / deñ von dem — ** —* die —* 
fen wöllen.Sie —— — Sen 
ſteln / vñ ſynt der zeit her kein wort von im 

Da hat er zů in geſagt · Geet hin auff die ſtraſſen 
hochtzeyt wen jhr findet. Da ſind ſy vfgangen u 
Das iſt / zů uns Hayden / vñ haben vns 
bꝛacht in eyne gemaine. Darinnefi — 
der Kijuig — 





— —9 (eh N 
am jũ iche/da wirt ſich ð künig ſehẽ laſſen Da wirt Bogen 
———— indem 3 ifEnicallain einenfondern ein ganntʒ sch layer 
en hauffen / nit geklaydet mit dem hochtʒeitlichen klaybe do ifk 
mit dem glaubẽ. Diß ſind noch from̃e leüte / vil beſſer deñ die vo 
rigen / Deñ ir muſt ſie für die halten / die dz Euangelion gehoͤꝛtt 
haben / vñ verſtanden / doch in einem werck ertwan gehangẽ ha⸗ 
ben / vñ nit gantʒ in Chriſto gekrochen ſind / Wie di⸗ thollẽ junk 
—— den Öle geprach / dz iſt / der glaub / Zů den wirt er ſagen Mat. e 
indett in hende und fuͤſſe / vnd werffet ſie in die auſſerſten fin 
ſterniſſe. Das iſt / er wirt verdam̃en ir werck/ das es nit mergel „, neum 
ten wirt / Denn die hende bedeütten dz werck die fuſſe den wan füffe bin⸗ 
del / vnd ——— mir m indie aufferften finfterniffe. ven. 
Nun die auſſerſten finftermß werden entgegen gehaltẽ dem 
jnnwendigen liecht / dem glauben / da müßder glaub allein ſehẽ 
im hertʒẽ. Vnſer liecht / vnſer vernũft / můß da gerhon werde nen 
vnd auff hoͤren / vnd můß allain der glaub allda ſehen vn leücht ſterniß 
sen. Deñ weñ man da der vernunffte nach will / vnd auffthon / 
da iſt nit mer deñ tod / helle / vñ ſuind vor augen Da ſihet ſie ſich 
deñ zů todan / da ſihet die vernunfft kain hilff bey kainer Crea⸗ Derntft, 
ur / iſt alles wuͤſte vnd dunckel Drumb můß bie vern dazů 
geſchloſſen werden / ſunſt muͤſt ſie vertzweyflen / můß ſich allein 
dem liecht des glaubens gefangen geben Das ſihet deñ / das es 
GSot im himel habe / der auff vns a te / der für vns ſorge trage. 
auff den ſich deñ das hertz erweget / thůt alle verunn t zů / vnd 
ſihet kaine Creatur an / Da wirts denn erhalten. 

Nun iſt das der ſiñ daruon / das die/ ſo in die auſſerlichen ſin 
ſternis alſo geworffen ſind / beraubt werden de⸗ glaubens / vnd 
alfo verworffendieweilfienichtallaiman Gottes barmhertzi⸗ 
kait durch den glauben hangen / das fie auch vertzweiflen můß 
ſen / vnd verdampt werden. 

Nun woͤllen wir ein wenig fehen/wäsin diſe hochtzeyt ange Ama 
Baigemvire. —* Poren 
Zům erſten iſt diſe hochtzeit ein verainigung oͤtlicher natur 
mit der mem en / vnd was für eine liebe CThriſtus zů vnns 
trage / das wirdt indem bild hie angetzaigt mitt at 
v 











Amzw | 
Denn es findvilließe/aßer keine iſt alſo prünftig um 
die ßraucließe/dieeinnewebrautzumbreieei 34 2 
widerumßdielieb fiheenitgenießan/michrgefcheneh/mierih 
thumb / nicht gulden ring vñ dergleichẽ / ſonder fiefiber al 
Den Brei a ——— 
noch ſahe ſie der keines an / ſonder fprichte/ Ich wil dich alleine 
habẽ Vnd weñer widerum̃ gar ee 
| felbigen auch nichts / ſonðn wil jn gleichwol haben 
Hurn lie / dierechteprautliebe. Woman aber genieſt anſihet / dz iſt hrn 
be . ¶liebe / die ſihet nit naciy m / ſonder nach dem beüttel / Darumb 
weeret auch diſe lieb nit lang. Ein ſolche rechte brautliche 
ale ran got in Chriſto / in dem / das er den fürvns 
menſch hat laſſen werden / vnd vereyniget mit der | 


natur / dz wir in dem / ſeinen Bar 
ren / vñ erkennen möchte. Nuwie ein Braut den bi 


Chriſtus hat / alſo hat vns Chꝛiſtus auch lieb / vnd wir 
uuebe a rn ——— | rich gi 
bimel/ ꝛopheten weyfbeyt/allerbayligen | 
likeit / noch — — nit / er geb ſich deñ uns ſelbs Die braut 

left ſich an keinem ding genügen / iſt vnſettlich will alleine den 

Cant „ Freüttigam ſelbs haben / wie ſie ne 
Mein freündt iſt mein vndichbinfei | | 
Eden een er 
Chriftus ſo iſt arch widerumb Chꝛriſtus gegẽ mir⸗ | 
will mich Haben / vnd ſonſt nichtsmeer. Ondwennichjmegleichaliends 
haben. gaͤb / das ich thůͤn künt / noch wersimnichtemisyerfübeesmt 
an / wenn ich gleich aller Münchenn kappen anzi ige/fofaber 

doch keines an / er wilmich Haben /Denndase flerliche dinm | 

die eüfferlichen tugendenn find allein Diennfimagde/ermnldne 
Vermehe frawẽ ſelbs haben Er wil haben das ich außs runddesher 5 
lunnge fage/JIchBindein. Die verkündung aber virvermelbungge 
—— de ſchicht durch den glauben / das ich mich frey auff jn verla 
glauben ſey mein / Wenn ich nu den habe / rz wilich meerbegeem 
Nu was geben wir jm? Ein vnſettige braut eing ealt = 
runglichte vettel/Eraberift die ewigeweißheyedieewige: 


Braut lie 
be. 





































Gottes 
liebe 


u er 
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n | I: SER er Ein 

nach Trinitatis CCLXXI 

heyt / das ewige liecht / zůmal ein ſchoͤner juͤngling · Was gibet 

cervns denn? ſich ſelbs gantʒ vñ gar / ſchneyt mir nicht ein ſtuck 
ab / vnd gibt mirs / ſonder DE gantzẽ bruñen der ewigẽ weyßheit 
nicht ein kleynes bechlein. 

So ich denn alſo ſein bin / vnd er mein / ſo hab ich das ewig le 
ben / die gerechtikeit / vñ alles wasanım iſt. Darumb bin ich ge Fb 
rechejelig)alfo das mir weder tod / ſünd / hell noch teijffel ſcha niet 
den künnen · So er mir allein ein ſtuck gaͤbe von ſeiner weyßheit tewilCre 
gerechtigkeyt / vñ leben / ſo ſpraͤch ich Es hilffet nicht / ſondern rg ha⸗ 
dich wilich haben / on welchen nichts warhafftigs iſt. Wenn 
er mir ſeine knecht / ſeine Bee ra er ein ſtuck Saben 
gegeben / ein partecken. Die gaben fein allein die kebsweyber / 
onder den iſt allein eyne die recht braut. Darumb vnderſcheyde 
en ind vilfeelen den gaben gegebẽ ſind / als weyßheyt 

roͤmbkeyt / liebe / vnd dergleichen / aber dzſein nicht die rechtñ 
breütte / denn fie ſprechen nicht / du biſt mein / ſonder buͤlen auff 

der ſeytten an dem beüttel / denn ſie lieben die gabenn / Aber die 
rechte braut ſagt / dich wil ich Haben allein / dů biſt mein / vñ nit 
derring/nichedie gabe/nicht das geſchenck. Das iſt von der lie 
be geſagt· ¶ Nu was bringen wir zů ym? Nichts dann alles 
hertẽleyd / alles vnglijck /ſünd / jamer / vñ elend. Er iſt das ewwi Was wir 
ge liecht / wir die ewige ſinſternus / er das leben / wit der todt er Erifto 
die gerechtikeyt / wir die ſjnd / Das iſt ein vngleiche Ehe. Aber "EM 
was thůt der breütigam Er iſt ſo eckel / vñ wil auch nitt bey jhr | 
ſchlaffen / ſondern er ſchmuckt fie vorhin auff das aller hüpſch⸗ 
eſt. Wie geet das zu‘ Das leeret der Apoſtel Paulus vñ ſpricht. zug 

ESr hat fujr ſie gebẽ ſeinen zartẽ leichnam̃ / vñ ſy begoſſen mit ſey 

nem heyligẽ blůt / vnd hat ſie gereinigt mit dem bade der wider 
epurt / vñ ernewerung des heiligen geyſts. Er hat ein bad ans Tauff 
ericht / das bad iſt die Tauff/damie waͤſchet er ſie. Vber das 

——— woꝛt gebẽ / daran glaubt ſie deñ / vñ durch den gla ⸗· 

ben wirt ſie ein braut Der breijtigam kumpt numit aller gutte 

aber ich kom̃e mit allen ſünden / mit allem uͤbel vñ hertzleyde. er 

Dieweiles u rad m ebene Sr, m dazfieein nomng 


fleiſch werde / vñ vater vñ můter verlaffen/ vñ gen einesdẽ 
| v ij 






4 * 

Am zweintzigiſten Gontag 

Bunz, andern an — — 

iar⸗· vnd nichtt verſtoſſe / ſo es allein ein rechte cbeift/obgleichein 
— —— 
das můß das ander auchtragen. 

Wechſſel 


Boch Darumb ſo die braut ſpricht / ich bin dein / du mich bes 
—* near er m 


d ſ. ad denn mein ſtjnd die ewige gerecheikeyt / meineoddas 
ewige leben / mein hell der himel / deñ die zwey / ſüůnd vnd 
a 
niche.Sollenwir nu zůſammen kom̃en / ſo müßeinsdasander 
— ää 




















cet.Diewey unmei 

No muͤß er mich vndk 

gen gerechtigkeyt / vnd mit allen ſeinen gnade 
ich ſchoͤn werde / denn ich bin ſein braut 

* or rer re sng/onnDermeine/nehet 

ꝛop iel ſagt. Ich hab vor diruberg 

* —— nackend —— dein brüſt 


vns mitt 


feinen guͤ 
kin 


* —— helt —— —— 
ſtus gůt / vnd glaubts von hertzen und kan 
gen für u: ae mein / der iſt noch Eein 


den tode 


nd alles Dieweyl nu Criſtus mein iſt / vñ ich bin ſei —— 
—* wuglädh, Der 1,0% babeich Cheiſtum / der iſt mein leben idie 


R 


J 


nag Tantattg Core, 


ei em 
‘ oes ſtoſſe herein w 9 9 m 
van Panik füriwenben kan Var bila 


vereynigung Goͤttlicher natur mit der menfchlichen / iſt ange⸗ 
zayget in dem hochzeyt bild / vnd die hohe lieb die gott zů vnns 
hat / in der brautliebe. 


Nu dz hochzeitlich Eleydift C /denzießenwir an durch 
ee — Chriſtũ u 
Iheſum. Darnach gibt d3 kleid ein —— im / dz iſt der glaulich kleyd 


ein Chriſtum / gibt frücht von im Das iſt die liebe /diewirche 
durch den glauben in Chriſtum Das ſein die gůtẽ werck / die als 


ſo von dẽ glauben / vnd gar vmb ſonſt dahin / alleine dẽ nn 


nechſten zů nütz / ſunſt find es heydniſche werck / wo ſie nitt auß 
dem glauben flieſſen Die werden denn hindennach zů nicht vñ 
———— die eüſſerſten finſternns geworffen. 
as 


edeijttet hie / dz dem die hende vnd fuͤſſe gebunden wer 






den / Denn die hend / wie geſagt / ſind die werck / fuͤſſe der wan⸗ 
del / in die er irt vertrawet haben / vnnd alſo nicht an 


/dz iſt ——— hat / 


kleide 
Darũb můß er mit den wercken verderben / denn ſie ſein nichtt 


dem glauben / außdem kleyd herg Darumb wiltu 


| sis we) — ee werde 
- Am xxı.Sontage nach Ermitatis 


Euangelion Fohannis. IIII. 
ir) mai ſon lag krannck 
Ba Lapernanın/difer hoͤret das Iheſus ka 

Ime von judea in Galilean / vnnd gienge hin 
zu jhin und Bat jhn / dz erhinab keme / vñ huͤlffe ſeynẽ 
fon/den er lag tod kranck. Vñ Iheſus fprachzä jhm / 
Den jr nit zeichen vñ̃ wunder ſehet / ſo glauber jr nit 








Am ain vnd zwaintzigſten Gontage 
Der küngiſche ſpꝛach ʒů jhm / Herz kum̃ hinah de 
denn mein kind iiber bel pꝛichtt 
hyn / dein ſun lebet. D der 
das Jeſus zů jm ſaget / vnd gyeng hyn. Vnd indene 
hin ab gi 7: / 


eine Enechte/ verkündg 
te vnd Iprachen/ Dein kind lebet. Da foꝛſchet 
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Zom erſte 





nach Trinicatis CCLXXIII 
Zům erſten hab ich alſo geſagt / das der glawb durch das E⸗lawb 
uangelion einem yegklichen menſchen den Herꝛn Iheſum gantz macıt als 
haim bringet / mit allen ſeynen guͤttern / Alſo / das ein Chriſt ebẽ le gleich. 
als vil hat als derannder / vnnd das kind das heüt getaͤufft iſt / 
nichts weniger hat deñ Sant Peter vnd alle hailigen im himel 
Wir ſind alle gleich im glauben / vnd hat einer den ſchatz ebenn 
ſo vol vnd ſo gantz / als der ander. 
Diß Euangelion ſagt nun weitter vom zuͤnemen des glaw⸗ 
bens / Da wirt es nun vngleich. Wie wol der —— — eure 
alle feine gütter völlig hatt / ſo müßerdennoch immer getriben hwach. 
vnd geyebt werden / dz er fein gewyß ſey / vnd den ſchatz feſt halt 
te. Da iſt ein vnder ſchaid under den zwaien / Wer das ding hat | 
vnd wer es wolfafler das iſt / vnder einem ſtarcken und ſchwa 
chen glauben / Ein föllicher groffer ſchatz wilwolgefaße vnnd 
verwardt ſein / das er nitleichtlichmüge verloren oder genomẽ 
er u mir —— 
gefaſſet hette / iſt aber nicht fo wol verwarett / als wenn ich jhn 
in einen auſſern kaſten ſchluſſe. 
Darumb muͤſſen wir alſo leben auff erden / nit das wir denck 
en ettwas anders / das da beſſer ſey zůerlangen deñ wir yetʒ ha⸗ Zůnemẽ 
Gen / Sondern das wir darnach trachten / wie wir das gůtt ge⸗ Di gaw 
wiß vnd feſt faſſen von tagzů tag / ye mer vnd mer / Wir dürffe⸗ 
nichts anders ſuchen deñ den glauben. Aber da muͤſſen wir vff 
ſehen / wie ſich der glaubmere vnd ſtercker werde. Alſo leſen wir 
im Euangelio / das / wiewol die junnger Chriſti on zweyffel ge⸗ marh.% 
glaubt haben (deñ ſie heten dem Herrn ſunſt nit nachgefolgt) vnndis. 
x ſchilt ſie dennoch Chriſtus offt vmb des ſchwachen glau 
willen / Sie hetten woleinen glauben / aber weñs ans treffenn 
gieng / lieſſen ſie denfaren vnd hielten nicht. 





Darumb iſt es nit alſo / wie ons die vnnützen ſchwetzer gelert 
haben / die vns faul vñ vnachtſam machen / ſprechen alſo / Weñ 
einer das geringſt troͤpflin oder fincklin hab von der lyeb vnnd 
gnade / ſo wirt er ſelig Die gſcheifft leret dz man zuͤnemen muͤß 
vñ foꝛt faren. War iſts / dz du Chꝛiſtum haſt durch den — 


ob du ſchon den ſchatz in einem ſchlechten tuͤchlin ER 
w 


er 


u. 


des fung! 
ſchen. 










Art de 8 
glaubens 


dz w 
| ſpricht zů in. Ir klainglaͤubigẽ / warũb ſeyt it ſo | 
Gananh Pools [age [ODE EIN DE ie gůt dit 
er glawb ſchaffen ð glaub iſt / doch fellet er zuͤruck weñs m treffang® 

weiter nit wol geyebt iſt vndzůůgeno men 
nit dencken dz damit genůg ſey / weñ du ngẽ haſt zů 
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Derjungmilchglaubiftnochfüßwndg ring 


nach Trinitatis: "CCLXXIMT 
zijge kommen / vnd der glaub angefochten wire / da muͤß Gott 
— — he 
| weredifemme nicheb en en 
dem glauben / den er im anfang hete / er hete muͤſſen zůruck falle 
wenn Chꝛiſtus nicht kum̃en were vnd in geſtercket hette / Wie 
ſterckt er in aber Der Amptmã glaubte / weñer zů im ins hauß 
kaͤme / kijnde er feinem fun wol helffen / Da gibt im Chriſtus ey⸗ * 
ten ſtoße / eine ſawre vnd hertte antwort / Weñ ir nicht zaichen tut 
vnd wunder ſehet / ſo glaubt jr nicht / Mit den worten gibt er dẽ můß pof⸗ 
— einen puff / den er nicht halten kan· Der arme man er fe leyden 
chrickt / vnd der glaub hebt ſchon an zů ſincken vnd zůuerloͤſch 
en / dꝛumb ſprichtt er. a 

Herı/tom hynab / ehe denn mein fun ſtürbt. 
Als woͤlt er ſagen. Ey du můſt eylend geen / mein ſun wire ſunſt 
ſterbenn. Da gibt im Chꝛiſtus nun eineu ſterckern glaubenn 
Cwieden Got mit allenthůt / die er im glanben ſterckett und 
bringet in alſo in einen grad oder ſtannd / das er ſtarck 
wirt / vnd nun auff ein andere weiß glaubt deñ vor / vnd ſpricht 
alſo zů dem vatterr. 


Gee hyn dein ſun lebet. 
Voꝛhin / wenn er zů im alſo hette geſagt / das ſein ſun lebte / hett 
ers nit künden glauben / yetzund glaubt ers / da ſpringt dz wort 
in ſein hertʒ/ vnd macht in im einen andern glauben / vnd wirdt 
ein recht man / Alſo gibtt im der Herr zů dem groſſen ſtoß / auch 
ein groͤſſere ſtercke Denn yetʒ můß er an dem hangen / daz er nit SHE 


a nicht /das ChaiftusfofkardE were/ 8obbe 









d3 er feinem ſune künde helffen / weñ er in nit ſehe / vnnd nitt bey 

im were / Dz iſt erſt ein rechter ſtarcker glaußb. Ein ſolch hertz Sotes 
wz es nit ſihet vñ begreifft / wider alle ſinn vñ ver⸗ wort 

et allain an dem wort. Da ſcheinet nichts ſo hatt 

behelff nicht / denn das ers glaubet. In dem glaw 
ee, on / on das wort Got⸗ 

im etwas anders laſt in die augen bilden deñ das ſelbi 
der iſt ſchon verloꝛen. * 


—⸗ 


— 


Der glaub hanget allein demworebloß vnd lautter an wen⸗ 
det die augen nicht dauon / ſihet kein ander an / wed m 
—* 












Todes er nu ſihet wo er hinauß woͤlle / wo er den erſtenn tritt hin thůn 

use wil / ſo kompt denn der Teüffelväbilderyhmfür/wie 
vndſe chrechlich der todt iſt / darzů ſihet er die hellvnd 
richte für jm / ſo hat der teüffel gewonnen / denn da iſ 
ſolang er das für augen ſihet / Wenn er klag wer vnd alſo thet 
das er jm keinander bild ließ snsbersbilden/undbliballeinan 
dem woꝛt gottes hangen / ſo blib er ledend / deñ das wortiftlebe 
dig / Darumb wer fichdaranbelee/vermüßblegbenwodaskr 
bendig undewig wort bleybet. * 

Aber diß iſt gar mechti er EEE 

es diſem menfchen hie fo ſawer wire/ Als auchden 

Mach 3 Euangelio / da fieimfchiffeau em waſſer /onnddas 
ſchiff vndergeen wolt / vnd wellendaberinsfe fi /d3 
fiedentodevor den augen hatten / da lieſſen fiedaswortfallen/ 
Hetten ſie feſt geglaubet vnd geſagt/ Dahabhen Daswert 
gortes/daift Chriſtus / woder bleyßee/daBleyBen wir auch fo 
haͤttees keinn nott vmb fiegehabt/Weylfieaßer nichteinenn. 
ſolchen glauben Bätten/müftenfiefallen/ondwerenverborße 
wenn Chriftus nie hett geholffen Alſo auch Petrus/daerauff 

tnat. 14 dem meer gieng vnd zů ChriftoFam/alslanngerandemmwort 
biele/müft, jn das waßer — da er die — 
ſto wendet / vnd das wort fallen ließ / ſahe er einen windt daher 
— — 

Darumb hab ich geſagt / das man alles mß faren laſſen vñ 





+ al de tie Ä —— 

n an dem wort hangen / weñ wir das gefaſſet haben / ſo Glaub 

darnach wuͤtten vnd toben / welt / todt / ſit a — vnndall ons Hangerat 

——— aber das wort faren / ſo muͤſtu verderben. leinn am 
as ſchenn wir auch an den leütten die nach zeytlicher narung II 

ſteehen / wenngenůg da iſt vnd hauß vnd hoff vol / ſo trawenn 

u. wol / ſpꝛechen / ſie haben ein gnedigen got / wannfiesber 

nichts meer haben / ſo heben ſie an zů zweyffeln / ſo iſts deñ auß 

dann ſie bilden jn das vor in die augen / das nit da iſt / vnd keyn 

vorradt ae) en ago sch an ya ſo treybt Anfech⸗ 

denn die ſorg den glauben auß / Wenn ſie aber das wort Gotes tung der 

faſſeten / vñ daͤchten alſo / Mein got lebt / der hat mir zůgeſagt —— 

er woͤll mich erneern / ich wil hingeen vnd arbeytten / er würdts 

wol machen / wie Criſtus geſagt hat / Trachtet am erſten nach 

dem reych gotes vnd nach feiner gerechtigkeyt / ſo wirt euch fol 

lichs alles zůfallen / Wenn ich das wort behielte / vnd ſchluͤg ye 

nes auß den augen / ſo hets nicht not / So — deyn 

armuͤt sterne ah in en. 
Diferamptmanbetteauchwoleinfolch augenbild gebabt/ 


das erbertemügendencFen/erwilmich micht erhoͤrn /gißtmir 
ein ſawere antwort / wil nicht mit mir geen vnnd weyſet mich 


E> in ons/von auffe 


übel ab / Hette er das gefaſſet in die augen / ſo werees verlorenn 
geweſen / So er aber daſſe bige auß den augen ſchlecht / gibt ym 
—— Chꝛiſtus einen gůten troſt / ſpricht / Gehe hin / dein ſon 


Das iſt die art vnd natur des enns / alſo geet Gott mit 
vns vmb / wenn er vns wil ſtercken Das meinet auch S. Paul x Co, s 
zů den Corinthern / daer ſagt. Die klarheyt des Herrn ſpiegelett 

—— icht / vnd wir werden ver 

klaͤret in das ſelbige bilde / von einerk zů der andern / als 
von Dem Herrn der da der geiſt iſt. 
Die klarheyt des Herrnn in Paulo / iſt die erkenndtnus Gottes. 
Mo ſes hat auch ein klarheyt / dz iſt erkendtnus vnnd verſtandt 
Des geſetzes. Wenn ich des geſetzes erkendtnus habe / da ſehe ich —— 
ym in ſein klar angeſicht / vnd inſein helles liecht hinein. 


Nu aber ſind wer da bordetch vnd babeneinh rt 
* w 


Ak 


itendt nus des herrn Chriſti / wer den erkennet als den man der daf 
nusdes. fer/derdatraffe gibedas gefeg ah erfüllen/durch welcheunt 
gifenes / haben erlanget vergebunng der fünd / ſo ſpiegelt fich fein Elan, 

nfich fpiegele incine 


den voneiner klarheyt zů der andern/das wirteglich zünemen 
vndye klaͤrer den heran erkennen Denn werden wir verwande 







Creũtʒ 


Zãanemen wirt / Vnd jhe geringer der glau 
Bun yhe weniger ym abbrochen wirt. wir 


. 


tm“ 


a 


niach Trinitacis  CCLXZVI 
ſein ſon eben die ſelbige fen were /daderSserrehetäb  ., 
jm gefage/dein ſon lebet Onder glaubtemit ſeinem gantʒẽ hau 
ße. Das ſagt der Euangeliſt abermaldas er glaubet habe / Ey / 
hat er nicht vorhingeglauße ? warumb iſt er denn vorhin zů Cri, 
ſto kommen? u— 
Das iſt nu ein volkdm̃ner glaube / der iſt beſtettiget durch dz Votom̃e 
wunderzeychen / So geet vnſer Herr: Got mit vns vmb / das er glaube 
ons volkom̃en mache / vnd ſetzt vns jm̃er in einen hoͤhern ſtand 


Wenn wir alſo hindurch kommen / ſo kom̃en wir denn in die er⸗ Sewiß⸗ 


farung / vnd werdenn vnſers glaubens gewiß / wie wir hie ſehẽ / bis 
das erdurchdießildreyft,ond gewinnet die püff / wirt der ſach — 
ſo gewiß / das ers erferet / vnd befindett / das jhm geholffenn iſt 
durch den glauben / vnd ſtym̃et gleich zů ſam̃en / zeyt / zaychenn 
vnd wort / mit dem glauben. Was hat er denn yetzund ge⸗ 

et micht das / das der fon geſundt worden were / denn der 


Flaube iſt nu auß / iſt geſchehen und nu hindurch / denn er ſihets 


vor augen das der ſone lebet / Aber auß der erfarung kompt nun 
eins. nder glaube / dasjm Chriſtus fort meer helffenn wurde inn 
andern noͤten Vnd was er jhm meher fuͤr ein dunckel bilde für⸗ 
ſchluͤge / das ſelbig glaubte er / Wenn yetzund der Herre hete zů 


im a ſtirbe / ſo würd er ſpꝛechenn / Wie⸗ 
wo 


ich nicht wayß wo ich hin fark ſol / wo die herberg iſt / doch ——— 


weyl ichs vor verſůchet habe / was der glawbe iſt / wilich wider 


A 
andem wort hangen / du haſt mir vor ffenn / da ichs auch —— 


4 nit ſehen oð begreüffen kunte / ſo wi rſtuyetʒund aber helffen: 






fo Chriſtus ʒů laß hauß vñ 
— — 


ham | — ——— en rer —* 
ild vor a geſt⸗ rti genuͤg / hie iſt nichts 
ſol ich jhenes ſarenl ang re Über er würde 
yetʒt alſo gedencken / wiewol nichts da iſt / vnnd ich nichts fi 
wilich dennocht am wort halten / er wire wolßelffen / ich 

es vor auch ſo verſuchet / Solches iſt der v vnmijglich 
aber derglaub kan es alles thuͤn. 





F 


Amain vnd zwat tzigſten Soncage 
D:umßycb glaube alſo i mancherlay anfechnn 
—— mu yebetfichder — fig 





| 
uchungen hat /ye | 
ſer es mit im er 


cker 
ſtum faſſet/ vnd wirt alſo geſchickt / das Pa aha | 
gen was im Cheiftus suflege. 


Des gleicheniſt es mit den hayli 














ZEbong / Alſo ſiheſt du/ wie allhie beſchriben iſt ein Exempel eines zů⸗ 
—— nemenden glawbens / dz iſt nun ki⸗ gnůg / Darun nym̃ eswol 
zů hertʒen / ein yegklicher hat ſeine yebũg wol / dabey erkůnd 

glauben yeben / das er Got vertrawet 
ſo wirt er auch bruͤffen mü 
forcfaren / vñ mer glaußen Lg 
wes wider an / dz wir ſehen vñ 
Sot warhaffttigiſt Beñm 
den leibe werde erneren vnd erhalten / kündẽ wi⸗ | 
glauben/d3eronsdiefcefewerd leg machen/Dasifenng 












vom glauben geredt. — 
Aicbe, Das anderchailim £ clio von derlieb / kan einyegk 
er ſelbs wol ſehen /Es ifkklg nit not - 







enůg angetʒait / de t 
vil daruon zů reden wie Chꝛiſtus — 


| nach Trinitatis CCLXXVII 
Er hat ſelbs kainen nugdauon fondern thuts lauter vmb ſunſt 
auß ließe. Item ſo ſihet man / wie der kijngiſch auch ein knechtt 
wirtt ſeines ſuns. Was mer in diſem Euangelio iſt / das da ge⸗ 
hoͤrt z —— deüttung / vnd die außlegung von wortt zů 
worꝛt woͤllen wir den ruͤbigen gaiſtern beuelhen. 


— — 
Ein ander Sermõ am Ein vnd weintʒ⸗ 
igſtenn Gontage nach Trinitatis / auffs 
pe Euangelion. Johan. 
Ndiſem Euangelio wire vns für gebildet ein ſchoͤn 
exempeldes Glaubens wie er ein geſtalt hat vñ was 
art vnd natur er iſt / nemlich / dz er ſolzů nemen vnnd 
volkomen ſein / vnd malet den glauben alſo ab / das 
er nicht ein ſtilligent vnd feyrend ding ſey / ſondern ein lebendig 
vnd vnruͤbig ding / geet eyntweder hinder ſich oder fürſich lebet 
vnd ſchwebet / vnnd weñ das nit geſchihet / ſo iſt es kain glaub⸗ —— 
fonderneintodter won im hertzen von Got / deñ der rechte lebẽ 
dige glaub / den der hailige gaiſt jhns hertz geüſt / kan ſchlechts 
nit feyren. Des ſag ich darumb / das nyemaut ſicher —* er 
gleich den glauben ergriffen hatt / ſol es nicht dabey bleiben / es 
lt nicht anheben / ſondern yhe lenger yhe mer fort faren vnnd 







zuůnemen / vnd weiter lernen Got kennen. 


Deñ herwiderumb iſt es die art vnd natur vnſers widerſach⸗ 

ers des teuffels / dz er auch nit feyret. Wie S.Peter ſpricht. Der ı Petit, g 
——⏑— ruͤllender loͤw / ſucht 

wen er verſe derteufelniefihläfft undfeyrecnit 

ſo wil es ſich nit zimen / dz ein Chriften feyret / und die hend jhn — —**— 
Die ſchoß lege/ nemlich dzer zů ſtarck ſey / denn er wirt ein Furſt Ott nitt 
diſer welt genennet / wie in der heüttigen Epiſtel ſteet / Mir ha Epheſe⸗ 
ben nicht mit flaiſch vnd plůt zů kempffen / ſondern mit Fürſtẽ Zoha 4 
vnd gewaͤltigen / mit dẽwelt Regenten der finſternis diſer welt 

— imel.Dyfer Fijrſt / re⸗ 

giert die welt / tobet vnd wyettet / iſt tho ——— 

v 


u A 


——— 
—— er kan / leſt er kain Chriſten auf 
entzijndet iſt vnnd 















fleyſſet er ſich / das er jn zum fallb ñ vmblegen 
n / ficht jn an / an allen orten / denn er kan nicht leiden as 
er von ſeym reych weiche. —* 
Teuffel Darumbift a res alſo zůleben / denn der ten 
—— bald vberrum̃pelt. Vnnd das geſchicht auch 
am mayı Dailigen/Diedas wort gottes recht faſſen / vnd wenn 
Aiusn  richefteen/ondmainen ſie ſeyen ſicher / ſo iſt diſer ſchal 
— B⏑⏑.. EEE 
zů bodem ſchlecht Sihe wie es den groſſen leutten faren 
iſt / dem Moſe / Aharon / vnd den Fij —— tte 
ainen ſchoͤnen glauben / da ſie das vo fure 
Vnd das gantʒ volck gieng im glauben durch das rotte 
durch den todt / durch dye wuſten / vnd durch ander vil wu» 
derthaten / damit ſie jren glauben bewiſen / zů letzt fallen fieuß- 
er ain ſtuck / damit das ander allessägrundtgeer/fürchten fs 
se můſſen hungers ſterben / Iſt esnichtainyamer /das fie dar: 
bauns Fölchegroffe ſtuck beweiſſen jren glaroßen/geeninonnb durch 
den todt / ringen mit jm / vnd vberwinden jn Da ſy mainen 
ſein die beſten / da fallen ſie dahin / laſſenn ſich den bauch vbers 
winden vnd murren wider Got / werden 


ten / das ſie alle hinfallen/ der teuffel ſchlecht fiealledamider/ 










——— ſprach zum vo | 
——— waſſer auß dem felſen künden treyben. 


treflicher glaube inn Sant Peter / vnnd ain groſſer gaiſt / dürff 
PR ige rend bene 


ain wind und ungeritter /Da vergi 
‚Ben fallen / er felt dahin / ſinckt jnß waſſer undgeet under 
eſt jm den teuffel den glauben auß demhertzen reyſſen / Woi 
nu der glaub? Es iſt ain ſuptil ding vmb den glaubẽ / es iſt bald Des glau 
vberſehen / das man dahin ſtrauchlet / der Teffel ſihett auff / Parc war 
ara per har ke Sarnen ne ——— 
Wie ſtarck hielt das volck vber Chriſtum "Sie hielten jn für 
ain Propheten / vnnd enn jm ſo ſeer an / vertediget jn mit 
ſollichem erſt / das ſich auch die Fürſten des volcks muͤſten ent 
ſetzen / dorfften nicht ain hand an jn legen. Dafie aber jn be⸗ 
griffen / vnd jn bunden / hin fuͤrten vnd jn an ain creütʒ ſchlůgñ 


ze ij 


Ein ander Sermõ am ayn vnd zwauncz 
Dʒ volde de fe das volck dahin / Surdi burdi / da iſt kein Prophet meer 
felevon Da feet keiner bey ym / ja ſchreyen noch wol über jn Creützig 
Chriſe Creützige jn / Vnd das wol erger iſt / ſein eygen jjngere wichen 
vonjhm. Wo bleibt nu jr glaub vnd hayligkeyt? Alſo gehetes 
auch yetzund zů vnſern zeytten. Am erſten da das 
angienge / da war es ein liepliche pꝛedig / wolt alle welt Chriſt⸗ 
enfein/niemand war Daruuiben As nahe On 
pfaffen vnd Nonnen anzägreyffen /die Meßs /puh/ 
dafallen ſie dahin als die bletter von den bawmen. Darnach 
als man auch die fürſten angriffe / daverfolget man das Suan 
aa noch meer / vnd begundtejelenger ye meer abzuͤnemenn 
er Teiffel feyeret nicht/ darumb erwecket er ſouil Secten vi 
Sectenn Rotten . Wieuil haben wir yetʒt der Secten gehabt? Einer hat 
mit dem ſchwerdt gehandelt / ein ander hat das Sacramennt 
Teaffai angriffen / ettlich die Tauff / Der teifffelfchlafferniche/erwire 
des dings noch meer machẽ / er feyert nit / ſhet fichumb/oirbeu 
leyſt ſich / das er es dahin bring ‚Das kein rechte leer inder kirch 
en bleybe / vnd würt es dahin bringen / das / ſo man das 
Deüdtſch landt auß durch und durch gienge / das man kayn 


rechten predigſtuͤlwirt finden künnen / da —— 





—— ——— 
re laß auffkom̃en / denn er kan es nicht leyden. u: 
Es iſt ſchwer dem feindezü entpfliehen / erlawret / vnd ſihet 
in alle orte / vnd treybet es ſo hart / dz auch die vñ 
die auſſerwelten ſtraucheln / als Moſes / Sant Peter / vnnd die 
Apoſtel / Wir maynẽ wir ſein ſicher / laſſen es hin ſchleichen nie 
Sicher mandt achtet ſein/ nyemand ſorget darfür. Wir ſolten Bott 
bey: vnd bitten vñ anrüffen / dz er das Enagelion woͤll erhaiten vnd ſei 
TH nen heyligen —— 
niemandt ſorget / niemand bit das es fort — | 

el geen/03 Öae/onaund den eüfflsBaufetelffen 

iſt es denn mit vns auß / er ſtoſt vns zů bodem / vnnd kom̃en ale 

ſo in ſolchen jamer durch vnſer vermeſſenhayt vñ laßheyt. 
Rottenns Der Teüffel kanauch den Rottengeyfternfürbalten dasfie 
geyſter maynen / ſie haben recht / wie die Arrianer / die meynten yr ding 
















igſten Sontag nach Trinitatis  CCLXXIX 
wer recht / Da war memandt der da geſehenn hette / ob jr ſache 
recht oder vnrechtwere. Aber ein Chriſt würffet feine fin her⸗ 
unter / vermiſſet ſich nichts / ſondernn ſpricht demijttigklich zů 
Gor / Lieber Ber: /wiewolichderfachegewißbin/foFaniches 
doch on dich nit erhalten / hilff du / es iſt mit mir verlorn. Eri 
— —— rn wre are waſſer / er kundt nit ge⸗ Hermeſſ 
wißer fein/das waffer trůg yn dahin / er wyſte Fein hindernůſſe enpeyt 
meer Da aber der windt her rauſchet / da ſahe er waran es jm fe 
let · Das můß nu im bergen wolgefaffer werden / denn wiewol 
mann Der fach gewiß iſt / vnnd die geſchrifft hat / auch mit hel 
len ſpruchen auffs aller beſte verwaret vnd gerůſt iſt / ſo ſteet es 
doch in gottes krafft / willen vnd macht / der uns beſchijtzet / vñ 
dem Teüffel vnſerm widerſacher vnd groͤſtem * weret. 
Das geſchihet aber darumb / dz uns Got wacker mach / vnd 
in der forcht behalte / das wir allwegen in ſorgen ſteen / vnnd zů 
jm ſchreyen / O Her: —*—— meer vns den glauben / deñ 
on dich iſt es mit vns verloren· Vnſer hertʒ ſol allweg alſo ſteen 


als fiengẽ wirheijt an zů glaubẽ / vñall tag alſo geſinet ſein / als 


ob wir dz Euangeliõ nie gehoͤtt habẽ man můß all tag anhebẽ. 
Das iſt die art vnd natur des glaubens / das er wachſſe vnd fort 
fare Der Teuffel( wie oben geſagt iſt) feyert nicht / hat keyn Shnemen 
ruͤhe / wirt ereinmalgefchla — ——— Faner —— 
nicht forne hinein kom̃en / ſo — hinten hinein kom̃e 
wo er nicht hinten hinein kane / ſo bricht er zum dach hinein / oð 
grebt vnder der ſchwellen hinein / arbeyt ſo lang biß er hinein kõ Teoffells 
met / er ſůchet villiſt vnd anſchlege / wo es jme an eym feelet / ny ft. 
met er ein anders zur handt / vnd treybet es ſolang / biß er gwin 
net ¶ Ss iſt ein arm ſchyach ding ombeinmenfchen/wieS. 

aulus ſpricht zů den Corinthern Wir haben ein ſolchen ſchatʒ Coꝛa 
in yrrdiſchen gefeſſen / der ſchatz iſt das Zuangelion. Ich bin 
ſchwecher denn ein hafen gegen eym Haͤfner / Es iſt ein ſchwa 
ches ding vmb ein hafen / iſt hald zůͤbrochen / ſo wirt dennalles Der 
verfchütterwas dariñen iſt. Allſo der Teüffel / ſo er merckt / wz anf 
glaub für ein ſchatz iſt / in einem armen haͤfelein behalten / tobt — 
vnd wuͤtet er / vnd ſpricht mit zorn zů vns / Ich wi treffen 

‚WW 


Ein ander Ser: am ayn vnd zwavntczigſten 
wil dir den hafen zůſchlagen / du haſt ein groſſen ſchatz /dennil 
ich dir auß huerů ich wildir eins verfegen/Wenn es mir zig 
laſſen wärde/wiebald woͤlt ich ven hafen zerfi 









jn ſeer / das ein armer madenſack / ein ſchle ſol jme 
zumn trutz da ſitzen / ein ſchwachs gefeß wider ein ſo gewaltigen 
—2 — Fijrſten. Gothat ſeinen ſchatʒ( Pe — 
ſchwaches gefeß gelegt / Denn ein menſe iſt ſchwach / wirt bal 


denn wenn jhßm 49 
Falſchele fen zerbꝛochen. 
rxealles geſchicht ( ſpricht Paulus) das wi das es nichtt 

in vnſer krafft ſtehet / ſeindern in Gottes krafft/ | 
fein trotz wider den Teijffel geſetʒt / vñ ſpricht zů im⸗ 
er geyſt / ich wildir ein armen ſchwachen hafen fürſer 
sreyffemir in an/Dasverdrefifferin dermaſſenn ſeer 
umb geet er vmb wie ein bruͤllender loͤwe / wolt gern die ſc 
chen gefeß vnd haͤfen zerbechen / vñzů ſchmetternnn. 





GontagnapXrinitatid  CCLXXX 
Sehet wie er gethan hat mit den Prophetä/welchedice Bau 
ren haben auffbracht / das hat gewiß kein menſch gehan / ſonn⸗ 
der der Teüffel / der wolt die haͤfen zuͤbrechen / vnd hatıhr auch awern 
vil zůͤſchmettert / alſo / das der glaube vnd die ſchrifft bey jn dar iacht 
hin felt / Ja es werden noch —— ne ch erheben / 
vnd wirt noch darzů kommen / dz ſie Chuiſtum nit fiür got wer ⸗ 
den halten / vnd für einer jungkfrawen ſon / Denn der Teüffel 
iſt der lyſt vnd art / wann jm eines wirt genommen / ſo nimpt er 
ein anders zur handt / Es iſt von anfang allwegalſo ergangen [hwerm 
vnd wirt aiſo bleyben. Vnd das alles darumb / das wir in ſorgñ bProphete 
ſteen ſollen / vnſer augen gegen himel heben / auff das wir Gott 
erkennen / vnd ſo wir im glauben angefangen habẽ / dz got das 
ſelbige woͤlle fordern vnd ſchuͤtzen / vnnd das gefaͤß durch feine 
——————— en zůͤ brechen 
vnd mit fuͤſſen darein tretten. Die andern die ſein ſind / reyſſt er 
in / hat ſein frewd vnd luſt an jnen. Das iſt ein eingange zum 
————— 


au ſpricht der Euangeliſt. 
Es war ein künigiſcher / des ſon lage kranck zů 

| pernanm.. | — | 

Das iſt wol meer leütten /dz ſie krancke kinder habñ 


Aber das iſt hie zů hin ze na 

Diſer hözet das Iheſus kame von Juden in Bali 

leam / vnd gieng hin zů jm vnd Bat jn / das er hin» 

en hülff ſeinem ſone / dann erlage todt 

anck. — 
Da hebt ſich der glaub an / er verlaſt ſich auff er 
aber einglanben haße/zeygt das Euangelion an / Deñ er böser 
4 ver —* he BE ed ag Ina > 

auff henget ſich an Chri gedencket etter 
Lenmenfchen/fd wirt er mir auch Big ätremehnen fone er big —* 


lünd machẽ. Er helt Chriftumfürein ſolchẽ man / ð den leijtten 


kan helffen / vnd verſihet fich alles gůttes zů jme. 


„Ein ander Se.ameinyndäue 
a in — *8 küngiſcher —— ——— 
— 828—— zů a en bes 
alſog Krb leüten / wer waiſt ab 


ilfft wol 
er ob er mir auch werd — laſſen a /· 
abe m uch werben erben auffome —* vnnd geet hyn 
zů Chriſto · Das iſt das anfahen im glawben. 
Nun werdt ir ſehen / wie im —— querundwwiberfs 
nes ent gegen geet / vnd wie fein glauß angefochten voirefpucht 








allſo zů jm. 
2 nicht zaychen vnnd wunder — 
glaubt jhr nicht. 


— — ch das Er ſi che /Jrglanoße nichere 
gleich wol 333 auf — HERR A ch: 
mat.i 4 pᷣeter / Du biſt eyns klainen glaubẽs / warumb 
trus war der ſe gewiß / ndhet ein glauben 
auffdaswalfe ſſer / aber da erden wind ſahe / zu 
— 
ſchray / das er yederman helffe / das glaubt er 
da er aber hoͤꝛet das ſich 
er ſich vnd felt der glaub dahin / ſorget 
tung ang komen. Das iſt einpuff / da geet die anf 
angefang genglaubẽs Es war ein hert a en 
nen glaw chen ſehet / —— nicht / Das woꝛt macht im 
beuns. vñ ein zweiffẽe das er dahin ſtrauchlet / Derveuf 
im / vnd ſprach / gee hyn zů hauß / wart deines dinge 
—— — ——1 Inne 
zum Herrn. 




























Herr kom̃ hinab ehe mein kind 
Da wolcderglaubfchondahin fallenwi 
ehe —— sich ir | 
Bee hin dein ſun lebt. — 
Er hatein glauben gehabt deñ ſu zů fein 


dir 
Di —— 
ſo künde 


gefodert/Wasmangletdennim? 
Flaubt alſo / wenn Chriſtus zů im ihn in 





Gaontag nach Trinitatis CCLXXXI 
fo künde er ſein ſun geſund machen / Weñ er aber nicht da were/ 
ſo künde er in nicht geſund machen / ſein —— ſtreckt ſich nitt 
ſo weyt aus / das er glaube / dz Chriſtus künde geſund machen / 
er wer denn gegenwertig / er mußt ein hoͤherſtuck des glaubens 
baben.Dawasder glaub dahin / das troͤpflin war zerſchlagen / 
er maynet ſein ſun ſolt nuſterben / Aber — feret zů / rycht 25 nemd 
in wider auff / ſetzt in jñ ein hoͤhern ſtand vnd ſpricht zů im / gehe un giaw⸗ 
hin dein ſun lebet. Da ſteigt er von ſeinem erſten glaroben (ſo er ben. 
glaubt / Chriſtus künde geſund machen / weñ er gegẽwettig we⸗ 
re ) vnd kompt in ein hoͤhern glauben / das er yetzund dem wort 
glaubt. Deñ weñ er dem woꝛt nicht glaubt hette / ſo het er nicht 
von ſeinem hals gelaſſen / het nicht nach gelaſſen / er were denn 
mit im zů haus gegangen / Aber er faſſet das wort / glaubt ihm / 
vnd henget ſich daran / Denn der ſun iſt daheym / vnd Chriſtus 
Ben —— 
| vatter faſſet das worꝛt in das hertz / v icht 
‚im ſelber / mein ſun iſt krãck / aber ich würd in — 
war ein glaub wider die vernunfft vnd erfarung / Die vernũfft 
bett alfo geſprochen / Da ich bin von meinem fun außganngen / 
war er kranck/ wie du in verlaſſen haſt / alſo wirſtu in findẽ Ab⸗ 
er der glaub ſpricht / das widerſpil / ſtehet ſtracks im wortt / vnd 
3 ſich darein / vnd zweyfelt gantz nicht / es ſey nicht anðs 
denn wie das wortlauttet/Beßebindein fünleber. 
Das iſt ein feiner vnd ſtarcker glaub / das der menſch ſoll alſo Starker 
außgichen/[ynn/wiz/vermunfe/augenonddasherz/und fich giawb, 
in ein klaines wort ſencken Chriſtus ſpricht / Dein ſun lebett / ſo 
ſpricht er / Es iſt gewis war / ich wird es alſo finde. Alſo bleibt ð 
glaub nicht muͤſſyg vnd ſtilligent / ſonder feret fort / ſteygt auff 
Alſo thůt Chriſtus vns auch / laßt vns angefochten werden / Todes 
das wir im glauben zůnehmen. Weñ wir an vnſerm end / ſo wir nott. 
* ſterben ſollen / ein ſolch füncklin des glauben hetten / ſo woltten 
wir wol beſtehen / wie auch Chriſtus fpricht im Euãgelio Ma⸗ Math. 
oheisä feinen jungern. Sojrglauben habt als ein ſenff korn / ſo 
mügt jr ſagen zů diſem Berge/beßedich vonn hynnen dort hyn / 
ſo wirtt er ſich heben / vnnd euch wirenichts unmüglichfein. 
R 


= 











2 | .“ 
Einande Sermonam ein ondämeinaigiin 
Senff Ks iſt ein klain ding vmb einfenff Eozen/welcher aßerankh 
ven, englanßen hat / der wirt gewis ſelig. ——— 
das der glaub klain iſt / ſonder / darauff muͤs man ſehenv 
haben / das das ſenff korn bleibe / vnd nichtt von den vẽgelng⸗ 
freſſen werde / das vns der Teuffel den nichtt aus dem 
seꝛ hertʒen reyſſe / Man darff nicht ſehen wie gering der gelaubfey) 
I Daligeaberdiemachtandssmanfichfürfehe/Dasdergdim 
petters nicht vmbgeſtoſſen werde. | 
glaub Petrus auffdemwaffer hatein glauben/dbarnmß trägeyhn 
das waſſer das er nicht undergieng/werer alſo im glauben bili⸗ 
ben / ſo wer er wol hundert meylen gangen vaſſer / ab 
— Ib le 
a erda er wanckete / begund er underzügeben.Alfo fes/ 
Es ligt nichtt 
















der hett ein ſtarcken glauben / er fiel aber daruon 
daran ob der gelaub ſtarcke oder gerinnge ſey⸗ 
ynmer men [cn MEERE 
der / ſo eingeringen glauben hat / das er im 
der einen tern hat / das er dani 
feltt. Moſes vnd Petrus 






————— vnnd —* wi en / ſonder 
vermeſſ ſtehen in der forcht alwege / Deñ weñ die anfechtung n 
enhen. band fallen wir in yrrumb Des haben wir ein fehöngleid us/ 
an einem Baum /wellicher im lengen anfahet zů ut 
fich der baum fo fer auf / dz er he a rt 
deñ ein regen darauff kompt / fonimptervilderblüer Binmweeg 
vnd der reiff friſſet ſie noch mer hin / Weñ deñ die frucht begi 
antzuͤſetzen / vnd — *—* ein wind / da fallen der jſum 
Sehe frũchte ſoull dauon / als od es hernider ſchneyet wenñ m 
blöer, ehe gros wirt / ſo kommen die rappen vnd die würm 
zernagen vnd zerſtecken die frijcht ſo ſehr / das kaum der⸗ 





SontagnahXrinitatis  CCLXXXIU 
sach! ſa noch kaum der Bunderftteilghtbleiße. Alſo gehet es 
Ach zů mitt dem Euangelio / weñ es angehet / ſo wil yederman 
Ebriſten werden / laßt ſich feyn an / gefellet allen menſchen wol 
ſo denn ein wind oder regen der —— — foͤlt man Anfecht ⸗ 
mit hauffen daruon / Darnach kom̃en die Secten vnd Botten tung. 
edle wurm vnd kefer / zernagen vnd beſchmeyſſen die frücht Secten 
des Euangelij / vnd kompt ſouil falſcher lere auff / das jr wenig 
bey dem Euangelio bleiben. 
Diſe gleichnis iſt ein zeichen vnd ein bild eines rechten glaw⸗ 
bens. Ald ſtehet der glaub zum erſten in dem / das wir nit ſollen awbe 
icher fein / vns nichts vermeſſen / ſonder allweg in der forcht be gehetyn 
en. Wir find von Gottes gnaden hie reich im wort Gottes / fact. 
find aus einer tieffen vnnd ſchweren finfternisgegogen / Aber 
wir vergeſſen des worts / werden ſchwach / gehen dabyn/neme 
vns des nicht vil an / es ſchmeckt vns nichtts / Wenn nu ein ma 
biereinbzechen werden / die falſchen Propheten / mit jrer falſch a 
en lere/ond auchder Tenffelhierein wirt rauſchen / findet vnns Tuc. 11 
maͤſſyg vnd das haus rein vnd gekert / ſo wirter ſiben Teufel zů 
im nemen / die boͤßer find deñ er/ vnd wirt zůletſt erger mitt vns 
werden deñ im anfang. Vñ ob es ſich gleich alſo begeben wurd/ 
ſollen wir doch nit darumb vergagen/fondereinanderondrich 
ten/’daswirlernenan Got hangen / in bitten / vnd alfo ſprechẽ. 
Barm̃hertʒiger Got / du haſt mir gebeu / das ich ein Cryſt Bin Oot bitn 
worden/hilffdasich obieide / vnd nämevontagsütagsöym Si, pe 
glauben / wenn gleich die ganz welt ſolt fallen / vnd ſich yeder⸗ bens, 
manrottenwurd/ondder Teuffel alie toͤpffe zerbreche / ſo will 
ich mich nicht dran keren / ſondern mit deiner Östliche hilf bey 
dem Euangelio bleiben. Alſo ſol einer gedenckñ / als ob er allein 
in der weit ſey wie denn im tode am letſten ende geſchehẽ wirtt 
dawirtEainer füranderelenerrachten/[önder einyegheherfür 
fich felber forgen. „ 
Alfoder glaub diſes mans iſt gar ſchoͤn vnd edelgeweſen / ehr 
hort das woͤrtlin / dein ſun lebt / dem glaubt er / vnd get hin / gibt 
Sort die ehre / faſſet allain das wort henget ſich daran / tappet 
nyrgendnach/Alfd gibt im Bot auch die chere / machtt im ſeyn 


yYd 











— * ich zellen 
nichtverpergen ll Son aten nfölych Berze/ 


TE — kuang 
Aiſo hat er ſich auch reichlich ergaigedifer — — 
— —— für ein gan 
ben gehabt hat / nemlich ein feinen vnd * — 
der allain in das blos wort gefaſſet iſt. 





Was iſt —— 
laflendr 










v er er 
es 
dz wir im glawben und vererawen/DarumßBr 
Euãgeliſt ſouil vnnutʒer —— 
Der menſch glaubt dem wort / das Je — * | 
faget / vnd gieng bin. Ondindemerk hinabgien 
ge/begegnetenim feine kne ‚m digeren i 
en Prachen, Deinine orfchetebe 
vonindie nd / in welcher eobeffern nit im wor 
den war. Vnd ſye ſprachen zů im Geſtern vm⸗ 


nn A nn ⏑ — 


cher Jeſus zů im hat / dein ſun lebet. 
Er hat alſo zoͤgenom̃en im glauben das er nicht allain von ey⸗ —— 


nem nidern ſtand in ein hoͤhern gefaren iſt / ſonder BR gexglaub 


Fijnig Dauid im Pſalm ſagt / vnd Sant Paulzeucheesauff die n.1 16 
slaußigenpndfpriche, hab geglaubt / darumb hab ich gere 2 Cor4, 


t en. 
Alſo auch wir / ſo wir glauben / ſollen wir das maul auff thůn agree 


das aller gröfteund hoͤchſte werck desglaubens/daseinerden 


andern berichte vnd lere im wort / deñ es ſpeicht Paulus zů den Ro.ı o 


nach Trinitatis  CCLXXXINI 


‚nen feiner mitknechte / der war ihm hundert geofchen 


ſchuldig / Vnd er greyff in an / vñ würget in vñ ſprach 


etzale mir wz du mir ſchuldig biſt. Da fyel ſein mit⸗ 
knecht nider / vnd badt in / vñ ſprach / Hab gedult mitt 
mir / ich wil dirs alles betzalen. Er wolte aber nichtt / 
ſonder gieng hin / vnd warff in yns gefencknis / bis dz 
er betzalet waz er ſchuldig war. Da aber feine mitkne 


cht ſolchs ſahen / wurden ſy fehr betruͤbet / vnd Famen 


vnd bꝛachtten für jren herren alles das ſych begeben 
hette. Do fodert in ſein herr für ſych / vñ ae zů im 
Du ſchalck / alle diſe ſchuld habe ich dir erlaſſenn / die⸗ 
weil du mich badteſt / ſolteſtu deñ dich nit auch erbar 


men über dein mitknecht / wie ich mich über dich erbar 


met haber! Vnd fein here ward zornig / vnd über ant⸗ 
wurtet in den peinigern / bis das er betzalet alles waz 
er im ſchuldig war, Alſo wirt euch mein him̃liſcher 


vatter auch thůn / ſo jr nicht vergebet von hertzẽ / eyn 


yeglicher ſeinem brůder ſeine fehel!: 

umma dee Zuangelione, 

Durchdie barm̃herikeit vñ gnad Gots / werdẽ all fiind vergebE 

wie gros ſie auch yñ̃ermer find. Dem aber werdẽ die ſündennit 

vergebẽ / ð nit ſeinẽ brůð auch vergibt / wie vns chriſtus hat betẽ 

gelert / 'gib uns vnſer ſchuld / wie wir vnſern ſchuldigern vᷣgebẽ 
Außlegung des Guangelionß 


VIs Enangelion oder gleichnus hat der Her: Criſtus 
ẽeſagt auff die antwur / die er S Peter gab welchem 









LE Anñ als in S. Peter fragt / wie offt er dẽ nechſtẽ vᷣgebẽ 
Re nuůgwer an ſibẽ mal / vñ er im antwurt / nit ſiben mal 


Math · o 


Mat 14 
Vergebfi 


er vorhin die ſchliſſel be folhẽ het zů loͤſen vñ zů ame —* nech 
en. 


— 


Am zwey vnd zweintzigiſten Gontag 


ſonder ſibentʒig mal ſiben mal / ſagt er darnach 
















Vnd ſchleußt damit/ das uns ber pilifche varerau | 
farẽ wirt / weñ wir vnſerm nechſten nit wiediſe 


nit wolt nachlaſſen / ſo er im doch fo groffefchulderl hatt 
j nei. — —— R 
ehen / welch ein puff dz iſt / das diſem Enecheauchhiejonmn 
abgefage wirt / Deñ der ander knecht / der diſem hundertgoſch 
en ſchuldig war / ſolt im ja billich ſolch gelt geben haben 
Recht fo lemrecht/So het difer auch gůt recht gehabt zů odernwezeſ 
Sen, war / wenn es für alle weltt kom̃en were /ſo herteimyadenmı 
wenn er ſchuidig iſt · Wie gehet denn Das das der hende⸗ 
das er ſein recht fodert vnd au Tas. 
Antwurt. Darumßiftes 


ae llichift/ Denn vorderweltBeftcherdiferEnecht/ 
welt, man / vor Got aber wirt er ein ſchalck g 


Mat. 5. vns nicht entſchuldigen das wir ſagen / ich hab 
ben wil / das wir uns alles vnſers rechten vertzeyhen a 
haben vnſere hohen ſchůlen vnd geleerten Bi rv yore 
gepredigt und geſagt / das wir nicht fchuldig findeineman!® 
zů weychen und uns unfers rechtenverzeyben/fonderd@® 
-lichfey/dasecinyeglicherfeinrechtvolfür Aßıftdashiene) 

puff / Nuwoͤllen wir baß auff das Euangelionkommen 

Euange⸗ ſo haben wir offtgeſagtt / das das Euangelie — 

oc Gotes nichts andersift /Deiteinfolcheriftandoder Kegunt! 

sah darynne eyttel vergebung der ſünde iſt / Vnd wo mihtan 


— 
1 — 
a 





rn ee ae an iur ee 


nach Trinitatis CCLXXXV 
Regiment iſt / darynne man ſünde vergibt / das da kain Euan⸗ 
gelion noch Gotes reich fey. Darumb můßman die zwayerlay 
reych von ainander ſchayden / darinne man ſünde ſtrafft vnnd 
ijnde vergibt / oder darinne manrecht fodert / vnnd recht nach 
aſſet. PN Gottes reych / da er durchs Euangelion regierer / iſt 
kein recht fodern / man geet auch mit kainem recht vmb / ſonder 
iſt eyttel vergebung / nachlaſſen vnd ſchencken / vnnd kein zoren 
ſtraffe / ſonder eytel bruͤderlich dienſt vnd wolthat. 

Doch iſt hiemit das weltlich recht nicht auffgehaben / Denn 
diſe Parabel oder gleychnuß leret nichts von weltlichem reych 
ſondern allayn von Gottes reich / Darumb woͤlcher vnder dem weltlich 
weltlichen Regiment iſt / der iſt noch ferne vom hymelreyche / reich. 
denn das —5 alles inn die helle. Als wenn ain Fürſt 
ſein volck alſo regiert / das er niemandt vnrecht leſſet thuͤn / vñ 
ſtrafft die vbeltheter / der thůt wol vnd wirdt gelobet / Denn in 
dem Regimẽt haiſſet alſo Bezale was du —— biſt / wo nit 
ſo wirfft man dich in kercker. Solchregi muͤſſen wyr 
ben / aber damit kompt man nicht gen himel / ſo wirdt auch die 
welt nicht dardurch ſelig / ſondern darumb iſt es not / das 6* 
erger werde / Es iſt nur ain ſchutz vnd auffenthalt der bo 
Denn wo es nicht were/wurde ainer den andern freſſen / vnnd 
künde keiner ſein leben / gůt / weib vnd kind Behalten. Auff das 

nu nicht alles vndergee / hat Bot das ſchwerdt eingeſetzt / dar⸗ 
durch der boßhait doch zum ewoͤret werde / auff das doch 
das euſſerlich Regiment fryde ſchaffe / vnd nyemandt dem an⸗ 
dern vnrecht thje / darumb muͤß man es geen laſſen / Aber doch 
iſt es / wie geſagt / nicht eingeſetzt für die gen himel gehoͤren / fon 
dern nur darumb / das die leüte nicht tieffer in die helle geraten 
vnddasfpilergermachen. * 

Darumb darff ſich niemandt rhuͤmen / der vnder dem Welt Sehe 
lichen Regimentift/das er darumb vor Got recht handle / Es yzupen. 
iſt vor Got noch alles unrecht / Deñ es můß noch alſo ferne kõ⸗ 
men / das du dich auch des vrrzeyheſt / dz die welt für recht helt. 
Das will hie das Euangelion / das beſchreibt vns auff bayden 
tmyleneytelvergebung. Zum erſten laſſet der herr dẽ knecht alle 
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Am zwey und zweintzigſten Sontag 
vaacbe ſhuld los Zum andernfoderter vonim/das er feinemmtgel 
wie len auch aljovergeb und feinefchuldnachlaffe-Solchs win: 
fin, haben / vnd alſo IAſeinreichſtehen / niemandt ſol alſo Bößfen 

vndfich alſo erzijrnen laſſen / das er ſeinemnechſten nicht vecg⸗ 
Ben Einde/ Vnd ( wie hie zůuor geſchriben iſt Jwennerdichge 
leich fißengig ſiben malertzürnet / das iſt / wie oft er auhwie 
dich ehmkan ſoltudein recht faren laſſen / vnd im alles frey da 
ſue hin ſchenncken. 
Warumb das Darumb / das dir Chriſtus auch 
——— 

















Vergeb⸗ ynne eytel gnade iſt / die danimmer meh⸗ hoͤren ſol dadxx 
tung der Alles ſol vergeben werden / wie offt du ſün F alert 
finnven, Euangelion har aufgebenlaffen/das da / ſonde 
eytel gnade verkündigt Weilnudas Regiment —* 
du ne wa Mr - vnd offt du dauonf 
left. Denn ob du gleich felleſt / ſo bleibt doch das Ag⸗ 
ER vnd diſer gnadenftülymmerdarfteben/Darumb dal duw 
— der kompſt vnd auff ſteheſt / ſo baftu die gnad wyder Ab 
fen, ” wiler von dir haben / das du deinem nechſten | 
beſt / ſo er widerdich thͤt / ſunſt wirſtu nicheindife 
reich ſein / noch des Euangelions genieſſen / Dasdird 
vergeben wurden. Das iſt kurtzli der begriff vnnd die mayn⸗ 
——— 
Schwer ¶ Ss iſt aber auch darynne nicht 
Euangelion faſſen vnd denes ſch 
nes künigreich und gnedigs Regiment / w neeytel: 
Zunge, geßungdenfiind predigt wirt/esgehetabernicheyedermansd 
kons, hertzen / Darumb findvil rauchloſe leutt / die des Zuangelions 
mißbꝛauchen / frey dahin leben / vnd thuͤn was ſie woͤllen meys 
nen / niemandt ſol ſie ſtraffen / weyl das | vos 
gebung der fiinde predigt / Denen iſt das Zuangelionnichtpre 
digt / die den hohen ſchat alſo verachtten vnd leichtf dar⸗ 
mie vmbgeen / Darumb gehören ſie nicht yyn das A 
ſondern yns weltlich Regiment / das man yn weere / das ni 
alles thůn was ſie luſte. — ——— 











zer ‘ 








| nach Trinitatis CCLXXXVI 
Woelcheniftesdenn gepꝛedigt: Denen / die da folchenyamer em dꝛ 

fuͤlen / wie hie diſer krecht Darumb ſihe / wie es im gehet. Der Euange⸗ 

Serrꝛ erbarm̃et ſich feines ellends / vnd ſchencket im dartzů meer Iö gepre 

denn er begeren doͤeffte / Aber ehe das geſchicht / ſagtt der Text / "I" 

das er / der herre / zůor mit ſeinen knechten wolt rechenſchafftt 

halten / vñ als er anfieng zůrechen / da kompt im diſer für / ð war 

im zehen tauſent pfund ſchuldig / da ers aber nicht Bet zůͤbetza⸗ 

len / hieß der herr in / ſein weib und kinder / vnd alles was er hat / 

verkauffen / auff das er betzalt wurde / Das war ye nicht ein froͤ 

liche predig / ſondern eytel groſſe ernſt vnd aller ſchrecklichſt vr 

teil / Da wirt im ſo bange / das er nider fellt / bitt gnade / vnd ge⸗ 

redt mer denn er hat vnd betzalen kan / vnd ſpricht / herr habe ge 

dult mit mir / ich wil dirs alles betzalen. Da iſt vns fürgebilt vñ 

—— ſind / denen daz Euangelion recht zů maſſen 


mpt. 

——— reader anche sun 
rechnung wil halten / ſo lafferer außgehen die predige von ſeynẽ wcfen 
—*— welchs wir lernen erkennen was wir ſchuldig find piebigtt. 

wenn Got zum gewiſſen ſagt / Du ſolt kein andern Got ha 
ben / ſondern mich allain für Got haltten / mich lieb haben von 
garen ertzen / vnd dein vertrawen allain auff mich ſectzẽ D3 
ſt die rechnung vnd das regiſter / darynne geſchriben ſtehet / wz 
wir ſchuldig ſind / das nimpt er in die hand / lißet es vns her / vñ 
—70 u/das ſolteſtu thůn / du ſolteſt mich allain fürchten 
ich Haben vnd ehern / du ſolteſt allain auff mich vertrawẽ / vnd 
Dich das beſt zů mir verſehen / ſo thůſtu das widerſpil / vnd biſt 
mir feind / glaubeſt an mich nit / vnd ſetzeſt dein trawen auff an 
dere ding. Summa Summarum / da ſiheſtu / das du Fein bůch⸗ 
ſtaben vom geſetz helteſt. 
Wenn nuũ das gewiſſen ſolchs hoͤret / vnd das geſetʒ recht an 
einen kompt / ſo fiheter/waserfchuldig iſt vnd nit get hon hatt 
vnd wirt gewar / das er keinen buͤchſtaben gehaltten habe / vnd 
můs bekennen / das ehr nichtt ein augen blyck Gott geglaubtt/ 
oder gelyebt habe Was thůt nun der Herr? Weñ das gewyſſen 
alſo gefangen iſt vñ erkenet / das es verloren feinmüs/ond yhm 
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Am hucy vnd eu 
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Ynrbgig undfieb — 
sewilen gaben ſie iefaineröge/ 


das fie der finden 


dauon auch ee 
narzenwerch fi ind Eomen/Dahaben 
ſchet / vnd fin Minch vnd — 
vn. wir vnsxnde andenbaben/einfolch 
balıge. vil werck zůth n/das Got ſolchs a ch dar 
alenlafen oddadege as gen 
——— gegen Got Alſo thuͤn wir eb 
bie fa er — 
Nu ein ſo Berne 
— Dasiffrechegedemünige 








‚nabXrinitatis.. + CCLXKXRVII 

dem Herren nider vnd bitt gnade / on das es den fehelnoch hat / 
dz es im ſelbs wil helffen / dz kan man aus der natur nicht reyſſ⸗ 
en / Wenn das gewiſſen ſolch elend fuͤlet / ſo darff es mer geredẽ 
denn alle Engel ihm himel zů thůn vermoͤchten da kan man es 
leichtlich bereden das es ſich verbinde alles zůthun / was man 
von im fodern kan / Denn es findet ſich altzeit alſo geſchickt / dz 
es noch hofferfür die ſinde mit wercken gnuͤg zuthůn. 

Hie — weſen aͤn / ſo man bißher in der welt triben hatt / 
ſo wirftues alſo finden / Da hat man alſo gepꝛedigt / gib da tzur 
kirchen / lauffe yns kloſter / ſtiffte —— werden dir dey 
ne ſünden vergeben / Vnd da man die gewiſſen in der beichte ge 
drungen hat / haben wir alles gethon wz man vns auff gele 
hat / vnd mer geben / deñ man geheyſſen hat. Wie ſoltten die ar⸗ 
men leute thůn! ſie find fro worden / das yhn alſo zů helffen wer 


darumb find ſie gelauffen vnd haben ſich gemartert/das ſie yre 


fiinde ablegten / noch hat es nichts geholffen / deñ daz gewiſſen 
iſt im zweyfel bliben / wie vorhin / das es nicht gewißt hatt / wye 
es mit Gott dran were / oder iſt es ſicher geweſen / ſo iſt es noch 
erger worden vnd in ein vermeſſenheit geradten / das Gott dye 
werck ſolt anſehen. Das kan die vernunfft nicht laſſen noch vm̃ 
gehen / das ſie dauon abſtuͤnde. | 

Darum̃ kumpt nu der herꝛr vñ erbarm̃et ſich des jamers / weil 
der knecht alſo da gefangen ligt vñ beſtrickt in feinen ſündẽ / vñ 
dartzů ein ſolcher narr iſt / dz er im ſelbs heraus wil helffen / ſihet 
— — ſagẽ / ſon 
der fuͤlet nichts deñ die ſünde / die in ijbel dru 5— 
mant der im helffe / Da erbarm̃et ſich der Herr ijber in vnd laßt 
in los. Daiſt vns nu abgemalet was das Euangelion und ſeyn 
art iſt / vnd wie Gott mit vns handelt. Wenn du alſo in ſünden 
ſteckeſt vnd dich engſteſt / das du dir heraus helffeſt / ſo komptt 
das Euangelion vnd —————— alſo mein lieber freund 
es hilfft nit dz du dich tol marterſt vnd engſteſt / dein werck tůn 
es nicht / ſander Gottes erbarm̃en thůts / daz er ſich deins elẽds 
am̃ern laßt vñ ſihet das du in ſolcher angſt ſteckeſt / vnd dych 
würgeſt im ſchlam̃ / vñ dir nicht heraus kanſt helffen / das ſihet 
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ung nutt 
wird 


helffen 


Gnůgtũ 


Erbarm 
mũg Go 
tes. 


Euange/ 
kon, 























ar fpricheniche mer/verkauffewasduhaft und 
Fllen ‘wol mügen fort faren vnd ſagen / du 


te dartzů / wil vmb deinen willen mei 


nad / erbarm̃et ſich ſein / vnd 
allem das er hat vnd ſchencktn artʒzů. 
Werck Das iſts / das Gott laſſet durch daz Zuangelionperkint 
wer da glaubt dem ſol micht allain ſchuld ſonder 
bungder geben fein. Dartzů můs nu kain werck kom̃en des 
unden. get / daz man durch werck konde ſchuld undpein abie —X 
ſchon dz Suangelion verlegnet Deñ es leider fichnie micema 
der / das ſich Gott erbarm̃e / vnd du etwas verdienen Ole. fs 
gnade / ſo iſts nichtverdienft/iffs aberverdienft fo If 
nie gnade. Deñ weñ du betzaleſt was du ſchuldig biſt ſo thöte 
dir kein barm̃hertzigkait / Thuͤt er dir aber barmherc 
zaleſt du nit. Darũb muͤſſen wir in allein vns handlẽ laſſ⸗ 
en / võ im empfahen vñ glauben / Das will Byedis Euangechon. 
Sp fihenw/weildifer knecht al gedemütigtiff /ourhatee 
nis feiner ſünde / ſo ifEimdas wort garmechtig.eröftlich/ das 
Euanges Der herr loß ſpricht / vergibt im —— — Darmit 
gngetzeigt wire/dasd3 Kuangelion nitrauchlofebergeneriffe 
N noch die / ſo da frecheinherfaren/fondern allein folchegeenafte 


X 
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nabXrinitatis _  CCLXXXVIN 
gewiſſen / die jre ſiinde druckt / der fiegernelos weren / Vber dye 


erbarm̃et ſich Gott ſchencket in alles. So hat nudiſer knecht 


das wort muͤſſen auffnemen / vndiſt dadurch Gottes freunndt 
woꝛden. Deñ wo ers nicht hett enom̃en / ſo het es in nicht auben 
geholffen / vnd were das nachlaſſen nichts geweſen. Darũb iſt vakuan 
es nicht gnůg / das uns Gott laſſet anbieten vergebung ð fiind SAN 
vnnd ein gnadenreich gulden jar verkündigen / ſondern es muͤs 
—— laubt werden. Glaubſtu es / ſo biſtu los võ Eriflich 
chlecht. Das iſt nu das erſte ſtuck eins Criſt 
chen lebens das vns dis vnd alle Euangelia leren / welchs ey⸗ 
gentlich im glaubenſteet / der da allain gegen Got handelt / dar 
neben auch angetzeigt wirt / das man das Euangelion nitt kan 


a le being ine ebony. Ya da. 


Daraus ſchleus nu / das es eytel triegerey iſt / was man võ vn Freyer 
ſern wercken vnd freyen willen predigt / vnd auff ein andre wey en rg 


. Belerer/fiinderilgenund gnadeerlangen/deii ne e 


gelion antzeiget / nemlich das die Bötliche Meieſtet unfern ya 
‚mern anſihet / vnd ſich über uns erbarm̃et / Deñ der Text ſaget 
Elar/das er denen ſchencket vnd nachlaſſet / die da nichts habñ 
vnd ſchleußt alſo / dz wir nichts haben / damit wir Got betzalen 
So hab nu einen freyen willen wie du wilt / in zeitlichen dingen 


ſo — J es vor Got nichts iſt. Was ſol der frey wilver 


mügen? iſt doch nichts da / deñ eytelzappeln vnd zagen Darũb 
wiltu der ſünd los werden / muͤſtu abſtehen vnd vertzagen / ann 
allen deinen wercken / vnd zum creutʒ kriechen / vmb gnad biten 
vnd darnach das Euangelion faſſen mit dem glauben. 

Folget nun das ander tayl / da můs der mitknecht auch herzů 
Des glawbens halben moͤchtten wir alle ſtunde ſterben Denn 


dißer knecht hatt nun genůͤg / behoͤlt ſein leib vnnd güct/ weybe 


vnnd kind / vnnd hat einen Genedigen Herren / So were er yhe 
ein groſſer narre / wenn ehr yetztt hingyenng vnnd alles thette 
was er künnde / das ehr einen Genedigen herren künnnde uͤber⸗ 
kommen / vnnd moͤcht der herr wol ſagen / er ſpottet ſeiner / Da 
rumb darff er gar kain werck dartzů thůn / denn das er ſolche 

nade auff neme / die yhm angeboten wirt / ſey frelich und dancke 










mit gůten wercken / beten / faſten 
erlangen. Gnade wir 
ſonder aus barm̃ 
vñ zuſchaffen haben / dz 

Deñ der knecht gehet hinaus ( 


Slawb hinaus? wo iſt er dyñen geweſen? Im glaußenif 


vnd icbe ſen / Aber yetz gehet er heraus d 














— ice 8 
dieließe/ der gi ® 
rer die leut võ den louten hinein zů Got /die liebefuneny"" 
* leuten. Vorhin war er dynnen zwiſchen Gotiw 

enden glauben kan niemant ſehen noch gemarwaneı "" 
fießegdemiteinandermachen/Dammbheifferesa 
der leutte geben / da man niemant och ſi erden DW 
wirt allein außgericht durch den glauben / vnd "" 
lich werck dartů kom̃en. Nu kompt er heraus fuürde 
Were er drinnen bliben / ſo het er wol mügen ſterbe EN" 
erberans dey andern leuten leben vnd mit in vn een Sieg 
nu die lieb an Da findet er einen mitknecht dẽe ſtoc 


—— Dasiftsdas wir geſagt haben / das wir 
glauben, aus brechen / vnd mit dert 









bat gnůg an deinem glauben / Aber dar erfiechn) 

da5dudadurchvo.dirundaller weltdeinen glauben dent 

Eündeft, Denn ex fiherden glawbeipmn/aber duvnd DIET 

fehen in noch niche/ So ſoltu nu die ſelbigen werd 

ten / das dee nechſten nutz ſeyen. N 
Alſo iſt di er Enechtein Ereipel vnd bild aller der ſ 

len jrem nechſten dienen ans dem glauben. Was chutte 


Mo 
a De 
au, 
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nah Trinitatis CCLXXXIX 

Sben wie wir / die wir vns laſſen dũcken wir glauben auch zum 
tail / vnd frewen vns / das wir das Euangelion gehoͤret haben / 
künden vil dauon reden / es wil aber niemant hernach mitt dem 

leben. Alſo fern habens wirs bracht / das des Teuffels leere vnd 
gauckelwerck zům tail nidergelegt iſt / vnd wir nun ſehen vnnd 4 
wiſſen / was recht vnd vnrecht iſt / daz man alleindurchdeglau nad faul 
ben mit Gott / mit dem nechſten aber durch die werck handeln 
muͤſſe / Aber dahin künden wirs nicht bringen / das die liebe an⸗ 
gehe / vnd einer dem andern thů / wie im Got thon hat / wie wir 

er br ar ig vnſer etlich vil erger werden / den ſie vor 

in geweſen find. 

Wie nun diſer knecht ſeinem nechſten nicht wil vergebẽ / ſon⸗ 

der wil ſein recht behalten / alſo tůn wir auch / vnd ſpꝛechẽ / Ich 

bin N einem andern gebe was mein iſt / vñ 

mein recht faren laſſe / Hat mich diſer ertzurnet / ſo iſt er mir ſch⸗ 

uldig / das er mich verſune vnd mirs abbitte / Denn alſo leret vñ 

thůt die welt / Vnd dz haſturechtt / ſo wirt dich auch kain Firſt 

noch — —— iſt Dasfeine 
ſondern můs dir en / das du mit deinem gůt thuͤſt was du wur 
woͤlleſt / Weltliche Oberkait dringt nur alſo ferne/d3 du nichtt I". 
mit eins andern guͤt macheſt was du woͤlleſt nicht das du deyn 

gůt einem andern hingebeſt / Das iſt das weltlich recht / wie die 
vernunfft ſchleußt / einem yeglichen gepürtt das ſeine / darumb 

thůt der nicht vnrecht / der [eines gůtten brauchet wie er wil vñ 
niemandt das feinenimpt. | 
Was ſagt aber das Euangelion? Weñ Gott auch alſo geton 

vnd ſein recht behalten hette/ vnd ſaget / ich thů recht dz ich die 
boͤßenſtraffe / vnd naͤme was mein —8* wil mirs weren? wo 
wolten wir alle ſampt bleiben? wir muſten alle zum Teuffel fa⸗ ge uf 
xen Darumb weiler feinrechegegendir hat übergeben / willer f.u füxen 
‚das du auch alſo thuͤſt. Zarumb hebe dein recht auch auff / vnd 
dencke / hat mir Gott zehen tauſent pfund geſchencktt warum̃ 
ſolt ich meinem nechſtẽ nicht hundert groſchen ſchencken. 

Alſs iſt yetʒund dein gůt nicht mer dein / ſondern deines nech 

ſten. Gott het wol mügen das ſeine Be ER nichts 

2 


AmswenondsweindigitenSontag 
verpfliche/nochgibtrer ſich dir gang/wirtdein igerhe 
vnd iſt dir hold / vnd dienet dir mit allen feinen gücern/ im 
er hat iſt alles dein eigen / warumb wolteſtu denn nicht auch⸗⸗ 
ſo thuͤn Darumb / wiltu in ſeinem reich fein ſo a 





er thuͤt / Wiltu aßerim weltlichenreichbleißen /fo wi 
a acer * 
— gehoͤrt diſer ſpꝛuch im o / den Chriſtus an 
Mat.ꝛ ſten tag wirt ſe N \ 
du s 
















vnd jr habt mich nicht geſpeyſet. Jchbint 
jr habt mich nicht getrẽckt / vnd ſo fortan. 
geſtu doch / das Gott die werck nichtt wil anſehen 
Wer darumb ſelig machen? Antwurt. Er wil ſie frey 
vo fung haben / nicht darumb / das wir damit etwas ‘bei Ä 
thün, dern das wir ſie dem nechſten thuͤn vnnd Damit betʒeugen da 
wir einen rechtſchaffnen glauben haben Denn waz 





du haben ſolleſt. Das iſt das ander ſtuck des Chriftlichemlebe 
das da heyſſet die liebe / dardurch geedt man on Sot 
zů dem nechſten. | een 
Welche nu werd 
die find ſolche knechte / die da woͤllen das man in ve 3 fi 


nvergeße/fofi 
na, Doch jrennechftennichtvergebennochjrrechefa affen/ S 
Kuanges wirt es in auch gehen wiedijem Enechet/ Denn weridieander 
hons tür knechte (das iſt / die das Zuangelisnpiebigen )fOl hs [een 


un a Dasin Gott alles geſchenckt hat und fienieman 


geben fo werben ſie betruͤbt / das ſie ſolchs fehen ſollen 
in wehe / das man ſich ſo nerriſch zum lio ſtellett / vnnd 
niemand hinan wil / Was ſie denn ſie k tnichemeb: 
denn das ſie für jren Herren kommen vnd im s klag ei n or 
ſpꝛechen / alſo gehet es zů / Duvergißft in / beide ſe yu dp 
vnnd ſchenckeſts in alles / ſo kůnden wiresnichedabinbrii 


A nn 


erger finddenner 


nach Trinitatis CCLXXXX 

Das fieandernauch allſo chůn / wie du in thon haſt / Das iſt dye 
klage. So wirt ſie denn Gott für fodern am letſten gerichtt / vñ 
in —* für vnd ſagen. Da du hungerig / dürfftig vnnd 
ellend wareſt / da halff ich dir / da du in ſüinden lageſt / da ließich 
mich dein jamern vnd vergab dir deine ſchuld / Saſtu nun dey⸗ 
nem nechſten auch alſo thoͤn? So wirt er denn auch ein ſolch vr 
teil über ſie gehen laſſen. Du ſchalck / ich hab mich ijber dich er» 
barm̃et vnd mein recht faren laſſen / ſo haſtu dich nicht woͤllen 
über andere erbarm̃en noch die ſchuld vergebn / darumb muͤſtu 
nu auch deine ſchuld betzalen. Das iſt nu kain gnade noch barm̃ 
eher eh ondern eytel zorn und ewige verdam̃ nis / da hilfftt 

ain bitten mehr / darumb můs er v men / vnnd wirtt ge⸗ 
woꝛffen in die peyn / bis er den letſten heller betzale. 


Das iſts das auch Sant Peter von denen geſaget hat⸗ die dz 


Euangelion gehoͤrt haben vnd wider zuruck fallen/ Es were in · Pet.e. 


beſſer / das ſie den weg der gerechtigkait nicht erkennet hetten / 

deñ das ſie in erkennen vnd ſich keren von dem heiligen gepott / 

das in geben iſt Warumb were es beſſer? Deñ wenn ſie zů rucke 

tredten / ſo wirtt es zwey mal erger / denn es vorhin war / ehe ſye 

das Euangelion gehoͤrtt hetten wie Chriſtus im Matheo von m 

dem vnſawbern geife/derfibenandregeyjtershfich nimpt / die "413 
kompt mit in vnd wonet in dem menſch 

en / von dem er vorBinaufigefaren ware / vnd wirt alſo mit dem 

ſelben menſchen hernach erger denn es vorhin ware. 

Alſo gehet es vns yetʒ auch / vnd wirt noch meher alſo gehen. Rhom. 
Bomi iſt es auch alſo gangen / da ſtůnd eszumerftenwolzüder 
marterer zeitt / aber hernach iſt es hin gefallen vnnd der grewel 
auff kom̃en / das der Endchriſt da re jeert/vnd iſt ein ſolch we 
ßen worden / das es nicht kund erger ſein Gottes gnade / fo dur 
chs Euangelion verkijnndigt wirt / iſt ſo gros das es die leutte Verachts 


unicht faſſen / Darumb můs auch ein gro len ſtraff folgẽ er des s£s 


Alſo werden wir auch ſehen / das ein redliche ftraffüberungge- vugeu⸗ 
en wirt / ſintemal wir dem Euangelio / daz wir haben vnd will den ” 
en / nicht gehotchenn. ſtra 

a ij 






















Am zwey vnd zweintzigſten Sontag 
Denn ſo offt Gott ein greuliche ———— 
erichtt. Als da er die Juden won 

ien fuͤren laſſen / da 





er zuuor ein gros liecht auff g 
aus jrem land indie gefencknus in Babilonien 


warff er zuuor Den — 
ſetz wider auffrichtet / daz das vo fr 
der abfielen / ließ fie Gott ſtraffen / wie verdienet 
Alſo auch —— men/ 
E in mofen und Adarondasliechtanzändenvndpredigen. J/ 7 
daer die welt mit der — | 

















Sea. c. triarchen Noah au Da aber die leutte nicht 
erger wurden / folget ſo grewliche ſtr yge 
rende vu vnd Gomoꝛra 
amptden andern/geftrajft/Da fieden ro Loth nit 
Sch.n 9. den hoͤren Darumb wirt ſolcheſe reckliche ſtraffe yetʒ 
erdiegeen / ſo das Euangelion hoͤren und nicht. andım 
deñ der knecht im Euangelio hingeworffen wi 
tzaien was er ſchuldig iſt / as iſt ſo vil geſagtt/ 
cragen / Wer aber die pein tregt für d huld / der 
mer ſelig Deñ auff die finde gehoͤret der todt⸗ owe 
* der Pepe Tea ne" kain ttung mer. 
%  [aßtunsfölchs annemen zur warnung / Die aber verſtoc 
vndnichtbsrenwöllen/hüttenfichdarfür. 
REF seffet bte 
gewiſſen / in dem / das es ey verg der ſünd hat. Aber 
—— seinerfdhrec 
Straf de lich vrteil/und ſonderlich / weil der knecht nit ein Sidei 
d dern vnder das Euangelion gehoͤrt vnd ein glaußn ha 
wort bis Deñ ſintemal ſich der Herr ijber in ñet vnd vergyb 
— was ertBonbat/fo můs er on zweyfel ein Chriſt ſein Darum 
mach lebe iſt das micht ein ſtrafft fijr die⸗ dennochäßer den gemey 
bauffen/die kain Gottes wort en / ſondern dere / die dz Aus: 
gelion mit den oren faſſen vnd auff der zungen haben — 
er nicht darnach leben. ——— 
Alſo haben wir die Sum̃a von diſem Suangel ber! 
neßendie Sophiften pflegen zů diſputiren / obdie füinde 



















nach Trinitatis CCLXXXXI 
kom̃e / die da zuͤuor vergeben iſt / laß ich faren / dañ ſie wiſſen nit — 
was — iſt / meynen es ſey ein ding das da im 80 
hertzen klebt / vnd ſtill lige / ſo DR gen ee funnden. 
Chriſtiiſt / das da ewig weret on auff hoͤren Deñ gleich wie dye 
Sonne nichts deſter weniger ſcheinet vnd leuchtet / ob ich ſchõ 
die augen zů thů / Alſo ſtehett diſer gnaden ſtůl oder vergebung 
der fiind ym̃erdar / ob ich ſchon falle. Vnd wie ich die Sonne wi 
der ſehe / weñ ich die augñ wider auff thů / Alſo hab ich die verge 
bung der ſünde wider / wenn ich auf ſtehe vnd wider zů Chr 
‚Eomme.Darumb follmandievergebung nicht fd enge ſpannen 
wie die narren trewmen. 


Am dꝛey vnd ʒweintʒigiſten Sontage 

nach Trinitatis Guangelion Natycxi 
EN Te Dhatifeer. giengen hin vnd hielten einen 
A) Audi Se —— — in ſeiner 
erede / vnd ſanten zů im jre junger / ſampt He 
rodis dener / vnd ſprachen / Meiſter wir wiſſen / das 
du warhafftig biſt / vnd lereſt den weg Gottes recht / 
vnd du frageſt nach niemant / denn du achteſt nicht dz 
anſehen der menſchen / Darumb 3 dũckt 







dich!? iſts recht / das man dem Keiſer zynſe gebe oder 
nicht! Da nu Iheſus merckete jre ſchalckheit / ſprach 
er / Ir heuchler / was verſuchtt je mich Weyſent mir 
die zinſe DT reichten im einpfenning dar) 
Vnd er ſpꝛach zů in / Wes iſt das bilde / vnnd die über 
ſchrifft? Sie ſpꝛachñ zů im / Des Keiſers. Da ſprach 
er zů in / So gebend dem Keiſer / was des kaiſers iſt / 
vnd Gott was Gottes iſt. Da ſy das hoͤꝛeten / name 
ſye es wunder / vnd lieſſen in / vnd giengen eyes | 

/ | a iij 


Am dꝛey und zweintzigſten Sontag 


Summa des Öuangelione. 

Das fleiſch ſuchet altʒeit fleifchlichefreibei EM EEE 

auch bie „Juden auff Ei)ef[ianı/P3 er fe PERESEEEREEEE 

mer gepiet errete. ee Mn EEE No feich 

lich võ der Tirañey des —— 

2 Vonderwelcichen Oberkait / ſagt —— 
Ao.13. Gebet yederman was jr ———— ee 

gepijrt / den zol / dem der zol gepürt / die fruchtt dem die 

—————— —— 

gebet / was Gottes i 

3 Bie ſiheſtu die bo heit menſchlicher it / wie denn alle 

menſchen von natur ſind / wo ſie in ſelbs werden / wenn 


ſi ann — 
— ion 















inauffs aller Elügfte are wi Hamas ein ſpitʒi 
en Syllogiſmum / ſo ſpitzig / das inmenfchlichevermunff 
nicht ſpitziger hette * erdencken. Vnd ſo | 
Meifter/wir wiſſen / das duwarhafftig bift/ ondleerefede 
weg Gottes recht, vnd du frageſt nach nemandt den duacht 
teſt nicht das anſehen der mennfchen/Darumb as 
— 


dunckt dich! iſts recht / das mã dem Keiſer zinſe 
Sie gedachten alſo / Da woͤllen wir in er 
Ja oder En fagen.Sprichter Ja/fohabenwirin 


— 





— ö — — aululu...“.“æä“ —— 


er Got / daiſt er des to 


| u — * ——— 
den / ſagt er Nein / ſo iſt er aber des tods ſchuldig. Inn dem das 
fie N ferteifler'soölien fie / er můͤ ——— rechtt 
zͤfagen / Vnnd da ſie ſprechen /wirwiffendasdu warbaffteyg 
biſt / ermanen ſie in ſeines ampts. Wo ſolt Chriſtus hin / es wa 
ren im alle thüren verraͤnt / Aber er wolt zů dem loch nicht hyn⸗ 


aus. | 
Was das nicht ein liſtigs fijndlin zeygen fienichegnügßam 
an das es klůge leutte geweßt ſind! wie der Herr geantwurt 
were er gefangen geweſen. Ja war das nicht auch weißlich ge⸗ 
nůg gehandelt? Sie nemen zů ſich Herodes diener / vnd mainen 
14 ri wöllender fach alfo mie liſt bey kommen / das er in nichte 
entgehen ſolle / gedachten alſo Harre/dawöllenwirimradten 
fprichter Nein ſo find Herodes diener da / vnd werden in bald 
roͤdten als ein auffruͤriſchen / vnd der ſich wider das Roͤmiſche 


reich ſetze / Spricht er ja / ſo redet er wider die Jüdiſche freiheyt — 


da woͤllen wir das volck an in hetzen Deñ die Juden woltñ eyn — 


frey volck ſein / vnd jren eignen künig haben / aus frem ſtamme 
/ wie jnen denn durch Moſen von Gott verheiſſen was / vnd 


ſtum / wie denn der Patriarch Jacob auch daruon verkindigt 


vnnd ſprach / Es wirt das Sceptervon Juda nicht entwendet 


werden / noch ein meiſter von ſeinen fuͤſſen / biß das der Hoͤlt kõ⸗ 


me / Vnd derhalben hat im Got auch dis volck ſonderlich erwoͤ 
let / vnd ein kůnigreich draus nn deseinigen Chrift 


us willen.Sie auch vil ſprijche ſunſt mer /das fie niemãt 


dienen ſolten / ſie weren das haupt vnd nicht der ſchwantz . ıc. 


Diſe vnd der gleichen ſprijch mer / haben die Phariſeer vnd ſch⸗ Deu.:%. 
rifftgelerten yns — —— —— ſie auch ge 


pocht / Wie man yetʒ ins volck gepleut hat / das die kirche ni 


enmüge-Darumb gedachten ſie alſo / ſpricht er ja / ſo 
a 
in ſteinigen / deñ iſem vo } agt vñ 
vheiſſen / warẽ auch altzeit Gotes volk / auch mitẽ in 3 
Wer zů der zeit hetten ſie kainen kjnig wie auch yetz/ vnd der g vol 
halben erhͤbe fich gros gemjrmmel / rotten vnd auffruͤr vnnð 


J 


das ſolte ſtehen / bis zur zeit / des rechten künigs / bis auff Chri⸗ Geũ. ad. 





Auck, 3 


Mitt vn⸗ 
netigẽ din 
en ſich be 
kümern. 





ee N 


* 
| 2 
Am drey vnd weintzigſten Gontag 
dem gemainen voicke⸗ Deñ das volck wasunderricht.ausie 
geſetz ſie ſolten ein ygent Ingaus 
wie geſagt. Darumb was pe 
künigen vnd oberherren zů 
er die koͤpff geſchl 
Vnd das geſchach offt 


















gern wolbeſegen / auff das ieai⸗ 
men künden kom̃en pi au | nad 
Bas weren Eginde/wofie fich wider das Römifchreichms 
gefflebnen ‚Derhalßen was Pılarnsein andtp 
Aömererngefarting IHdifchenland/Serodes 
Salılea/Pällipue feinbrüderzä Yenregundinde 
chonitis/uımd Lifaniaseinvierfi wie ſie Lu 
ernelet/ Onddasallesdarumb/dasfiedie den pendig mad 
ven’ Darüßer wurden die Judenzoanig/ yvñ eöricht vñ ſom 
lich zů der zeit Chrifti/dabetenfiegerneinki riggehabt. 
Daher erfundennudie Pharifeerdifen Fade, vnd gedachtte 
alſo. Sarre / Die Römer wöllendieg) je habñ ſagt exne 
zur frage / ſo iſt der landpfleger da vnd hawet ĩm de topffw 
‚ichterdeija/fsviscerdasgemainvole® viderficherwed 
da wollen wir imreche6 bom̃en wolten alfß, wie ſie meyne 
ken / dem Herren ein vrſa des todes finden/ oder he 
vnnd werck Beydemvolc:darmider| en. 32 
Wiens biedie Judenchin/alfonejhlchtes Altzelt / dzwan 
die hauptſachñ ligen laßt / vnd bekum̃ert ſich n and 
eigen dingen.Alfoncmendie hariſeer bie fůr fich, 1b bein 
mernfichdarißerobfiefrey (mat ntema 
Fezundingse Botreshecen /fiefg enniemants vnd | 
fein denn jrem kun vnd můſten doch nu dem omiſchẽ Be 
ſer vnderthon fein. Yoszeenbiefchriffe/soiej [olcen Got 
ver vnnd den nechſten lieben da⸗s 583 vnd geenm 
ſſen / wenn ſie 


anderm dinng vmb/Eso wa⸗ ihn ve 
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nach Trinitatis CCLXXXAIT 
wort vnnd beueich Gottes theten / ſolten ſie ein frey volck ſein / 
yenes laſſen ſie anſtehen / vnd woͤllen gleich wolfrey ſein vñ eyn 
eignen kunig haben Alſo thůn wir auch / wir woͤllen Chriſtlich 
freyhait haben / vnnd maynen / wenn wir bilde ſtijrmmen oder 
der Oberkait nicht gehorchen / das wir dardurch Chriſten ſein / 
vnd laſſen in des den glauben vnd die liebe anſtehen. 
Wasthütaber Chriſtus dartʒů / da die Phariſeer in ſo liſtyg⸗ 
klich angriffen Er ſchlehet ſie mit jrem eigen woꝛt / vnnd fahet 
fie mit jrem eigen radt / damit ſie in gedachtũ zůfahen / ſaget we 
der ja noch nein / wie der Euangeliſt ferner ſchreibt vnd ſpricht. 
Da nun Jeſus marckte jre ſchalckeit / ſpꝛach er / yhr heuchler 
was verſucht jr mich? Weyſet mir diesinfemünge. Ond ſie rey⸗ 
chten im einen pfennin — ar 
bilde / vnd die —— Sie ſpꝛachen zů im / Des Keiſers. 
Da ſiheſtu das meiſter ſtuck / welchs hie der Herr gebraucht / 
Er heißt im die zinſemüntze her reichen / vnd fraget nach dẽ bild 
vnd überſchrifft / Da ſie im antwurten / es wer des Reifers/fch 
er frey / dz ſie vnder dem Keiſer weren / dem muͤſtñ ſie auch 
rendt vnd zinſe gebẽ. Als ſolt er ſagen. Habt jr den Keiſer ſo ein 
gela ſſen / das er müntzet / ſo hat er ein gewunnen ſpil / als ſpꝛech 
er. Ewer ſchuld iſts das der keiſer ewer herr iſt. Was ſoltten ſye 
thůn zů diſer antwurtt ſie verwunderten fich / vnd giengen dar 
uon / Sie mayneten ſie wolten in meiſterlich ijerwynden / aber 
yre weißheit vnd klůgheit betroge ſie. 
Dis iſt vns zů tro ar se ne wir glaußen 
in Chꝛiſtum / wiſſen ſollen / das wir ein ſolche weißheit habẽ / die Criſtlich 
da übertrifft / alle weißheit / ein ſolche ſtercke / vnd ein ſolche ge⸗ weißhait 
rechtigkait / welcher kein menſchliche ſtercke noch gerechtikait — 
nichtt zů vergleichen iſt Denn wider den heiligen geiſt iſt kayn Kae 
radt / Durch Chriſtum haben wir diße gewalt die ſünde mit fuͤ⸗ 
ſſen tredtten / vnd über den tod zůlauffen. Weñ Chriſtus durch 
den glauben in vns wonet / ſo haben wir in / der richttet ſollichs 
in vns an / Aber es empfindet ſich nicht denn in der anfechtung 
Darumb wenn ichs bꝛauchen ſol / ſo kompt er vnd gibt mir kre⸗ 
te friſch hindurch zů gehen. | 2* — * 


⸗ 


Am diey vnd veinesigiften Sontag _. 
menſch⸗ chebefsıgen/dasunferlerewerdenw, 
5 Hergchen vnd zůſchanden werden/ Dennlasgleichalleflüge 
hatt vnd weißen in Der welt /auffitchen wider Das wort Gotes vers 
nichts wı ſehen fieden [cherg/da® fiefich Dawider legen/fo iſts umbfie 
der B0t, ſchehen Es Eanmolkomen/das ſdawderbeilen und 
y das es die leut duncke / das Eua en 



















ſie fahen woͤllen ‚werden ſie zů letſt gefa 
‚dem Enangelio ſehen / vnd in Paulo hin vnd 
lich in der — 


vd.” dere widerden Tempelvnd 
tebamen beiffen/ Beachten fehrifft berfür/ 

ten zů demp en vnd zuͤ üb 
hheiligen gei s / zeiget in aus 
Gott ni twoßneinhenfern 
imeindausbawen/aber er wo 

fach“ Goethatunderfeinemvole geraahel uor ein 


ehe Dauid ware. Esmüfteeinarmer Gott ſein der ein — 


bedoͤrffte · Vnd ſo durchvilAiftorien beweyfeter/ 
in heuſern — 
—— — da ſtehen / den ſie widt 
p anumfürdten? ZUR 
*2 Alſo muͤſſen sufchanden werden und 
a { widerdife Bötlicheweißheit und Das wöRF egen / Da 
anal umbfoLfichniennanefürchten/wenm fill ich all kluͤgheitve 
lions. Machtder welt widerdas Euangel / ja woeñ man 
esutleichmie Slürnergieffendempifen w denn ye mehr mann 
bl Lvergeufte/yhemer Chriftenwerben/SDAS ZH ſten blůt ſp 
| nich Terenlianns/iftderfamen/darausdie Eh iftenwachffen 
N ia Der Tenffelmisinnder Chriften Blürerfe uffe werden 
ben foift Eaingriffdarzh/miegemaldedad. zuangelion vnd 
zůdrucken. Es gchermiccdem Euanngeliooũ / wie m 
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mehr fchaden/demmangftonndverfolgunge/Sollen unsauch 


nach Trinitatis CCOLXKXXXU 
Palm bawm / der hat die arte vnd nattur / das er oben lige / man palm 
beſchwete in wie ſcher man woͤlle / Solcher ardt iſt auch das E baum. 
uangelion / yhe mer man im widerſtehet / ye groͤſſer eseinreyßt/ 
vnnd yhe man es dempffen will / yhe mer vnnd meher es 


wechſſet. 


Darumb ſollen wir vns nicht fürchten vor der gewalt / ſonn⸗ 
dern glijck und guͤtte tage ſollen wir fürchten / die moͤchten vns 
nicht fürchten vor der weißheit vnnd klůgheit der weltt / deñ ſie zung 
Ean uns nicht ſchaden / Ja yhe mehr fich Die weißheic der weit — 
wider die warheit auff leynet / ye lautrer vnd klerer die warheit 
wirt. Derhalben ſo kan dem Euangelio nichts beſſers widerfa 
ren / denn wenn ſich die welt darwider leget / mit gewaldt vnnd 
kluͤgheit. Rhe mer mich meingewiffen/diefiinde vnd der Teuf⸗ 
el anfechten / ye ſtercker wirt meine gerechtigkait / Denn die ſün 
de die mich drucken / machen mir wehe / ſo halt ich herter vnnd 
er an / mit betten vnd ſchreyen zů Gott / ſo wirt denn der ge⸗ 
b vnd die gerechtigkait ymmertzů ſtercker und ſtercker Das 
maynet Sant Paul / da er ſpricht / Krafft wirt durch ſchwach⸗ 


heit ſtercker Dieweil wir nun ein ſolchen ſchatze haben / der von ⸗ · Coue⸗ 
anfechtung vnd widerwertigkeit ſtercker wirt / ſo ſollẽ wirvns 


nicht fürchten / ſondern gůͤts můts ſein / vnd uns über der trüb 
falfrewen/wie Sant Paul zů den Römern ſagt / Vnnd wie dye Kom 
Apoftalncheten/diemiegrofferfreligteitvondenradtheufern om. ⸗ 
giengen / vnnd dancketen Gott / das ſie wirdig geweſen waren 

vmb Chriſtus namen willen ſchmach zů leiden. Wenn der Teu⸗ yay,z, 
fel ſo klůg wer / vnd ſchwige ſtille / vnd ließ das Euangelion pꝛe 
digen / ſo wurd er weniger ſchadens haben / Denn wenn das E⸗ 


uangelion nicht angefochten wirt / ſo verꝛoſt es gar / vnnd hate 


kain vrſach / ſeine gewalt vnd krafft an tag zůgeden. 


Alſo ſind wir hie noch ficher/niemantfichtunsan/darumb Euange⸗ | 


Po Bleiben wir ymmerdar / wie wir vor gewefen ſind / ja werdẽ er ln ben 
ger / Das vns etliche widerſacher / mitt ſchrifften antaften, das a 
— pa, De man geſchriben / haben fienichs 
mehr außg an an a 


‚Pe 


—*— 


- us — 


Am dev vnd zweintzigiſten Sontag 

hette man aber vns yns feur geworffen vnnd über die koͤpfft⸗ 

ſchlagen / ſo wurden vnſer wol mer Chriſten ſein. 
Daͤrumb ſo haben wir hie ein troſte / wenn wir angefochtten 
Trofiyn werden/das Chriſtus in vns iſt / vnd behalt den ſig durchvnn⸗ 
rung, So nahe iſt vns Chriſtus / das wir algeicdurdhinnßermpnden 

weyl wir ihn Chriſto find. Weilwir nicht widerwertigkait 

dem halſe haben / ſo thůt er nichts / weñ wir aber angefochtten 

werden vnnd vndergetruckt / da iſt er hie vnd macht alle vnnſe⸗ 


Alhier haben wir auch zů lernen / das die yenlgen / welche vo 







yi; 

buauchen men des nechſten / denn ſie verlaſſen ſich 
* nen ſie woͤllen yetʒ dis / yetʒ yenes erlangen 
das ſie Gottes hiff vnd krafft auch dartzů 
diſe Phariſeer vnd ſchrifftg thůn / die find des gewis/wi 
ſich duncken laſſen / weñ ſie den Herren alfd wurdenangreiffe 
fo wurden ſie in gefangen haben / denn es iſt nichtmüglich ja 
gen ee mE ee haben wir in wie y 
einer fallen / er ſage ja oder nein. —— — 
Sihe nur zů wie liſtig vnd verkert die menſchliche nattur iſt / 

Menſ / ich mayne es ſey hiefein abgemalet: Iſt doch nichtesanders 
—— menſchen denn boͤſes / betrieg / liſt / vnd alle vnart jegenvin 
 gen/janach dernatnriftdermenfchnichtsändersdenneiniug 

Pfr: 16 ner / wie der Pfalmfage/ / Mand chenichts 
trawen / gedenck nur nicht / das dir einer ein war wortrede vr 
es leuguet der menſch was er nur redet. Wie ſo Der brunn iſt 
boͤs / das iſt / das hertz iſt nicht gůt / darumb Fündendiequellen 































nahXrinitatise _ | CCLXXKXXV 

auch nicht gůtt ſein· Vnnd das iſts das der Herr diemenfchen 
Hhin vnnd wider atern getzicht vnd ſchlangen gerick nennet . Iſt gugener 
das nicht ein feyner Titel des mennſchens? Gehe nur einer hyn findalle 
vnnd ruͤme ſich ſeiner from̃keit / ſeiner kreffte oder ſeines freyen — 
wilien· Es kan wol einer vor der welt ſchõ / from̃ / heylig ſein vñ Mat. 1⸗ 
leiſſen / aber / es nichts anders / da denn ein attern gezichttvnd 
chlangen gerick / Vnd das am aller mayſten / in den koͤſtlichen 
treflichen / verſtendigſten vnd kluͤgſten leuten. Wenn du durch 
lißeſt alle Hiſtorien der Kriechen / Inden vnd Roͤmer / ſo wirſt u Zeuchlet 
befinden / das die aller beſten vnd kluͤgſten Fijrſten / die da nach 
menſchlichem lobe wolregiert / vnnd Gotte aber nichts gehal⸗ 
ten haben / ſondern auff ſich allaine vertrawet / vnnd Gotes ge 
walt nichts zůgeſchriben. | 
 Hieraufferfolger/das/yhewenigereinergefchicheiftvgrder 
welt yhe weniger er wider Gott thůt / Vnnd die da anſchlegyg 
vnnd etwas angeſehen ſind vor der welt / die betriegen vnd lye⸗ 
genmehr denn die andern / maynen / wenn ſie ſo betrieglich vnd 
hinderliſtig handlen / man ſol yren betrieg vnnd vnardt nychtt wude 
mercken / Es iſt war / ſie kündens meyſterlich und wolvermenz thier un 
tein / aber dennocht ſihet der heilige geiſtſcharpff / vnnd kennet ET 
jeausder maſſen wol Darumb haißt die fchrifftofftfölchege virfolg:a 
ellen / lewen / wolffe / beren / ſewe vnnd wilde thier / Namlych / des wor⸗ 
die da wuͤtten vnd alles mit jrer triegerey freſſen vnd vertzeren. e · 
Daheer gehoͤꝛt das im alten Teſtament etliche thier den Juden 

zů eſſen verpoeten waren / als die yetʒt ertzoͤlett ſind / vnd andere Hnreyne 
mehr / vmb keiner andern vrſach deñ /dasmandineflgurviian chier utt 
— 53— etliche leut ſind / die daſtarck / g greich eſſen 
geſch —— vnd weyße ſind / das man die ſelbi⸗ Fr! 
gen meyden vnd flyehen ſolte gleich als etwas vnraines / Nem⸗ 

ch / als ſolche lente / die da andere verfuͤren vnd betriegen mytt 
jrem ſcheln / gewaltt vnnd kluͤgheit / Denn man wirt ſie darfür 
nicht halten noch gedencken das es ſolche leutte ſind / die etwaz m!’ 
bößesimfynnehettenodertHündsifften. | Anime 
en ſo iſt gar kain trawe noch glaub auff yrgendt 

mẽeſchen zů ſetzen / gelawbe keinem / er verfuͤret ri ã 


iij 


Am dꝛey vnd zweintzigiſten Fontag 
————— 
ereratveft. Denn alſo ſtehet geſchriben /Vermaledeytfeydal 
der auff einen menſchen trawett / vnnd gebenedeyet ſey der / der 
auff den Herren trawet. J 
Moͤcht nu einer ſpꝛechen / Wie wils denn Bun 
einer micdem andern handeln / wie kijnde ſunſt dz 
wie mit leben beſteen? Wir můſſen kauffen en und vnſte war 
menfhen mit den leutten vertreiben? Wenn nu keiner dem andern glaw⸗ 
ůhandle ben noch trawen ſoltte / ſo wurde aller menfchlicherBandelund 


Jere.i⸗ 
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glaub zůſetzen vnd nichts darauff zůͤbawen iſt Dem 

wis / tr aweſtu einem menſchen / ſo biſtu fchonbetrogen/diemil 

menſchliche natur / ſouil an jr iſt / nichts kan de 

gen / Es men —— je 
vnd wort ſind eytel vnbeſtandt das g nlich. 
Sot alle⸗ Vnd derhalben ſollen wir all vnſer vertrawen auff Gott al⸗ 
n laine ſetzen / vnnd ſagen O ⸗erre dubiſt mein leben /wein ſacã 


wen, leib / mein gůt vnd hab / vnd alles was da meinift/ric 
dene es alles nach deinem Goͤtlichen willen /deñ dirg | 
auffdich vertrawe ich / du wirſt mich nicht 


ferlicher handlung / mitt diſem oder diſem menſchen denn dem 
menſchen traw ich ich Kr ri ea EEE 
fchaffedasermirglaubenBalte/erkenneftuesnichedasmires 
nützet / ſo laß in mir Eeinen glauben halten / Ich bins wolzaf 
Aufn den / dein will geſchehe. AlsBalde/weiidugedäckeft/sEru 
vnd ver / — 5 
Eauffenn er iſt einfrom̃ man / vnd höleglaußen/ichbinesgemis/er 
mich nicht betriegen / er wirt glauben halten ſo biſtu ſcheanv 
Gor gefallẽ / vnd haſt ein laruen angepetet / vnd auffein 
dein vertrawẽ geſetzt· Drumb / weñ du miteimmäfchenhandfe 
fo gedẽck nur friſch / hoͤlt er glaubẽ / ſo iſts gůt r 
mẽ Gots / ſo fare er ym̃er hin / er kan dochnit anðs 
triegẽ / ich wil alles in Bots willen ſetzẽ / der wirts wol 


un 3 






| 
| 
| 
| 
| 
| 


NnabXrinitatis  GCLXKKXVI 
Aus folchem faljchenund gottloſen vertrawen / ſo man auff 
die menſchen geſetʒt hat / iſt auch diſer ſchad yhn vnſer Chriſten 


ee igen dienft vnd ehre / daraus dye Zatigen 
ßriſtliche kerche / dz iſt / die | — raue ya angreiffs 
bigen ein merck ichen groſſen ſchaden vnnd fal erliten hat. 903 en. 


iſt der hayligen dienſt vnd eer anders geweſen / denn ein lautter 
— Imndewenger seond sh ntnner nasse ranseheehe 
iſt hailig geweſen das hatt ehr geſagt / das hat erthon / wir wel 
len yhm nachfolgen vnnd auch allſo thuůn. Hieronimus / Augu⸗ 


ſtinus / Gregorius / hat das geſagt / darumb iſt es recht / ich wils 
glauben. Franciſcus / Benedictus Dominicus / Bartholome⸗ 


us haben ſo gelebt / habñ dis vnd dis geton / drumb wil auch ich 
ſo leben / vñ chuͤn was ſie thon haben. Itẽ Auguſtinus iſt durch Zegeln 
diße regel ſelig woꝛrden / darumb wil ich auch dadurch ſelig wer⸗ wii oden 


den. O wie arm / vnbeſtendig / ellend ding iſt das / eitel lugen vñ 


menſchen trewme ſinds / wirt doch nicht alhie mit einem wortt 
Chriſtus noch ſeins worts gedacht / ſondern es ſind nur menſch 
entaͤding. Ich thaͤte Sant Auguſtin in ſeine regel / wenn er ſye 
darumb hat auff gericht / das er dadurch wil ſelig werden. So 
blind vnd thol iſt die vernunfft / das ſie auch ein laruen vnd er⸗ 
ticht ding annimpt / ſo doch allayn Gottes woꝛt in den ſtucken blintheit 
der ſeligkait ſol angenom̃en werdn / Als weñ Herodes / Pilatus t 
Caiphas vnd Hannas das Euangelion pꝛedigten ſo ſoll ich es | 
annemen. Vnd widerumb / weñ die / ſo man für heilig hoͤlt / 
ſtuͤndẽ vñ predigten / lugẽ / von regeln / kappẽ blatten / Ceremo⸗ Gottes 
niẽ vñ von anðn menſchen fündlin / ſo ſol ich ſie nit añemẽ. Dein wart and 
da ſol man nit auf die perſon ſehen / ſonder auff dz dz ſie predigẽ. cien · 
Moͤcht einer ſagen. Side / wiltu deñ kluͤger ſein / deñ alle veter 
vnd heiligen / deñ alle re ba ge gantzen welt? 
Dasfeyfern ch wil nicht kluͤger ſein deñ ſie / Aber das iſt war 
Es iſt vnmüglich / das das / was da weys / klůg / gros / hüpſch/ | 
———— iſt vor der welt / mit dem wort Gotes üb Welt ftir 
ereinEomme. ** von Got verordnet / das dyße alle⸗ Sort 
geicmüffendss Suang on verfolgen / weñ es nicht ſolch leut über.eyn; 
weren / ſo hett dʒz Euãgelion Fein ſolchen ſchein noch Triumph. 





Am dꝛey vnd ʒweintʒi en Sont 

Ye ‚Die —S er/ peinstgiften Got A 

* —* een Bei —— 

* e e r t ehren 
0m," nellon np ben ——— 

Fir anchwon pen Jübifchen Bumigenalar 

——— ne 

eReifervn 
wweren/ Aber da müfes wvarwerden/bae BEER die 


fer welt / mit einer toͤrichten nerriſchen pꝛedygewolt zu 
.Cori. machen/ ie Sant 88 


es wol ſchlecht vnnd einfelti ——— ia 
maffenreich und begreifft v infich. taberde 
Herr die Phariſeer hi Bed fieim a 











nu geantwurt hetten / das — —— fen ‚rede 
Keiſers Der Euangeliſt ſpricht er hab alſo geaantwurt. 


Gebt dem Keiſer wz des Keyſers iſt / vnd Got voz Gotes iſt. 


Wiewol ſie es nicht vmb ee —— 
ret er ſie den rechten weg. YOnd mit diſen worten 
Weiltlich weltliche ſchwert / Sie hofften er wurd es vor 
ſchwert der reden / aber er thuͤts ni ee 
—* oba⸗ * 
er ye das Oberkait / Fürſten vnd herren / den wir 
ſollen / ſie ſind wer ſie find vnd wie ſie woͤllen / v 
fragen / ob ſie das Regiment vnd die Oberkait mit 
recht beſitzen vnd ynne haben mMan můs aliein ſehen 
walt vnd Oberkeit die da gůt iſt / deñ Be 
vnd eingeſeczt. Du darffſt die O berkait nicht ſe 
zů are we nn —— een. | 
vnnd das ſie jrer gewalt mißbrau e ievon Gore Baßen/ 
fie werden wol müffenrechenfchaffedarnongeben. Dermiß 
brauch einesdinnges/macht darumb ———— 
an im ſelbs guͤtt iſt. — 
in 













' fer/als len nicheäber Gottes Rem 1. 
en 


nah Trinitatis CCLXXXXVII 
Ein gulde kette iſt gůt / wirtt aber nicht darumb erger / dz ſie yr 
gent ein hůr am hals tregt / oð weñ mir einer yrgend ein aug dar 
mie verderbet / wolt ichs drum̃ ð ketẽ ſchuld gebẽ? warlich nein. 

Alſo můs man auch die gwalt des Fürſtens leiden / mißbrau Gewaltt 
cht er ſeiner gewalt / ſo ſol ich drumb den fürſten nicht meyden / der ober⸗ 
auchdasfelbige an im nicht rechen noch mit der that ſtraffen. Fer uler 
man můs im gehorſamſein allain vmb Gottes willen / denn er de 
—e—— ———— 

dlman in gehorchen / vn | en / vmb go⸗ 
tes willen. Thn ſie recht oder vnrecht / das wirt ſich wol zů ſey 
Nee ern —2 
vnd was du haſt von der Ob — mung Fa! 
Ich gebs euch gern / ich erkenne euch für meine herren / ich wyll 
— — —— ebrauchen jr der gew alt / euch võ got 


Wie weñ ſie vns das Euangelion nemen woͤllen / oder verpie 
tens zů predigen. Da ſoltu ſprechen / Das Euangelion vñ wortt uon Kun 
Gottes wil ich euch nicht geben / jr habt auch hierüber keine ge 
walt / denn ewer Regiment / iſt ein weltlich Regiment über zeit neo 
liche weltliche gürter/aber das Euangelion iſt ein geiſtlich hy⸗ men. 


meliſch gůt / drumb erſtreckt ſich ewr gewalt nicht auff das E⸗ 


uangelion vnd wort Gottes. Derhalben erkennen wir den Key 


wort / das woͤllen wir vns nicht abreiſſen / Denn es iſt ein un 
Erafft Gottes / dawider auchdiepfozttenderBellennichtsver  ' 


mügen. | 


Darumbfd faſſet der Herr diſe zwey ſtuck feyn zůſamẽ / vnnd 
teylet ſie mit einem ſpꝛuch von einander / vnd ſpricht. Gebt dem Gotes «x 
Keiſer was des Keiſers iſt / vnd Got was Gottes iſt. Gott ge⸗ 
pürt ſein eher / das ich in für ein warhafftigen / almechtigen vñ 
klůgen Gott halte / vnd im alles was nur gůts kan geſagt wer⸗ 
den / zůſchreibe / Vnd ob ich im gleich difeehr nichtt gebe / ſo be⸗ 
hoͤlt er ſie dennocht wol / es ** im nichts zů noch abe von dey 
ne eren / Aber in mir iſt er warhafftig / almechtig vnd klůg / weñ 
ich in dafür halte / vñ glaube dz er B— — ſagẽ. 

c 


Am dꝛey ond zweintzigſten Sontag 

Dem Keiſer aber vnd der oberkeit gepürt / forcht / zol rend n 
ße / gehorſam Dashergwil®grhaßenydenleißonddasgürk 

der Oberkait / darüber ſie an ſtadt Gottes zů regieren ha 
Rom ĩ z ſagt Sant Paul gar ſchoͤn mit runden hellen mzů den Ro 
ht —— * eg! RT 
Nederman ſey vnderthon der ayt vnd gewalt / dennes 
iſt kayn gewals/onvon Got / Die gewalt aber die allemdalden 


iſt / iſt von Got verordnet / alſo / das wer ſich 

ſetzt / der widerſtrebt Gottes ordnung / Die aber w 
werden über ſich ein vreeilempfahen Dañ die geweltigen ſuüd 
nicht den gůͤtten wercken / ſonder den * ürchten Wilu 










weitlich Dich aber nicht fürchten voꝛ der gewalt / ſo 
— du lob vonder ſelbigen haben / deñ ſie iſt G rs Ä 


nicht vergeßlich/Sieift Gottesdienerin/einracherin: 
über den der böfes thůt. So ſeyt nu aus not vnd⸗ | 
allain vmb der ftraffwillen/fonder auch vm̃ des gewiſſens wil 
Denen Chr file: Deore 
diener / die ſolchen ſchutʒ ſollen en. So gebt nu yeder⸗ 
man / was jr ſchuldig ſeyt / den ſchos / dem der ſchos gepürt den 
zol / dem der zol gepijrt / die forcht / dem dief 3 
re / dem die ehre gepijrt. STE 
Vnd darumb find ſie auch von Gott verordnet das ſie gme⸗ 
et nenfriderhalten ſollen / welchs allayırmicdemgücdergangen 
welt nicht küjnde begaler werdẽ Wirhabens ein gemer⸗ 
ckt yetz an der Bawren auff ſtehen / wz auffruͤrvnd v 
ſchaden / yamer vnd hertzelaid in den landen machet/ Got get⸗ 
Das es dabey noch bleibe / das wirs nicht beſſer erfaren Das fey 


gůt. Thuͤſtu aber boͤſes / ſo fürcht dich / Dañ ſie tregt dz ſchwert 









gnůg von diſem Euangelio. Von der Berkeichaßz 
ir ein fonderlich bůchlin geſchriben 

ehüm/oefiftsirsermerbanonfnhen. 
Am Hier vnd zweintzgiſten Sontage 





nah Trinicatis Euangelion Wacız 


nach Trautatis | CCLKKKAVIN 
TEN — — Juden 
A Sıhe/dakamder 





bs/möcht ich nur fein kleid annruͤren / ſo wurde ich ges 
fund. Da wendet pe Jeſus vmb / vnd fahe ſye vnnd 
ſprach / Sey getroͤſt mein tochter / dein glaub hat dir 
| —— B———————————— der ſelbigen 


und, Ä | 3 
Vnd als er in des oͤberſten haus kam / vnd fahe die FI) 
pfeiffer vnd das getümel des volcks / ſprach er zů yhn ss law 
weicht / denn das meidlin iſt nicht tod / ſonder ſchlafft —— J 


Vnd ſye verlachten in. Als aber das volck außgetry⸗ dat f 





ber woar/gienger.hinein/ondergeeiff ſy bey der. hand "* . 


ſtünd das meidlin auff. Vnd dis gericht erſchal in 
das ſelbige gantze land. 


nr V ES , —*59 
Surmma des Guangelions. 
Cgyriſtus iſt in die welt kommen / das er den todt weg naͤm. 
2 Die pfeiffer/dasift/diewelcliche weißhait vnnd mennſch + 
liche gerechtigkait / verſpoten das werck Chriſti. Zu 
3 Der glaub wirt gepreyſet in diſem weiblin / welchs den ſaum 
an des Herren kleid anruͤrete. Dauon liß was Marcus ſchrey 
bet in ſeinem Euangelio. —B a a Ay 
| — * 


Am vier vnd wens ofen Soneag 


Heimliche Deutung. 

Durch das toͤchterlin des — — 
wirt die Judenſchafft verſtanden / durch das weib die 
ſchafft / welchen allen Chriſtus hilfft. Marcus 
luſt gehabt hintzů zuſetzen / wie das meidlin ſey fjar alt ge⸗ 
weſen / vnd das weib hab den bluͤtgang auch 
— — 
den vnd ſpringen her gegangen / weildas weib krancke 
iſt / Da aber das weib geſund wirt legt ſich das 
vnd ſtirbet. — — — — ——— 

Actu. i o et vnd gefrolocket haben j ber Gott vnnd ſeinem 

Heiden in ſünden one —— —— — 
den mengen doͤrfften. Da nu Ce en 
den undaller welt helffen / da begynnet das 
Sinagog zůſterben / verachtet die angebotne 
rchc Aber das weiß ſtilt in des die 





















die Heiden erlangen die gnade / welche die J 
Doch zů letſt erwoͤcket Dem 
bedeutet / das — 






5 Euange 
| Enange/ ne zedige / von der ein 
' hionlerer [URS heißt / Vnd — 





auch — vor Bd 
geln vnnd von vilandern ——— — 








nahbXrinitatis  CCLXXXXIX 


gelia fonderndas iftalleindasrechte Euangelion / weñ es vns 


den cuſtumfürhoͤlt / vnd das da leret was wir vns gůts zů ym 
verfehenfollen. — 

Es wirtwolstichzäseitten indem Euangelio von Johañe 
dem Teuffer / von Marien vndvon den Apofteln gefchrißn/ ab Sen seud 
erdasifteigentlichnichtdas Euangelion / Sondern darumb / gelien ge 
wirejr gedacht / auff das deſter voll om̃licher angetzeiget wurd edt au 
vonwannedoch Chriſtus kaͤme / vnd was ſein ampt were. Alſo a 
beſchreibt Lucas die Hi orien von Johanne dem Teuffer / von 
anfang an / wie es mit ſeinem empfengknis vnd gepurt zugan⸗ 
geniſi) Item / von der Jungfraroen Maria / Welichs alles nic 
ms yrene willen/fonder allein vmb der einigen perſon Criſtus 
willen geſchriben iſt / ſo das es alles was indem Euangelio ſtet 
nur diſer perſon ge ‚Inn Sant Pauls Epiſteln ſtehet nichts 
vondenBeiligen geſchryben / nur alles iſt es vonn Chriſto / Dye 
Euang — — Chriſtus fijür Mirakel vnd wun 
derzeichenthonbat/aber von keinem wercke ſchreiben ſye das 
Er oder Mariathon Baben/fondernnurwas Chriftus 
Außigericht Bat/wieer den leuten geholffen habe / an leib vñ ſeel 
undwwiefichbieleurreaningenengehaben- — | 
- Den Bott hats alſo beſchloſſen das er wil das alle menſchũ enriftus 
an dem einigen menſchen Chriſto —* rn ff: fols allei 
en/onddenfaffen/wöllen ficanders felig werden / ſo dao ſie võ nethuͤn. 
Eeinem andern wiſſen ſollen denn von dem Chriſto / der allayne 
iſt vns zů eym gnadenſtuůl von Gott fijrgeſtelt / wie Sant Pau 
Ius ſaget. Bis hicher hat einer an diſem heyligen / der andere an Kon, ; 

enem gehangen / der hat Mariam gehabt / ein anderer Sannt a 
arbaren/ondfindınancherley Seettenund Orden geweſen 
abervon Chriſto hat man nichts gehaltten / allein der name iſt 


bliben. Wir vilfürbitter t/welichealle wir hetten Rom.n. 


ſollen faren laſſen / vnd an Chriſto allein hangen. Darumb ſa 
get Sant p —— 
durch ſeine Propheten von ſeinem ſune. So vnd enge ſpan 


derers / das inn dem Euanngelio nichts geldte denn di 


perſon Iheſus chriſtus Wer das weisder mag wel ot 
eig 





ee 
⸗ 

Am vier vnd zweintzigſten Gon 

m vier vnd zweintzigſten ie EM 


en / drumb / das er wiſſe wo er ſeinen troſt 

hin ſtellen ſol / Der ſelbige wirt denn alle andere —— 

gen / verachten vnd von ſich werffen. 
Chr Derhalben wirt vns der Herr in dem heutigen elio al 


—3 ſo abgemalet / das er mitten vnder das volck g ey/ond 
a,  ° allewelrsufichziehe/micfeinerfreimelichaieunnd leere / 
auff das ſie auch mit dem hertzen an —— 
fichverlaffen Finden auff ſeine guͤtti re 


beyde geiſtliche vnd leibliche guͤtter zůb —— auch 
— —— 
erlanget von jnen nichts deñ hon vnd ſpodt hie hoͤꝛen / 
Vonim gehet wolthat aus / aber ſpot vñ hon nimpt er widen. 
Das wirt der gantʒen welt gepꝛedigt vnd für getragen⸗ 






Chrtften wie wir Chriſten werden / nicht wie wir fromm 

werden. 
Andere leren / auſſerhalb dem Euangelio o / dringen dahin dz dye 
leutte ſollen from̃ dadurch wwerben/ ale Di 
fehen Meiſter / vnd des weltlichen /Item die Legenden 

Scomme derbeiligen/ welche ſonderlich dahin drin ẽ das die leute auch 

leutte ma moͤchten ſo leben wie die heiligen gelebt 

Aen. chen / gehoͤrt dem Euangelio nicht zů ſonder es machenur Cry 

fie n Es iſt vil mer ein Chꝛiſt ſein / denn from̃ ſein E kan eintt 
wol from̃ ſein / aber nicht ein Chriſt / Ein C weißt 
ner from̃l eit nichts zů ſagen / ehr findet in im gůtts noch 
from̃es / ſol er from̃ ſein /fomüser ſich nach Eier OMA 
frembdefrom̃keit vmbſehen. 

Dartʒů iſt vns nu Chriſtus fürgeſtelt — 
cher bruñ / der da altzeit ijberfleußt mit eytel guͤt vnd — 
für ſolche guͤte und wolthat nimpt er nichts deñ das — 

Eixifien) men die ſolliche guͤtte vnnd gnade erkennen ee 

nem? võ en / yhn loben vnnd lieben/die andern aber feinerdargüfp: 

Chrifio· das bringt er daruon. — —— ri 2 
daher / das er vil thuͤ / es iſt etwas hoͤher — — rumb: 
das er von Chriffo wasnäme/fchöpffe/unnd ge 
err—— riſto / ſo aan t * 


das man ye lerne diſen man recht erkennen / vnd das wir | 















Nah Trinitati⸗ ECG 


mehr / ſo das des Chriſtens namen nur im nemen bleibe vnd nit 


im geben oderthůn / vnd das er von niemands nichts naͤme deñ 

von Chriſto. Wenn du darauff ſiheſt / was du thuůſt / ſo haſt du 

ſchon den Chriſtlichen namen verloren. Es iſt wol war / dz mã 

gůtte werck thůn ſol / andern helffen / radten vnnd geben / aber 

dauon wirt kainer ein Chriſt genantt / vnnd er iſt auch darumb 

kain Re | 
Derbalbenfp můs man ein Chriften( wennmandaswortt 


wilrecht anſehen ) darbey erkennen / das er nun von Chriftond chriſten 


me vnd Chriſtum in im habe / vnd das bringt das wort eygent / habẽ von 


lich mit fich/gleich wie einer weiß —————— — Criſto de 


im iſt / ſchwartz von der ſchwertze / gros vonn der groͤſſe ſo auch namenn. 
Chriſten von Chriſto / den er in im hatt / vnd von dem er gůttes 


empfahet. So nu einer ein Chriſt genant wirt vonn Chriſto / ſo 


wirt er ye von ſeinen wercken nicht ein Chriſt genant / So folg 
et auch bald daraus / das keiner kain Criſt werde durch die wer⸗ 
cke. Iſt das war / wie es denn war vnd gewis iſt / ſo müsfolgen 
das Orden vnd Secten zum Chriſtlichen namen nicht gehoͤꝛen 
vnd machen auch kaine Chriſten. | 


Darumb / die da pꝛedigen oder in der gemeyne leren / vnd geẽ ah 
——— vmb / mit wercken vnd ſtatuten / das ſind verfuͤrer pꝛediger. 


die thůns nicht / wiewol ſie den Chriſtlichen namen fürwendñ 
ſo woͤllen ſie vns doch vnder diſem namen / mit jren gepoten vñ 
wercken / die ſie für geben / beladen vnd beſchweren. Ich kã wol 
von den wercken / ein faſter / ein beter / ein walfarter genanndt 
werden / aber kain Chriſt / Wenn du gleich alle deine werck zůſa 
—— nemeſt aller anderer wercke auch datzů / deñoch 
dunicht Chriſtum / vnnd wirft auch kain Chriſt dauon 
nent. Chriſtus iſt ein ander ding vnnd etwas hoͤhers deñ geſetʒ 
vnnd men ſchen gepott / Er iſt Gottes ſun der allainzügeben/ 
vnnd nicht zů nemen bereytt iſt / wenn ich fd geſchicktt bĩn / das 
—— — —— wird ich byl 
ꝛChriſt genennet. Alſo habt jr ein vnnderſcheid was ein 
Chriſt iſt / vndwas Chriſtus iſht. —R 


Fra 


Am vier vnd zweintzigſten Sontag 

Nu dis Euangelion leret vns / das 

— —— 
€ rede 

außgieſſe / ſo das allemenfchenfi aan in verlaffen/imtramen 


an vnnd nur ymmerdar von im nemen Wenn mich 
ft perſon ein ſünde im (ur (hrecter/ om ie — 
her / vnnd w ne en 
Bey mir aus/Chriffus kan daallain helffen / ſunſt niemants 
— ————— — | 
5* Sn en /oer ChrifinocBies il | 
2 dervon Bottdargüverordnieti ar | 
en dieda verkündigte / wie —— 
ben ſein on alle werck vnd verdienſt / nur lauter aus gnad durch wur 


. 




















den glaubenandifen Chriſtum / Naͤme ich nu 
Vergeb / hab ĩch ein troſt / das mir meine fiindevergeßen ſind 
unngder vnd vor der welt/nämeichsmichergenan/foBinichein Ehriff 
ne dnd dancke derhaiben Gott / durch Chriftuns/dermitalmeicde 

heiligen geiſt De — — — ——— m 

weder hie noch dort am jun gerichttee 
Toves ¶ Fürchte ich den od und ſtirbe nicht ———— 
forcht. diſem Chriſto / troſt vnd ertzney / das i 

ſchrecke ich vor dem zorn Gottes / ſo hab ich hie ein mitler Mã⸗ 
RN cher laufft in die wuͤſten / oder zeuhet ein haͤren kleid an / vñ mey 
m neterwölle Gott zwingen / das er nichtt mi e 
Joha. ʒ wirt nichts daraus / wer diſen ChriftumnichtBat/äber 

leibt der zorn Gottes ewig / alſo iftsBefchloffen. 
Anger 






— * du es nur kanſt glaubẽ / doñ — 
dz man dich ein Criſten heiſſe / ſo doch / d du ein chriſt ſeieſt mit 
nemen / wo nicht / ſonder dů wild im vil gebẽ / ſe a = 


N WERE . ää— 


| nach Trinitatis CCCI 
Das iſt das re iche thewre woꝛt / welchs Sant Paul hoch lo⸗ 2... .., 
bet / vnd nymmer mer gnügfam loben kan / das Gott ſo gnedig uno e 
klich vnder vns ſeinen ſun maͤnget / auff das er ſeine gnade auß Gala · 3. 
gieffe / über alle die ſie annemen wollen. | 
Aus diſem folgernunweitter/wennein Chriftgüttewerde _ 
thůt / vnd ergeigerdemnechftenlicbe/daserdadurchnichtein a5 cuı 


Hieraus verſtehet jr nu was bie Chriften fiir ———— un 
n 


Chriſto hange / vnd einen geiſt vnd gaben mit im habe. 
Ebriften ich / vnd hat einer nychtt Chriſten 
mer von dem Chriſto denn der andere / Sant Peter iſt nit mehr find alle 


werck zů re⸗ — Mebfiendbuben Miarianıe. 


Jungkfraw iſt nit ein Chriftin von wegen jres groffen wercks 

dz fie Criſtũ / ein ſolchen koͤſtlichẽ vnauſſpꝛechlichẽ ſchatz / in jrẽ 

leib getragẽ hat / wie Criſtus ſelbs ſagt zů dem weib dz da ſchrey 

vnder dem volck zů dem Herrn. Selig iſt der leib der dich getra⸗ uc. 11 
en hat / vnd die brüſte die du geſogen haſt / Ja ſprach er / Selig * 
— * hoͤren vnd bewaren Da ſiheſtu / dz er 


die glaubigen über ſeine mutter erhoͤbt. Deñ Chriften werde da⸗ 


rumb Chuſten genant / dz ſie in Chuiftum glaubñ / Jungkfraw 
vnnd můͤtter find feyner zwen namen / aber es iſt nichts gegen 


dem waren namen der glaubigen. Item S. Pauliſt ſo ſtoltz / dz Salat. 2 


erinder Zpiftel an die Gallater / dz ampt der groſſen hohẽ Ap 
poſteln / darff ein euſſerlich anſehen neñen / da Got nit vil dran 
gelegũ iſt / deñ dz ers zů der andern nutz vnd from̃en — cht. 





. 


Ehriften Bendie Chrifteneinen gleichen geift/eineriftfohoch 
find bei, der ander / Sannt Peter müs mich ſein brͤder 
dere, 


Joh. 20 9 e 
Fi meinen Brüdern und fage yhn / Ich fare 
| * nr vnd zů euremvater/zümeinem Bott und ewren Got/ Vnd S. 


der. Paui heißt Chriſtum den erſtge ornen vnder 
vᷣon ſagt er auch garfeininder piſtel an die 
von den ſchwachen bruͤdern redet / vnnd pricht 


Chriſtus J 
ann den das es alles Chriſto ſelbs widerfare. a e8 
ſchwach⸗ 
en geerge 


Lil, 


An vier vnd zweintzigiſten Gontag 
Derhalben ſo ſind wir allegleichin Chriſto durch de 
ben / Obgleich Sant Peter ein ſterckern glaubñ hat deñ ich ſ 
iſt es doch gleich der ſelbige glaub in Chriſtum / Denn derſelby⸗ 
ge Chriſtus wirt von Got ſeinem vatter vnder alle in dierapıs 
geworffen / wer in überEompt der hat in gantʒ/ er j J 
ſtarck oder ſchwach / da leyt nichts dian as weib 
gelio / das ſo lang kranck gel en was / begreifft —* 
(0 wolals Maria die Jungkfraw / ſeine můtter⸗ bas 





















darff ihn auch widerumb meinen brůder hayſſen Ta Chriſtu 
nimpt fich vnfer ſelber an / vñ hoͤlt vns fijr ſein ruͤð 

nach ſeiner aufferſtehung zů Maria Magdalene hin tzů 
auff zů meinem vatter / 
















J I - 
Corinther/dachr 
5 














Schetzü,dasdife ewer freyheit nicht 
ſtos / derſchwachen. Denn ſo dich der dudas *»D 
yemand ſehe zů tiſch igenim goͤtzen haus / wirt nit ſein gero 
dieweilesfchwach i /verurfachedas goͤtzen opffer zů 
wire alſo uͤber deinem erkentnis der chwachenbrüder vm̃kom 
men /om6 welchs/ willen Chriſtus geſtorben iſt Wenn jr aber 
aiſo ſundiget an den bruͤdern / vnd ſe lahet jr ſchwachs gewiſſ⸗ 
en / ſo ſündigt jr an Chriſton. ZN 
ie fiheftu das / wenn ein Chriſt geergert oder beleydigt wirt 





BB 22, 


So iſt nu dis die Summa des ganzen — s / dz wyr 
alſo Chriſtum lernen recht erkennen / vndde⸗ cht allayne der 
bloſſe namen da ieibe / ſonder das wir wiſſen / das wir allesun 
ſer weſen von im haben / Seind wir Chriftenfobaben wir 
vnd o iſt vaſce varter / vnnd ſind Herren über alle m 
himel vnder erden / Das — | 
vnd koͤſtlich ale es ymmer meher woͤll Nu ſiheſt du wie fern DIE 


nach Trinitatis CC ' 


von einem Chaiftlichen namen ſind / die vnder des Bapftsreich Bapſtũb 
leben. Das Euangelion ſol nichts anders predigen noch ver⸗ ıft fecne 
kündigen / denn allain die einige perſon Chriſtum / auch Mariã xom Cr 
nicht /[chweig denn den Bapft / oder yrgend ein werck / es ſey ſo NE tumb 
koͤſtlich als es ymmer mer woͤll. Cörifkum alla in vnd ſunſt key⸗ 

nen ſol es fürtragen / den hat vns Got der vatter inn die rapus 
geworffen / nur das wir im nemen ſollen / vnd ſeyner gnad vnnd 

guͤtte wartten. 

Wenn man dir in nu pꝛedigt als ein Richter (wie er denn tzů Chriſtus 
kinfftig fein wire am jungftentag Jorind wie du ſolt vil gůtter nht als 
werck chuͤn / das er ſie dir belone / vnd du nimpſt es alſo ahn / ſo cum richt⸗ 
wirt er dir gewis ein Richter ſein vnnd nichtt ein heyland / vñ hn 
weñ man in dir ſo fürhelt / wie man pflegtt zů malen / das yhm 
die muͤtter jreßrüfte weißt / das iſt eygentlich den Tenffelipzedi 
gen vnd nicht Chriſtum / der allain gibt vnd nicht nimptt. Das 
iſt wol war / weñ du nu von im genom̃en haſt / deñ ſo folgngüce 
werck von ſich ſelbs vngetzwungen vnd vngefodert / welchs yt 
hie in diſem heutigen Euangelio feyn ſehet abgemalet· 

Hie fiheftu/das Chriſtus dem volck das Euangelion 
get. Nu / predigen iſt nicht ein an eat ne da thuͤtt ehr den ande 
vns ein groſſe wolthat / das er vnſer lerer wirt / vnd vnderrichtt —— 
vns wie wir zů ſeinem erkenttnis kommen mügen / Das iſt eyn on. 
ſtuck feiner groſſen gnade vnnd guͤttigkait / weil er hie auff er⸗ 
den iſt hoͤret er nichtt auff zů leeren / auff das wir in ye für eynen 
Heiland vnd ſeligmacher auffnemen / darnach / ſo folget er mit 
feinen wercken / die er ijberal / wo es von noͤtten / yedermann be⸗ Chriſtus 
weyſet. Du findeſt keinẽ menſchen im Euãgelio / dem hilffe ver⸗ Rercte · 
ſagt ſey / der ye etwz von dem Herrn gepeten het / vnd wer im nit 
gegeben / wie vil jr zů im kom̃en / blind / taub / lamen / gichtprich 
yge / waſſer ſichtig / die hat er alle angenom̃en wii hatt inẽ nach 
jrem begird / geholffen vnd fie von allerley krãckeiten geſund ge 
macht / wie Cucas ſagt / Alles volk ſucht den Herrn / dz ſie in an ⸗ 
—— möcheren/dennesgienge krafftt von yhm / vnnd haylett Luce. ©: 


ſie alle. | 
Alſo thůt er auch hie diſem weib / Daz weib *8 1— predigen 
DD ð ji 


Am ier vnd zweintzigiſten Gontag 
vnnd ſihett das er ein guͤttig / gümpflich man iſt / der 
aller welt freuntlich ſtoͤlt / da begynet ſie auch an im 
vnd ein hertz zů gewinnen / dieweil er niemant von —* 
ſie werde such ſeiner freintligkait vnd guͤtteg 
laſt ſie alle ———— — 
zůuerſicht allein auff den Herren / vnd ſprichtt bey jr ſelbs. 
Moͤcht ich nur ſein klaid anruͤren / ſo wurd ich geſund 
Sihe nur was das weib für ein hertʒ gehabt hat / das iſt einttef 
flicher groſſer glaub ondvererawen/Siebatnichteandersge 
dacht in jrem hertʒẽ / er wirt mir gewis helffen / weñ ich im auch 
Gelawb nur mit meiner hand fein kleid anruůr / nd iſt dochiche hztin 
ben 0 das ſie im vnder das angeſicht darꝛ gehen / Sie hoͤlt vn 
blůtt zag wirdig / das ſie mit im reden ſolt oderin anſehen / denn ſie weyßt 
hatte, ¶das ſie nichts verdienet hatt / vnd dem herinnieniches gůttes 
hon / darumb ſtoͤlledt fie ſich auch alſo / geet ind. ; 
—— en / vnd růret nur den ſe Eines an / Sũ⸗ 
maesift eytel vngeſchickligkeit / vnd vnuerdienſt da / Werhats 
verdienet / das der Herr da dem volck das pꝛedigte 
Daiſt kein beraytung / daiſt kain werck / noch s arm weib 
da / vnd verſihet ſich eins groſſen zů dem Herrn / er rg 
jrer kranckheit erloͤſen / Sie hat den bluͤtganng wol * 
— * ————————— i 
ie dauon zů etwas wirdig ſein? Ja freylich was ſie wirdig / ab⸗ 
er nur zů empfahen / vnnd nicht zů geben / denn ſie kunde datzů⸗ 
— ah —* ae — 
Vnddasiftdiere affıre gnade vñ gůt 
un Nr tigkait Chrifti/dasichderfelbigen bedarff / Vnd 2 
gnad chuies fich fein das jr zwen zuͤſame kommen / der reich vnd der arm 
ſn. Chriſtus vnd ſein ſünder. — 
Ader es iſt ein groſſe kunſt das man den leutten das eynrede 
das ſie arm find vnd der gnade bedijrffen / Es — 
lich auch ſo leidet es der Teuffelniche/fonderner die ler 
te ymmerdar auff werck / das ſie ja nicht dahyn kõen als 
doͤrfften ſie der gnade vnd barmmbertʒigkait Chriſſt. 





















- 
nach Trinitatio —ã 

Der Text ſagt / das das arme weib habe den bluͤtgang zwelff 

jar gehabt / vnd all jr gůͤt mitt den aͤrtzten drüber vertzeret / vnd 

yemehr ſie dartzů thon es nr ae Werde 

und WIarcusziebendas hoch an / vnd zeygen damit an / dz / yhe fıllen ds 

mer man das geſetz vnd võ den wercken piedigt / ye erger es mit gewiſſen 

uns wirt / vnd haben nichts dauon / denn ymmer ein ſchaden üb wicht. 

erden andern / es kan vnſer gewiffennichegeftildtwerdenmit 

den wercken / wenn gleich ein —————— komptt / 

ſo iſt bald ein andre da / ſa die ey vnd das werck macht vns 

offt ſunde / da auch ſunſt kaine iſt / bis ſo lang das wir zů Chriſto 

Eymmen/wiebie diſes weib / das ſo lang kranck gelegen wahr / 

vnd wer jr nimmer mer geholffen worden / wo ſie nicht zů Chry 

ſto kom̃en were / bey dem ſie / on alle werck / geſuntheit erlanget 

gibt im nichts / ſonder nimpt nur von im / vnd laßt jr geben. 


Alſo gedts mit allen pꝛedigen die Chriſtum nichtt predygen / 
Vnd wirt hiemit auch angetʒeigt / das man ſtedts dz wort hãd 
len ſolvnd ymmerdar on vn treiben / denn diſer menſchen 
findeemannoch algeic/diefölchegeen e vnd beküm̃ertte ge⸗ 
wiſſen haben. Denn dis weiß bedent alle mennſchen / die haben 
den blůtgang / das iſt / ſi empfinden jre ſtinden / vnd der blůtt⸗ 
fine fleuſſec ym̃er fort / kan nicht ſtill ſtehen / denn bluͤt vñ flei⸗ 
ch / chůt nicht anders denn was es geluſtet / Wenn nu daz em⸗ 
pfinden überhand nimpt / ſo fallen die armen leut zů und woͤllñ 
in ſelbs helffen / da thůt einer dis der ander yenes / vnnd richten 
doch nichts aus. Da find ſouil Orden und ſtifft herkom̃en / Da * 
hat man ſouil vnd ſouil werck erdacht / das man ſie ſchier nichtt nr * 
Aie zeien kan / Weriſt deo alies ein vrfaci geweſen? Niemands un. 
denn das gewiſſen über die ſunden / das hat vns ſo getrybñ und 
geengſtiget / haben gemaynet wir woltten vnſere ſeelen darmit 
erlößen/onnd.aller fiinden los werden / Aber darbey iſt Chriſt⸗ 
us nicht geweſen / denn wir haben nur geben vnnd nicht nemen 
woͤllen. Darumb iſt es auch N nn 
wie mit diſem weibe / die alle aͤrtzte verſuchtte / ob ſie jr helffenn 


künden / vnnd doch nye kainen fande / Alſo nn allñ 
i 


Am vier vnd zweintzigiſten Sontag 

aͤrtzten geglaubt / wenn einer kommen iſt / mitt einem 

den haben wir angenommen/ —— 

ſund geweſen / hetten gern ein froͤlich gewiſſen gehabt / vnd we⸗ 

ren der ſunde gern los worden. 

Die ärgte find die geferz pzediger vñ HRegenten der Chryſten | 
Wenn nu einer gernewer von fiindenerredter wäthe 
ern. teu ſie im ſie gaben ärgney/oausneinernur [ehmecherwiknn 

ve acfın Per ward/ Das haben wir geſehhen vnnd zum tail vil g 
pꝛediger. zwar mic vnſerm groſſen mercFlichennfchaden/wie die 

ben woͤllen mit wercken from̃ werden / vnd ſi en 

den erlöfen/Aber es hatt nicht geholffen / wir find yelengerybe 

verzagter worden/wider bie fiinde vnnd widerbentod/jodas 

man auch Eein vertzagter volck auff erdũ findet deñ eben Pf, 


Days en / Munche / Nonnen / vnd die mit den wercken 


fie ein ſchweren haben / ſo můs die Apoteken herhaltten da iſt 
sone ſolch ertzneyen folch rennen und lauffen/alst — 
le außgeen / alſo fürchten fie ſich und fo vertzagt ſinnd 
ſonderlich fürcht ſich niemand ſo ſehr vor dem gar nr 
als eben das ſelbige geiftliche volcF/Daseign fiedenauchfein 
an / wenn fiemisden werchen alfo handelen / das ſie ymmer eyn 
werck ijber das ander thuͤn / vnd — ———— 
verbarten/ond ye mer ſie tuͤn / ye erger es mit in wirt 
ter vnd zweyfelhafftiger ſi ie werden / Vnd geſchiher ih 
m. — —* * Br 
Es iſt gar ein ſchoͤn gleichnis / vnd reymet ſi —— 
vns / wir haben auch / nicht allain das zeitlich gůt hinan 
ſondern auch den leib dran geſtreckt / mit faſten / mitt 
wir.bar und mit andern ſchweren vntreglichen burden / das aue 
ben offt wonſinnig darüber worden / vnd von allen 
rg ſind / ja haben zülerft auch die ſeele dartzů verlorñ / Ich 
gewendt ein ſolcher geweſen / vñ bin tieffer in der Apoteken 
wol auch mancher. Ich kijnde nicht dabin Eommen/ 
bald des Bapſts geſetz hette nachgelaſſen/ Es kam 
vnd hart an / / das ich am Freitag fleiſch aſſe vnd dsdes ⸗ 
geſetz vnd ordnungen nichts ſolten gelten / hilf Bi 















nahXrinitatis  _ CCEMI_ 
ward mirs / ehe ichs wagen doꝛffte. Darumb / ſol einer des din⸗ 
ges aus dem gewiſſen los werden / vnd des Bapſts ſatzunngen 
derachtten / ſo můs er warlich einen ſtarcken feſten grunnd des 
ubens haben / hat er den nicht / ſo wirt er ſich ein mal oder et 
ichs vor vmbſeben ehe ers darff wagen. Kits | 
Alda gehets denn zů / wie mit diſem weibichen / das all jr gůt us und 
vnder den aͤrtzten hat vmbgepracht / vnd ward dauon deñocht erbeit ver 
nicht geſund / ja es ward nur erger mit jr. Alſo iſts auch mit vns loren. 
ne naar md unse 
unfermenfcblicher gehorſam / vnd der ganze Orden dahin / vñ 
— —— geweſen waswir dran gewaͤndt haben. Da 
ſchen wir denn / das des Bapſts vnnd der Biſchoffe Statuten 
vnd ſatzungen nichts ſind / da gegen wir vor zitterten vnd byd⸗ 
meten. Das alles hat vnns gleich ſouil geholffen / als das arme 
weib / das all jr gůt vnd habe / ja den leib dartzů dran geſetʒt hat. 
O was wirt dz weib ertzney vnd getrenck haben muͤſſen gebrau 
chen? wie matt ſchwach vnd kranck wirt ſie offt dauon wordñ 
in? Ja wenn ſie hette künden geſund werden / ſie het die gantz 
teken — Es halff nichts / ſie muͤſte ſich mit der krã 
ckheit wolzwelff jar ſchleppen. 


Wie wirt denn dem armen weibichen zů letſt geholſfen? Da Ehrifiue 
fiedenmanderda Chriſtus heißt / an kame / jr hofnung vñ troſt puffırals 
zů itzm ſatzte / daward ſie geſundt. Wer weyffere ſie aber zů dem lame. 
manne freylich die aͤrtzte nicht / Denn RN er võ 
Chriſto predigten / ſo lege des Bapſts kram und all ſeine ſatzun De 
gen gar dar mder. Wer ſagt jrs denn? Sie hort es yrgendt vonn no, 
einemder auch geſund war woꝛrden / vnd nicht von den aͤrtzten ⸗/ 
nn 
eſus / der ſey ein freuntlich guͤttig man / helffe yederman/vnd 
| eniemantvonfichungeholffen/onnd fey eben darumb von 
Gott gefande das er yederman helffe/ unnd wirt jr mannichen 

menſchen ertʒoͤledt haben / denen er geholffen hatt / [das erfie 
auch zů im brechte-Dadas weib das hoͤrete / ließ ſie die aͤrtzte fa⸗ 
ren vnd lieff zuͤ Chriſt. RR 

? dr y ’ - 


* 


Am vier vnd (eingifenGontag_ 
— Bepce AU. 100 EINER | 
| Das Chriftuel —— nn. — 
s ſey / was wir von im 
— ers — — vnſere werck vnd — 
das gefchzey haben / ſo folgñ ne vnd 
te zů /ondlaffendieärgteymmerBinf. 
geſetʒ pꝛediger und werckpꝛediger nicht —* — | 
nach jren gepotten vnd —— 
gantzem begird des hertzens / zů diſem manne der Criſtus heißt 
vnd ſagẽ denn / Ja wol / muͤs man es von dem mann nemen on 
alle verdienſt / ey wie nerriſch hab ich n / das ich 
Daran gewaget / Geſegne dich Gott lieber Bapſt geſegne euch 
Gott lieben Biſchoffe / ich darff ewr aͤrtzney / ewr m 
dienſt / ewr gepot vnd ſatzun Denen engen 
ſatt damit gemartert/ichhaß ein? ern 
fünft/wasich vor mit groſſemgelt hab muͤſſen 
en / er gibt mirs one werck vnd verdienſt / da 


leib / ſterck vnd geſund muͤſſen dran ſegen / Ade ůg 
ich kom̃ nicht wider zů euch. 























2 


Alſo wirt nu einer ein Chriſt / nicht aus des Ts Decreta 
— Ober weis nen ee | J 
der gnade vnd riſti. Wer nu ei 

— ürcht 


wert gewiſſen ich voꝛ der ſi ——— 
tode / oder hat ſunſt nichts gůts in im / der lom̃e hicheer tz dem 
manne / vnd bekenne was im gebreche / růffe in an / er wirdirge 

pſal. o · wishelffen/Schüttedein hertz vor im aus / wie der 
cht / vnd ſage alſo zů im / Sihe / hie iſt ein laͤr vas dz 
das man es fülle/mein Herr fülle es / ich a 
ftercfemich/ich bin kaldt in der liebe / werme mich vnnd mache 
mich hitzig / das meine ließe herauſſer flieſſe au vr —— 
en / ich hab nicht ein feſten ſtarcken glauben / i | 
ten vnnd kan Botenichtgenglich vertrawen Ach Serre 
mir / mere mir meinen glauben vnd vertrawen 


den ſchatʒ aller meiner gücter verſchloſſen / ich 0 























nimpſt / ſondern vergereft micdifem weiße / al 


wurt / Es hat mich yemant /den 


rw 


nach Trinitatis cccv 


reich / vnd biſt kommen ſich der armen zů erbarmen / ich bin eyn 


ſiinder und du biſt gerecht / Hiebey mir iſt der flus der fiinde/yn 

dir aber iſt alle fülle vnd gerechtigkait. 2 

Wenn du das ein mal lerneſt /ſo werdenn dich die geſetʒ des war 

Bapſt nichefaßen/auswelchsgeferenvnd —— dunichs 3. 
was du haſt / 

dein leib und guͤtt / ja zů letſt die ſeele dartzů / Vnnd denn wirſtu 

ſprechen / den wil ich haben / von welchem ich nemen kan / nicht 


dem ich geben darff. 


Die andern Euangeliſten ſchreiben alſo von diſem weibe / da 


ſie ſey geſund worden / hab Jeſus gefuͤlet das eine krafft von im 


außgangen ſey / vnd ſich vnder dem volck vmbgewaͤndt vnd ge 
fraget / Wer hat meine klaider angeruͤrt? vnd wie im die junger 


z er 


Herre / habe ſich daran nicht l ————— eant⸗ 
| ñ ich fuͤle das ein kraft 
von mir gangen iſt / ich weys das yemands etwas von mir em⸗ 
pfangen hat. Das alles hat der Herr darumb than / das jhm 


des weibs glauben wol gefiele / den wolt er da bekandt machen 


vor allem volck / Denn er hat nichts lyebers denn das man yhm —— 


vertrawe vnd glaube / Auch vmb des oͤberſten willen / des ſelby⸗ nude, 


gen glauben / mit diſem Mirakel vnd geſchycht / zů beſtettigen. 


arumb ſo ſchreybet Marcus / wie das weib / da ſie merckett dz 


es der Herr wüßte / ſich geforcht habe vnd getzitert / vnd ſey kom 
men / dem Herren für die fuͤſſe gefallen / vnd im dye gantze war⸗ 


heit geſagt / wie jr von im geſchehen were. Daferet auch ð herr 
zů vnd abſoluiert ſie / vnd ſpricht zů jr. Mein tochter / ſey getroͤſt 
dein glaub hat dich geſund gemacht / Gehe hin mit friden / vnd 


| a en 


Plage. 
ind dasnichtfr chewort Was wirt das weib hie für Frid vnd 


ein freud gehabt haben / in dem das ſie jr einen andern laßt wol frrudde 


rhat ertze gene Dyße freude vnd frid ͤber kommen alle, diefych hen 


— zů dẽ mann verſehen. Wo nun diſe freudiſt / da muͤſſen als 
ald die wercke folgen/welchedißefreudebeweyfen/ Alſo muͤ⸗ 
ſte diſer frid vnnd ger ae 3: 





Am vier vnd zw eingioftenGontag 
fiediewolcharvondem Herrenempfieng/beEantefieeswal 
Berende lem volck / vnd ſchemet ſich der predig ae fievonimas 
uus des WAS empfangen hette / vnd doch nichtsdarumb En 
. glaubis, werck aber / vnd das danckſagen / wil Got von vns 
lich ——— — 
— so Pie ei ee 
vnd laſſen inen auch wolthůn / wie es hie gefcheßen 
Alſo zwingett mich denn mein Chriftlich u 
such wolthů / wie mir von Gott durch wol —* 
auff das nur diſer Chriſtus erkandt werde / Aber 
ich kein Crift/Sleichriebiedisweibvon ——— 
Bene ech De ee —— 
eſund / aber darnach da ſie nu geſund ward/ 
u —* vnd lobet in / nur zur beſſerung der andern vnnd — 
Een? Cr in gůten wercken daher / vnd chůt ymmer ein gůt 
ſten. andere / Dergalben leben wir auch / wenn wir nu 
auff das einer dem andern diene / wamit er 
runb wie nu dis weib geſunnd worden iſt / vor allen, werd? /alf 
ſollẽ wir auch a 
Wie nu in diſem meißedas Euaugelio 
SEä re 
iſer oͤberſter der e / den Marcus 
¶b ſtarcken giauben vnd vertrawen gehahẽ zů dem eren 
ften a ers de im ſein geſtorbne tochter widerumb lebendig machen / dann 
Ro. weñ er das her zů im nicht gehabt hette / wer er nicht zů imks⸗ 
men / vnd ein ſolch ding / der narur vnmüglich / von im geberen / 
Darumb zeiget er mit diſer bitt an ſeinen glauben Da der Herr 
a ne an im — — 
im zů willen ſein / der halben ſtuͤnd er vnd gieng mit im 
— —2 —— > 
en/dieswelffjarkrandg ne. 


—— Da nu der Herr in des sberſten hanb kam vn ſahe die pfey 

















De, Mervund das gethůmele des volcks welche alda nac 
grebnis ſetz Moſe / waren vnnd blyeſen mit hoͤrnern a nen 


nach Trinitatis CCEVI 
wie man hie zů lande mit locken ieu ttet / das volck zuͤſamen zů 
ruͤffen / Hyes er das vo — — 
Das meidlin iſt nicht tod / ſondern es chlafft. Da verlachten fie 
in vnnd ſpotteten ſeiner. 


Dasi das/wenndifeprebig aufigeßet/tundbsman® pꝛe⸗ ung 
digt / Chriſtus ſey der man der dah ffẽ / vnſer wercke thuͤns nic verſpotet 


ſorans die welt nicht laſſen / ſie müslachen, fiemös ſpoten / fie 

můs fich dran ergern / Denn es geht jr nit ein / das Chriſtus helf 

fen ſolt / wie hie das volck thůt / das fonderzweyfelgefagt hatt / 

Ey ein feyner Meiſter oder artze iſt das / was ſoltte ehr helffen / 

weyßt er doch nicht was ſchlaffen oder geſtorben beißt. en Ti 
eelmhsdas Euangelioninder weit haben / daz es eine nerriſche iCor.i. 
pꝛedig iſt / veracht vnd verſpotet / Denn der Teufel kans nichtt Teuffels 
leiden/dasdife predig ſolt ehr in der welt haben / denn ſie bꝛingt uf, 
ſeinem reich klainen rommen/dasempfindeterwol/ arumb 
greyfft ers auchanmit allanliften/ auff das ers ye hindere vnd 
unwerdmacheißeydenfeinen/welcher hergener gantz verplen⸗ 

det vnd je age hat / das ynen nicht ſcheyne / die erleuch⸗ 

tung des Euangelions von bder klarheit Chriſti / wie Sãt Paul 2 €ot:4 
fagt zů den Corinthern. Denn es iſt vnmüglich / das diße predig Iſa 55. 
von Chriſto nicht ſolt frucht bringen / ſie wirt nichtt vergebens 
—e— jr gleich wenig find die ſie anhnemen / da leyt ny⸗ 

ts ahn. | 


Dieweil es nu der Sathan empfindet das yhm was ent geet Teufelto 
ja das diſe predig nur eben wider ſein reicha erichttet ſey / ſo berwivez 
hat er kain růge / er verfolgts / er verachts / vnd greiffts an allñ vis Suã 
Spanien er auch yetʒ in — weie tobet vnd wůttet. Selion. 

enn die predig vonn Chriſto ſtoͤßt zů boden alles was nun der 
welt vnnd den Teuffel woigefelt / auch was die welt für das al 
ler heiligſte vnd koͤſtlichſte anſihet / Denn ſie malet jr ein ſolich⸗ 
en Borfür/derdaannemevnferegutte wercke / laſſe im gefallñ 
Meſſen / Vi lien ſtifften roſenkrentze / kappen / blatten / henff 
ene ſtrick ws desnarrenwerchs mer / damit ð bapſt vm̃geet 
Weñ meiner kompt / beingt dz Euãgelion vi — wið das 

| Be 


> 






2 Am vier vnd zweintzigſten So 
Welt ve narrenwerck des Bapſts — — gt 
folger »; nichs / es fey verfürung/es fey wider Chriſtum und 
Euauge⸗ rifft/dermheberßalcen/man fehrleinein Beer nd übe 
hon,  einverfürerdesvolcs/OndfagendennarBerlich/wiltudi 

gantzwelt regieren / mayneſtudas du der ſeyſt / vnnſert 
vorfarer find auch nicht narꝛen geweßtt: Es = 
er nieht — 
du erſt herkommen vnd es zů nicht 
Da hebt ſichs denn an mit toben vnd wuͤten / mit 


* —— wil — 0 





man es in der anfechtung der widerw 
Woͤllen Gott vmb a endende 


einernſt feinlaffen ond mic bergen faffen. men. 


— t zů —* das ein Son übrig 
et man zů leſen d ——— 


Myacheiam. xxiiij. von der zerſt oͤ unng ae 
des ve en Fe — 
ende / außlegung fin⸗ —— 

— | pers ” 
Seschl, 


84 





Begiſter vber die pꝛedigen Dot⸗ 


tor Martin Euthers von Oſt⸗ 
ern bis auffs Aduent / daryñe man 
kürtzlich fyndet / was durch al⸗ 
le pꝛedigen wirt gehandlet. 
A 
Aber clv, 
egoͤtter xxxvj.· 
— —— cxxxviij. 
Ab für die todten zů bitten. cxxxviij. 
Ablas brieff vnd Bapſts beycht. ir. 
Abrabamsglauß. cxxv. cxxxvij· cxlvj. cciiij. cclo. < 
Abrahams ſchos. cxxxvij. 
Abſolution in der beicht. r. xxviiij. 
Adamiſt Chriſtus figur. clxxxvj cxcv. 
—— müs * xiiij. Affterkofen. cxxxxiij el. ccvũ. 
s ber 

Alesandee lien —* 
Alle ſind wir bruͤder. clviiij. 
Er a al ag a 
Aleslaubigen Lazari Mi * 
glaubigen cxxxvij. 
Alle geſetʒe gehen auff die liebe. ecxv 


Alle menſchen —— —— clxiiij.cexvij ccxxj. ech. 
Alle eh esdtfchleger. clix. clxiij. 

Alles in den Euangelien gehet auff Chriſtum cexcix. 
Alle ſchuldig am ER on. 


edes heiligen 
en chtung — cviij. cclxxvj. cclxxvij. —— 
Anfechtung weret nicht lang. Be 





Anfechtungeinsangefang 


Anfechtungder narung 
Anfa klingen 
Appoftelam 

FE Baumpolferbiöet 
Arme find zeugen vnſers 


— 


glaubens 
ng xiij. xvij. xviij 


lxxxv. cxxxiiij. cxxxv. 
Artickel des glaubens. 


Auff Chriſtum — nihrafpenfer find. 


gehen 
Aufferſtehung Chriſti — zů hoͤren 
menſchen nicht zů baw 






eiane 


ecip. ‚corrüßj. celrrij ect 
* - 





uff wercke noch menfehenlerenichtbawen. - 3 


ur wercfefreiben 
— ſpꝛuch 


Aus den früchten den bawm erkennen 
Auſſetʒige küjnden — 


Balck in augen 
Bapſt vnd Toncilia 
Bapſt verthedigen 


Bapſts Tirann 


Bapſtumb iſt Cem vondem au 
Bapſts beicht vnd applas brieff 


Barmbersigkait. 


— un von SPSTERFER 
Pawernfchlachs clrrofj. crevil. 


Bawm macht früchte 
Fe und er 


Dehond fleiſch inden chriften. PIE 






clxxij ——— 


— 
u — ge 
Ba pfifiwider @otund feingepoe 
Bopftunbfeinanhang wölle in 


Penn 


Bi, Beylere 


Resifter 


Bekentnis des glaubens lxv. clvj. 
ccxlviij. cclxxxiij cecv. 
Beküimmerte geengſte gewiſſen. ccxlvij· ccciij. 
Berayttung zum Sacrament — 
| Berayteungzurgnade Chri riſti ch 
ie ug TEE Fu 
| Sefteweyffestißetten. lxxij. 
BSeſchemung desSchrifftgelerten ccxvj. 
Defchneydung cclj. cclv. cclvj. 
| Betrieg des Bapſts cxix. 
Bildſtuͤrmer elxxxj · cclxv. 
Bitteniſt von noͤtten clxxviij. 
Bitten Gott vmb guͤtte pꝛediger m 
Bitten in dem namen Chrifti. lxxiij. 
Bitten für die anderen ccx. 
Bitden vmb den glawben cxj. 


Sitten auff — * lxxvj. Blinder * 


Blindi —— ——— lei. cxxiij. ccxcvj. 
Blind —— — umb an 


Bluͤmlin a —* — — en ccxlj. 
Blůt vnnd —“ —59— 

Boͤſe hirtten xlii nnden. 

Boͤſe er MO | 
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